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IVenn auf dem vorstehenden Titelblatle der Name des Unterzeichneten 
erscheint, so geschah dieses nicht auf seinen Wunsch, sondern auf ausdrück- 
licties Verlangen seiner geehrten Herren Mitarbeiter, ohne deren thätige 
Beihülfe er schwerlich diese Arbeit würde vollendet oder doch nur sehr 
Mangelhaftes würde haben liefern können. Namentlich ist derselbe, den Herren 
Archivarius Lappenberg Dr. und Oberauditeur Dr. Buek für ihre immer «äUf^tigeV ■ • 
Unterstützung verpflichtet, und beeilet sich diese Gelegenheit zu ergreüf^,^'um 
denselben dafür öffentlich seinen aufrichtigsten Dank darzubringen; nicht: üduttef-. 
allen den anderen Mitgliedern des Vereins und sonstigen Freunden, welche die 
Güte hatten, ihm die Originale der Münzen zum Behuf der Abbildung, so wie 
Materialien zu den sie begleilenden Nachrichten zukommen zu lassen. Sollte 
demungeachtet und trotz aller angewendeten Mühe und Sorgfalt die Arbeit 
doch noch Fehler oder Mängel enthalten, so gedenkt der Ausschuss dieselben 
in einem eigenen Anhänge zu verbessern und zu ergänzen, welcher der zweiten 
Abtheilung dieses Werkes (die älteren im Langermann fehlenden Stücke ent- 
haltend) hinzuzufügen ist, und ersucht zu dem Ende dringend um Miltheilung 
etwaiger Zusätze und Verbesserungen, unter Adresse des Unterzeichneten, der 
sie Jederzeit dankbar entgegennehmen wird. Zu dem ersten Hefte dieser 
zweiten Abtlieilung sind die Platten meistentheils fertig und der Text bedeutend 
fortgeschritten, so dass wir im nächsten Frühjahr damit hervortrelen zu können 
hoffen; da es oft nicht leicht ist, die häufig nur noch in einem einzigen 
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Exemplare existirenden Originale zu erlangen und uns die auf die Entstehung 
Bezug habenden Data zu verschaffen, hat die Sache ihre grösseren Schwie- 
rigkeiten, um so mehr da die Zahl der anzufuhrenden Stücke sich als viel 
stärker ausweiset, als wir cs anfänglich vermutheten. 



Zu der Einleitung am Eingänge dieses Werkes erlauben wir uns noch 
Einiges in Bezug auf die hiesigen Münzsammlungen hinzuzufügen. Das Cabinct 
des Herrn Arnold Sckuback, seil seinem Tode im Besitz des Herrn Senators 
C. S. Pe/mOller, ist durcfi eine testamentarische Verfügung des Letzteren an 
Herrn Archivarius Lappenherg übergegangen; so wie dasjenige des Herrn 
Senators MOnekeberg, durch eine ähnliche Disposition, an seinen Enkel, den 
ältesten Sohn des Herrn Pastors Carl Monckeberg. Die Sammlung des Herrn 
Oberalten Rdding ist nach dessen Ableben, im October 1847, in öffcntliclier 
Auction versteigert und die Gelegenheit von den übrigen hiesigen Sammlern 
•fleiseig .Köftötzt worden, um ihre Gabinette zu ergänzen. Unter diesen müssen 
W'te.-iijdi aufmerksam machen auf das interessante, über alle Länder sich 
.crHli^kcmle, des Herrn A. B. Meyer, ausserdem Besitzers eines äusserst 
reichhaltigen Conchylien - Cabinets. 



Hamburg, im März 1850. 



O. C, Gaedechem, 
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Einleitung. 



Uie Numismatik scheint in älteren Zeiten, besonders in dem 
Zeitraum von 1675 bis 1775 eine Lieblingsbeschäftigung der reicheren 
Hamburger gewesen zu sejn. Dieses bezeugen die Cataloge der zahl- 
reichen Münzsammlungen, die hieselbst zum Verkauf gebracht wurden. 
Ausserdem war die Gewohnheit, die Spartöpfe der Kinder mit Medaillen 
und seltenen Münzen zu füllen, vielleicht nirgends so sehr im Gange, 
als gerade in Hamburg. Diese vereinten Umstände, von glücklichen 
Zeitverhältnissen unterstützt, dienten unsern Stempelschneidern zur 
Aufmunterung, viele und gute Arbeiten zu liefern, wie es die Werke 
des Johann Reteke (1664 bis 65), des David Gerhard von Hackten 
(1717 bis 23), des David Haesling (1730 bis 45) und des uner- 
müdlichen Paul Hinrich Goedeke (1730 bis 62) beweisen, und so 
entstand eine lange Reihe von grösstentheils sehr sauberen Schaumünzen, 
wie wohl wenige Städte sie aufzuweisen haben. Der Gebrauch, von 
Staatswegen, bei feyerlichen Gelegenheiten und merkwürdigen Ereig- 
nissen, sogenannte Portugaleser schlagen zu lassen, trug nicht wenig 
dazu bei. 

Bald nach Goedeke' s, im Jahr 1762 erfolgten, Tode, scheint die 
Liebhaberei indess in Abnahme gekommen zu seyn; wenigstens hat 
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sich hier seit der Zeit kein geschickter Medailleur wieder gezeigt, und 
wenn ein Portugaleser oder Medaille auf hiesige Verhältnisse geschlagen 
werden sollte, musste man sich nach der Fremde, in der Regel nach 
Berlin, wenden. Bei den seit der Zeit stattgefundenen öffentlichen 
Verkäufen ist immer das Beste und Meiste in’s Ausland gegangen. 
Was noch in den Spartöpfen verborgen geblieben, wurde zum grössten 
Theil freudig dem Vaterlande geopfert, als im Jahr 1813, nach Tettenborn s 
Einmarsch , Mittel zur Ausrüstung der hanseatischen Legion geschafft 
werden mussten und ging bei dieser Gelegenheit in den Tiegel, so dass 
es in neueren Zeiten schwer gehalten, etwas von Hamburger Schau- 
münzen, insbesondere von den älteren, aufzutreiben, auch war die Zahl 
derer, die sich darum bekümmerten, nur sehr gering. Mit der im 
Jahr 1834 in Auction gebrachten Sammlung des Herrn Gerhard Hinrich 
V. Essen (j' 1833) verschwand das letzte grosse, alle Länder umfassende 
Hamburgische Münzcabinet. 

ln neuester Zeit sind jedoch wieder mehrere Sammler aufgetreten, 
die indesB meistentheils nur den Hamburgischen Münzen und Medaillen 
ihre Aufmerksamkeit schenken, nämlich die Herren J. P. L. Bartels, 
Johannes Amsinck und Dr. Adolph Hertz; nur Herr Archivarius 
Dr. Eappenberg macht hierin eine Ausnahme und verbreitet sich über 
sämmtliche Staaten. Die von dem verstorbenen Herrn Arnold Schuback 
angelegte Sammlung Hamburger Münzen ist noch im Besitz seines 
Freundes, des Herrn Senators C. N. Pehmöller , dem er sie in seinem 
Testamente vermachte. Eine ähnliche befindet sich unter dem Nach- 
lass des Herrn Senators J. G, Mönckeberg, Lt., und eine beinahe voll- 
ständige Reihefolge der Hamburgischen Medaillen enthält das Museum 
des rastlos für die Vervollständigung seiner seltenen Sammlungen be- 
müheten Herrn Oberalten P. F. Röding. Ein auf der Stadtbibliothek 
befindliches Cabinet Hamburgischer Medaillen, aus verschiedenen Ver- 
mächtnissen herstammend, enthält viel Interessantes, ist derzeit aber 
noch nicht gehörig geordnet. Das reichhaltigste von allen und in den 
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Hamburgischen Münzen und Medaillen, auf welche allein es sich be- 
schränkt, nur noch wenige Lücken darbietende, ist das Münzcabinet 
der Bank, das bei dem im Jahr 1814 stattgefundenen Bankraub von 
den Franzosen glücklicherweise übersehen oder vergessen und auch bei 
dem grossen Brande, der 1842 das Bankgebäude verzehrte, gerettet 
wurde. Es ist systematisch geordnet, mit einem von Herrn Oberauditeur 
Dr. Buek neu verfertigten Catalog, samt den nöthigen alphabetischen 
und chronologischen Registern, versehen, nachdem die, von dem früheren 
Ordner, Herrn O. C. Gaedec/iens, verfasste Beschreibung ein Raub der 
Flammen geworden. Die Sammlung enthält unter andern die Portugaleser 
in doppelten goldnen Exemplaren und lässt nur den Wunsch einer 
zweckmässigeren, den Liebhabern leichter zugänglichen Aufstellung übrig. 

Einige unserer älteren Schriftsteller haben sich bereits mit der 
Beschreibung einzelner Hamburgischer Medaillen beschäftigt, wie z. B. 
Barlhold Feindt in seinen Rclationes curiosae und Lehmann in seinen 
historischen Remarques; ein ausführliches Werk über diesen Gegenstand 
liefert uns indess erst Laiigermatin durch sein Hamburgisches Münz- 
und Medaillen - Vergnügen , das sich ohne Zweifel in den Händen der 
meisten Münzliebhaber befindet und immer einer der werthvollsten' 
Beiträge zur Geschichte Hamburgs bleiben wird. 

Johann Paul Langermaiin, der Rechte Doctor, in Hamburg am 
14. December 1716 geboren, stammte aus einer unserer angesehensten 
F'amilien; er war der Sohn des Rathsherrn David Langermann. Nach 
vollendeten Studien liess er sich in seiner Vaterstadt als Advocat nieder, 
und benutzte seine Müsse zu literarischen Arbeiten, insbesondre zu 
vaterstädtischen Forschungen, denen jedoch ein frühzeitiger Tod, in 
Folge einer Brustkrankheit, am 27. October 1752, leider ein Ziel setzte. 
Sein bereits obenerwähntes verdienstvolles Werk, das indess durch die 
hinzugefügten historischen und biographischen Notizen einen mehr als 
numi.smatischen Zweck und Werth hat, führt den vollständigen Titel: 
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,, liamburgisches Münz* und Medaillen -Vergnügen , oder Ab- 
bildung und Beschreibung Hamburgischer Münzen und Medaillen, 
welchem ein Verzeichniss Hamburgischer Urkunden, Documente und 
anderer Briefschaften, auch nöthige Register beigefügt worden. 
Hamburg. Gedruckt bei Johann Georg Piscalor 1753. Gr. 4.“ 

Es enthält 640 Seiten Text, 48 Seiten Einleitung und 24 Seiten 
Register, und besteht aus 80 Stücken, wovon ein jedes mit einem von 
dem hiesigen Künstler F. N. liolffsen in Kupfer gestochenen Blatte 
Abbildungen versehen ist. Das erste Stück erschien im Jahr 1747, 
das letzte 1752. Die Register nebst dem Titel 1753. 

Da die Auflage nur theilweise abgesetzt wurde, so versuchten 
die Ankäufer des Verlages im Jahr 1802 ihr dadurch Absatz zu ver- 
schaflen, dass sie dem Werke einen neuen Titel gaben, nämlich; 
„Numotheca Hamburgensis, “ unter welchem es manchmal in den Ver- 
kaufscatalogen erscheint und Manchen irre führte. 

Herr Syndicus Kle/eker, der in dem 12. Theile seiner Sammlung 
der Hamburgischen Gesetze und Verfassungen. Hamburg 1773. 8. in 

dem 24. Abschnitt: Münzverfassungen, P. 28t bis 394, ein reichhaltiges 
Verzeichnis« der Hamburgischen Münzen und Medaillen in systematischer 
Ordnung liefert, hat den Langermann zur Grundlage seiner Arbeit ge- 
nommen und die in den folgenden 20 Jahren erschienenen Stücke 
hinzugefügt; jedoch nur einige Portugaleser abbilden lassen, wovon 
unten, bei den Portugalesern, das Nähere anzugeben ist. 

Ein im Jahr 1799 durch den Antiquar August Friedrich Ruprecht 
hieselbst in gr. 4. herausgegebenes kleines W'erk, betitelt: „ Verzeichn iss 
deijenigen, sowohl alter als neuer Hamburgischer Münzen und Medaillen, 
welche in dem Lang ermann sehen, im Jahr 1753 herausgegebenen Ham- 
burgischen Münz- und Medaillen- Vergnügen, theils nicht mitverzeichnet, 
theils nachher erst zum Vorschein gekommen sind. Nebst derselben 
Erklärung und einigen Bemerkungen,“ 40 Seiten, soll einen bekannten 
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Münzliebbaber , den Licenciaten Johann Jacob Sievert (Gerichtsactuar 
t 1798) zum Verfasser haben. Es enthält indess keine Abbildungen 
und die Abfassung und Beschreibung lässt Manches zu wünschen übrig. 

Als im Jahr 1839 der Verein für Hamburgische Geschichte ge- 
stiftet wurde und sich in demselben eine artistische Section bildete, 
war es eine der ersten Aufgaben, die sich dieselbe stellte, eine Fort- 
setzung des Langermann sehen Münz- und Medaillen- Vergnügens zu 
veranstalten, jedoch mit liinweglassungder historischen und biographischen 
Abhandlungen und Beschränkung auf solche Notizen, die zur Erläu- 
terung der Münzen dienen. Man beschloss, das Format beizubehalten 
und jährlich ein Heft erscheinen zu lassen. Das erste sollte die seit 
1752 erschienenen Portugaleser enthalten; das zweite die Bürgermeister- 
pfennige; das dritte die historischen und zum Andenken ausgezeich- 
neter Hamburger geschlagenen Medaillen; das vierte die Jubel-Medaillen; 
das fünfte die Medaillen verschiedener Tendenz: als Prämien-Medaillen, 
Trau- und Taufpfennige, Freimaurer- Medaillen u. s. w. ; das sechste 
die Hamburgischen Münzen; im siebenten und eventuell achten Heft 
sollten alsdann diejenigen älteren Stücke folgen, die im Langermann 
fehlen, weil sie demselben entweder nicht zu Gesicht gekommen, oder 
weil der Tod ihn bei seiner Arbeit überraschte; man behielt es sich 
indess vor, in der obigen Keihefolge eine Abänderung eintreten zu 
lassen , insofern sich bei der Ausführung Schwierigkeiten darbieten 
sollten. Einem Ausschüsse der Section wurde der Auftrag, das Werk 
ius Leben treten zu lassen. 

Die schwerste Aufgabe für denselben war, einen Künstler zu 
finden, der die Abbildungen liefere; einige lithographische Versuche 
fielen unbefriedigend aus; endlich fand man in der Person des vater- 
städtischen Kupferstechers Franz Schröder, eines fleissigen und talent- 
vollen jungen Mannes, der sich unbekannt und unbemerkt, durch 
Arbeiten für Buchhändler mühsam ernährte, was man suchte. Der 
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Verein verschaiTte ihm von der wohlthätigen Averhoff' sehen Stiftung 
Stipendien zu seiner ferneren Ausbildung in Dresden, wo er einen Theil 
der Abbildungen zum ersten Heft, die übrigen jedoch in Hamburg, 
wohin er zur Wiederherstellung von einer schweren Krankheit zurück- 
kehren musste, lieferte. Seine Arbeit wird hoffentlich den Beifall des 
Publicums finden. 

Die Herausgabe dieses ersten Heftes sollte bereits im Frühling 
vorigen Jahrs stattfinden; allein der grosse Brand verhinderte es; die 
Platten wurden zwar glücklich gerettet, allein der Text ging verloren 
und musste von Neuem ausgearbeitet werden. 
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Unter den llamburgischcn Medaillen nehmen die Furtugalescr durch ihren 
innem Werth und durch ihre in der Regel zierliche und saubere Ausitihrung 
den ersten Platz ein. Schon seit mehreren Jahrhunderten sind dieselben hier im 
Gebrauch und dienen zu Ehrengeschenken bei Wahlen, Hochzeiten, Taufen und 
bei andern Gelegenheiten, wo man nicht füglich baares Geld reichen mag oder 
darf. Im 16. Jahrhundert scheinen unter andern fremden Goldmünzen auch die 
grossen Portugiesischen Crusados oder goldnen Kreuzer, welche in Portugal, 
vomämlich unter den Königen Johann III und Sebastian III aus dem Guineischen 
Golde geschlagen wurden, hier gangbar gewesen zu scyn. Sowie die Portugiesen Porlu- 
galesen genannt wurden, gab man jenen Goldstücken den Namen: Portugaleser. 
Der für die Rechnung bequeme Werth von 10 Ducaten mag wohl der Grund ge- 
wesen seyn, dass man auch hier auf den Gedanken kam, dergleichen zu schlagen; 
denn es finden sich deren, auf der einen Seite mit dem Portugiesischen Kreuz 
und der gewöhnlichen Umschrift: IN CHRISTO CRCCIFIXO PENDET SALUS 
NOSTRA; auf der andern aber das Hamburger Wappen, mit der Umschrift: 
MONETA NOVA AUREA CIVITATIS HAMBUUGENSIS, und in einer zweiten 
Zeile: NACH PORTUGALIS SCHROT UND KORN. Von diesen Porlugalesem, 
von denen auch doppelte, halbe und viertel Vorkommen und die beim Langemunm 
im 3. Stück, unter No. 2 und 3 abgebildet sind, finden sich einige mit dem 
Holsteinischen Nesselblatt im Hamburger Wappen, welches voraussetzen Idsst, 
dass sie vor Anno 1590 geprägt worden, indem nach diesem Jahr das Nesselblatt 
auf den Hamburgischen Münzen nicht mehr vorkommt. 

Später veränderte man jedoch den Revers und brachte statt des Hamburger 
Wappens, die Schutzpatroninn Hamburgs, die Mutier Gottes mit dem Christkinde, 
auf einer Mondsichel stehend, das Hamburger Wappen^ zu ihren Füssen und die 
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Umschrift: FIAT MIHI SECÜNDUM VERBUM TÜUM (Mir geschehe nach 
deinem Worte) auf demselben an. Eine Abbildung dieser Gattung liefert Langer- 
nurnn im 3. Stück, unter No. 4. Diese, so wie die vorhergehende, gehören 
jedoch schon zu den grossen Seltenheiten und kommen im gewöhnlichen Leben 
nicht mehr vor. 

Im Jahr 1053 fing man aber an, die Portugaleser auf Medaillenart zu 
prägen und mit eigenen Devisen zu versehen, und wich nur bei den beiden halben 
Portugalesem von 1687 und 1695 davon ab, auf denen man den doppelten 
Reichsadler und auf der andern Seite das Hamburger Wappen, mit der Umschrift: 
MONETA NOVA AUREA CIVITATIS HAMBURGENSIS, anbrachte. Siehe 
Langertnann 26. Stfick No. 3 und 30. Stück No. 3. 

Seitdem die Bank im Jahr 1619 errichtet und ihr das Münzwesen vom 
Staate übertragen worden, hat sie auch ftir die Ausprägung derjenigen Portugaleser 
Sorge getragen, deren Erscheinen vom Staate beschlossen worden. Man nennt 
diese daher in der Regel: Bank -Portugaleser, und in früheren Zeiten pflegte der 
älteste Bankbürger, unter dessen Vorsorge sie geprägt wurden, seine Namenschiffre, 
als eine Art Garantie für die Richtigkeit des Gewichts und Gehalts, darauf zu setzen. 

Von Anno 1653 bis zum Schlüsse des Langermamuchen Werkes sind 
deren folgende erschienen: 

1) Ganzer von 1653, mit dem Frieden. L. SO. No. S. 

2) Ganzer von 1664, mit dem Prospect der Stadt und dem Grundriss derselben. 
L. 22. No. 3. 

3) Ganzer von 1665, mit dem Wappen der 4 Bankstädte und dem Prospect der 
Stadt. L. 23. No. 1. 

4) Ganzer von 1667, mit dem Bankgedächtniss und dem Prospect der Stadt. 
L. 23. No. 2. (Die Stempel dieser 3 Portugaleser sind oft untereinander 
versetzt worden). 

5) Ganzer von 1672, mit dem Prospect der Stadt und dem Convoischiffe. L. 23. No. 3. 

6) Ganzer von 1673, mit dem Prospect der Stadt und dem Mercur, als Coloss. 
L. 3t. No. 3. 

7) Ganzer von 1675, mit den 4 Banken und dem Prospect der Stadt. L. 24. No. 1. 

8) Ganzer von 1677, mit den 3 Tugendbildem und den 4 Banken. L. 24. No. 2. 

9) Halber von 1679, mit dem Bergwerk. L. 24. No. 3. (Anno 1728 ohne 
Jahrszahl wiederholt). 
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10) Ganzer von 1681, mit der Bank und dem vollendeten Neuenwerk. L.25. i\’o. 

11) Halber von 1683, mit dem Elbgotte. L. 26, ;Vo. 2. (Anno 1730 in eleganter 
Form wiederholt). 

12) Ganzer und halber von 1687, mit dem Reichsadler und dem Hamburger Wappen. 
L. 26. Ao. 3. 

13) Ganzer von 1688, auf das beruhigte Hamburg. L. 33. A'o. 4. 

14) Ganzer von 1680, mit den 4 Banken und dem Prospent. L. 27. So. 2. (Eine 

Wiederholung der früheren von 1665 und 1075). 

15) Ganzer von 1600, mit dem Elbcommercium und den Wappen der 4 Bürger- 
meister. (Eine Zusammensetzung aus den beiden folgenden). 

16) Ganzer von 1600, mit den 4 Bürgermeisterwappen und derBOrse. L.28. So. 2. 

17) Ganzer von 1601, mit dem Elbcommercium und der BOrse. L. 28. So. 3. 

18) Halber von 1601, mit der Börse und dem sitzenden Bankbilde. L. 29. So. J. 
10) Ganzer von 1603, mit dem Grundriss der Stadt und den 4 BOrgermeisterwappen. 

L. 29. So. 2. 

20) Ganzer von 1604, mit den 4 Bürgermeistersäulen und dem Freiheitshute. 
L. 29. So. 3. 

21) Ganzer von 1605, auf die Troubeln der Bank. L. 30. So. 2. 

22) Halber von 1605, mit dem Reichsadler und dem Hamburger Wappen. L.30. So. 3. 

23) Ganzer von 1713, mit dem Elbgotte. L. 31. So. 2. 

24) Ganzer von 1714, auf das Aufhöreii der Pest und der Landsperre. L.32. So. 3. 

25) Ganzer von 1716, mit der Fortuna und dem standbaRen Credit. L. 33. So. 2. 

26) Halber von 1716, mit dem Weinstock. L. 33. So. 3. (Ist 1735 wiederholt 

worden. L. 37. So. 3). 

27) Ganzer von 1717, auf das zweite Evangelische Jubeljahr. L. 27. So. 1- 

28) Ganzer und halber von 1710, auf das Jubiläum der Bank. L. 34. So. 2 

und 38. So. 1. 

20) Ganzer von 1723, auf das obstreiche Jahr. L. 34. So. 3. 

30) Ganzer von 1726, auf die Errichtung der Courantbank. L. 35. So. 2. 

31) Ganzer von 1720, auf zwei denkwürdige Saecularia. L. 35. So. 3. 

32) Ganzer von 1730, auf das Jubiläum der Augsburger Confession. L. 36. So. 3. 

33) Ganzer von 1732, auf den Nutzen der See und Elbe fiir die Stadt. L. 37. So. 2. 

34) Ganzer von 1742, mit dem Bergwerk; eine Imitation des halben von 1670. 
L. 38. So. 2. 
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35) Gnnzcr und liallier von 1748, auf das Jubilfiuni des Westpliälischen Friedens. 
L. 3H. Ao. 3. 

Seit dem Schlüsse des Münz- und Medaillen-Ver^ägens sind nun folgende 
nank-Fortugaleser erscliienen und werden in dem gegenwärtigen IleAe beschrieben; 

1) (lanzer und halber von 1755, auf das zweite Jubeljahr des Keligionsfriedens. 

2) Ganzer und halber von 17113, auf den Frieden von Versailles und Hubertsburg. 

3) Gnnzcr und halber von 1770, auf das neue Banksystem. 

4) Ganzer von 1774, auf dasselbe. 

5) Ganzer und halber von 1801, auf das neue Jahrhundert. 

6) Ganzer und halber von 1802, auf den Frieden von .\miens. 

7) Ganzer von 1817, auf das dritte Reforination.sjuhiläum. 

8) Gnnzcr von 1810, auf das zweite Jubiläum der Bank. 

0) Ganzer und halber von 1825, auf das ncucrbaiiete Krankeidiaus. 

10) Ganzer von 1820, auf das neue Bankgehäude. 

11) Ganzer von 1828, auf die drille Säeularfeier der bürgerschaftlichen Verfassung. 

12) Ganzer von 1841, auf die neue Börse. 

Indess haben auch andere bürgerliche Departements bei besonderen Gele- 
genheiten Fortugalescr schlagen lassen, nämlich; das ehemalige Admiraliläts- 
rollegium und die Commerz - De]iulntion. Von den sogenannten Admiralitäts- 
Porliigalesem sind im Lmtgrnnann abgcbildet; 

1) Ganzer von 1075, mit dem Prospect der Stadt und der Flotte. L.39. No. 1. 

2) Ganzer ohne Jahrszahl, muthmaasslich jedoch um 1000, mit der Rostralsäulc 
und der Abundantia. /-. 3'J. i\o. 2. 

3) Ganzer von 1723, auf das erste Jubiläum der Admiralität. L. 40. No. 1. 

4) Ganzer von 1730, auf das neuerbauele Convoischiff. L. 40. No. 2. 

Der fiiiiAe von 1801, auf das neue Jahrhundert, wird in diesem Hefte Platz 

finden. 

Die Commerz -Deputation hat deren zwei schlagen lassen; den ersten auf 
ihr erstes Jubiläum im Jahr 1705, den andern 1801 auf das neue Jahrhundert; 
beide finden sich gleichfalls in diesem Hefte. 

Eine dritte Abtheilung bilden diejenigen, welche anonyme Gesellschaften, 
wie z. B. Assecuraiiz- Compagnien, bei ihrer Errichtung oder Erneuerung, bei 25 
oder 50 jährigem Bestehen, haben schlagen lassen, welches jedoch erst nach Er- 
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scheinen des Langermanmchm Werkes Mode geworden. Es sind die fulgcnden, 
deren Beschreibung wir uns werden angelegen seyii lassen: 

1) Ganzer von 1765, auf die Errichtung der ensten Asseciiranz • Tompagnie. 

2) Ganzer von 1771, auf die Errichtung der neuen (zweiten) Assccuranz-Coinpagnie. 

3) Ganzer von 1772, auf die Errichtung der vierlen Assceuranz -Compagnie. 

4) Halber von 1791, auf die Erneuerung der zweiten Assecuranz- Compagnie. 

3) Ganzer von 1802, auf die Erneuerung der Hamburger See-Assecuranz-Compagnic. 

6) Ganzer und halber von 1803, auf die Erneuerung der Assecuranz -Societät. 

7) Halber von 1821, auf die Erneuerung der zweiten Assecuranz - Compagnie. 

8) Ganzer und halber von 1821, auf die 23jährige Dauer der siebenten Asse- 
curanz - ('ompagnie. 

9) Halber von 1828, auf die 50jährige Dauer der Versorgungs- Anstalt. 

10) Halber von 1829, auf die 50jährige Dauer der ninnen Assccuranz-Compagnie. 

11) Halber von 1832, auf die 50j,1hrige Dauer der Credit -(’asse. 

Ausserdem existirt noch eine nicht geringe Anzahl goldner Medaillen, 

die im gewöhnlichen Leben unter die l’ortugalescr gerechnet werden und als 
solche coursiren. Entweder sind sie von verschiedenen .Medailleurs, für eigne 
iteclinung, auf Speculation, geschlagen oder auch goldne Exemplare von Gelegen- 
heits-Medaillen, zum Werth von 10 oder 5 Ducaten au.sgeprägl. Man pllegt sie 
wohl, wie Richeg luid Klefekfr gethan, unter der Benennung von Privat -Por- 
lugalesern in eine eigne Classe zu bringen; da sie jedoch zum Theil an Gewicht 
und Gehalt nicht zuverlässig sind, so ziehen wir cs vor, sic nicht als Portugaleser 
aufzuführen, und werden ihnen unter den Medaillen ihren Platz anweisen. 

Was die Beschreibung der Portugaleser anhetrifft, so hat ausser Lnnger- 
mnnn der bekannte, fleissige, um unsere vaterslädti'che Geschichte so hochver- 
diente Professor Michael Richeg sich damit beschäftigt und im Jahr 1730 dem 
Bankcollegium , in einem von ihm selbst mit seiner gewohnten Eleganz und 
Sauberkeit geschriebenen und mit sehr brav getuschten Abbildungen versehenen 
Manuscript, eine sehr ausführliche Be.schreibung aller bis dahin erschienenen 
Portugaleser überreicht. Leider ist dieses interessante, seitdem sowohl von Richeg 
selbst, als auch von anderen Händen fortgesetzte Werk bei dem grossen Brande, 
sowohl in der Bank, als in der Bibliothek der patriotischen Gesellschaft verloren 
gegangen; glücklicherweise existirt aber auf der Stadtbibliothek eine Abschrift von 
Richnjt eigner Hand, wenngleich ohne die Abbildungen und ohne die Fortsetzung. 
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Als Herr Syndicas Ktefeker im Jahr 1754 vom Senate beaaflragt wurde, 
eine Beschreibung einer Portugalesersammlnng zu liefern, welche die Stadt dem 
Kaiser Franz I. für dessen Münzcabinet übersandte, legte er seiner Arbeit, von 
der noch hin und wieder Abschriften Vorkommen, Richey't obiges Werk zum 
Grunde, und bezieht er sich gleichfalls darauf bei dem Verzeichniss, welches 
er unter: „Münzverfassungen“, im 12. Theile seiner Sammlung Hamburgischer 
Gesetze und Verfassungen, P. 294 u. f. liefert. 12 Abbildungen und Beschrei- 
bungen von Bank-Portugalesern finden sich im ersten Theile seines gedachten 
Werkes, R. 599 u. f.; 4 Abbildungen von Admiralitäts - Portngalesem in eben 
demselben Bande, P. 139; diejenige des Commerz • Portugalesers von 1765 im 
6. Bande P. 440 und diejenige des As.securanz - Portugalesers von 1765 P. 664 
eben daselbst. S Abbildungen von Portngalesem, die bei Dank- und Freuden- 
Feslen geschlagen, finden sich ausserdem im 5. Bande, P. 2525 u. f. der von 
Dr. J. F. Bhuck herausgegebenen Sammlung Hamburgischer Mandate. Endlich 
hat der Herr Protonotarius C. D. Anderton, Dr., am Schlüsse des 5. Bandes seiner 
Sammlung Hamburgischer Verordnungen, eine Abbildung und Beschreibung der- 
jenigen Portugaleser geliefert, welche beim Schlüsse des 18. Jahrhunderts ge- 
prägt worden. 

Diese verschiedenen Arbeiten benutzend, insofern sie sich auf die neuere 
Zeit beziehen, werden wir uns nur bemühen, eine genaue Beschreibung der seit 
.'Vnno 1753 erschienenen Portugaleser zu liefern; müssen jedoch bekennen, dass 
uns durch den Brand manche Notiz verloren gegangen, die wir nicht zu ergänzen 
im Stande sind. Schliesslich bemerken wir nur noch, dass wenn mitunter doppelte 
Portugaleser Vorkommen, sie mit demselben Stempel geschlagen und nur an Gold 
verdickt sind und dass von den meisten, besonders in neuester Zeit g;eprägten, 
auch zahlreiche silberne Exemplare abgezogen worden, die in der Begel 2, mit- 
unter auch 2| Loth wiegen. 
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Avers: Zwei weibliche Gestalten, die Religion und den Ueberfluss versionlichend, 
umfassen sich und legen die Hand auf das Hamburger Wappen. Umschrift: 
QVID SINE RELIGIONE — QVID SINE PACE. (Was ohne Religion, 
was ohne Frieden?) Am Grunde rechts vom Beschauer, die Chifler des 
Graveurs Joh. Henrich Wahl. 3 H W. 

Revers: Ein Friedeosaltar mit einem brennenden Herzen. Auf ersterem die 9 zeilige 
Inschrift: SACRO — SAECVLARI 11 - PACIS RELIGIOSAE - S. P. Q. — 
HAMBVRGENSIS — DIVINI BEN^nai — MEMOR _ F. F. — A. 
MDCXLV — (Zum zweiten SScularfeste des ReligionsfriedeDS liessen Senat 
und Volk von Hamburg, der gSttlicheo Wobltbat eingedenk, dies schlagen im 
Jahr 17.55). Die Buchstaben 1. H. M. im Abschnitt bezeichnen den damaligen 
ältesten BankbDrger Joh. Hinrieh Martern, Hans Sohn, unter dessen Fürsorge 
dieser Portugaleser geprägt wurde, weiches der letzte von der Erfindung des 
Professors Michael Richey war. Es wurden von demselben auch halbe ge- 
schlagen, die jedoch nur im Format verschieden sind. 
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M 2, 

BANK-PORTiJGALESER VON 976S 

auf die Priedenstchlüese von Versailles und Hubertsburg. 




Avers: Vor einem mit dem Hamburger Wappen und mit der Inschrift: DEO PACIS 
(Dem Gotte des Friedens) versehenen Dankaltare, kniet eine Hammonia mit 
der Mauerkrone auf dem Haupte und faltet die Hände. Die Umschrift : INTER 
SVPPLICATIONES GEKMANIAE (unter den Dankgeheten Deutschlands) 
steht in Verbindung mit der Unterschrift: PIETAS HAMBUliGENSIS (Hamburgs 
Frtimniigkeit). Das darunter befindliche Datum D. XV MAI. bezeichnet den 
Tag, an welchem das Friedensfest in Hamburg begangen wurde. 

Revers: Der geschlossene Tempel des Janus, erklärt durch die nebenstehenden Worte 
lAN (US) — CLV (sus). Die im .Abschnitt angefohrten Data MDCCL.XIII. 
D. X. ET XV. FEBR. bezeichnen die Tage, an welchen die Friedensschlüsse 
zu Versailles und Hubertsburg unterzeichnet wurden. Darunter im Medaillon 
die Chiffre des damaligen präsidirenden BankbOrgers, nachherigen Senators 
Nicolau» GoUlieb Liltkeru. Die Umschrift lautet: SAECVLVM AVGVSTI 
REDIENS. (Das wiederkehrende Jahrhundert August's). 

Dieser Portugaleser, von dem auch halbe, jedoch ohne besondere Veränderung ge- 
schlagen worden, ist von der Erfindung des Syndicus Peter Amsinck und des Professors 
Reimaru». Der bekannte Medailleur Öxlcht in Nürnberg lieferte die Stempel. 
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M 3. 

BA1VK-P0RT3JGALES£R VOx^' i?70 

auf das neue Banksystem. 




Aver«: Ein Tisch uutcr einer, mit dem Hamburger Wappen verzierten Decke; auf 
demselben ein Scbreibpult mit einem aiifgeschlagenen Buche, in welchem 
BANrO- ORDNUNG ART. I zu lesen; aeitwärta ein zweiter Tisch mit der 
Probierwaage. Umschrift: LEGE PERPETUA STABILITUM (durch ein be- 
ständiges Gesetz befestigt). Im Abschnitt: AERARIUM MERC.\TUR/E. 
MDCCLXX*). (Die Schatzkammer der Kaurmannschafl. 1770). 

Ke vers: Ein Tisch mit einer Waage, auf welcher Silberbarren gewogen werden, von 
denen noch ein Vorralb, mit dem feinen Gehalt bezeichnet, im Vordergründe 
liegt. Die Umschrift lautet: ARfiENTUM CIVIBUS SERVATUM KEDDI- 
TUM; in der Exerguc: FIDE PUBLK’.A. (Auf fllfcntlicbe Treu und Glauben 
wird hier das Silber der Bürger aufbewahrt und zurflekgegeben). 

Dieser sehr saubere Portugalcser soll von dem Medailleur der KSniglichen Münze 
in .Altona geschnitten seyn; es sind von demselben auch halbe geschlagen, die von 
derselben Grüsse und nur an Gold verkleinert sind; nach einem solchen ist obige 
Abbildung gezeichnet worden. Da dieser Portugalcser viele Liebhaber fand und die 
Stempel hielten, so hat er mehrere Auflagen erlebt, die letzte noch Anno 1807. 

*) Mit dem Fehler auf dem ganzen, MDCCXX. ' 
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M 4. 

BANR-PORTIJGALESEE TON 

auf das neue Banksystem. 




Dieser Portugaleser ist eine Wiederholung des vorigen, von dem er sich durch die 
Jahrszahl und dadurch unterscheidet, dass er grttsser von Format ist und dass auf dem 
Revers an beiden Seiten der W'aagc die Wappen der 4 damaligen BDrgermeister: 
Martin Hiermynuu Scheie, 3. U. D. , Nicolawt Schuback, 3. U. L., Peter Greve und 
Vincent Rumpff, 3. U. D., den obrigheitlichen Schutz andentend, angebracht sind. Auch 
beflndet sich im Abschnitt die Chiffre des damaligen BankprSses Joh. Friede. Tbnniet. 

Der Sage nach sollen nnr 80 StOck davon geschlagen und die Stempel darauf 
gesprungen seyn, weshalb derselbe denn auch wohl so selten vorkOmmt. 
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auf das neue Jahrhundert. 
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Avers: Der Genius des neuen Jahrhunderts, In der Gestalt eines gefiOgelten jQnglings, 
schreitet, den Oelzweig iu der gesenkten Rechten haltend, Dber die Erde hin^ 
und scheint ihr die Erfüllung des Wunsches der Menschheit zu verheissen, 
den die Umschrift ausdrückt: FRIEDEN DEM lAHRUUNDERTE. In dem 
Abschnitt steht das erste Jahr des neuen Jahrhunderts: 1801. 

Revers: Die allegorische Figur der Republik Hambu^, an dem Altar des Vaterlandes, 
auf tvelchem sie ihre Opferschale leert. Die Umschrift enthält die Bitte der 
Stadt: DEM VATERLANDE HEIL, und der Abschnitt ihren Namen. 

Von diesem Portugaleser Hess die Bank auch halbe schlagen; die Idee zu dem- 
selben ist vom Domherrn Dr. Meyer, die Ausführung von dem Medailleur Abranuon 
in Berlin. 
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M 6. 

ßANK^POHTtJGALDSER TOK ^802 

ai^ (dw Frieden von Amiens. 




Avcm: Ein durch seine Urne bezelchneter Elhgott hält irt der Rechten das Bild der 
Friedeosgättinn. Umschrift (mit der des Reverses zusammenhängend): DES 
WIEDERGEGEBENEN FRIEDENS. Im Abschnitt die Jahrszahl 1802. 

Revers: Ceres und Mercur reichen sich, (iber einem mit dem Hamburger Wappen be- 
zeichneten Altar, die Hand. — Umschrifl: BEGI,UCKENDE FRUCHT: eine 
Fortsetzung derjenigen der Hauptseite. Im Abschnitt; HAMB. B.\NCO. 

In Erwartung eines baldigen Friedens hatte der Medailleur Abrnnuon in Berlin, 
in Auftrag der Bank, schon seit 1797 die Stempel ohne Jahrszahl fertig liegen gehabt; 
nachdem min endlich der Friede zu Amiens abgeschlossen wurde, geschah die Aus- 
prägung thells in Berlin, theils in der KSniglichen Mfinze zu Altona. 

Von diesem Portugaleser sind auch halbe geschlagen worden, die nur in dem 
Format abweichen, und von einem solchen ist auch die obige Abbildung genommen 
worden. 
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BANK «PORTIJGALESER TON 4847 

auf das dritte Reformations- Jubiläum. 
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Avers: Luther'* Brustbild mit der Umschrift: GOTTES WORT UND LUTHERS 
LEHR WIRD VERGEHEN NIMMERMEHR. 

Revers: Das kleine Hamburger Wappen. Ueber demselben in 7 Zeilen; ZUM — 
GEDÄCHTNIS — DER DRITTEN — SECUL AR. FEIER — DER — 
LUTHERISCHEN — REFORMATION. — Im Abschnitt; D; 31 OCTOBER 
1817. Der Tag, an dem das Fest in Hamburg begangen wurde. 

Die Idee ist vom Waisenhausprediger Hübbe; den Stempel schnitt der Medailleur 
der Altonaer Mfinse, Bauert, und die PrSgung besorgte der Hamburger MOosmeister 
H. S. Knoph. 



3 
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M 8. 

BANK -PORTIJGALESER YON 484d 

auf das zweite Jubiläum der Bank. 




Avers: Hammonia mit der Mauerkrone auf dem Haupte, wie sie auf den daneben- 
stehenden Altar des Vaterlandes eine Opfersebale ausgiesst, als Dank für 
das 200jährige Bestehen des Bankinstituts, In der Linken hält sie einen 
Regierungsstab, wodurch sie als ein fBr sich bestehender, nach eigenen tie- 
setzen lebender Freistaat characterisirt wird. Oben auf demselben schwebt, 
nach der Ilaromonia bingewandt, eine geflGgelte SiegesgSttinn, mit dem Kranze 
in den vorgestreckten Händen, ein Symbol, das vorzQglicb darauf zu deuten 
ist, dass Hamburg nach den wechselnden Verhängnissen und Ereignissen von 
Jahrhunderten als Siegerinn dasteht mit ihrer Freiheit und Selbstständigkeit. 
Die an dem Altar angebrachten verschlungenen Hände bedeuten Treue und 
Einigkeit, als Grundstein jedes Gemeinwesens. I'mschrift: SECVLARI.A 

SECVND.\ (Zweite Jahrhundertfeier). Im Absehnitl steht die Jahrszahl 
MDCCtXlX. 

Revers: Der Eingang zu dem Gebäude, worin sich die Bank befindet, mit der Umschrift: 
AERARIVM MERCATORVM H.VMBVRGENSIVM (Schatzkammer der Ham- 
hurgischen Kanlleute). 

Dieser Portngaleser ist von der Hand des KCnigl. Hofmedailleurs Brnnift, in Berlin, 
welcher auch die Prägung besorgte; die Erfindung ist vom Professor am hiesigen Gym- 
nasium Hartmann. 



Digitized by Google 





M 9. 

BANK «PORTIJGALESER TON 4ft25 

auf das neuerbauete Krankenhaus. 
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Avers: Eine sitzende Hammonia, anf ein Schild mit dem Stadtwappen gelehnt und 
einen Mercuratab in der Rechten, zeigt mit einem in der Linken haltenden 
Oelzweige auf das neuerbauete Krankenhaus. Darunter steht: KRANKEN- 
HAUS 1823. 

Revers: Die Ruine des im Jahr 1813 von den Franzosen niedergebrannten Kranken- 
hofes, mit der Unterschrift: KRANKENHOF 1813. 

Dieser' Portugaleser, von dem auch halbe geschlagen worden, die sich nur durch 
die geringere GrSsse unterscheiden, ist aus der Medaillenanstalt von G. Tmh in Berlin 
hervorgegangen und daselbst von Pfevffer geschnitten, wie im Abschnitte der Hanptseite 
bemerkt worden. 
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M 10 . 

BANK-PORTIJGALESER TON J826 

tmf das neue Bankgebäude. 




Avers: Eine weibliche Gestatt in blatronenkleidung, die beständige Sicherheit dar- 
stellend, lehnt sich an eine mit dem Stadtwappen gezierte Säule, den Hamburger 
Staat, stGtzt sich auf einen Friedensstab, und hält im linken Arm ein FQIIhom. 

• Zu ihren Füssen liegen Silberbarren, Bficherrollen und eine Waage, auf welche 
sie wachend und schützend herabblickt. Umschrift: SECURITAS PERPETUA 
(Die beständige Sicherheit). Im Abschnitt das Erbauungsjahr MDCCCXXVI. 

Revers: Das neue Bankgebäude mit der Umschrift: NOVAE AEDES PRISCA FIDES 
(Das neue Gebäu, die alte Treu). Im Abschnitt in 2 Zeilen: AERAR. MERCAT. 
HAMBÜRGENS. (AERARIUM MERCATORUM HAMBURGENSIUM. Die 
Schatzkammer der Kaufleute Hamburgs). 

Die Erfindung dieses Portugalesers gebührt dem Professor VUrich am Johanneum 
und Pfeuffer schnitt den Stempel, unter der Direction von G. hom in Berlin, der auch 
die Ausprägung besorgte. 
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M 11. 

BAniK -PORTUGALESESl VON 4g28 

auf die dritte Secular- Fleier der bür gerschaft liehen Verfattung. 




Avers; An einem mit den Bildern der Heiligen der alteren Pfarrkirchen: St. Petri, 
St. Nicolai, St. Catbarinen und St. Jacobi geacbmflekten Gotteakasten, entfaltet 
ein Rathsmitglied eine Urkunde und verständigt sich mit den Vorständen der 
vier Kirchspiele Uber ihre in derselben verzeiebneten Verhältnisse. 

Revers: Das kleine Hamburger Wappen in einem Kreise, von welchem Strahlen aus- 
gehen und Felder bilden, auf denen mit dazwischen liegenden arabeskenartigen 
Verzierungen, die Schutzheiligen der heutigen 3 Hauptkirchen dargeitellt sind. 
Die Umschriften lauten; Auf der Vorderseite; DER GRÜNDUNG SE^ER 
BÜRGERSCHAFTLICHEN VERFASSUNG — AM 29 SEPTEMBER 1528. 
Auf der Rückseite: DAS DANKBARE HAMBURG - AM 29 SEPTEMBER 
1828. 

Die Erfindung ist vom Syndicus Karl Sieveking; die Ausführung vom Hof- Me- 
dailleur Professor Brandt in Berlin. 
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M 12. 

B4IVH-P0RTIJGALESER ¥0N 48fi4 

auf die neue Börse. 




Avera: Hanimonia, in ruhiger fester Haltung auf einem SchifTaachnabel sitzend, stützt 
den rechten Fuss auf einen Anker, den rechten Arm auf eine Weltkugei, den 
Wcithandei bezeichnend, die rechte Hand auf ein mit dem Hanseatenkreuze 
verziertes Steuerruder. Mit der Linken zeigt sie auf die neuerbauete Börse; 
ihr zur Rechten steht die alte Börse, zum Theil von der Weltkugel bedeckt, 
um anzudeuten, dass sie dem wachsenden Umfange des Welthandels nicht 
mehr genügte. Im Abschnitt sind die Jahrszahlen der Erbauung der alten 
und neuen Börse, dazwischen das Hamburger Wappen augebracht. 

Revers: In einem Kranze von Eichenlaub die achtzeilige Inschrift: UNTER — GOTTES 
SEGEN — WACHSE — HAMBURGS WOHLF.AHRT — AUCH IN DEN 
NEUEN RÄUMEN — DURCH SEINER BÜRGER — RASTLOS TREUES 
— STREBEN. 

Diese Medaille ist aus der Anstalt von G. Loos io Berlin hervorgaogen und daselbst 
von H. Lorenz gestochen, wie auf der Hanptseite zu den Füssen der Hammonia an- 
gegeben worden. Professor Ulbrich und Dr. Kirchenpauer gaben die Idee an, und 
Otto Spechter lieferte die Zeichnung. 



Digilized by Google 




II. 

D i e 

AOI^llHAiilTÄTiS- 

ÜND 

« POHTtIG AEESER« 



Digitized by Google 




Di^itized by Google 




25 



M 1. 

ADRIIEALITÄXS-POIITCGALESER TON 4804 

auf das neue Jahrhundert. 




Avers: Die Zeit, in der Gestalt des Satums, tritt zu einer mit dem Hamburgischen 
Admiralitätswappen bezeichneten SchiSssäule, an deren Fass die Attribute der 
Schiffahrt und Handlang liegen und bekränzt ein an derselben hängendes 
Minetvenscbild, worauf die Jahrszahl 1801 verzeichnet ist. Die Umschrift: 
FORTDAUERNDES GELINGEN drückt die Hoffnung des Handelsstaatee beim 
Antritt des neuen Seculums aus. 

Revers: ln einem Kranze von Eichenlaub und Schilf stehen die Zueignungsworte dieser 
Medaille in 8 Zeilen: DEM — NEUEN JAHRHUNDERTE — DIE — 
HAMBURGISCHE — ADMIRALITÄT - IM JAHR - 1801. 



4 
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A3 2. 

COMüSEfflZ-POÄTUGALESER VOIU ^76» 

auf daa Jubiläum der Commerz- Deputation. 




Avers: Pallas am Strande stehend, zeigt dem am Bord der Argo stehenden Jason 
den Seeweg, in Berttcksichtignng, dass gedachtes SchitT das erste grossere ge- 
wesen seyo soll, das die Meere befahren, mithin den Grund zur grösseren 
Handlung gelegt. Umschrift: AKTE AMIMOQVE (Durch Kunst und Muth). 
Im Abschnitt: DELEGATl COMMERCII HaMBVKG. (Die Deputirten der 
Hamburgischen Kaufmannschaft). 

Revers: Eine sitzende Hainniouia legt ihre Rechte auf einen Himmelsglobus, der auf 
einem, mit dem Hamburger Wappen verzierten Postamente steht und auf dem 
die Argo zu sehen, welche Pallas unter die Sterne versetzte, als Jason mit 
dem goldnen Vlies glQcklich zurQckkebrte; mit der Linken bekränzt die Ham- 
raonia eine Herme oder Mercurlus- Säule, an deren Fuss ein Fflilborn seine 
Schätze ausgiesst. Umschrift: DIGNA COELO NOSTRISQVE HONORIBVS 
(Würdig des Himmels und unserer Ehrenbezeugungen). Im Abschnitt: GRA- 
TVLATIONE SiECVLARI. D. XIX lAN. MDfiCLXV. (Als Glückwunsch 
zum Secularfeste). 

Syndicus Amtinck und Professor Retmarut gaben die Idee zu dieser Medaille an, 
Anton Titehbein lieferte die Zeiehnung; ein Schwede, Gmtav Ljtmgberger in Paris 
schnitt die Stempel, die jedoch sprangen, nachdem der hiesige Mflnzmeister Knarre 
40 Exemplare geschlagen. Das Commercium liess hierauf durch einen hiesigen Israeli- 
tischen Stempcischneider, Abraham Jaeob», neue Stempel anfertigen und übertrug die 
Prägung der Wittwe des hiesigen Medailleurs Paul Hinrich Goedecke, die den Auftrag 
zur Zufriedenheit auslührtcn. Da diese .Abdrücke die früheren bei weitem ühertrafen. 
so suchte man alle ausgetbeilte Abdrücke des Pariser Stempels wieder einzulSsen und 
einzuscbmelzcD, welches auch bis auf 2 oder 3 gelang. 
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COMMERZ -PORTUGALESER TON 4804 

auf das neue Jahrhundert. 
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Avers: Eine stehende Hanunonia, mit dem linken Arm auf eine SSule lehnend und 
in der rechteu Hand ein Stenermder haltend. Die Ueberschrift: ANNO 
VERTENTE MTLLESIMO, und im Abschnitt: HAMBVRGI — MDCCCI. 
CAIs das tansendste Jahr Hamburgs i’mrollte) deutet Hamburgs lOOOjäbriges 
Alter an, indem man die Gründung Hamburgs ums Jahr 800 zu setzen pflegt. 

Revers: Eine weibliche Figur in einem Sessel sitzend, dessen Lehnen FOlIhSrner sind, 
stützt ihr Haupt mit Ruhe auf die linke Hand und hält in der Rechten den 
Mercnrstab, als Zeichen des Friedens und der Handlung; zu ihren Füssen 
liegen Silberbarren, welche die Sicherheit der Bank bilden. Ueberschrift: 
SECMIITAS C Sicherheit), im Abschnitt: COMHERCIVM HAMB. 

Die Erfindung dieses Portugalese's gebührt Herrn Professor Remartu, und .iLrnhnmton 
in Berlin hat ihn ausgeführt. 
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M 1. 

PORTVGALESER ¥ON '9765 

auf die Errichtung der eraten Aaaecuranx- Compagnie.*) 




Avers: Vier MSnner, vom Auge der Vorsehung bestrahlt, heben gemeinschaftlich 
einen schweren viereckigtcn Stein; im Hintergründe die aufgehende Sonne, als 
ein Bild des wachsamen Fleisses und iro Vordergrund mehrere Lilien, ab 
das Bild der Redlichkeit und Uneigennützigkeit. Umschrift: CONCORS EN 
CIVIS QUAM GRAVE TOLLIT ONUS. (Siehe, welch' eine schwere Last 
der einige BQrger hebt). Im Abschnitt steht io 3 Zeilen : VLTERIORI COM- 
MERHI COM.MODO — ET SECURITATI INSERVITÜRA — COIVIT 
SOCIET.VS. (Fernerem Nutzen und Sicherheit des Handels dienend, trat die 
Geseibchaft zusammen). 

Revers: Der schwebende Mercur zeigt mit seinem Stabe auf eine weibliche Gestalt, die 
ssrglos .im Ufer ruhet, während das mit ScbilTen bedeckte Meer durch einen 
Gewittcrsturni aufgeregt wird. Im Hintergründe die Stadt Hamburg. Umschrift: 
SECURIOR ILLE DAMNA NEC IPSA PAVET. (Jener, der nun weit 
sicherer ruhet, ist seihst vor Schaden nicht bange.) Im Abschnitt: HAMBURGI. 
A. R. S. — MDCCT.<XV. (Zu Hamburg im Jahre des wiedergewnnneneii 
Heiles 1763). 

Von diesem Portugaleser giebt es zwei verschiedene Gepräge, wovon das an- 
scheinend neuere, von dem auch die obige Abbildung genommen, auf der Hauptseile 
rechts mit C. S. W. bezeichnet und bedeutend besser geschnitten ist; insbesondere 
ist diesen mit den Figuren der Fall. 

*) Die ans ihrem Vaterlande vertriebenen Niederländer, denen wir ao viele nütsliche Einrichtnngen 
zu verdanken haben, scheinen auch bei uns die Asseenranzen, wenn auch nicht zuerst 
eiageführt, doch so eigentlich in ttang gebracht zu haben. Wenigstens sind die ältesten Policen, 
die sich noch vorfinden, In Holländischer Sprache abgefassl, lauten auf Pfand Flämisch, 
enthalten die Clausel: na de Costnjrme van de Börse van Antwerpen, und ihre Unterzeichner 
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M 2, 

PORTVGAL£SEH VON ^79^ 

auf die Errichtung der neuen zweiten Aseecuranx-Compagnie. 




Avers: Zu ciiiaa Fraueiizimiiier, »elchrs auf ilrii Anker der llnfTunng geslülzl an 

einem ZaIiltUchr silzl und den Fuss auf eine l^rkunde gesetzt, tritt Merrur 
von AVaarenballi'ii und (ieldsiickrn umgeben. Ini Hintergründe die Stadt Hamburg, 
l’mschrift; SVSt’EFTI l’EKICVLI PKAEMI.A (Luhn Qbernnnimencr Gefahr). 
Ini Abschnitt in 3 Zeilen: IN MEMOKIAM ERECTAE — NOVAE 

SOCIETATIS — ASSEf'VRATIONVM (Zum .Andenken der errichteten neuen 
Assecurauz ■ Cnin|iagnie). 

Revers: Neptun und der Elbgott halten ein gekröntes Schild, auf welchem ein segelndes 
Schilf auf wogendem Meer, während die aufgehende Sonne die Wolken ver- 
theilt. Umschrift: POST NVBIL.A PHOEBVS (Nach dem Regen folgt 
Sonnenschein). Im Abschnitt: MÜlCLXXI MENS. FEBR. — HAMBVRGI. 

.Auf der Hauptseite links am Fundament steht der Name des Medailleurs LtOfu in 
Berlin; jedoch giebt es von diesem Portugaleser auch noch ein zweites von Meyer 
geschnittenes Gepräge, auf dem der Prospect der Stadt fehlt und die Figuren sehr mittel- 
inässig gearbeitet sind. 



sind meistenihells Niederländer. Diese Zeichnungen lon Priiatpersonen waren während einer 
langen Reihe von Jahren für den Umfang des hiesigen Geschäfts hinreichend, nm so mehr, 
da viele Versicherungen in Holland gemacht werden mussten , weil in Ermangelung directer 
Conrse auf Hamburg, besonders auf den Handelsplätien des Südens, viele Zahlungen auf 
Amsterdam angewiesen wurden, wobei der vorsichtige Holländer die Besorgung der Asse- 
enranz zur Bedingung machte. 

Nachdem der 7 jährige Krieg beendigt und die darauf folgende Handelscrisis überstanden, 
wurde jedoch das Bedürfniss, die Mittel zur Versicherung auf hiesigem Platz zu vermehren, 
fühlbar, und auf Veranlassung mehrerer angesehener und patriotischer Männer, an deren Spitze 
sich Jokanntt Sthubark und A'uWuiu Colttirb Lullten» befanden, kam die Idee einer Assecu- 
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M 3. 

PORTUGALESEÄ VOA’ 

auf die Einrichtung der vierten Assecuranx- Compagnie. 




Avers: Mercur reicht der am Ufer des Meeres auf einem offenen Geldkaslrn sitzenden 
Asseeuranz- Compagnie seine Rechte, worQber ein Genius sein FOlihorn aus- 
schOttet. Sie hat an der Sliru einen Cirkel und setzt den Fuss auf ein 
beschwertes Flerz, um anzuzeigeii, dass sie sich durch Mässigung und Klugheit 
leiten lasse und bereit sei, die Sorgen des Kaufmanns zu erleichtern. Im 
Hintergründe zeigen sich Felsen und Klippen, ein gcsebeiterlcs Schilf und 
umhertreibende Waaren, die Gefahren der Handlung bezeichnend. Umschrift: 
DILIGENTER ET CAUTE. (Mit Fleiss und Vorsicht). Im Abschnitt zwischen 
Festons und Palmzweigen das Hamburger Wappen. 

Revers: .\ni Gestade eines schilfreicben Meeres liegen Fässer, Ballen, BDcher und 
andere Kennzeichen des Kaufinannsstandes , Ober Welche ein FQllborn Geld 
aussebOttet. Ueberschrift: TUETUR (Es schOtzt); anzeigend, dass die Er- 
weiterung der Vortheile des Handels der Hauptbeweggrund zur Errichtung der 
('ompagnie gewesen. Im .\bschnitt in zwei Zeilen : H.'\MBURGI. — MDCCLX.XII. 
das Stiftungsjabr der Anstalt andeutend. 

ranz -Cumptgiiie auf Aclien zur Ausführung. Man nannte sie schlicht weg: Die Asseeuranz 
Compagnie, bildete sie ans 5UÜ Actien, zu 3tNM) ^ Beo. jede, mithin mit einem verantwort 
liehen Capital von anderthalb Millionen Mark Banco und übertrug die I.eitung an Matthiai 
Juekim A'onoic (f den 17. April 1779). Sie ezistirt noch jetzt, wenn gleich in verkleinertem 
Maasstabe, unter der Fühniug von Jok. AVc. liatrke. 

Das Zustandebringen dieses Instituts hielt man für so wichtig, dass die Direclion einen 
eignen Portugaleser darauf schlagen Hess, um nebenbei auch zu den Ehrengeschenken zu 
dienen, die, zufolge Plan, jährlich den Directoren und dem Bevollmächtigten gereicht werden. 

Der gute Erfolg dieses Unternehmens reiste nach einigen Jahren zur Nachahmung; 
mit dem I. Januar 1771 trat die neue (nachherige zweite) Asseeuranz -Compagnie unter der 

& 
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M 4. 

HALBER PORTiGALESER TON 

auf die Erneuerung der zweiten Assecuranx- Compagnie. 




Avers: Eine weibliche Figur auf Jen Anker der Hoffnung gestützt, blickt in die Ferne, 
wo auf dem Meere, von der aufgefaenden Sonne beschienen, zwei ScJiiffe 
segeln. Umschrift; ZVM ANDENKEN DER ZWEITEN ASSEC. COMP. 
Im .\hschnilt in 2 Zeilen: D. Itrs I.4N. — 1701. Das Dalum der Er- 

neuerung dieser Anstalt. 

Revers: Auf einem Postamente, und von einem Eichenkranze umgeben, Mercur's Büste, 
unter derselben, kreuzweis gelegt, Mercurslab und Dreizack. Links vom Posta- 
mente ein Kranich, als Sinnbild der Wachsamkeit; rechts ein Bienenkorb, den 
Fleiss bezeichnend. Umschrift: NACHDENKEN UND ERF.AHRUNG VER- 
MINDERN DIE GEFAHR. Unter dem Postamente, innerhalb des Kranzes 
steht; HAMBURG und darunter: I. M. S., die Chiffre des Bevollmächtigten 
der .Anstalt: JOHANN MEINHARD SCHMIDT. 



LeilnnK von Herrman» Gortru ina I.,eben. Nach desaen an 14. März 1781 erfolgten Tode 
ging die Vollmacht auf J. A'e/fiagäuam , Joht, Sohn über, und ala auch dleaer am 23. Febr. 
1788 atarb, erhielt aie Johann Mtinhard Srhmidl , welcher der Compagnie bia an aeinem am 
5. Septbr. 1830 erfolgten Ende voratand, worauf dieaelbe liqiiidirt wurde. 

Die dritte Aaaeenranz- Compagnie wurde 1773 durch Lueiu KeUinghmtn gebildet; die 
vierte Anno 1773 durch Jacob OoretU, Ihrrmann't Sohn ; die fünfte Anno 1779 durch Vbick 
Möller, denen allmählig mehrere folgten, so dass im Jahr 1806 die Zahl auf 30 gestiegen 
war, welche das Versicherungageachäft zu einem der bedeutendsten Zweige unaera Handels 
machten. Sie arbeiteten mit sehr verachiedenem Erfolge; manche gingen an Grnnde, während 
andere proaperirten. Die glücklichen pflegten die Epochen ihrer Emenemng, 35 oder 50 
jährigen Dauer durch Prägung von Portngaieaem zu verherriiehen. 
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M 5. 

POHTUGALESER ¥0^ 9802 

auf die Erneuerung der Hamburger See- A asecuranx- Compagnie.*) 




Avers: Eine sitzende Minerva, der Anker und Steuerruder, als Sj'mbole der Scbiflahrt 
zur Seite liegen, wehret mit ihrem Schilde den Gült des Krieges ab. 
Cmschrift: ERINNERUNG, ohne Zweifel um anzudeuten, dass der Krieg 
giricklich von uns entfernt gehalten. Im Abschnitt in 2 Zeilen: 1.4HRZEHEND 
— 1792 BIS 1801, die Dauer des Inslituts bezeichnend. 

Revers: Ein auf einer Weltkugel stehender Mercur, schreitet, den Caduceus in der 
Hand, rasch vorwärts. Umschrift: HOFFNUNG. Im Abschnitt in 3 Zeilen: 
HAMBURG. SEE ASSEC. — COMPAGNIE - 1802. 

Dieser Portugaleser ist von der Hand Abramton'* in Berlin. 



*) Die See - Assecursns - Compagnie wurde im Jahr 1792 durch Joh. t'rieHr. FUmmich errichtet 
und arbeitete mit so glücklichem Erfolge, dass sie in den 10 Jahren ihres Bestehens ihren 
Actionisten 10,300 jl Beo. .Actic oder Bco.jl 3,090,000 Capital austheilte. 
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M 6. 

PORTiJGALESER YO?i 98©* 
ait/ die Erneuerung der Agsecurunz-Societät.*) 




Avers: Ein dreiniastigcs Schiff, unter Hamburger Flagge, segelt bei heiterem Wetter 
dem Meere zu. Am Ausflusse der Elbe zeigt sich der neue Leuchtthurm von 
Cuxhaven. Umschrift: SICHER AUCH IN GEFAHREN. Im Abschnitt das 
Motto der Societät: MUTH MIT VORSICHT. 

Revers: In einem Kranze von Schilf und Immergrün in 9 Zeilen folgende Inschrift: 
HAMBURG ’SCHE — ASSECURANZ — SOCIETilT — ERRICHTET — 
1793 — DEM — VORBILDE TREU — ERNEUERT - 1803. Die über 
dem Kranze schwebende Jahrazahl 1797 erinnert an ein bekanntes, für die 
Assecuraoz - Societät ausgezeichnetes Jahr. 



*) Die Asaecaranz - Societät errichtete im Jahr 1793 Jacob Alben und arbeitete mit ao glück- 
lichem Erfolge, daaa aie in 10 Jahren tOOO ^ IT Actie oder Bco.^ 1,380,000 anatheilte. 
Die Actioniaten bezeigten eich gegen den Bevollmächtigten für dieaea glänzende Reaaltat 
dadurch erkenntlich, daaa aie ihm ein reichen ailbernea Tiachaervice zum Geschenk machten. 
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M 7 . 



HALBER PORTLGALESER TORT 4824 

auf die 50jährige Dauer der zweiten Aesecu ranz -Compagnie. 




ATers: Mercnr's BQste auf cioem Poatameote, mit dem Cadoceua and Dreizack; links 
ein Kranich, rechte ein Bienenkorh. Umachrift: NACHDENKEN UND ER- 
FAHRUNG VERMINDERN DIE GEFAHR. In der Exergue: HAMBURG. 
I M S. (Johottn Meinhard Schmidt, der Name des BevollmSchtigten). Eine 
Wiederholung der Kehrseite des halben Portagalesers desselben Instituts von 
1791; jedoch mit Hinw^lasaung des Eichenkranzes. 

Revers: In einem Eichenkranz die 5 zeitige Inschrift: NACH — 50 lÄHRIGEN — 
BESTAND — FORTGESETZT — ANNO 1821. — Umschrift: DIE 
ZWEITE ASSECURANZ COMPAGNIE IN HAMBURG. 
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M 8. 

PORTIJGALESER VON 4821 

auf die 25jährige Dauer der »iebenten Aaaecuranx-Compagnie.*) 




Avers: Ein Hamburger Dreimaster mit rollen Segeln; !ni Hintergründe die Stadt 
Hamburg. Ueberschrirt; VERTRAUEND BEGONNEN. Im AbschniM: 
GLÜCKLICH VOLLFÜHRT. 



Revers: In einem Eichenkranze rolgende Szeilige Inschrift: HAMBURGS — SIEBENTE 
- ASSECURANZ COMP — ERRICHTET AM 2. MAI — 1796 - 
25IÄHRIGE — STIFTUNGSFEIER — 1821. — 



Von diesem Porlugaleser sind auch halbe geschlagen worden, die jedoch keine 
wesentliche Veränderung darbieten, da sie mit demselben Stempel geprägt und nur an 
Gold verdünnt sind. Loot in Berlin lieferte diese sehr saubere Arbeit. 



*) Dieaea Inatilut wurde im Jahr 1796 durch Carl Franz Heinrich de Dobbtler errichtet und 
hatte aich in dem Zeitraum eines viertel Jahrhunderts eines sehr glücklichen Erfolgs zu 
erfreuen, den die Direction durch die Prägung des obigen Portugalesers verherrlichte. De 
DobMer starb am 7. April 1624, nachdem ihm sein Sohn, gleiches Namens, adjungirt worden, 
der noch jetzt die Compagnie fortführt. In den ersten 10 Jahren ihres Bestehens hatte sie 
.1600 Actie oder Bco.^ 1,060,000 ausgetheilt. 
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M 9, 

aSALBER PORTiGALESER TON 8828 

auf die 50jährige Dauer der Versorgungsanstalt. 




Avers: Hammonia, auf eioeni Geldkaslen sitzend, welcher mit dem Stadtwappen ver- 
ziert ist, hält in der Linken fQnf Kornähren, als Sinnbild des Nutzens. Auf 
dem Kasten steht ein Bienenkorb mit fliegenden Bienen, als das, von der 
patriotischen Gesellschaft entlehnte Symbol der Anstalt und daneben liegt die 
Urkunde der hochobrigkeitlichen Bestätigung derselben. 

Revers: Zwei in einander verschlungene Eichenkränze; in dem öbeten das Stiftungs- 
jabr 1778; in dem unteren das Jubeljahr 1828. Die Kränze sind von einer 
Schlange eingeschlosseii , die, einen Cirkel bildend, die beständige Dauer an- 
deutet. Umschrift: FUNFZIGIiEHRIGER BESTAND DER HAMBURGI- 
SCHEN VERSORGUNGS ANSTALT. 

Diese Medaille wurde in der Anstalt von G. Loot in Berlin geprägt und die Stempel 
daselbst von It. Gube geschnitten , wie in dem Abschnitte der Hauptseite ang^eben 
worden. 
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M 10. 

HALBER PORTLGALESER VOIV 9829 

avf die 50jährige Dauer der fünf ten Assent ranz- Compagnie.*) 




Avers: Eine silzenile Securilas, einen Mercurstal) haltend; zu ihrer Linken ein FOll- 

horn. zur Kerhlen ein Feuerfass inil einem Salamander. An dem Sessel befindet 
sich das Hamburger Wappen und im Vordergninde der Name des Medailleurs 
r. Pfeuffer. L’eberschrift: FCNFTE ASSEC. COMP. ERRICHTET IN 

HAMBURG; ini AbschiiiU: VON ULR. MÖLLER. AN. 1779. 

Revers; In einem reichen Eichenkranze die 0 zeilige Inschrift: AN. 1829 — NACH 
SOI^HR. — WIRKSAMKEIT — PHIL. MÖLLER — SEIT 1794 — 
BEVOLLM. — Darunter mit kleiner Schrift: G. LOOS DIR. 

Auf der Hauptseite ist bemerkt, dass C. Pfrtiffer d^iese Medaille geschnitten und 
auf der Kehrseite, dass cs unter der Direction von G. Jahus in Berlin geschehen. 



*) Die>e> Institut, welches R3 Jahre lang eine Zierde unserer Börse »ar, wurde .Vuno 1779 tun 
(Strich Motier errichtet; nach seinem am 23. * 24. hfovbr. 1807 erfolgten Tode von seinem 
Sohne Philipp fortgeführt, und als auch dieser am 30. Septbr. IS35 in die Ewigkeit ging, 
dem Enkel 6’uitae Vlrirh übertragen. Es zeichnete sowohl gegen See- als gegen Feuers 
gefahr und nachdem es seinen .4cthmisten in dem obgedachten Zeitraum die grosse Summe 
ton Bco.)i 7,675000 — an Dividenden und Bco.^ 756,000 — an Zinsen ausbezahlt, wurde 
es .4nno 1842 leider ein Opfer des grossen Brandes. 
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M 11. 

SaALBKlSl POHTUGALiESESl VON ^832 

auf das J Ojähr. Bestehen der Creditcasse f. Erben u. Grundstücke. 




Avers: Das Wappen der Anstalt, ebenfalls der patriotischen Gesellschaft entlehnt, 
welche dieses Institut, so wie die Versorgungsanstalt, in's Leben rief, mit 
dem Wablspruche der Gesellschaft als Ueberschrift: EMOLÜMENTO PUBLICO 
(Dem Gemeinnützen). Darunter das Stiftungsjabr 1782. Umschrift; HAMBURG. 
CREDIT. CASSE FÜR DIE ERBEN UND GRUNDSTÜCKE. 

Revers: Ein Altar auf festem Grunde, den HansgSttern errichtet, mit einem Schutzdache 
versehen, als Sinnbild der Erhaltung des eignen Heerdes. Neben demselben 
getheilt das Jahr 1832, in welchem am 10. Decbr. die halbe Secularfeier 
dieser Anstalt begangen wurde. Umschrift: FÜNFZIG -lÄHRIGE SICHERHEIT 
UND AUFRECHTHALTUNG DES WERTHES DER GRUNDSTÜCKE. 

Diese Medaille ist von dem Medailleur der Allonaer MQnze F. Althtg geschnitten 
und ebendaselbst geprägt. 
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iBuriiermetftcr - Jlfenntö^ 

oder 

0eörttbtttf0mttn^en 

HAMBURGER BÜRGERMEISTER. 
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Die Bürgermeister • Pfennige. 



’Slcbon in älterer Zeit scheint es in Hamburg Gebrauch gewesen su seyii, 
bei der Beerdigung eines BOrgemieisters kleine GeldmOnzen ron dem Werthe eines 
damaligen Viertelthalers unter die Schüler, welche der Leiche voransangen, vielleicht 
auch unter die übrigen Personen des Leichenconducts, zu vertheilen. Die Familie 
des im Jahr 1676 verstorbenen Bürgermeisters Johann Schrittermgk kam indess 
zuerst auf den Gedanken, eine eigne Münze zu diesem Zwecke prägen zu lassen. 
Bei den nächsten Gelegenheiten, Anno 1678 Nicolaut Jarre, 1680 Broderut Pauli, 
1684 Johann Schröder, 1686 Johann SchliUer, 1687 Dietrich Müller, 1690 Iletrrich 
Meurer, fand man sich jedoch nicht bewogen, dem Beispiele zu folgen, sondern 
theilte wiederum Zwölfschillingsstücke aus; dasjenige, welches bei Dietrich Möller'* 
Leiche ausgegeben wurde, hat Langermann abgebildet und beschrieben. Dass, wie 
einige Schriftsteller behaupten, bei Meurer' t Tode ein Bürgermeister - Pfennig 
geschlagen, ist ungegründet und ohne Zweifel eine Verwechselung mit der schönen 
und jetzt ungemein seltenen Medaille mit dem Bildniss Menrer't, die bereits bei 
seinen Lebzeiten geschlagen wurde. Erst 1 607 bei dem Absterben des Bürgermeisters 
Johann Schulte liess die Familie desselben wieder einen eignen Pfennig prägen und 
seitdem ist, bis auf unsere jetzigen Zeiten, regelmässig damit fortgefahren worden. 
Anfänglich begnügte man sich, sie | Loth schwer, aus Thalersilber, zu schlagen; 
in späteren Zeiten liess man sie jedoch aus feinem Silber anfertigen und variirte 
in dem Gewicht, je nachdem die Familie des Verstorbenen mehr oder weniger 
wohlhabend oder freigebig war; mehrere derselben sind zu werthvollen Medaillen 

7 • 
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angewachsen und einzelne Fälle finden sich, wo mehrere Gepräge von verschiedenem 
Gewicht und von verschiedener Grösse Vorkommen; die kleineren vielleicht für die 
Schüler, die grösseren für Personen höheren Ranges. In neueren Zeiten, als die 
grossen feyerlichen Leichenbegleitungen abkamen, fiel die Vertheilung unter die 
Schüler und sonstige Folgende weg und man begnügte sich, die sogenannten 
Pfennige unter die Mitglieder des Senats, Oberalten, Cämmereybürger und die 
Anver>vandten und Freunde des Verstorbenen zu vertheilen, und zwar eriiielten 
die Bürgermeister goldne E.xemplare, die daher auch hin und wieder, wenngleich 
nur sehr selten, Vorkommen. 

Im Ganzen sind bis jetzt 50 von diesen Begräbnissmünzen erschienen, die 
eine sehr interessante Reihefolge bilden, und unter denen sich viele, insbesondere 
die vom Professor Michael Richey angegebenen, durch ihre geistreiche Erfindung, 
auszeicbnen. In der Regel enthalten sie das Wappen des Verstorbenen, mit dessen 
Namen, Gebnrts-, Wahl- und Sterbedatum und auf der Rückseite Embleme oder 
Anspielungen auf den Character und die Verdienste desselben; in neueren Zeiten 
hat man indess auch häufig dessen Brustbild darauf angebracht. 

Langertnann hat in seinem Münz- und Medaillen -Vergnügen (73. bis 78. Stück) 
die 25 ersten beschrieben, nämlich; 

Anno 1070. Johann Schrttteringk. 

„ 1087, Dieterich MhlUrr. (Zwölfschillingsstück). 

„ 1097. JtJtan Schulte. (Vom Averse 2 verschiedene Stempel, auf dem 

einen der Name fehlend). 

„ 1097. Johann Dieterich Schaffthauten. 

„ 1702. HierongmuM Rartnig Möller. 

„ 1703. Julius Surland. 

„ 1704. Jochim Lemmermann. 

„ 1709. Peter von Lengerke. 

„ 1712. Paul Paulsen. 

„ 1710. Jmcos von Hostel. 

,, 1717. Petrus Ijuetkens. 

„ 1720. Bernhard Matfeld. 
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Anno 1722. Ludetrig Beceeler. 

,, 1723. Gerhard Schroeder. 

„ 1728. Henrich Dieterich H'icee. 

„ 1720. Htau Jacob Faber. 

„ 1732. Garlicb Silleni. 

„ 1739. Daniel Stockßeth. 

„ 1741. Joh. Herrmann Duit. 

„ 1742. RiUger Rühmt. und auch I Loth schwer), mit einem 

doppelten lievcrs: 

'!) MATUilAS COLLIGIT ÜVAS und einem auf einer 
Anhöhe stehenden Weinstock, und 

2) COLLIGIT MATCRAS und der Weinstock auf ebener 
Erde stehend. 

„ 1743. Johann Anderton, gleichfalls mit einem doppelten Revers, beide 

) Loth schwer. 

1) Der Wartthurm am Boden liegend. 

2) Der Wartthurm im Umstürzen begriffen. 

„ 1749. Kicoiaut Stampeei. (| und auch } Loth schwer). 

„ 1750. Clement Samuel von Lipttorp. und 1 Loth schwer). 

„ 1751. Martin Latcat Scheie, (j und 1 Loth schwer). 

„ 1751. Ducat von Spreckelten. und 1 Loth schwer). 

Von diesen hat der Professor J. D. Köhler in seinem grossen numismatischen 
Werke: Historische MDnzbelustigungen und zwar im 17. Theile, 39. his 44. Stück, 
vom 29. Septbr. bis 3. Novbr. 1745, die 21 ersten und die 3 Varianten (Schulte, 
Rulant und Anderion) abgebildet und beschrieben und im 18. Theile einige be- 
richtigende Bemerkungen hinzugefÜgt und zwar nach Angaben, die ihm Langermann 
(Longinus) geliefert. In Lehmann’t: Novis litterariis Germaniae 1703 im Monat 
September, P. 360, finden sich auch einige Abbildungen ( Schrötteringk , Schulte, 
Sehaffthauten und Surland, und im Jahrgang 1704, Juny, P. 236, Lenanemumn) 
sowie in NegeleMt: Thesaurus numismatum modemorum, Seculi XVIU, Norimbergae 
1703 — 1709. Folio. (Surland, Lemmermann, p. Lengerke). 

8 
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In dem 1709 herausgekommenen Verzeichniss der Mfinzen und Medaillen, 
die im Langervumn fehlen, sind die in letzterem Torkommenden Bürgermeister- 
Pfennige recapitulirt, und die 7 darauf folgenden: (C. Widow, L. Corthum, M. H. 
Scheie, Joh*. Schlüter, P. Greve, V. Rumpff' und IVic. Schuback) beschrieben, aber 
nicht abgebildet. 

Früher war es gehräuchlich, die Abbildungen dieser Begräbnissmflnzen auf 
dem Titelblatt der in der Regel in Folio gedruckten Te.xte der Cantaten zu geben, 
die bei der feyerlichen Beerdigung eines Bürgermeisters in der Kirche aufgefuhrt 
würden; als diese Sitte jedoch späterhin abkam, wies man der Medaille ihren 
Platz auf dem Titelblatt des lateinischen Programms an, das beim Absterben 
eines Bürgermeisters der derzeitige Rector des Gymnasiums liefern muss und das 
von der Familie honorirt und auf deren Kosten gedruckt tvird. 

Eine zusammenhängende Beschreibung und Abbildung, in chronologischer 
Reihefolge, der 2.5 BegräbnissmOnzen, welche seit dem Schluss des Langermann- 
tcheii Werkes erschienen sind, winl nun der Hanptgegenstand dieses Heftes seym. 

Es sind die folgenden: 



.\iino 


1754. 


Conrad Widom. 




1765. 


Im cot Corthum. 




1774. 

/ 


Martin flierongmue Scheie. 




1778. 


Johannee Schlüter. 




1780. 


Peter Greve. 




1781. 


l'öirCTir Htmipff. 


95 


1783. 


Nicolaus Schuback. 


59 


1784. 


Frans üoorman. 


95 


1786. 


Albert Schulte. 


55 


1788. 


Johann Luis. 


59 


1790. 


Johann Anderson. 


99 


1798. 


Martin Dorner. 


55 


1800. 


Jacob AUsrecht t>o« Sienen. 


99 


1801. 


Franz Anton IFagener. 


95 


1802. 


Peter Hinrich Widom. 
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Anno 


1807. 


Johann Adolph Poppe. 


59 


1816. 


Daniel Lienau. 


59 


1820. 


Friedrich von Graffen. 


95 


1821. 


Chrittian Matthiat Schröder. 


99 


1829. 


Johann Daniel Koch. 


99 


1831. 


Wilhelm Amtinek. 


>9 


1834. 


Johann .imold /leite. 


99 


1835. 


Martin Garlieb Sillem. 


99 


1835. 


Martin Hieronymut Schröttcringk. 


99 


1842. 


Amandut .-iugtutut AhemdrotK 



Kinem jeden Stücke gedenken wir kurze biographische Notizen hinzuzufligeii. 

Ausserdem giebt es jedoch noch eine andere Art Bürgermeister- Pfennige, 
nümlich die sogenannten Wahlpfennige, die jedoch in Vergleich zu den Vorigen 
nnr selten verkommen. Ijangermatm hat im 15. Stück deren 4 beschrieben, nümlich: 
Anno 1702 auf Julitu Surland. 

„ 1709 „ Lueat von Bottel. 

„ 1716 ,, Bernhard Mattfcld. 

„ 1717 „ Garlev Siltem. 

Wovon der erste, zweite und vierte {, der dritte aber 1^ Loth wiegen. 

im 33. Stück No. 1 : 

Anno 1749 auf Clement Samuel v. lApttorp (in Gold 3 Ducaten, in Silber | Loth). 

Im 72. Stück No. 1 n. 2: 

Anno 1750 auf Lueat von Spreckelten (in Silber 1 Loth). 

„ 1751 „ Martin Hieronymut Scheie (in Silber über 3 Quentin). 

Wer die Ausprägung veranstaltet, ob Verwandte und Freunde des Neu- 
erwählten, oder ob es Spcculation der Stempelschncider gewesen, davon findet 
sich keine Kunde. 

Ein Wahlpfennig von 1703 auf Gerhard Schröder ist in den Novis Liter. 
Germ. P. 360 und im Ncgelein Anno 1703 P. 276 zugleich mit dem Surlandtehen 
abgebildet. Schon Langermann S. 72 zweifelt daran, dass ein solcher Schrödertcher 
Wahlpfennig jemals wirklich existirt habe und erwähnt, die darauf gesetzte nam- 

8 • 
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liaAc Belohnung scy unverdient geblieben. Auch uns ist derselbe niemals zu 
Gesicht gekommen und findet er sich in keinem der bestehenden Cabinette. 
Lmigermanu hält das Ganze iur eine Lehmamuche Erfindung, „vielleicht ad gratiam 
aucupaiidam“ (um damit eine (inade zu erschnappen, sieh ein Douceur zu ver- 
dienen). — M. vergl. Buek Notizen Gb. d. Bürgermeister S. 307. 

Seitdem ist nur eine einzige DenkmGnze dieser Art vorgekommen, nämlich 
eine grosse Medaille auf den im Jahr 1751 erwählten BGrgermeister Lucat Corthum, 
die ein Anverwandter desselben, ihm zu Ehren, schlagen liess. Langermann hat 
sie nicht aufgeffihrt, ohne Zweifel, weil sie erst kurz vor seinem Hinscheiden 
erschien. Wir gedenken sie in demjenigen Helle zu geben, das denen im Lan- 
germnnn fehlenden Stücken gewidmet se 3 m wird und werden auch die Abbildung 
derjenigen auf Gerhard Schröder hinznfilgen. 
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M 1, 



BEGRÄß^BSSMFIVKE, 

auf den Bürgermeister WIHOW^ von 17 H4. 




Avers: Das Familien wappeD, mit der zweizeiligen Umschrift: CONRADVS WIDOW. 

iCT.fJurisconsultus) NAT.(us) HAMB.(urgi) XIII. AV'G. A.(nni) MDCLXXXVI.*) 
— SEN(ator) IV. IVN. MDCCXVIll. COXS.(ul) I. DEC. MDCCXLII. OB.(iil) 
XIX. OCT. MDCCLIV. 

Revers: Eine sitzende Hammonia in Trauerkleidern, den linken Arm auf das Stadtwappen 
gestützt, zeigt mit der rechten Hand auf ein Grabmal, das die Nanietis-Chiffcr 
des Verstorbenen trägt. Umschrift: HEV OVANTI lACTVRA VIRI. (Ach, 
welches Mannes V'erlust!) 

Diese Medaille findet man sowohl als auch I Loth schwer, und zwar von zwei 
verschiedenen Stempeln. 

Widou’i Vater war der Bürger Libtrt H'üüw, deaaen Vater aus Tondern atammte; seine 
Hutter war eine Tochter dea .Senatora Cmrad Vegaack. Nachrichten über aein Leben Anden sich 
in der lateinischen und deutschen Denkachrift von Profeasor Hermann Samtul Reimartu. Man 
vergleiche ferner: Winckler't Nachrichten von niederaächsiachen berühmten Leuten, I. 275. Bnek 
Notizen über die hamb. Bürgermeister, $.211. Cüntker, im hanseat. Magazin V. 133, nennt Widmv; 
redlich, gründlich, nnermndet, allgeliebt. 

') in Sirrirtt Verzeichnisse von |79Ü steht durch einen Druckfehler 168$. 

l; 
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M 2. 

LUC*^S VOMTHVjn. 1765. 




\vet*: Das Familirnwapprn , mit der zweizeiligen Umscbriri; LVCAS CORTHVM 
I. V. L. NATVS 1688. 20. APRIL — SENAT. 1729. 2. IVL. PONSM.. 
1751. 3. AVG. 

Revers: Umgekebrie Fasees consulares, an welchen die Waage der Gerechtigkeit hängt; 

daneben auf einer Sella nirulis ein aufgesrhlagenes Buch. Umschrift: IVSTIOR 
AN AEQVIOR. (Ob gereehter oder billiger?) Im Abschnitt: OBIIT 1765. 
0. lAN. 

Auch diese DenkmOnze findet man snwol als knapp 1 Lotb schwer, im Gepräge 
jedoch unverändert. 

Bürgermeitter Corlkvm wurde in Sülfeld im Holsteinischen geboren, wo sein Vater Prediger 
war, bis dieser 1695 Prediger an St. Nicolai in Hamburg wurde. Die Memorie des Bürgermeisters 
ist lateinisch ond deutsch von Professor Gottfried Schtdtt geschrieben. Man \ergleiche H'üicäfrr', 
Nachrichten I. I und Burk'i Notizen 333. 
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SVMELE* 1774. 




Avers: Das Familienwappen mit der (Jmschrift in zwei Zeilen: MARTINVS UIE- 
RONYMVS SCHELE. I. V. D. NAT. Ü. XI DEC. MDClC — SEN(ator) 
D IV AÜG 1730: PR:«F.(ectn8) RITZ. (ebOltelensis) M. APR. 1747. 

CONS.(ul) D. XX. lAN. 1751. 

Revers: Eine Pyramide, mit der Inschrift; MONV'MENT.(nm) POSITVM. Umschrift: PIO 
IVSTO PRVDENTI HVMANO (Denkmal errichtet dem frommen, gerech- 
ten, klugen, menschenfreundlichen). Im Ahnchnitt; ORIIT. D. XX. NOV. 
MDCCLXXIlll. 

Diese Medaille wiegt 4 und auch 1 Loth; jedoch gieht es davon ein zweites 
Gepräge, gleichfalls j und I Loth schwer, welches sich dadurch unterscheidet, dass 
auf der Pyramide POSITVM, statt MONVMENTVM POSITVM steht. Von der J 16- 
thigen mit der letzteren Inschrift kommen Qherdem zwei etwas abweicheude Stempel vor. 

Martin Hiartmymus Schalt war ein Sohn dea Licentiaten Johann Schrie und ein Vetter des 
Bürgenneialers Martin Lueot Scheie, zu desaen Nachfolger er erwählt wurde, während er die Amt- 
nannachatt in Ritzehüttel bekleidete. Die laleinieche und deiitache Gedächlniaaschrift auf ihn ist 
von Professor Johann Wunderlich. Buch S. 330. Günther im hanseat. Magazin schiidert Ihn: 
redlieb) verständig, milde, sehr woblthätig, sehr geliebt. 
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M 4. 

8CME. ÜTjEM, 1778. 




Avers: Das SchHUertehc Wappen mit der zweizeiligen llmschrirt: JOHANNES 

SCHLÜTER I. IJ. L. NAT. D. VI FEB. MDCCXV. SENAT. D. X AUG. 
MDCCLI. — PHAEF. RITZEB. D. XXIII APR. MDCCLX. CONS. U. 
XXIX NOV. MDCCLXXIV. 

Revers: Ein Genins gräbt eine Inschrift in ein Monument, hinter welchem eine Cy])resse 
wächst. Umschrift: OMNIBUS BOMS NIMIS MATURK OCCIDIT. (Er 
starb viel zu frOb fQr alle Guten). Im Abschnitt steht: OBIIT D. V*. SEPT. 
MDCCLXXVTII. Rechts im Grunde die Chiffer des Medailleurs Johann Leonhard 
Oexlein zu Nürnberg, der sie geschnitten. 

Gewicht I Loth. 

Bürgermeister Johann Schlüter war ein Sohn des Dr. Datid und Enkel des Bnrgermeiiler« 
Dr. Johann Schlüter, so wie Ton mütterlicher Seite des Senators Adrian Born, und Vater des 
Bürgermeisters Dr. Daeid Schlüter. Sein I.,eben ist von Professor Paul Diederieh Gitehe lateinisch 
beschrieben. Buch 346. 



Digitized by Google 




M 5. 

rBTEM GMEVJE, 1780. 
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Avers: Das Fanilienwappen, mit der Cmscbrirt in zwei Zeilen: PETRUS GREVE. 

NAT. D. XX. SEPT : MDCLXXXXVI. — SEN. D. XXX SEPT: MDCCXXXXI. 
CONS. D. X.X1U NOV: MDCCLIX. 

Revers: Um eine mit der Namens -Chi Rer P. G. bezeichnete Tranerurne windet ein 
Genius einen Blumenkranz, während ein danebenstebendes Frauenzimmer die 
Verdienste des Verstorbenen in ein Buch einträgt. Am Fussgestell der Urne 
liegen die Fasces consnlarcs. Die Umgcbrifl lautet: MEMORIA ElUS SEMPER 
V’ENER.ABILIS ERIT. (Sein Andenken wird immer ehrwürdig bleiben). Im 
Abschnitt steht: DENAT. D. XXI APRIL MDCCLXXX. Links unter dem 
Frauenzimmer die ChifTer des Stempelschneiders Jacob Abraham zu Berlin. 

Es giebt von dieser Denkmünze zwei Stempel, einen kleineren von I Lotb und 
einen grässeren von 1^ Lotb. 

Ptitr Grm, ein Sohn des gleirlinamigen Bürgers, «sr ein sehr kunstliebender Kaufmann, 
dessen I.eben Professor Biitth lateinisch beschrieben bat. Buek S. 338. 
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M 6. 

VIJ^MJV*T MUJiJPFF. 17 S1. 




Avers: Sein Brustbild im Arotshabit, ein Medaillon anf der Brust. Umschrift: VliN. 
CENT RVMPFF. I. V. D. REIP. (ubiieae) HAMBVRGENS.(is) CONSVL. 
Unter der Brust: WOLF. F.*) 

Revers: Das Familienwappen mit der Umschrift in zwei Zeilen: NAT. HAMB. D. 
XXIV MART. MDCCI. SEN. D. XVIII JAN. MDCCXXXB. — CONS. D. 
XVn JAN. MDCCLXV. OB. D. XX MART. MDCCLXXXI. Unter dem 
Wappen lieset man in drei Zeilen : ET SIC PER DECEM FERE — 

LUSTRA REIPUBLIC. — PRAEFUIT. (Und so stand er dem Staat fast 
50 Jabre vor). 

(iewicht fast I Lotb. 

Vinetnt Rumjtff, Sohn de« Senators Dr. Johmn nnd Enkel des Senators Vinrent Rmpff. 
»ar ein Schwiegersohn des Senators Michael Wilekeiu nnd Schwager des Bürgermeisters Conielitu 
Poppe. Sein Leben ist von Professor Johann Georg Biiseh lateinisch beschrieben. Baeh S. 340. 



*) Den Medailleur J. H. Wolff, welcher vorsüglich so Kopenhagen beschäftigt war, erkennt 
man auch in der anf das 50jährige Amtsjnbilänm des Syndiens Klrfeher im Jahre 1775 
geschlagenen Denkmünze. 
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J^IVOiL^VS 8VMU!B,^CM. 1783. 
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Avrrft: Das Familieuivappeo mit der Umacbrift in 2 Zeilen: NIC: SCHVBACK 

I: V: L: NAT; lORKII IN DVCAT;(u) BREM:(ensi) (geboren au Jork 
im Herzogthum Bremen) D: XVII FEBR: S: V: (alten Styls) MDCC. — 
REIF: HAMB: SENAT: D: XIV DEC: UroCCXXXVIl. CONSVL: I): 
XXIX OCT: MDCCLIV. 

Revers; Ein weinender Genius sitzt auf einem mit dem Schuhacktchm Wappen be- 
zeichneten Grabstein, auf dem ausserdem zu lesen: NIC: SCHVBACK NAT; 
XVII FEB: MDCC. MORT:(uus) XXVIII IVL . MDCCLXXXBI. Aus einer 
darüber schwebenden Wolke zieht eine Hand den Hoffnuugsanker, das Haupt- 
motiv im gedachten Wappen, hinauf. Rechts unter dem Grabstein befindet 
sich der Name des Medailleurs Loo* io Berlin. Umschrift: PLANGIMVS 
ABLATAM (Wir beweinen den verlornen, nämlich: .Anker). Im .Abschnitt ; 
OBIIT D: XXVIII IVX: MDCCLXXXBI. 

Gewicht etwas über I Lotb. 

SinUnu Schuhaek war der Sohn einei Handelamannes Johatma Schuback zu Jork im Alten- 
lande. Sein I..eben lat lateiniach bezchrieben von Profeszor M. F. Pitiicta. Mit Beziehung aut 
feine diplomatiechen nnd jnriftiachen Verdienate am den altonaer Receaa von 174t nnd die neue 
Fallitenordnnng von 1733 aebildert ihn Günlher im Hanaeat. Magazin; „Raatloa thätiger Arbeiter, 
weiaer, aanfter und redlicher Leiter der verwickeltaten Angelegenheiten, reralindiger und beglückender 
Geaetz-Verbeaaerer.“ Btuh 235. 

10 • 
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M 8. 

1784. 




Avers; Das Familien wappen mit der IJmsrhrirt io drei Zeilen; FRANS DOORMANN 
CIVIS HAMBURGENSIS. NAT. D. XIV FEBR. MDCCIX. — SENAT. D. 
V MAIL MDCCLXT. - CONvS. D. XX APR. »IDCCLXXX. 

Revers; Unter einem reieben Baldaehin steht ein Sarcopbag, auf tvelchem die Attribute 
der ConsularivQrdc liefen. An dem Fundamente steht in 2 Zeilen: OBIIT D. 
XXII AVG. MDCCLXXXIV. 

Auf der Hauptseite steht reehls unter dem Wappen der Name des Hof-bledailleurs 
Joh. 3l(irl. Biickle zu Carlsruhe, weleher diese Medaille geschnitten, die I Lolh «viegt. 

h'rtntf Doormunn war Sohn de« Obernttrn Davide ^ ’aler de» Obernllen Fram und de» Studien» 
Hermann Doormann. Sein Leben i»t lateinisch beschrieben »on Profe»»or Gittkt. Burk S. 353. 
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SCMULTM, 1786. 
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Avers; Das Brustbild desselben in der Amtstracbt. mit der Cmscbrift: ALB. SCHULTE. 

I. V. L. CONS. HAMB. Unter der Schulter der Name des Medailleurs Wolff. 

Revers: Ein traurender Genius mit gesenkter Fackel stfitzt sich auf ein Grabmal, mit 
der Inschrift : OBIIT MDCCLXXXVI D. ill lAN. Die UmschriR lautet; 
lUSTITlAE VIXDEX VIGIL ANS MENS CONStTA RECTI. (Wachsamer 
RScher der Gerechtigkeit, des Rechten bewusster Sinn). 

Die scbfine Medaille wiegt .3| Lotb, die goldnen Exemplare wurden zu 10 Ducalen 
ausgeprägt. 

Albert Sehtdte, Sohn des Senitors Albert, Enkel des Protonotars Lict. Albert und Urenkel 
des Bürgermeisters Lict. Jabaim Seiulte, so wie Vater des Senators Dr. Jebann Schulte, mit welchem 
der Mannsstamm der Familie ausstarb, warde am 13, Juni 1716 geboren, am 3. Februar 1753 
Senator, am II. September I77S Bürgermeister und starb als ältester Bürgermeister. Sein Leben 
ist lateinisch beschrieben von Professor Gerieke. GUuther schildert ihn: „Helles Geistes, scharfes 
Blicks, rasches Bntachlnsscs, stark und selbstständig in der Ansfnhmng, voll reiner Vaterlandsliebe, 
obwohl oft missverstanden.“ — Buek S. 940. 
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M 10. 

LUIS, 1788. 




Avers: Das Brustbild desselben im Amtshabit, mit der Umschrift: JOH LUIS 
CONSUL HAMB. Unter der Schulter der Name des Stempelscbneiders 
A. Anron. 

Revers: Eine tranrendr Hammonia umfasst eine Traucrurne, an deren Postament die 
Namens -Chilfcr des Verstorbenen und io 3 Zeilen: OBIIT — MDCCLXXXVIII 
— D: XXXI. lAN. zu lesen ist. Die Umschrift lautet: LUCTDS. NON. 
lUSTIOR. ULLUS. (Niemals gab es eine gerechtere Trauer). 

Diese DenkmOnze, welche cinigermaasscii einen Pendant zu der vorigen bildet, wiegt 
in Silber 3j Lotb, in Gold zehn Duraten. 

Johatm t.uii, Sohn de« Bürgermeisters Johann Hermann und Vater des Senators Johann 
Ditdrieh Luit, wurde am 15. October 1733 geboren, am II. April 1768 Senator, am 37. August 
1784 Bürgermeister. Sein lieben ist von Professor Biueh beschrieben. Jiueh S. 357. 
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1790 . 
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Avers; Das FamilieDvrappeD uud io zwei Zeilen die (Jmscbrirt: 10. ANDERSON 
D.(Doctor) NAT. 1718. D: 30. SEPT. SECRETAR. 1748. D. 9. SEPT. — 
SENATOR 1731 D. 23. lAN. CONS. 1783. D. 4. AUGUST. DENAT. 
1790. D. 12. lAN. 

Revers: Eine bekränzte Trauerurne, zu deren FOssen die Fasces und Paimcnzweige 
liegen; auf derselben die Inscbrin in 3 Zeilen: DIGNISSIMA — EIUS — 
3IEMORIA — SEMPER — MANEBIT. (Sein sehr ehrenvolles Andenken 
wird immer bestehen). Rechts vom Piedestal die ChilTer des Medaiiieurs 
A. Aaron. 

Gewicht: I 4 Loth. 

Johm» Andtmm war Sohn dea gleichsamlgen Börgermeisters und Vater dea Protonotara 
Dr. Chrutim Daniel Andernm. Seinen Lebenalauf hat Profeaaor Pitimu beachrieben. Buek S. 256. 
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M 12, 

1798 . 




Avrrx; Eiu Frauenzimmer bekrinzt eine Graburoe, weicbe auf einem Postamente stebt, 
an dem in drei Zeilen die Worte: REIF ZUR — UNSTERB — LICHKEIT — 
zu lesen sind. Ein Schmetterling, als Sinnbild derselben, entfliegt dem Monu- 
ineiitr. hinter welchem Cypressen stehen und an welchem ein Schild mit dem 
Hamliiirger Wappen lehnt. Umschrirt: MARTIN DORNER. BÜRGERMEISTER 
IN HAMB: In der Exergue der Name des KGnsllers Aaron. 

Revers: Das Domertchc Wappen, mit der Umschrift: GEBOHREN I). 3. AI'GU.ST. 
172«. GESTORBEN. D. 12. APRJLL. 179«. 

Diese DenkiiiQnze wiegt Ij Loth. 

Martin Domer, Sohn dea Kaofmanna fiimlavs Dorntr , wnrde am 22. Febmar I7ö5 Senator 
und am «. Februar 1788 Bürgermeialer. Sein Leben iat lateiniach beachrieben von Profeaaor 
Licktmtein. Profeaaor BiUck aetzle ihm ein ehrendes Denkmal in der Schrift: Zum Andenken 
meiner Frennde l>onttr und Siertking. Hamb. 1709. .Senator Gimthtr achildert Dorntr im Han- 
aealischen Magazin; „Durchana Selbslzögling; Itellea und achnellea Blickes; früher, seinem Zeitalter 
voreilender Cultur; rasches Fenergeistes für alles Gute und Edle; grenzenlos wohlthätig; arbeitsam 
bis in den Tod; als Kaufmann der ersten einer im weitesten Welthandel; als Staatsverwalter scharf- 
sichtig, practisch, nnermüdet; Im Priratleben, wie im öffentlichen, im Kleinen, wie im Grossen, 
selbstwirkend und ansdanemd wie Wenige, mit seltener Kraft, ewiger Spannung und beispielloser 
Zeit ■ Sparknntl.“ — Buth 260. 
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M 13. 

»^LBMMCMT VOJ^ 1800 . 




Avers: Das FamilientvappcD inil der Umschrift in einer Zeile: lACOB ALBRECUT 
VON SIENEN I. V. L. REIP: HAMB: CONSÜL NAT: D: XXX MART. 
MDCCXXIV. 

I 

R evers: Oer Friedenscngcl mit dem Palmzweige lehnt sich nachdeukend an ein Grabmal. 

Umschrift: NUNC PLACIDA COMPOSTÜS PACE QUIESCIT. (Jetzt ruhet 
et io stillem Frieden beygesetzt). Im Abschnitt lieset man in 2 Zeilen: 
OBIIT D: XXII AVG: MDCCC: Rechts am Grunde die Chilfer A. H. fl.. 

vermutblich Heifbuf, welcher ira Jahre 1800 die DenkmQnze auf den Senator 
Kirchhof geschlagen hatte. 

Gewicht I Lotb. 

Jacob Albrtckl von Sienen, Sohn de» Kaufmann» Johann von Simen, wurde am 3. Januar I7ß.> 
xum Senator erwählt, ging 1766 als Amtmann nach Ritaebüttel und wurde am 28. Marx 1781 
Bfirgermeiater. Er etarb al» ältester Bürgermeister; von seinen Söhnen wurde der jüngere, gleiches 
Namens mit dem Vater, 1794 Syndiens und starb am 17. Januar 1837. — Batk 254. Seine 
lateinische Memorie ist von Professor Solling, 
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M 14. 

1801 . 




Avers: Das Familientvappeii mit der Umschrift in zwei Zeilen: FRANZ ANTON 
WAGENER I. ü. L. GEB. D. 31 lAN. 17 1.5. SENAT: D. 4 NOV. — 
1754. CONS: ü. 22 lAN. 1790. 

Revers: Einem traurenden Frauenzimmer, das sich in liegender Stellung ati eiti Grab- 
mal lehnt, scheint ein daneben stehender Engel, mit der Rechten nach oben 
zeigend, die Worte der Umschrift als Trost zuzurufen: NICHT VERLOHREN 
NUR VORANGEG.ANGEN. Im Abschnitt steht: GEST: 1801 H: — 13 NOV: 
am Boden zwischen den beiden Figuren: .4. H. H. (Heilbut? ) 

(iewicbt 1 Lotb. 

Franz Aalen Wagener, Sohn von Franz und Enkel des Oberalten Aalen IVagentr überlebte 
•eine drei nnverheiratheten Söhne. Dea Bürgermeiitera Leben ist lateiniich beschrieben ton Pro- 
fessor Nölting. — Hnek 262 . 
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PMTjEM MJJ¥*RICM WimOW» 1802. 
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Avers: Dessen Brustbild in der Amtstracbt, mit der Umscbrift: PETER: HINR: 
WIDOW. I: U: L: CONSUL; HAMB: Unter der Schulter der Name des 

Medailleurs A. Aaron. 

Revers: Das Familienwappeo, mit der Umschrift in 2 Zeilen: NAT. HAMB. D. 

3. AUG. 1736. SEN. 14. AÜG. 1767. — CONS. 29. AÜG. 1800. OB. 
16. OCT. 1802. 

Gewicht 1 Loth. 

Pettr Hinrick Widow war Sohn des Börgermeiaters Conrad nnd Vater dea Senalora Peter 
Augiut Widotc. Von 1772 bia 1778 war er Amtmann in Ritsebnttel. Sein Leben iat lateiniach 
beachrieben von Profeaaor Gtrieke. — Back 271. 
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M 16, 

t/lIfOIäPH POPPJE» 1807 




Averst Das Familienwa|>pen, unigebea in zwei Zeilen von folgender Schrift: lOHANN 
ADOLPH POPPE. I: U: L: NAT: D: XXVll MAIl MDCCXXVIl. SENATOR. 
— D: II. APR: MDCCLXVIll. CONSUL. D: XI. lAN : MDCCLXXXVI. 

Kevera; Ein sitzendes Frauenzimmer in Trauerkleidern stützt nachdenkend den Kopf 
mit dem linken Arm auf ein Grabmal. Die Umschrift lautet: MULTIS ILLE 
BONIS FLEBILIS OCCIDIT. (Er starb von vielen Guten beweint). Im 
Abschnitte steht in zwei Zeilen: OB: D: XXVIU .AUG: — MDCCCVII. 
Links im Grunde findet sich die Chifier //. II. 

Gewicht in Silber I ^ Loth. 

Johann Adolph Poppt, Sohn und Knhel giciebnnmiger Kaufleute, war von 1778 bia 1784 
Amtmann in Ritzebüttel und starb als älteiter Bürgermeister. Seine lateinische Memorie ist von 
Professor Gerickr. Burk S. 259. 



Digitized by Google 




M 17. 

I.I]Ejy*^U, 1816 . 
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Avers; Das Wappen mit der Umschrift in iwei Zeilen: DANIEL LIENAU NAT. 

D. 1. NOV. 1739. SEN. 9. FEBR. 1781. — CONS. 20. APR. 1798. 
OB. 5. lUNY 1816. 

Revers: Eine am Fassgestell mit dem Hambnrger Wappen verzierte SSnle, ist oben 
von einer Gewitterwolke nmgeben, aas der sich kreuzende Blitze beranter- 
scblessen; ohne Zweifel eine Anspielung auf die verhSngnissvolle Zeit, die 
der Verstorbene in seinra Amte verlebte. Die Umschrift lautet; IPSE IN 
TEMPESTATE SECURUS NUMINA ADORANS. (Er selbst im Sturme 
furchtlos die Gottheit anbetend). 

Gewicht I Lotb. 

Danüt LitnoH war der zweite Sohn de* Senator* Himritk Ckrättph Liemnt und von mütter- 
licher Seile Enkel de* Oberallen Dttätl SekiehtUr. Von 1788 bi* 1793 war er Amtmann in 
Ritsebnttel, *eit 1807 ilteater Bürgermeiater und Generalliaimn*. Sein Leben hat Profeasor Kmrl 
Pritdriek Hipp laleiniach beschrieben. B^ek 967. 
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M 18. 

IFMIMJiMlCM VOJ^ 1820. 




Avers: Das Wappen mit der Umschrin io zwei Zeilen: FRIEDRICH V. GRAFFEN. 
I. U. LT. iCLTESTER BÜRGERMEISTER — ZG HAMBURG. 

Revers: Zwei loschririen, durch ein Gesimse getrennt; die übere in vier Zeilen lautet: 
GEB: — D: 7 NOV: 1745. — GESTORBEN — D: 17. MART 1820. 
Die untere in sechs Zeilen: IM — HERZEN ALLER GUTEN — WIRST 
DU LEBEN, — UNSTERBLICH BLEIBT — DES EDLEN — EDLES 
THUN. 

Gewicht in Silber l| Lnth, in Gold 7 Ducaten. 

Fritärith ton Grafftn, Sahn des gleichnsmigen Senators, warde am 4. April 1761 Senator, 
am 90. November 1801 Bürgermeister. Sein Sohn Gnrg ist Protonotar nnd hat asm Cedächtniss 
seines Vaters geschrieben: Andenken an Pritdritk twn Onff'en, Ll, ältester Bürgermeister in 
Hambnrg. 1890. Diese Schrift dient als Grundlage der erst 1894 erschienenen iateinischen Lebens- 
beschreibung des Bürgermeisters von Professor Gurlitt. Butt 979. 
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CHRISTIa^J^ jn%^TTHI*^8 SCHRÖDER, 1821. 




Arers: Sein Brustbild in bOrgeriidier Tracht mit der Umscfarift: CHRISTIAN MAT- 
THIAS SCHRÖDER BORGERM: ZD HAMBURG. Unten steht; o. loos du. 
p kSkio pbc., anzeigend, dass sie von F. König in der Medaillenanstalt von 
G. Loot in Berlin geschnitten. 

Revers: Das Familienwappen, mit der Umschrift: GEBOREN D. 30 lAN. 1742. 
GESTORBEN D. 6 lULT 1821. 

Gewicht in Silber 2 Loth, in Gold 10 Dncaten. 

Ckritim lUmItkuu SehrwUr, Sohn dei Rstlinianns /Infon Stkntler in Qaackenbriiek, wnrde 
am 10. Angnat 1799 snm Senator in Hamburg erwählt, am 13. Jnnl 1816 znm Bnrgermeiater. Sein 
gleichaamiger Sohn ist seit 1831 Senator. Einige Nachrichten über des Bürgermeisters I,eben 
giebt die, von Professor Jok. Ckrittum Avg. Groknumn geschriebene lateinische Memorie. Butk 386. 
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M 20, , 

KOCH, 7829. 




Avers; Das Wappen mit der Umsebrift: lOHANN DANIEL KOCH BÜRGERMEI- 
STER ZU HAMBURG. 

Revers: Inschrift in 8 Zeilen: GEBOREN — DEN 26 AUGUST 1742 — GE- 
STORBEN — DEN 26 APRILL 1829 — AUF WORTEN NICHT — 
AUF THATEN NUR — BERUHT DES MENSCHEN — WERTH. 

Gewicbl | Loth; in Gold 4 Ducaten. Der Medailleur der Kfinigl. MDnze in Berlin, 
Professor ttrmidt war der Verfertiger. 

Johätm iMniel Koch , Sohn de« Bürgermeister» Johunn Philipp Kock in GosUr , war Prise» 
der Banco in Hamborg, als er am 18. Mira 1709 sum Senator erwählt wurde. Am 13. Jnni 1831 worde 
er Bürgermeister. Seinen Lebenslanf bat Professor Hipp lateinisch beschrieben. Buck 289. 
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A verx: Das FamiHeowappen mit der Umschrift: GUILIELMUS AMSINCK LT, PROTO- 
CONS.(iil) REIP.(oblicae) HAMBURG. (eosis). Unterschrift; NAT. 5 lAN. 
I75‘2. OB. 21 lUN. 1831. Unter dem Wappen: e. pfkcppks prc. 

Revers: ln einem Eichenkranae die fünfzeilige Inschrift; MODESTIA — CIVIUM 
DECUS — REIPUBL(icae) ROBUR — ET — SALUS. (Bescheidenheit 
der Bürger Zier, des Staates Kraft und Heil). Darunter: n. i.oos dir. 

Gewicht in Silber 2 Loth, in Gold 10 Ducaten; auch wurden Exemplare in Bronze 
abgezogen. 

WiUttlm AnuisrA, Sohn von Paa! nnd Enkel von Arnold AnuiarA, »na einer niederinndiachen 
Familie, welche Hnmbnrg mehrere Rathamitglieder und Oberelten gegeben, wurde am 18. Januar 
1788 Senator, am 23. October 1803 Bürgermeister. Sein jüngster, gleichnamiger Sohn ist seit 
1827 .Syndicua. Des Bürgermeisters Leben ist lateinisch beschrieben von Professor Lthrnrnnn. 
Book 276 . 
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M 22, 

HMI8M* 1834. 




Avers: Das Brustbild des Verstorbenen io der Amtstracbt, beinahe en face gwebeo, 
mit der Umschrift: IO. ARN. HEISE I. U. D. COS. (Consnl) HAMBURG. 

Revers; Die einfaefae nenoseilige Inschrift: NATUS — D. 5 FEBR. 1747 — OBUT 
— D. 5 MART. 1834 — VITAE — CUM VIRTUTE PERACTAE — 
EXITUS DULCIS — ET — FACILIS. (Eines tngeodhaft vollbrachten Lebens 
Ausgang ist sanft and leicht). 

Gewicht io Silber Lotb, in Gold 7 Dncaten; in Bronze worden keine ansgeprigt. 
G. Loo* io Berlin lieferte diese Medaille. 

Johmn Arnold Hrim, Sohn des Predigers Carl JoAann Htin, wurde am 37. Januar I7M 
Senator, war von 1794 bis 1803 Amtmann in Ritaabüttei und wurde am 4. September 1807 sum 
Bürgermeister erwihlt. Sein Sohn Jokatm Htrmann ist seit 1809 Secretair des Senats. Des 
Bürgermeisters Leben ist von Professor Ptteratn lateinisch beschrieben. BuA 981. 
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Avers: Das linkssebeode Profil-Bnistbild desselben, im Amtsbabit, mit der (Jmsebrifl: 
MARTIN GARLIEB SILLEM BÜRGERMEISTER ZU HAMBURG. 

Revers: Das Familienwappen, von folgender Scbrift umgeben: GEBOREN D. 18 lUNI 
1769. GESTORBEN D. 24 FEBRUAR 1835. 

Gewicbt in Silber 2 Loth, in Gold 10 Ducaten; auch sind Exemplare in Bronze 
geschlagen tvorden; sämmtlicb in der Anstalt von Eoor in Berlin, von Held, dessen 
Name unter dem Bmstbilde angegeben. 

Marlin Garliti Silltm, Sohn dea SjmdicBi Lt. GarlM Silltm, wnrde am 31. Angnat ISI4 
snm Senator erwählt, während er in Stnatageachäflen nach London depntirt war. Am 4. Mai IH'jn 
wrnrde er Birgermeiiter. Seine lateiniache Memorie iat von Profeaaor Primen. Bnek 394. 



14 • 






Digitized by Google 




M 24. 

MIEJROJ^^TJtlUS SCMMÖTTIEMIJY^M» 1835. 




Avers: Das linksblickende Pro6l - Brustbild desselben iu seiner Amtstracbt, mit der 
Umschrift: MARTIN HIERONnn S SCHRÖTTERINGK I. V. D. CONSVLES*) 
HAMBVRGENSIS. 

Revers: ln einem Kranze von Epheu und EichenblStlern steht in 6 Zeilen: NATV'S — 
D. I MART. — 1768 — OBIIT — D. 19 AVG. — 1835. Um den Kranz 
herum lieset man: GRANDE CIVITATIS DECVS SERVARE MODESTIAM 
ET IVRA TVERl. (Grosse Zier der Stadt ist es, Bescheidenheit wahren 
und Recht schätzen). 

.Auch diese hiedaille, welche in Silber I Loth, in Gold 6 Ducaten wiegt und wovon 
.-luch in Bronze einige wenige Exemplare abgezogen, hat G. Loot in Berlin geliefert; 
der Verfertiger ist Kön(ig't) 

Martin Hierontfmu* Schr'ötteringk^ Sohn des Senators Lt. Martin Wälder Sekrdtteringk, vnrde 
am 9. September 1807 Senator, war von 1821 bis 1827 Amtmann in Ritzebnttel und wurde am 
12. März 1884 Bürgermeister. Sein t..eben ist von Professor Lthaaann lateinisch beschrieben 
Burk 301. 



') Kin nngincklicher Schnitzer des Stempelschneiders, der auch Hieronimue. statt Hierontftniu 
schreibt. 
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M 25. 

•^UGUSTUS 1842. 




Avers; Das liaksgewandte Brustbild desselben, im Profil gesehen und in der Aiiilstracht, 
mit der ümschrift: AMAKDUS AUGUSTÜS ABENDROTH I. U. D!* 

BÜRGERMEISTER ZU HAMBURG. 

Revers: Das Familienwappeo, mit der Umschriri: GEBOREN D. IßT OCTOBER 1767. 
GESTORBEN D. 17? DECEMBER 1842. 

Der Stempelscbneider der KSoigl. Münze io Altona, H. F. AUing, gravirte diese 
Medaille, welche in Silber 2j*| Loth, in Gold 11 Docateo wiegt; auch sind Exemplare 
in Bronze davon ausgegeben worden. 

# 

Ammdut Atiguilus Abndntk war der Sohn de* geriehUicfaen Procuratur* Abrakam Auguit 
Abmdntk. Am 5. Sept. 1800 in den Ratb gewählt, ging er 1808 als Amtmann nach Ritzebüttel, 
von wo die franzöaiscbe Regierung ihn im Jahre 1811 abrief, am ihn ais Maire an die Spitze der 
Mnnicipaiität der franzöiiach gewordenen Stadt in steilen. AhtnAroth fügte sich den fremdherrlichen 
Formen mit hambnrgischem Geiste nnd wirkte mit dem Ansehen seines Amtes som Nutz nnd 
Frommen seiner Mitbürger, bis im Jahre 1813 die Gewalt jede Spnr von Recht verdrängte. Im 
Jahre 1814 kehrte die Freiheit zurück nnd Abandrotk ging wieder nach seinem lieben Ritzebüttel, 
um von 1814 bis 1821 die Sporen de* Krieges nnd der Leiden sn verwischen nnd mit kräftiger 
Hand Neues nnd Besseres an die Stelle de* Alten zn setzen. Dann wirkte er eben so rüstig in 
Hamburg als Polizeiherr. Am 29. Jani IS3I ward er Bürgermeister. Die Denkschrift auf den 
Verstorbenen wird bis jetzt (April 1844) noch erwartet. 

lä 
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Schon durch die im ersten Heft beschriebenen Porlugniescr, welche vermöge 
ihres Gewichts und Gehalts eine, unserer Stadt eigenthfimliche Klasse von Denk- 
mOnzen bilden, ist der Beweis geliefert worden, dass Hamburgs Behörden und 
öffentliche Anstalten es sich haben angelegen seyn lassen, das Andenken an 
merkwürdige, unsem Freistaat betreffende Ereignisse durch Prägung von Gedächt- 
nissmfinzen festzuhalten. Es liessen jedoch Behörden sowohl, als Privatpersonen 
auch Denkmünzen in Silber, Kupfer oder sonstigem Metall auf ausserordentliche 
Begebenheiten schlagen und insbesondere benutzten Medailleure solche Gelegen- 
heiten zur Ausübung ihres Talents und zu Privatspeculationen. Wenn dann von 
solchen Medaillen goldne Exemplare abgezogen wurden, so gab man ilenselbeii 
häufig den Werth von ganzen oder halben Portngalesem und demzufolge pflegen 
sie auch als solche zu coursiren, wenn gleich manche davon, sowohl an Gewicht, 
als an Gehalt unzuverlässig sind. 

Langertnami hat in seinem „Münz- und Medaillen-VergnOgen“ von solchen 
geschichtlichen Denkmünzen die folgenden abgebildet und beschrieben: 

I) Ao. 1636. Das grosse Medaillon mit dem Grundriss der Stadt und der voll- 
endeten Befestigung. St. 8. No. 1. 

1650. Goldstück auf den Nürnberger Executions - Recess des Westphäli- 
schen Friedens. St. 4. No. 1. 

1670. Goldstück von 10 Dncat, auf den Pinnebergischen Interims-Kecess. 
St. 4. No. 3. 



2 ) 



3) 



3 ) » 



„ Goldstück von 10 Dncat, auf dasselbe Ereigniss, mit einem andern 
Revers. St. 39. No. 3. 

„ Goldstück von 6 Ducat, auf dasselbe Ereigniss, mit einem anderen 
Gepräge. St. II. No. 4. 
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0) Ao. 1079. Goldstück von 5 Dncat, auf dasselbe Ereigniss, mit verändertem 
Revers. St. 30. No. 4. 

7) „ 1684. Medaille auf den Brand des Kehrwieders. St. 21. No. /. 

8) „ 1685. Medaille auf die unruhigen Snitquer und Jastramschen Zeiten, 

dem Eichhörnchen). St. 7. No. 4. 

9) ,, ,, Medaille auf die hohe Wasserfluth. St. 19. No. 2. 

10) „ 1686. Medaille auf die Belagerung der Stadt Hamburg durch die Dänen 

(mit den 18 P). St. 11. No. 2. 

11) ,, „ Dieselbe Medaille mit der falschen Jahrszahl 1 685. St. 46. No. 2. 

12) „ „ Auf die Belagerung der Stadt Hamburg (mit dem Elephanten). 

St. 46. No. 1. 

13) „ ,, AufdieselbeBegebenheit(mitderKräheunddemLamm).5/.//. JVb.^. 

14) „ „ Auf dieselbe Begebenheit (mit dem Schwan und dem Adler^. 

St. 17. No. 2. 

15) „ „ Auf dieselbe Begebenheit (mit der Jungfrau). St. 17. No. 3. 

16) „ ,, Auf dieselbe Begebenheit (mit dem hinten ausschlagenden Pferde). 

St. 71. No. 1. 

17) „ „ Auf Snitquer und Jastram. St. 6. No. 3. 

18) „ 1708. Auf die Kaiserliche Commission. St. 20. No. 2. 

19) ,, ,, Viereckigte Medaille auf dieselbe. St. 20. No. 3. 

20) „ ,, Auf die 7 abgeselzten und restituirten Rathsberren. St. 20. No. 4 . 

21) ,, „ Auf die Krurabholtzischen Unruhen (mit dem Eimbeckschen Hause). 

St. 16. No. 3. 

22) ,, ,, Auf dieselbe Begebenheit (mit der Schandglocke). St. 16. No. 4. 

23) „ 1708-1 1. Die Stockfi.schmedaille (auf die Reform der Verfassung). St. 26. No. 4. 

24) ,, 1712. .\uf das grosse Feuerwerk zur Feier der Krönung Kaiser Carl VI. 

St. 14. No. 1. 

25) „ ,, Auf die Annäherung der Pest und des Krieges. St. 71. No. 2. 

26) ,, 1713. Auf den merkwürdigen Anfang des Jahrs. St. 20. No. 1. 

27) „ 1714. Auf die Absperrung und Wiedereröffnung der Stadt. St. 32. No. 1. 

28) „ „ Auf die glücklich Qberstandene Pest. St. 32. No. 2. 

29) ,, 1717. Auf die hohe Wasserfluth. St. 19. .\o. 3. 

30) ,, 1720. Auf den verderblichen Actienhandel. St. 19.. No. 4 . 

31) „ 1731. Auf die Aufhebung der Handelssperre. St. 18. No. 4. 



Digitized by Google 




81 



32) Ao. 1747. Auf die Einweihung der Kirche St. Georg. St. 44. No. 1. 

33) „ 1750. Auf den Brand der grossen St. Michaelis -Kirche. St. 41. No. 1. 

34) „ „ Auf dieselbe Begebenheit. Zweites GeprSge. St. 43. No. 1. 

35) „ „ Anf dieselbe Begebenheit (mit dem berabstfirzenden Thurm). 

St. 72. No. 3. 

36) „ 1751. Auf die Legung des Grundsteins zur grossen St. Michaelis -Kirche. 

St. 72. No. 4. 

Diejenigen, welche bis zum Schlüsse des J.Mngermanntchen Werkes, im Jahr 
1753, erschienen und in demselben fehlen, gedenken wir in einer besonderen Ab- 
theilung dieses Werkes nachzuholen; das gegenwärtige Heft wird nun diejenigen 
enthalten, welche seit dem besagten Jahre geschlagen worden, nämlich: 

1) Ao. 1754. Denkmünze auf die Legung des Grundsteins zur kleinen St. Mi- 

chaelis - Kirche. 

1**) „ „ Grössere Denkmünze auf dieselbe Begebenheit. 

2) „ 1755. Auf das Erdbeben zu Lissabon. 

3) „ „ Zweites Gepräge auf dieselbe Begebenheit. 

4) „ „ Auf die Einweihung der kleinen St. Michaelis -Kirche. 

.5) ,, 17 50. Auf die hohe Wasserfluth am 7. October. 

5i>) „ 1757. Auf die vornehmsten Begebenheiten der Jahre 1755, 50, 57. 

0) „ „ Auf die Aufsetzung des Kranzes auf die grosse St. Michaelis-Kirche. 

7) „ 1702. Auf die Einweihung der grossen St. Michaelis -Kirche. 

8) „ 1703. Auf die damalige Handelscrisis. 

9) ,, 1801. Auf die Räumung flambuigs v'on den Dänen. 

10) „ 1805. Auf die Aufhebung der Elbblokade. 

11) „ 1800. Auf die Besetzung Hamburgs durch die Franzosen. 

12) ,, 1814. Auf die Befreiung Hamburgs. 

13) ,, 1815. Die Hanseatische Fcldzugsmedaille. 

14) „ 1830. Auf die Versammlung der Deutschen Naturforscher in Hamburg. 

15) ,, 1832. Auf die überstaiidene Cholera. 

10) ,, 1840. Auf die Einweihung des neuen Schulgebäudes. 

17) „ 1841. Auf die Legung des Grundsteins zum Israelitischen Krankenhause. 

18) „ 1842. .Auf den grossen Brand vom 5. bis 8. Mai. 

10) „ ,, Die St. Petri -Kirchenmedaille. 

20) „ 1843. Die St. Nicolai -Kircbeiimedaille. 

17 
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21) Ao. 1844. Das grosse Dankmedaillon f%r Dentschland. 

22) „ „ Das kleinere Dankmedaillon fQr's Ausland. 

23) „ „ Die kleine Dankmedaille. 

Auch in der Reibefolge dieser Medaillen findet sich nach dem im Jahr 1762 
erfolgten Tode des fleissigen und speculativen Stempelschneiders P. //. Goedeke 
eine aufiallende Lficke, bis zu Anfänge des IQten Jahrhunderts der rühmlichst 
bekannte Medailleur Daniel Loo* in Berlin, wie wir Ursache haben zu glauben, 
auf Veranlassung eines gewissen Johtt Schramm, der mit Medaillen und anderen 
Regensläiiden handelte, mehrere GedächtnissmSnzen auf Hamburgiscbe Verhältnisse 
schlug. Die neueste Zeit und insbesondere die grosse Brandcatastrophe , hat nun 
kürzlich eine Reihe interessanter Schaumünzen hervorgemfen, durch welche dieses 
Heft unvermuthet so angewachsen ist, dass wir die Medaillen, welche zum An- 
denken ausgezeichneter Personen geschlagen worden und die wir demselben ein- 
zuverleiben gedachten, iür ein späteres aufsparen müssen. 

Ebenfalls wird man die Jubelmedaillen darin vermissen, die Zahl derselben 
ist aber so bedeutend, dass wir uns entschliessen mussten, wie schon in der 
Einleitung zum ersten Hefte gesagt worden, ihnen ein eignes Heft au widmen. 

.Mehrseitigen Aufforderungen entsprechend, haben wir den jeder Nummer 
hinzugefiigten historischen Notizen eine gr&ssere Ausdehnung gegeben und zwar 
um so bereitwilliger, als es uns vergfinnt war, hin und wieder etwas Neues oder 
wenigstens nicht allgemein Bekanntes niederzuschreiben. 
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M 1. 

MEDAILLE 

auf die Legung det Grundstein» zur kleinen St. Michaelis- 

Kirche Anno 1754. 




Avers: Die NeuaUdt Hamhnrg’s in Vogelperspective mit den beiden ehemaligen St. 

Michaelis -Kirchen, der kurz zovor demolirten kleinen und der Anno 1730 
abgebrannten grossen, mit der Unterschrift io 2 Zeilen: FUNDAM (entum) 
NOV(ae) S. HICH(aelis) MIN(oris) - A. 1754. D. 27 AVU. Ueber der 
Stadt stehen die drei Worte: WIES EPHRAIM GEWESEN. 

Revers: Der auf einem Bette .liegende sterbende blinde Jacob, segnet die vor ihm 
knienden Ephraim nnd Manatte, Söhne des dahinten stehenden Jotepkt. 
Ueber dieser Scene die drei Worte; VON NEVEN ERLESEN. Im Abschnitt 
lieset man io 3 Zeilen: ZVM VORZVG VND SEGEN - BEYM GRVNDES 
— ST (ein) LEGEN. An der Hinterrvand des Bettes steht: GEN(esis) 48 
V. 20: die Bibeistelle in welcher die Einsegonng der Kinder Jotep/u be- 
schrieben wird, bei welcher Gelegenheit Jacob, ungeachtet der Einrede seines 
Sohnes, dem jüngeren Ephraim den Vorzug vor dem Slteren Mmcute gab. 

Das Ganze soll eine Anspielung darauf seyn, dass die kleinere Kirche 
durch wahrscheinliche frühere Vollendung den Vorzug vor der grösseren erhalte. 

Unter dem Bette steht die Chiffer des Medailleurs Paul Hittrick Goedeke, 
welcher für eigene Rechnung diese Medaille prägte. 

Gewicht in Silber 1^ Loth, in Gold 5 Ducat. 

Ab 9. Hirz I5S3 hatten die Vorsteher der St. Nicolei - Kirche lef dem derselben gehörigen 

Grande, dem Ziegeltelde (Teilfelde) ansserhslb des Millcrnthors einen Gottesacker angelegt nnd im 
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Jahr 1600, sowobl tur BeqoemlichkeU der I^ichentrager, aU auch tur EntkrSftiiBg der herracheadeo 
Vomrtheile gegen die von den Kirchen entfemten Beerdigungen, eine kJeine Capelle, unter dem 
Namen eines Bethanses, darauf erbauen und mit einem Thunnchen mit 2 Glocken verseheD laasen. 
Da nun um diese Zeit der Anbau der noch ansserhalb der Stadt belegenen Neustadt merklich lo- 
iiabm, so wurde 1604 ein Gottesdienst in diesem Betbause eingerichtet, der noch in demselben 
Jahr eine Vergrosserung desselben durch Anbau eines Chors nothwendig machte. Am 12. Septbr. 
1601 wurde der erste Prediger Mag. Ptter KUnpenherff an demselben angestellt. Bald wurde diese 
Capelle jedoch sn klein für die Gemeine, welche sich um dieselbe gebildet hatte. Man entschloss 
sich daher sum Bau einer grSsseren Kirche, die schon im August 1606 vollendet wurde und 
13485 10 4 X damaligen oder 34701 jetzigen Geldes kostete, welche meist aus milden 

Gaben znsammeogebracht wurden. Nachdem zu Anfänge des 30jährigen Krieges Anno 1630 die 
Nenstadt mit in die Befestigungsllnie gezogen worden, nahm die Bevölkerung derselben ausser- 
ordentlich zu, so dass die neue Kirche die Zuhörer nicht mehr fassen konnte; man begann daher 
1640 den Bau der grossen SC Michaelis* Kirche auf dem nahe gelegenen Kraienkamp, welche am 
14. März 1661 eingeweihet wurde. Seit dieser Zeit wurde die kleine Kirche, welche 1647 von der 
neuen Michaelitischen Gemeine gegen Zahlung von 35000 von der Kirche St. Nicolai als Eigen- 
thum übernommen worden, als Nebenkirche und Filial der grossen betrachtet, deren Prediger 
wecliselsweisc dem Gottesdienste vorstanden. 1746 musste sie wegen zu grosser Baufalligkeit ge- 
schlossen werden; im folgenden Jahre wurde die Abbrechung beschlossen und man war unschlüssig, 
ob man sie überhaupt wieder aofbanen solle. Endlich entschloss man sich dazu am 5. März 1750. 
Als jedoch die grosse St. Michaelis-Kirche 5 Tage später, vom Blitz entzündet, abbrannte, musste 
man das Vorhaben wieder aufgeben, indem alle vorhandene Mittel durch den Wiederaufbau der 
Hauptkirche io Anspruch genommen wurden. 

Da entschloss sich im Jahr 1754 der Anno 1709 verstorbene Senator Joachim C^tspar Voipt. 
^oraussehend , dass der Bau der grossen Kirche sich noch lange verzögern würde, der Nolh ab- 
znheifen und die kleine Kirche auf seine Kosten wieder aufbaiien zu lassen. Kr liess sich ins 
Geheim von dem Baumeister Johann Hinrich yicolassm einen Ri.ss zu einer Kirche von Stender- 
werky 146 Fuss lang und 50 Fuss breit, anfcrllgen und veraccordirte mit demselben den Bau für 
35000 ^ Crt., unter der Bedingung, ihn innerhalb 13 Monaten zu vollenden. Dann überreichte er 
dieses Anerbieten, und ohne als Geber bekannt seyn zu wollen, dem Kircbencollegio, welches dasselbe 
am 16. Juli 1754 mit dem wärmsten Dank annabm, indem es dadurch die Hoffnung erhielt, bald 
zum Besitz eines eignen Gotteshauses zu gelangen. Bald darauf gerieth das grosse Kircheocolleginm 
jedoch auf den Gedanken, die Kirche grosser, nämlich 150 Fuss laug und 63 Fuss breit und zwar 
ganz von Mauerwerk auflühren zu lassen. Zu dem Ende verglich es sich mit dem Baumeister 
durch Verpflichtung zu einer verbältnissmässigeo Zulage. 

Der Dan ward nun mit allem Eifer begonnen und am 37. August 1754 mit «leier Feierlichkeit 
der Grundstein gelegt und zwar durch den Patron der Kirche, Bürgermeister Conrad H'iWlmr J. U. L., 
nach einer vom Senior Frirdtich Wapena' gehaltenen Standrede. 

Der Bau schritt so rasch fort, dass bereits am 30. Decbr. desselben Jahrs der Kranz auf 
den Dachstuhl und Knopf und Flügel auf den kleinen Thurm gesetzt werden konnten, welches 
wiederum mit grosser Feierlichkeit geschah. 

Später eiogetretene Mishelligkeiten mit dem Baumeister .Vtro/ourfi, die zu einem processna- 
lischen Verfahren Veraniassung gaben, das bis ans Reichskammergericht in W'etzlar gelangte, 
verzögerten indess die Vollendung der Kirche, deren Ablieferung an das Kirchencollegium , nach 
erfolgtem Vergleich, erst am 3. Mai 1757 Statt fand, worauf dann am 14. Juni desselben Jahrs 
die feierliche Kinweihnng vor sich ging. 

Nähere Nachrichten über die kleine St. Michaelis -Kirche finden sich in Grorp Wortmamn* 
Chronologischem Zusammenlrag, die Kirche und das Kirchspiel zu St. Michaelis betreffend. Hamburg 
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1800. 8., and eine auführlicbe Benchreibnng der obgednehten Feierlichkeiten in einer 1757 bei 
TrautM in Hambnrg gedruckten kleinen Schrill, in gr. 4., betitelt: Vallatindige hiatorische Nach- 
richt aller bei der kleinen St. Michaelia- Kirche vorgefallenen feierlichen Handlungen, in welcher 
aich auch Abbildungen der oben beachriebenen beiden Medaillen In mittelmäaaigen Holzachnitten 
befinden, ln einer anderen, gleichfalla bei Trautold gedruckten und bei Gelegenheit der Grnnd- 
ateinlegnng am 37. Auguat 1754 heranagegebenen kleinen Schrift, in 4., betitelt: Kurze hiatoriache 
Nachricht, die alte St. Michaelia-Kirche betreffend, iat noch eine zweite gröaaere Gedichtniaamünze 
beachrieben und auf dem Titel abgebildet, die bei P. H. Goedeke binnen ein paar Tagen eracheinen 
aollte. Sie wird folgendermaaaaen betitelt: Gedichtniaamedaille auf die nnvennntheten Zwillinge dea 
Hichaelitiachen Ziona Anno 1754 d. 37. Auguat bei Legung dea Grundateina zu der kleinem St. 
Michaelia-Kirche. Sie iat von der Gröaae einea Portngaleaera. Auf dem Avera aitzt ein Frauen- 
zimmer, die Michaelitiache Gemeine roratellend , mit zwei neugebornen Kindern auf dem Schooaae 
und blickt gen Himmel. Ihr zur Rechten ein Schild, worauf der Erzengel Miehatl zu aehen, welcher 
den Drachen eraticht; znr Linken zwei Grundateine verachiedener Gröaae, ana dem gröaaeren ateigt 
Rauch empor; dahinter eine aufgehende Sonne. Die Umachrift iautet: GOTTE.S HAND GIBT 
Zli'lFACH WIEDER. Im Abachnitt atehet: ST. MICH. GEMEINE and darunter die Chiffer dea 
I Medaillenra. Anf dem Revera liegt auf einem Poatamenl, zwiachen den beiden mit Jochim und Boot 
bezeichneten Salomoniachen Säulen der Grundatein. Die Umachrift: GLUCK ZU GLUCK ZU 
FREUDENXIEDER; im Abachnitt in 3 Zeilen: BEY DES GRUNDES — STEINE — A. 1754 
M. AUG. ln einem zweiten Abachnitt: 3 B. CRON. 3 v. 15, welcher A'era folgendermaaaaen lautet; 
„Und er machte vor dem Hauae zwo Säulen 35 Ellen lang; und der Knauf obendrauf 5 Ellen.** 
Da dieae Medaille aich jedoch in keinem Hamburgiachen Münzeabinett befindet und wir aie in keinem 
Verkanfacatalog ungetroffen, ao möchten wir die Exiatenz dzraelben bezweifeln; vielleicht aprang 
der Stempel bei den eraten Exemplaren. Da obendrein die abgenannte Abbildung in Holzachnitt 
aehr undeutlich iet , ao haben wir nicht gewagt aie wiederzngeben. 
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M 2. 



IHEDAILLE 

auf die Voilendung der kleinen St. ‘Michaeli* - Kirche 

Anno 1755. 




Aver«: Die nenerbaoete Kirche vod Nordweat gesehen. Umschrirt: SIEHE DA EINE 
HVTTE GOTTES AP (ocalypsU) 21 (v. 3). 

Im Abschnitt in 3 Zeilen: ST. MICH(aelia) MINOR — ERBAVET Ao. 
— 1755. 

Revers; Ein vor einem Betpnit aitzendes Frauenzimmer, die St. Michaelis Gemeinde 
vorstellend, hSIt mit der Rechten das Panier ihres Heiligen, dabei Bienen, die 
von ihren StScken zu einem Blumenbeete hinCberfliegen. Ueberschrift: SEIN 
PANIER VBER MIR. 

Im Abschnitt steht in 3 Zeilen: ER ERQVICKET MICH — MIT 
BLVHMEN — CANT. 0 (Hohe Lied Sal. 2, v. 5). 

Gewicht io Silber Loth; in Gold 5 Ducat. Gleichfalls von Paul Hiurich Goedeke 
fBr seine eigene Rechnung geschlagen. 
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MEDAILLE 

auf die Zereiörung der Stadt Ldseabon durch ein Erdbeben 

Anne 1755. 




Avers: Eia auf einer Weltkugel sitzender Saturn hält sein Stundenglas Ober die im 
Prospect abgebildete Stadt Lissabon und scheint mit der Linken von derselben 
abzuwebren; vom im Wasser lieset man A. 1755; an der Weltkugel D. I NOV. 
Umschrift: ERDE STADT VMD MENSCHEN BEBEN. Im Abschnitt in 
3 Zeilen: LISSABON DAS — SCHICKSAL — KVHRT. 

Revers: Ein Gfirtner in leichter antiker Tracht, ein Gartenmesser in der Linken, erfasst 
mit der Rechten eine prachtvoll blühende Aloe, welche in einem Blumentopf 
auf einem Postamente steht. Umschrift: SCHAV WAS GLEICHE WIRKVNG 
FVHRT. Im Abschnitt die Chlffer des Verfertigers Paul Uhmch Goedeke. 

Gewicht in Silber | Loth. 
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M 4, 

ZWEITES GEPRÄGE 

auf dieteWe Begebenheit. 



I 




AverM; Auf einer Weltkugel lieget man den Namen Liagabon; darunter die Stadt 
Hamburg im Prospect. Um die Weltkugel ist in ‘i Zeilen au lesen: DENCKE 
WIR ERLEBEN SOLCH ERDBEBEN — VNBERVHRT. DANCKE GOTT 
DAS ' — Im Abschnitt folgt in 3 Zeilen die Fortsetzung; WIR ALHIER 
ES — KAVM GESPVHRT — 1755 D. 1 NOV. 

Revers: ist mit dem der vorigen Medaille gleich. 

Gewicht in Silber ^ Lutb und von derselben Hand verfertigt. 

Das schauderhafte Erdbeben, welches am Vormittage des Allerheiligen Festes, dem 1. November 
1755 den grössten Theil der prächtigen and reichen Stadt Lissabon zerstörte nnd an 30000 Menschen 
das Leben kostete, war auch ein harter Schlag Für unser Hamburg, welches gerade damals mit 
Portugal im lebhaftesten Handelsverkehr stand. Meie Hamburger waren in Lissabon etablirt und 
manche von ihnen und ihrer Angehörigen büssten ihr Leben durch jene grauenvolle Catastrophe ein. 
Die meisten verloren alles das Ihrige und die ihnen anvertraneten Waaren und Capitalien, indem 
was vom Erdbeben verschont, durch die Flammen verzehrt oder durch die überströmenden Fluthen 
des Tajo zu Grunde gerichtet wurde, welches letztere insbesondere mit denen im Zoll lagernden 
Gütern der Fall war. Der Schaden, den Hamburgs Börse dadurch erlitt, wurde auf 4 Millionen 
Thaler angeschlagen nnd die Gemüther in hohem Grade erschüttert, so dass deshalb am II. März 
ein eigner Buss*, Bet* nnd Fasttag gefeiert nnd seitdem das Wort: „Erdbeben“ in das Kirchen- 
gebet anfgenommen wurde. Der Medailleur GonMir benutzte die Stimmung zur Herausgabe der 
oben beschriebenen beiden Medaillen. 

Das Erdbeben wurde fast in ganz Europa mehr oder minder nnd so auch hier verspürt; die 
Kronleuchter bewegten sich in den Kirchen und auf dem Wasser an den Schiffen und Flössen be- 
merkte man eine eigenthümliche Bewegung, während die Küsten der Nordsee durch eine plötaliche 
hohe Fluth heimgesneht wurden. 
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MEDAILLE 

auf die hohe Waeeerßuth am 7. Octtdter 1756. 



8 « 




Avers: Neptun, welcher mit einem Fuss in einer schwimnvenden Muschel, mit dem 
andern auf dem Lande steht, hält in der Linken den Dreizack, in der Rechten 
eine Waage (Besemer) in welche ein Triton Wasser giesst, während der Wind 
aus den Wolken bläsel. Umschrift: TRIT ES SCHON VBERS LAND. 

Revers: Prospect der Stadt Hamburg mit der hoch angescbwollenen Elbe, worauf die 
Schilfe in Gefahr schweben; am jenseitigen Ufer bemerkt man einen Deich- 
bruch. In den Wolken erblickt man eine Hand, welche eine Waage hält. 
Uebersebrift : DOCH SEHET GOTTES HAND. Im Abschnitt lieset man in 
3 Zeilen: LENCKT V. REGIERT — INDEM SIE RVHRT — D. 7. OCTOB. 

Diese von Patd Hinrich Goedeke verfertigte und berausgegebene GedärhlnissmOnze 
wiegt in Silber IJ Loth, in Gold S Ducat. 

Die obgedachte Sturmänth (30 Fnsa 5 Zoll über 0) «ar für noaere Gegend eine der ver- 
heerendsten im ISten Jahrhundert. Die meisten auf der Elbe liegenden Schiffe rissen von ihren 
Ankern nnd trieben gegeneinander; zwei grosse Schiffe wurden hoch auf den Grasbrook versetzt; 
eine Holländische Smack in den Stadtgraben; zwei auf die Pfähle beim Blockhanse. Fast alle Pfähle 
des äusseren Hafens wurden hemmgerissen und an den Vorsetzen grosser Schaden angerichlet; noch 
grösserer in der Stadt an den Waarenlägem. Im Hafen ertranken einige 30 Arbeiter, die bei den 
Rammen angestellt waren. An Dächern, Schornsteinen und Fenstern wurde grosser Schaden ange- 
richtet; grösserer aber durch den Broch des Sladldeichs, wodurch der Hammerbrook unter Wasser 
gesetzt wurde. Am Abend wurde die Verwirrung noch dadurch vermehrt, dass ein mit Kalk bela- 
denes Schiff auf der Elbe in Brand gerielh. Der Holländische Künstler D. J. Martini dt Drazotca 
fasste diesen Moment in einem Kupferstich, in schmalem Qoerfolio - Format, auf. Sehr gross war 
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der Schade, der io des oahegelegenen Martchlandem angerichtet wnrde; s«r Unterstütsong der- 
»eiben wurde tun 31. October eine Kirchencollecte angeordnet, welche Crt.]C 219S5. 5| fl eintmg. 



Klrfeker erwähnt im 12ten Bande S. 377 seiner bekannten Sammlung bei den Münsverfas- 
sangen eines ?on dem Medailleur P. H. 6'orr/rAr ausgeprägten halben Portogalesers anf die vor- 
nehmsten Begebenheiten der Jahre 1755, 56 und 57 und beschreibt denselben folgendermaassen ; 

Der Avers stellt das Erdbeben der Stadt Lissabon und Neptun anf der stürmischen See vor; 
mit der Umschrift: SCHRECKLICHES ERDBEBEN. In der Evergue steht: ZU LIS- 
SABON D. l NOV. 1755. 1756. 

Auf dem Revers schwebt die Zeit über allerhand Kriegsgerath. Umschrift: KRIEGS -GE- 
SCHREY DARNEBEN. Ira Abschnitt: HAT SICH DIESES JAHR BEGEBEN. AN. 1757. 

Der ersumte Neptun und die stürmische See sollen wohl nebst der Jahrszahl 1756 auf die 
grosse Wasserfluth dieses Jahrs hiniielen; die Rückseite und die Jahrszahl 1757 auf den In diesem 
Jahr in Deutschland ausgebrocheoen Krieg. 

Diese Medaille befindet sich In keinem Hambiirgischen Cabinet und ist uns nie, weder in 
Gold, noch ln Silber zu Gesicht gekommen; wir müssen uns daher auf die vorstehende Beschreibung 
beschranken. 
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mEDAlLLE 

auf die Aufaetxung de» Kranze» auf die gro»»e St. Michaeli»- 

Kirche Anno 1757. 




Avers: Von einer Glorie bestrahlt, tvelcbe die heilige ChilTer IHS lungiebt, setzt eine 
aus den Wolken hervorragende Hand den Kranz auf den Dachstubl des neuen 
Kirchengebäudcs , an dessen Sockel rechts die Buchstaben P H G zu lesen, 
die den Medailleur P. H. Goedeke bezeichnen. Uniscbrift: SO BLVHT 
GEKRÖNT — NV’N WIEDERVM. Im Abschnitt die Fortsetzung in 3 Zeilen: 
ST MICHAELIS HEI — LIGTHVM. A. 1757 — D. 20 DEC. 

Revers: Zwei Engel, von welchen der erste Zollstock und Winkelmaass, der andere 
Zirkel und Wasserwaage hSIt, schauen zum Knauf einer Säule hinauf, die mit 
einem Kranze geschmückt ist. Umschrift; DAS SELBST DEM BAV BE- 
KRÖNT MIT RVUM. Im Abschnitt sichet ES: 35. 

Gewicht in Silber I J Lotb, in Gold 3 Ducat. 

Nachdem der Grunditein zur Kirche am 29, Juni 1751 geiegt war, wurde der Bau von den 
beiden damit beauftragten Architecten Johann Leonhard J*rey und Ernst Otorg Sonnin mit solcher 
Thätigkeit betrieben, dass schon im Jahr 175.5 das prachtvolle Grabgewölbe vollendet und ein ziem- 
licher Tbeil der Seitenmauern anfgeführt war; da trat jedoch eine Interbrechnng des Baues ein, 
indem die bedeutenden Geldmittel, welche die Priratwohlthäligkeit znsammengebracht hatte, erschöpft 
waren. Der Senat war nicht abgeneigt, dem Kirchenbau an Hülfe zu kommen und proponirte der 
Bürgerschaft am 20. Decbr. 1753 die Bewilligung eines Kopfgeldes zum Behuf des Kirchenbaues; 
die Bürgerschaft verlangte jedoch, dass znvor Risse und Anschläge dem Collegio der Seehsziger 
vorgelegt werden sollten. Am 29. Juli 1756 kam die .Sache wiederum zur Sprache and die Bürger- 
schaft bestand darauf, dass eine Deputation von 3 Personen ans jedem Kirchspiel zur Administration 
der Gelder und Führung des Baues niedergeselzt werde; am 23. Septbr. desselben Jahrs erklärte 
sich der Senat damit einverstanden; das Kopfgeld wurde bewilligt, die Deputation erwählt und der 
Senat fügte derselben 5 seiner Mitglieder hinzu. Die Deputation hielt am II. Oetbr. 1756 ihre erste 
Sitzung, bestätigte die Baumeister und betrieb die Sache mit einer so rühmlichen Thätigkeit, dass 
bereits am 20. Decbr. des folgenden Jahrs 1757 der Kranz auf den vollendeten Dachstnhl mit grosser 
Solennität aufgesetzt werden konnte. Die Rede, welche bei dieser Gelegenheit der Zimmer -Parlier 
Johann Caspar BitUz aus dem Vogtlande hielt, wurde in Gross -Folio -Format gedruckt und der 
kunstvolle Kranz in Kupfer gestochen. Prep erlebte diese Feierlichkeit jedoch nicht mehr; er starb 
am I. Decbr. d. J. und Sonnin wurde der Ban allein übertragen. .» , 
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M 7 . 

lüEDAlLLE 

mrf die Einweihung der grossen St. Michaelis - Kirche 

Anno 1762. 




Arcr>: Die bis auf den Thurm vollendete Kirche; darOber in einem elrablenden Dreieck 
ein Anker, ohne Z»-eifel um die Hoffnung anzudeuten, daaa dereinal auch der 
Aufbau des Tbiirms gelingen werde. Ueberschrift: DVRATVRA REFVLGET 
(Dauernd wird sie wiederstrablen). Im Abschnitt in 3 Zeilen: VOTA PIORVM 
, (WOnsche der Frommen) — MDCCLXII — D XIX OCT. 

Revers: Zwischen zwei SBulen, welche durch einen Bogen vereint sind, der bis io die 
strahlenden Wolken reicht, sitzt die Religion, welcher der Ceberfluss aus einem 
FOIIhome reiche SchStze in den Schooss giesst; hinter der Abundantia steht 
ein Kind, welches ein Herz emporhebt als Zeichen des Dankes. Links vom 
Beschauer kniet die FrSmmigkeit und opfert auf einem Altäre. Ueberschrift: 
(iRATA MENTE REFVNDIT (Mit dankbarem Sinne giebt wieder). Im Ab- 
schnitt: PIET.AS CIVIVM (die Frömmigkeit der Bürger). Durch ein barockes 
Ornament davon getrennt, stebt die Cbiffer des Medailleurs P. //. Goedeke, 
der diese Medaille für seine Rechnung berausgab. 

Gewicht in Silber 1^ Loth, in Gold .’i Ducat. 

Die durch Rath - und Bürgerachlusi niedergeietzte CommiMion betrieb den Kirchenliau mit 
vieler Thätigkeit; am 3Ü. Juli I7ä8 bewilligte die liurgerachart zur Unteretölzung desselben ein 
zehnjähriges einfaches Grabengeld, circa 36000 fi Anno, and die Admiralität verpflichtete sich 
zum erforderlichen Vorschuss, wodurch diese Angelegenheit so sehr befördert wnrde, dass am 
Hl. October I76‘J die Einweihung stattfinden kannte, welche in Gegenwart des Senats, der bürger- 
lichen Collegien und vieler angesehenen Personen, die zu dem Ende Einladungskarten erhalten batten, 
vollzogen wurde. Die Einweihnngspredigt, welche der Hauptpastor Jimtt Lml>rip Orlick bei dieser 



Digitized by Googlv 




93 

Gdegenhcit hielt, wurde in Groei - Quart - Format gedruckt und enthielt auf dem Titelblatt eine von 

F. S'. Rolfften gestochene Abbildnng der soweit rollendeten Kirche. 

Nun trat in dem Kirchenban wiederum eine lange Pause ein, indem unter den damaligen, 
durch den 7jährigen Krieg herbeigeführten, trüben Verhältnissen man daran reraweifelte, die Geld- 
mittel herbeisnschafTen ; der Thurm, an welchem man die Mauern des abgebrannten benulat, wurde 
mit einem Spitadache ron Ziegeln bedeckt und mit einer hülaemen Gallerie versehen ; und die Bau- 
Commission nach Regniirung ihrer Rechnungen unter Dankbezeugungen entlassen. 

Im Jahr 1776 wurde die Sache jedoch vom St. Michaelis-Kirchencollegio wieder anfgenommen; 
die Genehmigung des Senats aum Wiederanfban des Thurms, so wie anr Anstellung von Collecten 
eingeholt, eine Bau -Commission von 5 Mitgliedern des gedachten Collegiums niedergesetzt und am 
79. März 1777 das Werk, nach Sonnin’t Riss und unter seiner Leitung begonnen. Oeftere Kirchen- 
collecten und mannigfaltige milde Gaben lieferten die erforderlichen Geldmittel. Schon am I4. Septbr. 
1778 konnte Knopf und Flügel auf die Helmstange gesetzt werden, welche letztere der Oberalte 
CkrütUn Reinen und eratere beide der menonitische Kaufmann Berend Rooten schenkte. In den 
Jahren 1781 nnd 83 liess man die Uhr und die dazu gehörigen Glocken unfertigen, erstere durch 
den Uhrmacher Peter PoUmmn, letztere durch den Glockengiesser J. D, Bieber nnd 1785 und 86 
dnrch denselben die I.äoteglocken , wozu die Admiralität 3 metallene Kanonen, nnd Samuel Ludwig 
Seyen 1000 J1 schenkte und ein Mitglied des Kirchencolleginms Bogitlaus Heinrich Maaek dnrch 
Sabscribiren 31743 herbeiachaine. Nachdem die letzte Glocke aufgehängt worden, fand am 
31. October 1786 die feierliche Einweihung des Thurms nnd mithin die Vollendung des Kirchenbaues 
statt. Die Predigt, welche der Hanptpastor Jak, Joe. Ramhaek bei dieser Gelegenheit hielt, ist bei 

G. F. Srkniebei in Quarto gedruckt nnd enthält auf dem Titel eine in Kupfer gestochene Abbildung 
der fertigen Kirche und am Schlüsse eine historische Nachricht des Thnrmbanes. Eine frühere 
kurze Nachricht desselben wurde 1778 durch denselben Buchdrucker gleichfalls in Quarto zu Tage 
gefördert. 

Der Thurmban kostete zufolge der pnblicirlen Abrechnung inclusive Uhr nnd Glocken 
Crt.|I 343407. 8 /3 6 wovon Crt.|l 193584. II /3 9 \ dnrch Collecten and das übrige durch 
Geschenke herbcigeschafll wurde; der Ban der ganaen Kirche erforderte circa Crt.{l 1,600,000. — 



30 



Digitized by Google 





Aver»: Die GAtlinn des Friedens, aus den Wolken herabkoininend, acliiebl dem auf 
Waarenballen und Silberbarren gealDtzlen Gott der Handlung, dem Mercor, 
den Hut aus den Augen und zeigt ihm, zu seinem Schrecken, eine Menge 
Papiere, die von den Winden nach allen Richtungen in die Luft geblasen 
werden, 'andeutend die durch den Frieden aufgedeckte, ausserordentliche Wcchsel- 
reuterei, deren Stockung die schwere Handclscrisis berbeiföhrte. Ueberschrift : 
MAGNAS INTER OPES INOPS (Arm unter grossen Schätzen) aus Horazens 
Carminum L. III II. v. 2S. • 

Revers: Eine Magistratsperson im antiken Gewände, ein Herz an einem Bande auf der 
Brust tragend, hält io der Rechten einen mit einer Schlange umwundenen 
Sceplcr mit einem strahlenden Auge und stützet die Linke auf eine Säule, 
an welcher ein Kranz, mit zwei io einander gelegten Händen, von einer Schifls- 
krone bedeckt, zu sehen ist. In der Ferne erblickt man mehrere .Schiffe, welche 
bei einer beiter aufgehenden Sonne ihre Reise antreten. Hiedurch sollten die 
Humanität, der Eifer und die Umsicht angedeutet werden, womit die Magistrate 
Amsterdam's und Haniburg’s bemühet waren, dem Uebel Einhalt zu thun und 
das Vertrauen wieder herzustclien , so wie die Eintracht und Standhaftigkeit 
ihrer Bürger, die durch die Säule mit ihren Emblemen bezeichnet wird, so 
dass man wieder mit Ruhe ins neue Jahr treten konnte, worauf sich denn 
auch die Inschrift bezieht: NON CESSIT MALIS, SEI) CONTRA AVDEN- 
TIOR IBIT. (Nicht wich sic den Leiden, sondern desto kühner wird sie 
ihnen entgegentreten*). Im Abschnitt steht: INITIO ANNI MDt.'CLXIV. 
(Beim Anfänge des Jahrs 1704). 



An«pielong aof den Veri Virgile: Weiche do nicht den T.eiden, eondeni tritt ihnen nm eo hähncr entgegen 
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Diese Medaille, welche durch den deaUchcn KOnstler Johann Georg 
Holtzhey, dessen Name über der Inschrift des Reverses zu lesen, in Amsterdam 
verfertigt wurde, haben wir geglaubt hier nicht fehlen lassen zu dürfen, da 
sie sieb auf Hamburgischc Zustände bezieht, und in unsern Münzeabinetten 
unter den Hamburgern aufgeführt zu worden pflegt. 

Gewicht io Silber l| Loth. 

Der für riete Gegenden DenUcblatid» so verderbliche siebenjährige Krieg hatte Hambnrg nicht 
nur nnbenihrt gelassen, sondern war fnr dasselbe eine Quelle reichen Verdienstes geworden. Den 
grossen Bedürfnissen der Armeen wurde aum Theil von hier ans begegnet und insbesondere hatte 
sich hier ein bedentender Komhandel entwickelt, von dem man früher keine Ahnung gehabt hatte; 
bei den Subsidien, welche Kngland zahlte, bei den Contributionen, welche Sachsen aiiferlegt wurden, 
bei den Lieferungen für die Armeen, musste die Hamburger Börse mit ihren Geldmitteln, ihrem 
Credit und ihrem Accept ausbelfen. Es entwickelte sich dnraus in Hamburg ein bis dahin noch 
nicht gekannter Wohlstand und das Grundeigenthnm stieg bedeotend im Preise. Um alle jene gross- 
artigen Geschäfte durchfuhren zu können, so wie zur Aufrechthaltung des Werthes des Papiergeldes, 
welches die Schwedische Regierung in Circulation gesetzt hatte, waren Jedoch weit amfassende 
Wechseloperationen nothwendig gewesen, die noch keineswegs abgesponnen waren, als im Februar 
1763 der Hobertsburger Frieden abgeschlossen wurde. 

Nachdem derselbe zu Stande gekommen, war es eine der ersten Sorgen des grossen Friedrich^ 
seinen Staaten ein einigermaassen zuverlässiges Zahlmittel wiederzugeben und die schlechte Münze 
einzuziehen, die er in den Zeiten der Nuth in Umlauf gesetzt hatte. Das übrige Deiits^chland folgte 
dem Beispiele; allein für den Augenblick fehlte es an hinreichenden Zahlmitteln für den grosseren 
Verkehr und man musste sich zur Ausgleichung der Tratten auf Amsterdam und Hamburg bedienen. 
Die alten schlechten Münzen wurden eingeschmolzen und in Barren znr Deckung jener Tratten nach 
Hamborg gesandt; allein der Bankfond, der damals noch aus Species-Tbatem bestand, war durch 
übermassige Belehnung so in Anspruch genommen worden, dass die Verwaltung den sonst üblichen 
Vorschuss auf jene Barren verweigerte. Es blieb daher nichts Anderes übrig, als sie nach Amsterdam 
zu schicken, wo die Dank sie willig annahm, nnd wieder dagegen zu trassiren. 

Da brach daselbst, Anfangs \ngnst, das Haus iiehr'üder de die man für ungeheuer 

reich gehalten batte nnd die der Hauptstützpunkt der grossen Wechselrenterei gewesen waren. 
Ihr Fall zog den vieler anderer Holländischen Hanser nach sich und enorme Wechselmassen kamen 
mit Protest nach Hamburg zurück, zn deren Einlösung kein Rath zn schaffen war. 95 hiesige, 
zum Theil sehr be<jeutendc Häuser, mussten demzufolge im Laufe des AugnsPs und September’s 
ihre Zahlungen eiiistellen. 

Zahlreiche Fallissemeote in Berlin (wornnter das des patriotischen (iotzkowtky') in I..etpiig 
und besonders in Schweden, folgten den hiesigen. 

Allein bald kam man wieder zur Besinnung und überzeugte sich, dass das Lcbel so gross 
nicht sei, als man es sich eingebildet; durch Austansch und Compensationen wurden grosse Summen 
sasgegüchen; einige Hanser halfen sich bald ans der Verlegenheit berans und fingen wieder an zu 
zahlen, unter ihnen mehrere, die späterhin zu den ersten Zierden unserer Börse gehört haben; bei 
anderen fand es sich, dass sie vermögende Leute blieben und nur der Bewilligung von Terminen 
bedurften, die gern zugestanden wurden; noch andere konnten annehmliche Accorde bieten; manchen 
freilich, die schon früher anf schwachen Füssen gestanden, war nicht zu helfen. 

In Amsterdam machte sich die Sache noch leichter, das viele Silber, welches von hier dahin 
gesandt worden, diente zn einer guten Grundlage; nnr war es nicht möglich, für das AVv/ri/ZesrA# 
Haus, welches einen angemessenen Aufwand getrieben hatte and dessen Angelegenheiten in der 
grössten Verwirrung angetroffeo wurden, ein Arrangement zu Stande zu bringen. Die Masse mas.ste 
in die Boedelkaner wandern, die erst nach 33j Jahren Dividenden auskehrt. 

Sowohl in Amsterdam als in Hambnrg thaten die Behörden was in ihren KriBen stand, um 
die Abwicklung zu erleichtern und so lief diese böse Katastrophe im Ganzen glücklicher ab, als 
man es Anfangs geglaubt hatte, wenn gleich sie wohl einen grossen Theil des schonen Gewinns 
wieder wegnahm, den die Kriegsjahre herbeigeführt hatten. 

Eine ansführlichere Beschreibnog dieser Handelscrisis findet sich io J^trrcA 5 ersuch einer 
beschichte der Hamb. Handlung. Hamburg 1797. 8. P. 109 •— 127. 
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M 9, 

MEDAILLE 

auf den Abmarsch der Dänen Anno 1801. 




Avers: Eiae trauerode Hammoaia stQtzt den Arm auf ein Postament, verziert mit dem 
Hamburger Wappen, nach welchem ein Krieger io RSmischer Tracht die Hand 
ausstreckt. Ueber der Scene das strahlende Auge der Vorsehung. Umschrift: 
DIE VORSEHUNG WACHT. Im Abschnitt io 2 Zeilen; D 29 MERZ _ 
1801 (das Datum des Einzugs der Dänen). 

Revers: Zwischen einem Palmen, und einem Eicbenzweige , welche mit einem Bande 
an einander befestigt sind, stehen die drei Worte: UND — SCHCTZET — 
HAMBURG. Darunter D. 23 MAT 1801 (der Tag, an dem die Dänen 
Hamburg räumten). 

Gewicht in Silber circa I Loth. In Gold ist sie uns nicht vorgekommen. 

Kaum waren die Jobetklän^e der Feier dea neuen Jahrhunderts verhallt, als fnr Hamborg 
eine ernste Katastrophe eintrat, ln Folge einer zwischen Russland, Schweden und Dänemark abge- 
schlossenen Nordischen N'eutralitäts - Convention , der sich Preussea anschlosa, sollte Dänemark den 
Snnd ond vereint mit Prenasen die Deotsebea Ströme dem Englischen Handel sperren. Ein Heer 
von I20U0 Mann Dänen onler dem Prinzen Carl von Htutn, welches sich bei Itzehoe im Stillen 
gesammelt batte, brach demznrolge gegen Hambnrg anf; am 28. März erfolgte ans dem Hauptquartier 
Pinneberg die Anzeige, dass am folgenden Tage die Stadt besetzt werden wurde. Die Bürgerschaft 
war zu einer hartnäckigen Gegenwehr entschlossen; als jedoch der Dänische Befehlshaber die Un- 
abhängigkeit der .Stadt garantirte ond sich damit begnügte die Thore und Festungswerke zu besetzen 
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und seine Trappen io den Vorstädten and im Gebiet eincnquartieren, auch der Preuaaiache Gesandte 
dringend inr Uebergabe rieth, gab man nach nnd die Dänen zogen am Palmsonntage den 29. März 
in Hamborg ein. Alle naeh England bestimmte Schiffe wurden angehalten, die Elbtonnen anfge- 
nommen nnd auf das Englische Eigenthnm Beschlag gelegt. Bald darauf forcirte die Englische 
Flotte unter Parlier ond Kettan den Sand nnd zwang durch die fnrchlbare Schlucht von Kopenhagen 
am 2. April Dänemark znm Waffenstillstand. Fast gleichzeitig traf die Naehricht von dem am 
24. März erfolgten Tode des Kaiaers Patä /• ein, der die Seele der Convention gewesen war; sein 
Nachfolger war von friedlicheren Gesinnungen beseelt, denen Preussen sich anscbloss und vereint 
bewogen sie Dänemark, die Handelssperre anfzuheben; demgemäss räumten die Dänischen Trappen 
am 23. Mai Hambnrg und Lübeck. Das musterhafte Betragen derselben milderte einigermaassen 
das Unangenehme der Occnpation, die unsere Stadt nicht nnbedentende Summen kostete, da die 
Verpflegung mit 1100 Thalern täglich ihr zur Last fiel. Nähere Notizen über dieses Ereigniss 
finden sich in einer Reihe bei dieser Gelegenheit heransgekommener kleiner Schriften. 
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M 10. 

£ D A I L L E 

auf die Aufhebung der Elbblokade Anno 1805 




Avprs: Die Elbniüaduii» mit dem Cuxbavener Leucbttburiu; auf die nasaeratrümendr 
Croe gelehnt, hält der Flussgott in der Linken den Stab mit der Frciheita- 
mQIze und deutet mit der Rechten auf die aua der Ferne beranaegelnden 
HandelMSchiBe, über welche ein schwebender Mercur seines Füllhorns reiche 
Gaben aussebüttet. im Abschnitt steht in 4 Zeilen: AUFHEBUNG — DER 
ELBE BLOCKADE — D. 9 OCTOBER — 1805. 

Revers: Eine Ansicht Hamburg’s von der EIhseite. Die Sonne schiesst ihre fried- 
lichen, segnenden Strahlen auf die hefreiete Stadt. Umschrift in '1 Zeilen; 
DER HERR HAT GROSSES AN UNS GETHAN — DES SIND WIR 
FRQÜHLICH (Ps. i‘26 v. 3). Im Abschnitt der Name Lmu in Berlin, der 
für seine Rechnung diese Kledaille schlagen liess. 

Gewicht in Silber I ^ Loth. In Gold ist sie uns nicht vorgekommen. 

Ein Franzüaitches Armeecorpa unter dem Marachtll Mvrlirr hatte im Mai und Juni läOit die 
mit England au eng verbundenen Hannöveracben Lande und daa linke Elbnfer benetzt, um den Eng- 
liechen Waaren den Eingang zu veraperreo. Als Repressalie beachloaa England am *28. Jnni 18113 
die Blokade der Elbe und Weser, wodurch Hamburg's Handel und Wohlstand aufs Emphndlichale 
untergraben worden. Als Hamburg tra folgenden Jahre den bedrückten Hannoverschen Landen mit 
einem Darlehen von 330000 Thalern unter die Arme griff, erlangte es von England, Ende Juli, die 
Erlaubniss zur freien Fahrt zwischen Tönning und Hamburg über die Watten; die grossen See- 
schiffe gingen demzufolge nach Tönning, löschten ihre W'aaren in kleinere Küstenfahrer, die dann 
über die Watten hieher gelangten. Zahlreiche Hambnrgische Etablissements in dem sonst unbe- 
deutenden Tönning waren die Folge davon, und das Waarengeschäft, wenn auch durch den Umweg 
erschwert, doch ausführbar. Am 0. October IS05, als der Ausbruch des Krieges zwischen Frank- 
reich, Oesterreich und Russland eine leichtere Communication mit dem Continent wünschenswerth 
machte, ward die Blokade indess gänzlich aufgehoben und Hamburg, wenn auch nur auf kurze Zeit, 
sein freier Handel wiedergegeben. 
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M 11 , 

MEDAILLE 

auf die Besetzung Hamburg’s durch die Franzosen 
im Jahr 1800. 




Averii: Des Kaisers Napoleon BildnUa mit einem Lorbeerkranz um die Schläfe. 

Uroeebrift: NAPOLKON EMP(ereur) ET ROI, unter der Schulter in 2 Zeilen: 

ANDRIKI' K. — DRIVO> DIBT. 

Keveru: Eine Hanimonia. die Rechte auf ein Steuerruder gestOtzt, ini linken Anu ein 
Füllhorn haltend, sitzt auf einem antiken Schiffe. Ueberachrift: OCCUPATION 
D'HAMBOURG. Im Abschnitt die Jahrszahl 1806 und darunter: dkaoa 

DIBBCT. OKOBOR. K. 

Der Abdruck ist nach einem Exemplar in Bronze; eiu silbernes ist uns nicht vorge- 
komroen, wohl aber ein anderes in Bronze, «vo unter der Schulter die beiden Namen 
fehlen, wogegen auf der Schulter axsriri'. f. steht. 

Nachdem am 14. October 1806 die Schlacht von Jena die Preuaaiache Monarchie in ihren 
nruRdfetten erschüttert hatte und am 6. November unsere Schwesterstadt Lübeck mit Sturm ge- 
nommen und geplündert worden, liess Kapoltm am 19. November Hamburg durch das Armeecorps 
des Marschalls Mortier besetzen und es begann damit die lange Reihe von Drangsalen, welche 
«ährend 7} Jahren schwer anf unsere Vaterstadt lasteten. Obgleich diese Besetzung nicht als eine 
Kriegsthat angesehen werden konnte, Hess Napoleon sie in die Reihe seiner Siege und Erfolge anf- 
nehmen, die unter Dmon'e Leitung von den ausgezeichnetsten Künstlern Frankreich’s durch Medaillen 
verherrlicht wurden. Da die gegenwärtige sich speciell auf Hamburg bezieht, so haben wir geglanM, 

ai • 
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sie in dieser Sammlung nicht fehlen lasten zn dürfen und haben die Abbildung \’on einem Exemplar 
in Bronze nehmen lassen» da uns kein anderes zu Gesicht gekommen.”) 

Nachdem Hamburg mit dem I. Januar ISll dem Französischen Kaiserreiche einrerletbt 
worden und die Ehe Aopo/eon'r mit der Erzherzogin Marie Louise^ am 20. Marz ISll die Geburt 
des Königs von Rom znr Folge gehabt» Hessen die guten Städte des Reichs, worunter Hamburg 
gezahlt wurde» eine schone» grosse Medaille auf das letztgenannte Ereigniss prägen» auf der jede 
Stadt» mithin auch Hamburg» durch eine mit dem Namen derselben versehene Mauerkrone repri- 
senlirt wird. Da sic jedoch sich nicht auf Hamburgische Verhältnisse bezieht und wir keine Spur 
gefunden, dass die damaligen Behörden unserer Stadt zur Prägung mitgewirkt» noch beigetragen, 
so hat es uns geschienen» dass Abbildung und Beschreibung nicht hierher gehören und begnugeu 
wir uns mit dieser Andentnng. 



*) Nepoiem wollte im Jahre IMS ein gronsei Siegeafest in Paria feiern, wobei den räckkehreadea Soldaten 
Medaillen anagetheilt werden sollten, mit deren Zeichnung Denen beanftragt war, ßonaparte*s Begleiter 
aaf dem Zuge nach Aegypten, den er in acinem bekannten Pmebtwerke Terherrlicbte. Eine Abbildung 
und freimotbige (Deotacbe) Erlnnteniog der IS Denkmünzen iat IBM in Quarto erarbienea. Aas dem 
Siegesfeite, das im Mai, Jnni oder September gefeiert werden sollte, wurde aber aiefata, weil N n p n i eem 
▼oa Siegen zn Siegen eilte, bis er endlich besiegt wurde. Die Medaillen acbeinen indes« fortgesetzt zu 
aeyn, wie die vorliegeude ergiebt. 
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M 12. 

IHEDAILLK 

auf die Befreiung Hamburg’ $ im Jahr 1814. 




Avers: Eiae Victoria hält in der Rechten ein Flammenschwert, in der Linken einen 
Siegeskranz. Unucbrift: GOTT SEGNETE DIE VEREINIGTEN HEERE. 

Revers: Inschrift in 9 Zeilen: HAMBURG — ENDLICH — BEFREIET - UND 

Obergeben — an — bennigsen — d. 28 mai — isu. 

Diese kleine Medaille gehört za einer Suite von 68 Stück, welche der Medailleur Loot 
in Berlin auf die denkwürdigsten Ereignisse der Jahre 1813, 1814 und 1815 
prägte und resp. io Gold, Silber und Bronze zu 3, } und | Tbaler verkaufte. 
Das silberne Eiemplar, nach welchem die Abbildung genommen, wiegt ^ Loth. 

In Folge der blntigen Schlicht von Montmartre am 30. März 1814 hatte Paris am folgenden 
Tage cipitnlirt ; die Alliirten hatten ihren Einzng gehalten nnd Ludwig X VIII. als König von Frankreich 
proclamirt. Nofokou, nachdem der Senat ihn am 3. April des Thrones verlustig erklärt, Unter- 
zeichnete am II. zu Fontainebleau seine Entsagung. 

Demnngeachtet sollten Hamburg’s Drangsale noch kein Ende nehmen; Davousl weigerte sich, 
von allen diesen Ereignissen Notiz zu nehmen nnd setzte die Feindseligkeiten, die Erpressungen 
und die Beraubungen des Bankfonds nngestört fort. Erst am 36. April entschloss er sich zu einem 
Waffenstillstände auf 14 Tage, unter der Bedingung, dass der General Dticamhre In Begleitung eines 
Russischen Ofäciers nach Paris gesandt werde, um sich von der Lage der Dinge so überzeugen. 
Als jedoch am 38. April sein Oheim, der Staatsrath Dtrmut in Hamburg anlangte, änderte er seine 
Gesinnungen, Hess am 39. die weisae Fahne aufziehen und erklärte, Hamburg and Harbnrg für 
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lAtäwiy XVIJI. behaupten lo «ollen. Allein auch in dieaer Hlniteht änderte er seine GesinnaBg, 
als am 2. Mai die Nachricht eintraf, dass an seiner Statt dem General (Jerani das Commando 
übertragen sei; noch an demselben Tage wurden Hamburger Bürgern Passe nach Altona erthetit 
und an dem folgenden verlegte der Russische General eu chef Graf ttm Bewni^sm sein Hauptxjnartier 
dahin. Am 5. wurde der Handel freigegeben; am 16. die Börse wieder eröffnet; am 26. verliess 
Davoiut Hamburg, so wie auch ein Theit der Praniosischen Garnison; an demselben Tage trat 
der Senat wieder in Thatigkeit und an dem folgenden versammelte sich die Bürgerschaft und die 
alte theore Verfassung wurde wiederhergestellt. Am 29. besetiten die Russen die Anssenwerke 
und endlich am 31. Mai, nachdem am Morgen in der Früh» die leUte Abtheilung der Pranaosischen 
Gamlsoo die Stadt verlassen hatte, hielt der Graf nm Bennifftm um 12 Uhr Mittags an der Spitne 
der durch Mettierkamp befehligten Hamburgischen Burgergarde und von einem Tbeil seines Armee- 
corps gefolgt, unter dem Lauten der Glocken und dem Donner der Kanonen und unter nobeschreib' 
liebem Jubel seinen feierlichen Einaug in das nach so langen leiden non endlich befreiete Hamburg. 
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DIE HANSEATISCHE FELDZIIGSHEDAICLE 

von Anno 1813 und 1814. 

o 



Avers: Die Wappeo der drei freico ond Hansestädte an den Stumpf einer alten Eicbe 
gelehnt und mit Eichenlaub umgeben: LGbeck in der Mitte; rechts Bremen, 
links Hamburg. Umschrift: Gott war mit uns. 

Revers: Inschrift in 5 Zeilen: Dem — Vaterländischen — Kampfe — 18 13. 

1814. — zum Andenken. Darunter das Hanseatische Kreuz. Durch 
einen Reifen von der Inschrift getrennt steht die Umschrift: Oben: Han- 
seatiscbe Legion; unten: LObeck. Bremen. Hamburg. 

Gewicht mit dem Oehr 1 Loth. In Gold 5| Ducat. 

Der Medailleur G. Loot in Berlin prägte diese Medaille, um deren Tragung zu 
erleichtern, in kleinerem Formate, } Loth in Silber schwer, für eigne Rechnung aus 
und hat dieselbe io seinem Catalog unter »A? 08 der kleinen Medaillen auf die denk- 
würdigsten Ereignisse der Jahre 1813, 14 ond 15 aufgeführt, (siehe .A? 12) denen sie 
an GrSsse und Gewicht gleich ist, io Betreff des Inhalts aber mit der grösseren ganz 
übereinstimmt. 

In dem Rath- und Bürgerconvente vom 9. Mars 1815 proponlrte der Senat der Bürgeraehaft, 
nach dem Beispiele anderer Staaten and in Vereinigung mit den Schwesteratädten Lübeck und 
Bremen, den OfBcieren and Soldaten der ehemaligen Hanseatischen Legion, so wie den Hambnr- 
üischen Bürgergardisten , welche in den Jahren 1813 and 1814 in offenem Felde gedient, eine 
Medaille an ertheilen, mit der Befngnias, sie an einem Bande von den Hanseatischen Farben zu 
tragen, welchem Vorschläge die BürgerschaA bereitwillig beitrat. 

aa • 





Digitized by Google 




104 



Bin Publicandnm Tora 15. Min und eine Bekanatmtehans tob 18. deiielben Monate (»iehe 
Andertm’t Verordnangen aeit der Befreiung Th. 3 P. 54 n. 57) enthielt die näheren Bestinrnnngen, 
unter andern, dau die Mitglieder der Legion in dieaelbe eingetreten eejrn mnuten, ehe sie im 
April 1814 ron Hittfeld nach Bremen inrnckgekehrt nnd die Birgergardiaten ror dem 39. April ISI4 
im offenen Felde gedient haben aollten, indem aeit dieaer Zeit keina der beiden Corpa dem Frinde 
gegenüber geatanden; niemand dürfe übrigena daa Baad ohne Medaille tragen. 

Die Prägnng wnrde dem Medaillenr Looi in Berlin übertragen, welcher für daa Exemplar in 
Silber mit dem Oehr I 16 gOr. Pr. Crt. berechnete und sie in Gold an 34 tf, mit dem Oehr 
aber an 35 Ld’or. an liefern aich anheischig machte. 

Diese Feldangsmedaille wnrde in den Jahren 1815 nnd 1816 Hambnrgerseits folgendermaasaen 



vertheilt; 

An den Brigadestab 6 

£ das Iste Infanterie -Bataillon 990 

s die Cavallerie 748 

: die reitende Artillerie 80 

s die Fnaaartillerie 105 

, , die Hanseatische Bürgergarde 784 

: die Bfirgergarde von 1813 513 

: fremde OOiciere SO 



Total 3305 



Jede Medaille wurde von einem Diplom folgenden Inhalts begleitet: 

M (Hamburger Wappen) 

Dem 

wird mit Genehmigung des Senats der raatBK Hibsb - Stadt HAnauac 
die Befngnias ertheilt, die der Hanseatischen Legion und der Bürger-Garde, 
die im offhen Felde gedient hat, bewilligte Denkmünae wegen des Feldangs 
ron 1813 nnd 1814 an tragen. 

Hamburg, den 19. Märn 1815. 

Im Aufträge des Senats 

(nntera.) J. H. B*rteU, Dr. (nntera.) 

.Senator. Chef des 

In späteren Jahren wnrde, auf gehörige Legitimation, noch Binaelnen die Brlanbniss ertheilt, 
die Denkmünae an tragen. ' 
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GEDÄCaiTlVlSSSltjNZE 
auf die Anno 1830 in Hamburg »tattgefundene neunte 
Versammlung der Deutschen Naturforscher. 




Avers: Die weibliche Figur der HamiooDia sitzt auf eiDciu antiken Schiffe, stOtzt den 
linken Arm auf ein Steuerruder und halt in der linken Hand einen Schlangen- 
stab; in der rechten aber das Bild der Diana von Ephesus, als das Symbol 
der Natur; ein Denkstein tragt das Hamburger Wappen. Umschrift: SPIRITVS 
VNVS PER CVNCT.AS HABITAT PARTES*) (Ein Geist »vohnt io allen 
Theileo). Im Abschnitt steht: g. loos dib. r. körnig p. 

Revers: Die lOzeilige Abschrift: PHYSICORVM — MEDICORVMQVE - GER- 
MANOR\*M — CONVENTV NONO — HOSPITALIBVS TECTIS — A 
aVITATE - HAMBVRGENSIVM — EXCEPTO — MDCCCXXX — 
M.(eose) SEPT. (Als der Deutschen Naturforscher und Aerzte neunte Ver- 
sammlung unter gastfreundlichen Dächern von der Hamburger Stadt aufge- 
nommen wurde 1830 im Monat September). 

Gewicht in Silber 2 Loth; in Gold wurde nur eine einzige geschlagen, welche 12 Ducaten 
schwer war. 

In der in Heidelberg atattgernndenen achten Veraammlnng Deutacher Natnrforacher and Aerate 
war beachlosaen worden, die nächste Znaammenkunft im Herbat 1830 in Hamborg tu halten und 
die Herren Börgermeiater Dr. J. H. BaritU and Dr. Med. J. C. G. Friekc so Geachäflaführern 
erwählt. Ba worden demgemäaa bei Zeiten die nöthigen Vorkehrungen getroffen, um die gelehrten 



* ) Seeteai dea Maniliua. 
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Gälte würdig tu empfangen; eine Commission von 17 hiesigen und 3 Altonaer Aersten und Natur- 
forschem niedergesettt , nm die Anordnung und Leitung tu übernehmen und von dem Staate mit 
Liberalität eine Geldsumme tur Bestreitung der Kosten bewilligt. Za der festgesettten Zeit stellten 
sich 258 fremde Gelehrte hieselbst ein und 151 hiesige schlossen sich denselben an; eine groaae 
Antahl, namentlich ans Holland nnd Frankreich, die ihre Thellnahme togesagt hatten, worden leider 
durch die ansgebrochenen Unruhen daran verhindert. Am 18. September 1830 fand in dem grosaeo 
Saale der Borsenhalle, in Gegenwart der Altonaer und hiesigen Behörde», so wie des diplomatiscbeo 
Corps nnd eines tablreichen Auditoriums die erste GflentHche Versammlung statt; Mittags groaaw 
Tafel im Apollo > Saale, Abends Theater mit einem Begrfissnngsprolog. Am 19. Ansfahrt nach den 
Elbgegenden ; Frühstück bei den Gebrüdern ZfooM und Besichtigung ihrer Gewächshäuser; am 90. 
wurde der Michaelis-Thurm bestiegen, das allgemeine Krankenhaus besehen und die aweite öffent- 
liche Sitanng gehalten; am 21. Besichtigung des botanischen Gartens, Frühstück daselbst und dritte 
öffentliche Sitanng; am 22. nnd 23. Fahrt eines Theils der Gesellschaft mit dem Dampfschiffe nach 
Helgoland; am 25. vierte nnd letate öffentliche Sitzung, Mittags Schlnsstafel und Abends Ball im 
Apollo -Saal. Zahlreiche kleinere Versammlungen hatten übrigens an sämmtlicben Tagen io den 
Sectionen stattgefunden, welche sich nach den verschiedenen Fachern gebildet batten nnd in welchen 
viele interessante Gegenstände besprochen und Abhandlnogen vertheilt worden. Ein von Dr. Philipp 
Schmidif unter Mitwirkung anderer Gelehrten, bearbeitetes Werk: Hamborg in natnrhistorischer nnd 
medicinischer Beaiehnng, mit 2 Ansichten und 2 Plänen. Hamborg 1830. 8., wurde an sämmtliche 
Tbeilnebmer, als Wegweiser, überreicht, alle öffentliche Institute denselben angängllch gemacht und 
überhaupt nach besten Kräften gestrebt, ihnen den hiesigen Aufenthalt nütalich und angenehm 
an machen. 

Nähere Ansknnft über diese Versammlung findet sich in: 

1. J, H. BarUli und J. C. G. Fricke: Bericht über die Versammlnng Deutscher Naturforscher 
und Aerate in Hamborg ipi September 1830. Ebend. bei Perthes f Besser, 1831, gr. 4. 
mit den Antographen sämmtlicher Tbeilnebmer. 

2. Bericht über die nennte Versammlung o. s. w. Mit kritischen Anmerkungen fir*s grössere 
Publikum. Hamborg 1831. Hoffmann ^ Campe. 12. 

3. Isis von Ohm. 1831. 8. bis 10. HefL Gr. 4. 

4. Bemerkungen über Natur, Kunst und Wissenschaft, von Magnus von Pontin. .Ans dem 
Schwedischen übersetzt von G, Eriesan. Hamburg 1832. J. A. Meissner. 8. 
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MEDAILLE 

auf die überatandene Cholera Anno 1832. 




Avers: Der Engel der Vernichtung nabet von Osten her der erschreckt niedergesun- 
kenen Hammonia, welche den Entsetzlichen mit der Hand abzuwebren sucht. 
Er schwingt das Flammenschwert über ihr und hält in der Linken die Schaale 
der Trflbsal. Umscbrirt; OEMCTHIGET EUCH NUN UNTER DIE GE- 
WALTIGE HAND GOTTES (Petr. Br. I C. 5. v. 6). Im Abschnitt steht 
io 3 Zeilen: HAMBURG VON DER ASIAT (ischen) — CHOLERA ER- 
REICHT — D. 8. OCT. 1831. 

Revers; Vor einem Ekhenstumpf, an welchen ein Schild mit dem Hamburger Wappen 
lebnt, kniet Hammonia und hebt dankbar die HSnde zum Himmel empor, an 
welchem das Gnadenzeicben, der Regenbogen, pranget. Umschrift: BEI DEM 
HERRN IST GNADE UND VIEL ERLÖSUNG (Psalm 130 v. 7). Im 
Abschnitt in 3 Zeilen; VON OER PLAGE ERLÖSET - D. 22 lANUAR 
— 1832. Links unter der Eiche steht; e. loos d. 

Der Medailleur Lott* in Berlin Hess diese Medaille io dreifacher Beziehung aus 
seiner Anstalt hervorgeben, nSmlicb auf Berlin, Breslau und Hamburg; das Motiv ist 
auf allen dreien dasselbe, nur das Wappen und das Datum des Eintritts und des Auf- 
bCreus der Plage sind auf jeder analog verändert. Man findet sie in Silber, 1 Loth 
wiegend, so wie in Bronze; in Gold wurde keine geschlagen. 

Die Aiialitche Cholera (Cholera morbua), welche von Oitindien ihren Weg dnrch Peraien 
nach Rnasland gefnnden, zeigte eich im Mai 1831 in Riga, im Jnni in St. Peteribnrg, im Juli in 
KSnigaberg, im Angnat in Stettin und Berlin; man durfte daher voranaaetnen , daaa eine Stadt von 
der Localität nnd Bevölkernng, wie die nnarige, nicht davon verachont bleiben würde. Zeitig worden 
daher, in Vereinigung mit den Nachbarataaten , Maaaregeln getroffen, nm die Einachleppnng zu 
verhindern, indem damala noch allgemein an die Contagioaität jener Krankheit geglaubt wurde and 
in der Stadt wurden die nöthigen Vorkehrungen getroffen, um dem Uebel mit der gehörigen Energie 
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t»egegnen sa können. Zwei HoepUiler» eint asf dem Hanbnrger>Berge, das andere anf der Bastion 
Gross «Ericus beim Deichthor, jedes an 300 Bettenj wurden eingerichtet und mit dem nothigeo 
Personal versehen; eine eigne Commission, bestehend ans 2 Bürgermeistern, 2 Senatoren, 5 A ersten, 
0 Burgern aus der Stadt und 2 aus den Vorstädten, niedergesetst, um alle Anstalten su leiten und 
SU überwachen; die Stadt in 10, die VorsUdte in 4 Special > Commissionen, bestehend aas Aersten, 
Chirurgen und andern Bürgern, eingetheilt und jeder ein eignes Bureau mit den erforderlichen 
Utensilien angewiesen, ora s^nelle Hülfe leisten an können; Schriften vertbeilt, in welchen diätetische 
Vorsichtsmaasregeln gegeben und das au beobachtende Verfahren bei den ersten Symptomen der 
Krankheit vorgeschrieben wurden; kura alle Einrichtungen getrotfen, welche sich an andern bein- 
gesuchten Orten als aweckmässig bewiesen hatten. 

Eben war man mit den Anstalten fertig, als am 5. October 1831, in einem Augenblick, wo 
30 Meilen in der Runde keine Spur der Cholera vorhanden war, hier der erste Fall in einer Bettler- 
herberge in der Nicolaistrasse, dem sogenannten tiefen Keller, vorkam, dem bald mehrere folgten. 
Am 19* October hatte die Krankheit den höchsten Grad erreicht; man aählte 50 Erkrankungen und 
24 Todesfälle; von diesem Tage an war sie langsam im Abnehmeo; im December kamen nur noch 
einseine Fälle vor; am 19. Januar 1932 der leiste; demsofolge wurde Hamburg am 12. Februar 
gesund erklärt und die Absperrungen unserer Nachbaren aufgehoben. Im Gänsen waren 940 Personea 
erkrankt und davon 498 gestorben, nämlich 328 männlichen und 170 weiblichen Geschlechts, fast 
alle aus den unteren Klassen; kein Mitglied des Senats, der bürgerlichen Collegien, des Ministeriums, 
des Knufmannsstandes, kein Arst, noch sonst bei den verschiedenen Verpflegungsanstalten angestellte 
Person wurde hinweggeralfl. Die getroflfenen Anstalten, die beobachtete Diät, vor allen aber die 
vorgerückte Jahrsseit mochten das Ihrige beigetragen haben, dass das Uebe) hier so milde auOrat. 

Im .April 1832 seigten sich aber schon wieder einseine Fälle und im Laufe des Sommers 
erreichte die Zahl derselben eine weit grossere Höhe als im vergangenen Jahr; allein man war mit 
der Krankheit bekannter geworden; der Schrecken vor derselben war verschwunden; an Ansteckung 
glaubte niemand mehr und man hatte sich überseugt, dass die Absperrung ein weit grösseres Uebel 
sei, als die Krankheit selbst. Man erachtete daher alle die früheren Vorkehrungen für überflüssig; 
eröflihete weder die Cholera* Hospitäler, noch rief man die Special 'Commissionen wieder ins l..eben; 
sondern begnügte sich, im allgemeinen Krankenhause die erforderlichen Einrichtungen su trefleu, 
für Erleichterung der Aufnahme und des Transports sn sorgen und eine beständige Wache von 
Aerzten tm ärztlichen Verein eiaznrichten, so dass der grösste Theil der Einwohner Hsmbnrg’s die 
Existenz der Krankheit nicht einmal erfuhr. Der letzte Fall kam erst am 17. December vor. jm 
Ganzen erkrankten in dieser zweiten Periode 3319 Personen, von denen 1652 starben. Auch in 
den folgenden Jahren kamen Cholera 'Fälle vor; allein man hatte sie bereits in die Reihe der 
gewöhnlichen Krankheiten anfgenommen und nahm keine weitere Notiz davon. 

Nähere Nachrichten über diese Epidemie finden sich in: 

J. C\ G. Frickt, M. Dr. : Geschichtliche Darstellung des Ausbruchs der Asiatischen Cholera in 

Hamburg. Ebead. bei Perthe$ ^ Betatr, 1831. 8. 

K. G. ZimmerrMmn^ M. Dr.: Die Cholera* Epidemie in Hamburg, während des Herbstes 1831. 

Ebend. bei PerthcM 4r Bwrr. 1831. 8. und Nachtrag su dieser Schrift 1832. 

J, t\ BacAAmrer, Dr. und C. Noodt: Erfahrungen über die Cholera asiatica in Hamburg im 
Herbste 1831. Altona bei Carl Aue. 1832. 8. 

J, C. Rothenburg t M. Dr.: Die Cholera * Epidemie des Jahrs 1832 in Hamburg. Ebend. bei 
Perthes b" ^esarr. 1836. 8. 
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M 16. 




i^£l>AaLL£ 

auf die VollendvHg der neuen Schulgebäude Anno ISdO. 

s 



Aver«: Eine auf einem antiken Schiffe aitzenile Haniniouia, welche in der auf ein 
Steuerruder geatOtzten Rechten eine Weltkugel hält; in der Linken dagegen 
eine Papierrolle; hinter derselben links vom Reschaucr ein Postament mit dem 
Stadttrappen; rechts ihr zu Ffissen liegen die Fasces. Im Abschnitt steht: 

n. LOOS O. C. PPBCPPKR F. 

Kevers: Die Hauptansicht der durch eine Colonnade verbundenen drei Schulgebäude. 

lierado an Gymnasium und Bibliothek; im rechten Flügel die Gelehrten-Schule; 
ini linken die Realschule. Umschrift: LITTERARVM STVDIIS S. P. Q. 
UAMBVRGEMSIS (Den Studien der Wis.senschaften Senat und Volk von 
Hamburg). Iin .Abschnitt die Jahrszabl der Einweihung 1840. 

Das Collegium Scholarchale Hess diese Medaille durch G. Loo* in Berlin prägen 
und vertheilte dieselbe bei der Einweihung in bronzenen und silbernen Exemplaren, wovon 
die letzteren 2 Loth wiegen. Auch wurden einige wenige in Gold geschlagen, die den 
Werth eines Portugalesers haben. 



AI» Dr. Jo/umn Bugenhagtn durch Luihrr zur Auurdnuug der Kircheu und Scbuleu nach 
Hamburg gesandt wurde, vertrieb man am 30. Mai 1539 die wegen ihrer zägclloaen I.ebenawei>e 
verrufenen Dominicaner Mönche ana dem im Jahre 1337 von Adutf IV. von Schauenburg gestifteten 
St. Johannis - Kloster, räumte den oberen Theil desselben, die ehemaligen Zellen der Mönche, den- 
jenigen Nonnen des Harvatehuder Klosters ein, welche sich der Reformation angeachlosaen hatten 
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und richtete den unteren so einer öffentlichen Schule ein, der man den Namen Johanneum gab. 
Am 24. Mai 1529 fand die feierliche Einweihung durch Bu^enkagm statt. Während drei Jahrhon- 
derten fand die Bluthe der Hamburgischen Jugend hier ihren Unterricht. Im Anfänge des 17. Jahr^ 
hunderU erachtete man es jedoch für aweckmäaeig, auch ein Gymnasium academicum oder vielmehr 
den von Bugenhagtn in der Kirchen- und Schulordnung angeregten Plan leitgemäss ausanfuhren, 
welche Anstalt den Uebergang der Schule snr Universität bilden sollte; man errichtete au dem Ende 
in den Jahren 1611 — 13 ein eignes Gebäude neben dem Johanneum und, nachdem dieses baufällig 
geworden, 1715 ein neues auf derselben Stelle, in dessen oberen Räumen die Stadtbibliothek Plata fand. 

Die St. Johannis ' Kirche und das sich an dieselbe anlehnende Kloster waren aber allmäbltg 
baufällig geworden, so dass die Heruntemahnie der ersteren im Jahr 1829 beschlossen werden 
musste. Das auf feuchtem Grunde erbauete Gymnaslalgebände hatte gleichfalls sehr gelitten und 
für das Bedurfniss der sehr vermehrten Stadtbibiiotbek schon lange nicht mehr ausgereicht. Ks 
wurde daher durch Rath- und Burgerschluss vom 1. December 1S36 beliebt, die sämmtlichen Schul- 
gebäude herunterznoehmen und dafür neue auf dem Domsplatze, demjenigen Raume, wo Anschur 
die erste christliche Kirche Hamburg’s stiftete, zu erbauen. Unter der energischen Leitung des 
damaligen Protoscholarchen , des Senators C. N. /'cAmö/Zrr, wurde im Frühjahr 1837 Hand ans 
Werk gelegt und bereits um Weihnacht des.selben Jahrs standen die Gebäude unter Dach, und am 
5. und 7. Mai 1840 konnte die feierliche Einweihung statthnden; nachdem am 30. .April und 2. Mai 
der letzte Unterricht in dem alten Gebäude ertheilt und am 4. Mai Abends eine grosse Anzahl 
Burger, ehemalige Primaner, einen frohen Abend in den alten Räumen zugebraebt hatten. 

Die neuen, durch die Arcbitccten Wxmmcl und Formann. aufgefiihrten Gebäude bestehen au» 
3 durch Colonnaden verbundenen Abtheilungen, wovon die mittlere das Gymnasium, die Stadtbibliothek 
und da» naturbistorische Museum , der rechte Flügel das Johanneum oder die Gelehrtenschale und 
der linke die seit dem 27. April 1837 von letzterer getrennte Realschule enthält; die erstgenannte 
aus 7, die andere aus 12 Klassen bestehend. Geräumige Lchrerwohnungen wurden in der angren- 
zenden Domstrasse erbauet. 

Nähere Notizen über diese Scbnlgebande , nebst Abbildnngcn und Grundrissen hndet man in 
7. fx. C. Lehmann und C. Pe/ersm: Ansichten und Baurisse der neuen Gebäude für Hamburg'» 
öffentliche Bildungsanstalten. Hamburg 1840, bei J. .4. Mrissner. Gr. 4. 
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M E D A 9 9j 9j £ 

auf die Erbauung det neuen Israelitischen Krankenhauses 

Anno 1841. 




Avem: Das Brustbild des Stifters; Ober demselben sein Name; SALüMON HEINE. 

Unten steht um dasselbe herum: MENSCHENLIEBE IST DIE KRONE ALLER 
TUGENDEN. 

Revers: Die Hauptfa^ade des Gebäudes. Darflber: KRANKENHAUS D.(er) D.(eulscli) 
ISRAEL. (itischen) GEMEINDE. Im Abschnitt in 4 Zeilen: DER SEL. FRAU 
BETTY HEINE — ZUM ANDENKEN ERBAUT - VON IHREM GATTEN 
— HAMB. 1841. 

Die Deutsch - Israelitische Gemeinde in Hamburg Hess diese Medaille zu Ehren des 
Erbauers durch den Medailleur der Altonaer MOnze, Hans Friedrich Alting, anfertigen, 
dessen Name am Grunde des Gebäudes links zu lesen ist; und bei der Grundsteinlegung 
in bronzenen und silbernen Exemplaren, wovon die letzteren 3 Loth wiegen, unter die 
.Anwesenden vertbeilen. Dem grossmOthigen Stifter wurde ein goldnes Exemplar über- 
reicht. Die Abbildung ist von einem Abdruek ih Bronze genommen. 

Nachdem die Hambnrgische Uraelitische Gemeine sich im Jahr I81‘i, während der FranxS- 
»iiehen OberherrachafI , von der Altonaer getrennt und aicb dagegen mit der Wandsbecker vereinigt 
hatte, benatate sie zum Hospital für ihre Armen ein Gebäude, welches die letztere bei den Hütten 
besessen. Ungeachtet dieses Institut im Jahr 1824 durch den Anbau eines Hinterhauses am Wall 
vergrössert wurde, entsprach es doch keineswegs den Bedürfnissen der Gemeine und den Ansprüchen, 
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weiche man in jetziger Zeit an eine «olche Aiiatalt zu machen gewohnt ist. Die Hospital-Commissioo 
wurde daher von den Vurstehern der Uemeine aufgerordert, Vorschläge zu macheO) wie einem 
solchen Mangel abzuhelfen sei. In einer deshalb gehaltenen Versaamluog erklärte gedachte Com- 
mission f dass nur durch einen Neubau auf einem andern Platze das vorgesteckte Ziel za erreichen 
sei und legte einen Entwurf vor, dessen Ansfuhmng auf Bco.|t 8000U. — angeschlagen wurde. 
Nicht geringe war die Ceberraschung der Anwesenden, als der reiche, durch seine Wohlthitigkeit 
berühmte ßatiquier SaJ*jnwn ffrine das grossartige Anerbieten machte, jene bedeutentje Summe allein, 
aus »einen eignen Mitteln, herzugehen und nur die Bedingung stellte, dass in der Benennong des 
neu aufzufuhrenden Gebäudes der Name seiner 1837 verstorbenen Gattinn Jlettjf Heine geb. GoitUehnidt 
enthalten sei und wenn in demselben ein Betsaal errichtet, ihm ein eigener Stand darin angewiesen 
werde. Dankbar nahmen die Vorsteher das edelmüthige Anerbieten an und legten sofort Hand ans 
Werk. Der Staat gab bereitwillig und unter sehr liberalen Bedingungen einen geeigneten, 572 Quadrat- 
Ruthen grossen Platz in der Vorstadt Sl. Pauli dazu her; einer eignen Bau • Commission wurde die 
Direction des Baues übertragen und der Archftect Jok. Hinr. Kters-Wulbem mit der Ausführung 
beauftragt. Am Hl. Juni 1841 wurde, in Gegenwart der höchsten Behörden, mit vieler Solennität 
der Grundstein gelegt und am 7. September 1843 das Gebäude feierlichst eingeweihet. Es ist für 
HKI Kranke berechnet und auch in Betreff der inneren Einrichtung aufs Bequemste und Reichlichstr 
ausgestattet. Als die Kosten den ursprünglichen Anschlag überstiegen, gab S4tlomon Hnne bereit- 
willig nicht allein das noch Fehlende her, sondern bewilligte auch noch eztra eine Summe zur 
Erbauung einer isolirten Pockenstatton, die sich tm Laufe des Baues als wünsrhenswerlh heraus* 
gestellt hatte. 

Siehe: Pa« neue Krankenhaus der israelitischen Gemeine in Hamburg, beschrieben von Dr. Heillfittt. 

Hamburg 1843, bei PertkeM • ßesser Mavkt. 1. 
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MEDAILLE 

ott^ den grasten Brand von Anno 1842. 
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Avers: Der Grundriss der Stadt Hamburg, auf welchem die Brandstitte durch eine 
doppelte SchrafBrung angegeben ist. Ueberschrift: DAS DURCH FEUER 
ZERSTOERTE HAMBURG. Unterschrift: DEN 5 BIS 8 MAI 1842. 

Revers: Ein Phoenix, der mit ausgebreiteten FlGgelo aus den Flammen emporsteigt. 
Umschrift: WIRD SICH GLAENZENDER WIEDER ERHEBEN. 

Der Medailleur G. Loo* io Berlin gab bald nach dem Brande diese Gedächtoiss- 
nilinze heraus und bestimmte den Ertrag für die Abgebrannten. Die bronzenen Exem- 
plare, wovon eins zu der obigen Abbildung diente, kosteten einen halben Thaler Pr. Crt., 
die silbernen wogen 2 Loth. Io Gold wurde nur eine geprägt, 12 Ducaten schwer. 
Der reine Ertrag dieses Unternehmens wurde der UnterstOtzungs-BebOrde mit Bco.^ 694. 9 ß 
überliefert. 

Der furchtbare Brand, welcher an den 4 Schreckenatagen , den 5., 6., 7. und 8. Mai 1844 
den 5. Theit Hambnrg’a in Aache legte, verzehrte die St. Nicolai ond St. Petri Hanptkircheo , die 
.St. Gertrud Capelle, 2 Synagogen, daa Radihaua, die Bank, die alte Börae, die Böraenhalle, daa 
Simbeckarhe Haua, daa Werk- und Armen-, daa Spinn- und das Detentiona - Haus, sämmtliche 
Wattermühlen , 3 Wasserkünste und mehrere andere öffentliche Gebäude, 1749 Häuser, 1508 Sählej 
t-SS Budeu, 474 Wohnkeller (zusammen 4219 Feueratdlen) 102 Speicher und 9 Ställe, belegen in 
71 Strassen und Plätzen und 120 Gängen und Höfen und beraubte 19,995 Personen ihres Obdaches. 
Der dadurch an den in der General - Fenercasse versicherten Gebäuden ( 1202 Erben ) vernrsachtc 
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Scfaaden wurde amtlich mit Crt4l 40,851,500. — angegeben; den Werth der rerbrannten Kaufmaant- 
güter ichätxte man auf Crt.{t 35,000,000. — , den der rerbrannten Mobilien, nicht veraicbertea 
bfreotlichen Gebäude, Brucken, Schlenaen n. a. w. auf Crt.jt 37,500,000. — , mithin den Totalrerlnst 
auf Crt.jl 113,351,500. — . Wenngleich der gröaate Theil der Waaren und Mobilien veraichert war, 
so konnte der BraaU doch nur theilweiae erfolgen, indem drei biealge Veraichernnga-.knatalten nicht 
im Stande waren, ihre Verpflichtungen anm Vollen an erfüllen. Die Brand-Veraichenmgt-Aaaociatioa, 
weiche Bco.|l 19,313,401. 1 ß, nämlich Bco.jl 8,010,346. Il| ß auf Waaren und Bco4l 4,303,054. 5(/3 
auf Mobilien au benahlen hatte, konnte ihren Gläubigem nur 30i pCt. bieten, weichet mit der 
empfindlichate Schlag in dieaer tchlimmen Kataatrophe war, indem inabeaondere die mittleren nnd 
unteren Klaaaen aehr hart dadurch getroATen wurden, ao wie nicht minder der Detailhandel, deata 
Hanptrerier der Brand heimanchte, während der Groaahandel in geringerem Maaaae berührt wurde, 
da unter Bankfond, die beiden Häfen und diejenigen Straaaen, wo eich die meiaten Waarenapeichcr 
befanden, nnrerletxt blieben, weahalb denn noch dat Geachäft nach aehr kumer Unterbrechung aeiaea 
ruhigen Gang fortaetste und untere Börte auch in dieaer harten Prüfnngaaeit ihren wohlerworbenen 
Ruf ehrenvoll behanpten konnte. 

Unter den aahlloaen Schriften, welche nähere Kunde über den Hamburger Brand geben, 
glauben wir Dr. H. SckUidm't Verauch einer Geachichte dea groaten Brandet in Hamburg, ebend. 
bei Hoffmam Campe 1843, 8., alt die gediegenate und anrerläaaigate anfnbren an können. 
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M 19. 

DIE ST» PETE1-KIRCHEN-MED4ILLE« 




Arers: Die St. Petri-Kirche mit ihrem Tharm von der SOdseite gesehen. Umschrift: 
DER VÄTER FROMMER SINN RIEF DICH INS LEBEN. Im Abschnitt 
die Jahrszahlen 1342 — 1516, die Periode der Erbanang der Kirche andentend. 

Revers: Die Ansicht der Kircbenruine nach dem Brande von der Westseite gesehen. 
Umschrift: VEREINTE KRAFT WIRD WÜRDIG DICH ERHEBEN. Im 
Abschnitt: ZERSTÖRT AM 7 MAI — 1842. Am Grunde der Name des 
Medailleurs Wilcketu — Bremen. Auf dem Rande der Medaille steht; GE- 
PRAEGT AUS DEM KUPFER DES ST. PETRI THURMS ZU HAMBURG. 

Kram batte man rieh von den erilen Schrecken erholt, aU auch tchon bei den Predigern 
der abgebrannten St. Petri - Gemeine einseine Gaben sn dem Wiederanfban dertelbes eingingen, und 
von vielen Seiten die Bereitwiliigkeit sn erkennen gegeben »ard, an dieaein Zweck beitnatenem. 
ÜB einen Centralpnnkt für aoiche milde Gaben an bilden, traten 19 Männer: die 4 Prediger, die 
beiden Jnraten, mehrere andere Mitglieder dea Kirchen - Colleginms und einige im Kirchapiel woh- 
aende angeaebene Bürger so einem Verein nur Fördemng den St. Petri -Kirebenbnnea anaammen, 
welchem über alle Erwartung reiche Beiträge snatrömten. In einer der eraten Veraammlnngen 
6caea Vereine tanchte die Idee anf, aua dem Kupfer dea Thnrma, welchea man unter den Trümmern 
getänden, eine Medaille mit Besiehung anf den Brand der Kirche achlngen sn Inaaen und snra Beaten 
dea Nenbanea sn verkanfea. Der absnbildende Gegenatand ergab aicb von aelbat ; über die Inachrilten 
vereinigten aicb die anwesenden Gelehrten und Otto Speekter entwarf die Zeichnnng. Man wählte 
daa Kupfer der änaseraten Tharmapitse aua, welches von den Flammen am wenigsten gelitten hatte 
nad übertrug die Verfertigung der Stempel, ao wie die Anaprägnng dem Medaillenr N. H. WiUkm 
In Bremen, welcher sieh durch die neuen Bremer Mfiusen kürslicb sehr vortheilbaft bekannt 
gemacht batte. 

iö • 
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Die sehr gelungne Arbeit fand sowohl in Hamborg aJs auswärts eioeii so eotschiedeoea 
Beifall, dass sum Preise von 3 8 /3 Crt. 5000 Stuck abgeaetat worden, die der Kircheaban-Casae 

einen reinen Uebertchusa von Crt.|C 10000. — lieferten. 

Mit Genehmigung des Vereins üesa der Juwelier ond Medaillenhandler J, F, BrahmfiU mit 
demselben Stempel einige silberne Exemplare abaiehen, die 3 k 3^ Loth wiegen; auch wurden 
einige goldne, Uf Ducaten schwer, au Ehrengeschenken an Personen, welche sich um die Kirche 
oder die Stadt verdient gemacht, geschiagen. 

Geber die Stiftung der St. Pelri-Klrche, früher St. Petri und St Pauli genannt, der ältesten 
Pfarrkirche Hamburg’s, besitaen vrir keine Nachweisnog; so viel ist indess gewiss, dass sie im 
Jahr 1195 schon existirte, indem in dem gedachten Jahr der damalige Domprobat Hermann seine 
Patronatsrechte an dieselbe dem Hamburger Domcapitel ubertmg ( Lepptnberg Hamburgiaehes 
lirkundenbuch «M 309), welche Uebertragnng im Jahr 1330 vom Pabst Honoris ///. bestätigt 
wurde (ebendaselbst «Atf 437). Spater scheint sie eine Zerstörung* erlitten au haben, indem sie 
1353, auf Verordnung des Erabischofs Gottfried ron Bremen, wiederum eingeweibet wurde. Zn dem 
Thurm war im Jahr 1343 der Grund gelegt worden, wie auf dem merkwürdigen mesaingoen Knopfe 
au lesen, der sich ehemals an der Thurmthur befand und der auch glücklich den Flammen entrissen 
worden ist. Das Chor schien, nach dem Baustyl au urtheileu, spater angebauet worden an aeyn, 
vielleicht um dieselbe Zeit wie das vierte Schiff, welches Anno 1370 entstanden sejn soll, als die 
Vermehrung der Gemeine eine Vergrösserung der Kirche nothwendig machte. In den Jahren 1514 — 16, 
kura vor der Reformation, fand man sich bewogen die Spitae des Thurms herunter an nehmen und 
durch den Zimmermeister Heinrich Bemdet, von andern BarteU genannt, aus Hannover, die schone 
445 Fass hohe Pyramide errichten au lassen, die langer als 3 Jahrhunderte der Stola ond die 
Zierde unserer Stadt und durch ihre schone Form und ausserst einfache Constrnction die Freude 
der Architecten war. 

Als am 5. Mai 1843 die furchtbare Brandcatastrophe ausbrach, war gerade ein halbes Jahr- 
tausend seit der Gründung des Thurms verflossen; am 6. Mai gegen Abend nahelen sich die Flammen 
dem Gotteshause; die Johannisstrasse, der Breitegiebel und die Pelaerstrasse waren schon grössten- 
theils von denselben veraehrt; durch Niederschiessen und Sprengen der Hauser am Berg suchte 
man die Kirche au decken, welches für den Augenblick gelang, allein spater ergriff der Brand die 
Berg' und die Paulstrasse und Versehrte die an dieser Seite der Kirche nahgelegenen Hauser; der 
Südwind schütate indess das Gotteshaus, das bei Tagesanbruch noch io seiner ganaen Herrlichkeit 
dastand; jedoch von der Filter- und Schmiedestrasse her naheten sich die Flammen von der Südseite 
xum drittenmale und der gerade anf den Thurm stehende GInthstrom verkohlte das Hola desselben 
unter dem Kupfer; die gegenüberliegenden Kirchenhanser waren gesprengt worden, allein nicht das 
daneben liegende Backhaus; als die Flammen nun dieses ergriffen, aündete die GInth des auf den 
Boden desselben liegenden Getreides die Pyramide xwischeo den Mauergiebeln, die derselben als 
Basis dienten ond twar an einer Stelle, wo es durchaus unmöglich war ansokommen. Die Männer, 
die bis dahin mit grosser Energie und mit Aufbietung ihrer aussersten Kräfte den Thurm vertheidlgt 
hatten, mussten der Wuth des furchtbaren Elementes weichen; am 7. Mat, wenige Minuten vor 
10 Uhr Morgens stürxte die Pyramide nach der Südwestseite herab und nnanfhaltsam ergriff nun 
der Brand die Kirche, aus welcher jedoch auvor durch die Anstrengungen unerschrockener und 
patriotischer Männer die werthvollsten Gegenstände gerettet worden waren. 

Näheres über die Kirche selbst findet sich in R. G, Behmwnn*s Versuch einer Geschichte der 
Kirche St. Petri und St. Pauli, Hamburg 1833 , 8.; Jürffcn Suhr’i Beschreibung der St. 
Petri Kirche und ihres Thurms, Hamburg 1843, bei Perthes Beteer 4* 3/auAe, gr. S. und 
über den Brand derselben in //. Schieident Versneb einer Geschichte des grossen Brande». 
Hamborg bei Hoß^mann Campe. 1843. 8. S. 138. 
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M 20. 

DIE ST. IVIC0LA1«R1IICHEN«>MED41LL£. 




Avofm; Ansiclil der Wexlseite der Kirche und des Thurms toni Hopreniuarkt zu, mit 
der L'mschriri: GOTT SPRACH l’ND MEL BETRAUERT SANKST DU 
MEDER. Im Absehnitt die Erbnuun^sjabre der Kirehe und des Thurms: 
1238 16.57. 

Revers: Ansicht der Ruine nach dem Brande vnn der SOdseite. dem Kirchhofe zu, 
gesehen. Umschrift: GOTT SPRICHT UND NEU ERSTEHST DU HEILK; 
WIEDER. Im Abschnitt: ZERSTÖRT AM 5 MAI — 1842. Am Grunde 
steht der Name des Medailleurs: wilckkss pkt. rrb.k.v. m. n. dri.. 

Handschrift: GEPRAEGT AUS DEM KUPFER DES ST. NICOLAI- 
THURMS ZU HAMBURG. 

Nach cleni Beispiele St. Pelri'a bildete sich auch im Nicolai - Kirchspiel aus den Predigern 
der Kirche und aus Mitgliedern des Kirchen - Collegintns ein Verein, nro die Gaben zum Wieder- 
anfbnn dieses Gotleshaiises entgegen zu nehmen. Der glücktichc Erfoig der St. Petri - Medaiile 
bewog denselben zu einem ähnlichen Unternehmen ans dem geborgenen Kupfer ihres Thurms. Der 
Maier Jtartin Gerader lieferte die Zeichnung, der Archidiaconus Dr. Frtudtnthril die Inschriften und 
die Ausführung »urde gleichfaiis dem Medaiiienr Wilckmt in Bremen übertragen. Die bronzenen 
Kvemplare wurden zu 2 8 /3 Crt., die 2 ä f.oth wiegenden siibemen zu 5 Crt. verkauft. 



itie St. Nicoiai Kirche war anfängiicti nur eine kleine Capelle an der Grenze der damaligen 
.Alt- un«i Neustadt und Graf Adolf ///. von Schaiimbiirg soll dieselbe zwischen 1164 und 6S er- 
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bauet haben. 1281 errichteten die Bewohner der Neoatadt bei derselben eine eigne Schule, indem 
die Domschnle in sehr von den Stlfttherren vemachlisaigt wurde. llVann die Kirche erbauet worden, 
ist uns unbekannt; in Betreff des Thurms wissen wir nur, dass in den Jahren 1353 — • 81 einer 
existirt bat und ein Wächter auf demselben bestellt war; 1384 soll, alten Chroniken xnfolge, der 
Grund su einem neuen gelegt worden seyn; derselbe 1444 eine neue Spitae erhalten haben und 
dann nms Jahr 1500, Baufalligkeit halber, heruntergenommen worden seyn. So viel ist gewiss, 
dass im Jahr 1517 mit Meister Hinrich BatteU (von Anderen Bertndi genannt) dem Erbauer des 
St. Petri »Thurms, ein Contract sur Erbauung eines neuen Thurms abgeschlossen worden, der auch 
im folgenden Jahre vollendet wurde und durch seine Höhe und kunstvolle Ausführung eine Zierde 
der Stadt und weit und breit berühmt wurde; einseine Abbildungen desselben dienen als Zeugen 
der Wahrheit. Dieser Thurm stand indess nur 71 Jahre; io der Nacht vom 16. auf den 17. Juli 
1589 legte ein Dlltsstrabl ihn io Asche; 1591 begann man ihn wieder anfsubauen und swar durch 
tineu Baumeister, den Einige Hant Pc/ersm, Andere J^n Andn'ten nennen. Anno 1643 war dieser 
Thurm jedoch so bedeutend gewichen, dass man sich entschliessen musste, ihn herunter so nehmen. 
In den Jahren 1656 und 57 wurde er dann abermals neu anfgefuhrt und swar durch den geschickten 
Baumeister PqmI ManjuartU aus Plauen im Vogtlande, der knrs vorher den St. Catharinen* Thurm 
erbauet und spater den ersten Thurm der grossen St. Michaelis -Kirche auffuhrte. Dieser letzte 
400 Puss hohe Thurm wurde am 21. Octbr. 1657 feierlich eingeweihet und kostete Crt.^ 165759. 12/3 5X.. 
Obgleich auf den alten Fundamenten und Mauern erbauet, stand derselbe 185 Jahre, und war be- 
sonders durch sein schönes Geläute und heli und rein klingendes Glockenspiel eine Freude der 
Hamburger. 

An dem Himmelfahrtstage 1842, dem ersten des grossen Brandes war, ungeachtet das Feuer 
ganz in der Nähe wuthete, noch Gottesdienst in der Kirche gehalten worden; allein kaum hatte 
der Candldat Hmu Wmdi die Nachmittagspredigt vollendet, als das Flugfeuer oberhalb einer der 
8 grossen Kugeln zündete, welche die Laterne des Thurms trugen, im Volke hiess es, das Feuer 
sei in einem der vielen Nester ausgebrochen, die die Thurmfalkeu im Innern desselben zu erbauen 
pflegten. Die daselbst befindlichen Loschanstalten waren nur schwach; es fehlte an zweckmässiger 
Leitung und Bedienung und binnen kurzer Zeit stand die ganze Spitze in hellen Flammen, die in 
allen Farben spielten; grauenvoll klangen die Tone des Glockenspiels, welches von einigen Anwe 
senden, zum Zeichen der höchsten Gefahr, wild durcheinander angezogeo wurde. 

Um 4 Uhr Nachmittags sturste die obere Spitze des Thurms bis sur Laterne, südwärts auf 
den Kirchhof, entzündete das Kirchendach und die nahebelegenen Predigerhäuser und beim Anbruch 
der Nacht waren von dem grossartigeji Gotteshause nur noch die kahlen Mauern übrig. Lange war 
man unscblossig, ob man diese oder doch wenigstens die Fundamente und die Thurmmauern wieder 
benutzen solle; da die Sachverständigen sich jedoch nicht in ihren Ansichten vereinigen konnten, 
so wurde die gänzliche Räumung des Platzes und die Verlegung der Kirche nach einem anderen 
beschlossen. 

Siehe C. JUimcMerp: Der St. Nicolai Thurm. Hamburg 1843. 8. 

//. ScAleidem: Versuch einer Geschichte des Brandes. Hamburg 1843. 8. P. 49 u. f. 



Digitized by Google 




II«. 



M 21. 

DAS GROSSE HA.RßlJRGER DA^KIflEDAlLLON. 




Avers: Die Germania, in der Linken ein Füllhorn tragend, reicht ihre Rechte einer 
sitzenden Uammonia, welche dankend die Hand auf's Herz legt. Umschrift: 
DEM DEUTSCHEN VATERLANDE DANK. Im Abschnitt: HAMBURG 
MDCCCXLIII — VIII MAY. 

Revers: Das kleine Hamburger Wappen. Darüber: V. VIII. MAY. MDCCCXLU. Die 
Tage des Brandes. 

Dieses Medaillon wurde in München durch den lierühmten Stiiflmayr nach des 
Professors Schmmthaler Modell, aus dem, aus den Trümineni der beiden abgebrannten 
Hanptkircben, geborgenen Glockenmetall gegossen; es hält 7 Hamb. Zoll im Durchmesser 
und ist 4 Linien dick; die obige .Abbildung ist auf ein Drittheil reducirt. Das Gewicht 
beträgt ungefähr 00^ Lotb. Eine zweite Auflage lieferte J. ('. Pfriier, Inhaber einer 
Prägeanslalt hieselbst. 



Kaum war die Kunde von Hamburg’» furchtbarem Brandungliick ervchollen, at> reiche Gaben 
ton allen Seiten herbeiströmlen , um den Abgebrannten ihr Schickial zu erleichtern. Cntere Nach- 
baren eilten herbei, um peraönlich zu helfen und beizuatehen. Fürtten und Völker »etteiferten in 
ihren Bettrebnngen zur Unteratniznng der Nothleidenden. Die banre Cnleralülznng, welche Hamburg 
von faat allen Wellgegenden empfing, belief »ich nnf Bco.jl 4,39fl,S67. lä ß 6 die vielen Victna- 
lien, Kleidnngaitücke und andere Elfecten ungerechnet. Dieser reichen Spende und der Leichtigkeit, 
mit welcher die grosse, sogenannte Fenercasaen-Anleihe .Abnehmer fand, verdankte es unsere Vater- 
stadt, dass der harte Schlag sie nicht zu Boden drückte, sie sich hingegen in kurzer Zeit noch 
schöner ans der Asche nieder emporheben konnte. 

2ti • 
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Allen lien ^roMinnÜiigen Gehern öffentlich und feierlich die Gefühle des inni^ten Dtoke» 
darBuhriogen , \^ar ein tief empfundenes Bediirfoiss, eine heilige Pflicht. Der Senat berief daher 
am S. Mai 1S43, dem Jahrstage des Erlöschens des Brandes, die Bürgerschaft su einer ansaer- 
ordentlichen, nur diesen einen Gegenstand berührenden, Versamminng und vereinigte sich mit der- 
selben nur Deseugung des lebhaftesten und tiefgefühlten Dankes und swar solle derselbe den Fiirsten, 
Regierungen, Völkern und Staaten, in der Form eines Rath - und Riirgerschlosies. vermittelst einer 
Urkunde libersandt werden, welche mit der Kunst des Malers ansgestattet, in eine Doppeltafel , ans 
dem Bichenholae unsers abgebrannten Rathhanses geschnitzt und mit einer Gussnrbeit aus dem 
Glockenmetalle der eingeascherten Kirchen vertiert, zu legen sei; den leitenden Vorstehern der 
vielen für Hamburg wirksam gewesenen Comites, so wie einzelnen für diesen Zweck besonders 
tbatig gewesenen auswärtigen Staatsbeamten und Bürgern sollten aus eben jenem Glockenraetali 
anzufertigende grosse Denkmünzen sugestellt werden und zwar in zwei verschiedenen Gestalten, die 
eine für’s Deutsche Vaterland, die andere für's Ausland; allen denjenigen aber, welche während des 
Brandes und unmittelbar nach demselben zur persönlichen Hülfsleistung herbeigeeilt, so wie dem 
fremden Militair, Sprützenmannschaften u. s. w. eine kleinere im Knopfloch zu tragende Medaille, 
als Dankzeich^n, zu ertheüen. 

Die Ausführung dieses Rath- und Bürgersrhlusses wurde einer eignen Commission übertragen, 
bestehend aus den Herren Senatoren, jetzt Bürgermeister Damtiiert Dr., Merck^ Binder Dr., Archi* 
varius Lappettherti Dr. (bis zu der zu Ende IH43 erfolgten Rückkehr des Herrn Syndicus Siertkinp 
von der Dresdener und der Bundestags - Mission , worauf dieser in diese Commission eintrat), 
Oberalter Bttrmrstrr, nach dessen Tode Albreckt und Camerarius C. W. Koehier^ denen der Architect 
Alexi* de Chateaunruf und der Maler Martin iimiter be^athend und der Plalzadjutant Renter, aU 
Geschäftsführer, zur Seite standen. 



Sie übertrug die Anfertigung der Dankurkunden für die fremden Mächte den bedeutendsten 
einheimischen Künstlern, die sie sehr geistreich und mit grosser Liebe verzierten. Jede auf Per- 
gament ausgeführte circa Zoll hohe und 12) Zull breite Urkunde enthielt in altdeutscher Schrift, 
meistentheils von der Hand des geschickten hiesigen Kalligraphen //. F. C. Schuster^ den obge- 
nanntcn Rath - und Bürgerschluss, unterzeichnet ton dem praesidirenden Bürgermeister H. KelHnp- 
huerti Dr. und umgehen von Randzeichnungen, welche sich theils auf die Katastrophe selbst, theils 
auf den Staat bezogen, dem die Acte bestimmt war. Eine jede derselben befand »ich in einer, mit 
rothem Sammet ausgeschlagenen, länglich viereckigten Capsel, verfertigt aus dem angebranaten 
Richenholze des ehemaligen Rathhauses und verziert auf dem Deckel mit einer unter einem Spitz- 
bogen stehenden Hammonia, welche die rechte Hand aufs Herz legt und in der Linken eine Fahne 
mit dem Hamburger Wappen hält; hinter ihr eine Stadtmauer, ans welcher Flammen emporlodem : unter 
ihr in einem Abschnitte ein kleines, längliches Basrelief, die brennende Stadt mit Hülfcleistenden 
lind Fluchtenden darstellend. Auch diese Verzierung wurde durch Stiylmapr in München, nach 
SeftwauthaUre Modell, aus dem Metall der Glocken der beiden abgebrannten Haupkirchen gegossen. 
Die Capseln selbst verfertigte der Galantericarbeiter J. F. AVmtöh, die Beschläge und ('lausureii, 
aus dem nämlichen Metall, der Gelbgiesser G. Widtnann^ nach Martin Genefer's Zeichnung. Die 
lirkunden seihst wurden von folgenden Malern verziert; 

I. Anhalt Hernburg durch O. Sperktn-. 

*2. » Dessau » Denselben 

m Köthen o C, IxieUz. 

4. Bayern • L. Ashrr. 

5. Baden • f’. Latiiz. 

t). Brannschweig * M. Gmelrr. 

7. Brasilien » O. Spechter. 

8. Bremen • •/. OcWcr. 

!L Dänemark • H. II . Stdtau. 
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10. 


Englud 


. . . durch J. Gentier, 


II. 


Frankfurt »fM 




M. Gentier. 


12. 


Frankreich 


. . » 


H. IV. Soft««/. 


13. 


Hannover 


. . • 


M. Gentier. 


14. 


Hessen* Cassel 




O. Speektcr. 


15. 


Hessen 'Darmstadt 


.. m 


Denselben. 


16. 


Hohenxollern-Sigmariogen 


» 


V, L. Brütaber. 


17. 


Holland 


. • 


J. Geiuier. 


18. 


Lichten.stein 


. . 46 


C. Brutaber, 


19. 


Lippe-Detmold 


. . V 


M. Gentier. 


20. 


Lippe* Sebaumburg 


. • • 


Denselben. 


21. 


Lübeck 


• . *■ 


r. j. mde. 


22. 


Mecklenburg-Schwerin 


. . » 


O, Spechter. 


23. 


m Strelitz 


. . P 


Denselben. 


24. 


Nassau 


P 


J. Gensler. 


25. 


Oesterreich 


. . M 


M. Gentier. 


26. 


Oldenburg 


P 


O. Spechter. 


27. 


Preussen 


, . P 


J. Gmtier. 


28. 


Ren88-Lobenstela*Ebersdorf. . . 


m 


C. J. Milde. 


29. 


Russland 


■ 


H. IV. Solfu. 


30. 


Sachsen 


. . p 


Denselben. 


31. 


• Altenburg 


. . p 


C. J. Milde. 


32. 


V Coburg 


. . 4i 


G. Laeits. 


33. 


m 0 Meiningen 


. . P 


J, Gentier. 


34. 


m Weimar 


P 


O. Spechter. 


35. 


Schwarzburg -Sondershaosen . . . 


. . P 


C. I^eitz. 


36. 


Schweden und Norwegen 


. . 1» 


e. J. Milde. 


37. 


Thurn und Taxis 


. . P 


O. Spechter. 


38. 


Würtemberg 


P 


L. Äther. 



AoMerdem wurden noch drei Ehrenburgerbriefe auf ähnliche Weise angefertigt, nämlich: 

1. Für den Grafen von liiiieher • Aliona, Oberpraesidenten von Altona, durch W. F. WuJff. 

2. Für den Geheimen Rath txm FhtttceU^ Oberpraesidenten von Magdeburg, durch Denselben. 

3. Für den Bürgermeister Smidt in Bremen, durch A. Betemann. 

Obige Urkunden wurden, insoweit es thunlich war, durch Hnmburgische Diplomaten und Consuln, 
in Dresden durch den dort bet der KlbschKTahrtS'Revisions-Commission anwesenden Herrn Senator 
Kirrkempauer Dr. in Person überreicht; an den Orten, wo keine Hamburgische Consuln angestellt 
waren, erboten sich die Herren Consuln der betreifenden, Fürsten zur gefälligen Beförderung. 
Rücksichtlich der drei freien Städte fand eine anderweitige Uebermittlung statt. 

.Auf dieselbe Weise wurde mit den beiden grosseren Dankmedaillen verfahren, die gleichfalU 
ia ruode, mit rotbem Sammet ausgescblagcne Capsein, aus dem Holze des Rathhanses verfertigt, 
gelegt wurden, begleitet von einem durch Ouo Sperkter kunstvoll auf Stein gezeichneten, oben mit 
eiaer Abbildung der Medaille versehenen und von dem Praeses der Commission, nunmehrigen Herrn 
Bürgermeister J. L. Dämmert t>r. Unterzeichneten Diplom in Altdeutscher Schrift, folgenden Inhalts: 

„Die vom Senate der freien und Hansestadt Hamburg niedergesetzte Commission zur 
„Bezeugung des Dankes für die nach dem Brand>Unglücke des verflossenen Jahres ihren Ab- 
„gebrannten geschenkte liebevolle Theilnahme und freigebige Unterstützung, ersucht in Gemässheit 
„Rath' und Biiger' Schlusses vom 8. Mai dieses Jahrs, dem Jahrestage der T^schung des 
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„Brandes das beifolf^endc Andenken eines, bub dem Brse der {^eschinolsenen 

„Glocken an^tefertii^tcn Medaillons freundlich aufzunehmen/^ 

Hamburg, den 1. November 1843. 

Darunter das Siegel der Cummission; ein Stempel in Schwarz: Das volle Hamburger Wappen; unter 
demselben: IS43 M.Al 8. Umschrift: DIE COMMISSION Ft'R HAMBURGS DANK ANS AVSUANO. 

Von den grosseren Medaillons wurden 475, von den kleineren 127 Stuck versandt. 

Die zutn Tragen bestimmte kleine Medaille erhielten alle diejenigen Personen, welche wahreoH 
oder gleich nach dem BraUde nach Hamburg gekommen und persönliche Hülfe geleistet, als z. B. 
die Künigl. Preii.ssischen Piunniere, welche bei der Fahrbarmachung der Wasserwege so wesentliche 
Dienste leisteten; die Hannoversche Artillerie, welche beim Sprengen und Niederschiessen der Häuser 
hehiilflich gewesen; die Hannoversche und Lfibecker Cavallerie, welche heruhergekummen, um er- 
forderlichen Falls Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten; die Bremische Infanterie, welche^ mehrere 
Wochen lang mit der hiesigen die Brandstätte bewachte; das Dänische Militair, welches entweder 
in Hamburg selbst bei den Sprützen geholfen oder die Grenze besetzte, um den Andrang unnützen 
ttesindels abziihaltcn; die deputirten Bürger und die Sprützen -Corps aus Altona und Kiel, so wrie 
die Kieler Studenten, welche hier geholfen; ferner da» l.ühecker Sprützen-Corps, unter dem Com* 
mando des Hauptmanncs .4Amu, welchem sich viele angesehene Personen auft unserer Schwester- 
Stadt angeschlossen hatten; mehrere .Spriilzen-Mannsrhaften aus dem Hannoverschen und Holsteinischen; 
so wie diejenigen Holsteinischen Fuhrleute oder Kigenlbümer von Fuhrwerken, welche dieselben 
unentgeltlich gesandt. Befanden sich unter den Letztgenannten Mittwen, so erhielten sie die Medaille 
ohne Band, im Etui; anf gleiche Weise wurde dteaellie der Mutter des Preussisclien Pionniers Rohei 
zugesandt, welcher Bei Sprengung der Mauern der St. Petri • Kirche verwundet wurde und in Folge 

der \erwundung im allgemeinen Krankenhause starb. ' 

♦ ' 

l'eberdem wurde die Medaille denjenigen hieselbst accreditirten fremden Gesandten und Con- 

siiln überreicht, welche »ich bei dieser Gelegenheit um Hamburg verdient gemacht, insofern letztere 
keine Hamburger Bürger waren. Ueberhaupt wurde das Princip festgehalten, keinem Hamburger 
Bürger oder Einwrohner die Medaille zu ertheilen, indem man ihre Hülfleistung als Erfüllung ihrer 
Bürgerpflicht betrachtete. 

Die Bewilligung geschah übrigens nur auf .Atteste amtlicher Personen, in einzelnen F'allen 
auf Bescheinigung hiesiger wohlbekannter Bürger, das» der Vorgeschlagene wirklich in Hamburg 
thätige Hülfe geleistet. Im Ganzen wurden 4S58 Stück verlheilt. Jede Medaille wurde von einem 
Diplom folgenden Inhalts begleitet: 

«Dem ' .V 

„wird von dem Senate der freien und Hansestadt Hamburg, in Folge eines am 8. Mai d. J. 
„ergangenen Kath- und Bürgerschlussc», da.« für die während und unmittelbar nach dem Brande 
„vom 5. bis 8. Mai 1812 zur Hülfe lierbeigeeilten Freunde bestimmte, aus dem Kupfer der 
„eingeäscherten Kirchen angefertigte auf der Brust zu tragende Dankzeicheii hierdurch verliehen.** 

Hamburg, den 23. Juni 1843. 

Im -Aufträge des Senats 

die von Demselben des Endes angeordnete Commission 
Der bereits oben beschriebene (unterz.) J. L. Dämmert Dr. 

Stempel der Commission. 

Diese Diplome wurden von Speckltr 4’ Camp, auf starkem Papier sehr kunstvoll lithographirt; 
die Schrift altdeutsch, mit bunten Initialen und von Randzeichnungen umgeben, welche oben die 
Abbildung der Medaille und auf einer Schleife die Worte: DAS DANKBARE HAMBURG SEINEN 
FREUNDEN IN DER NOTH 5. 8. MAI 1842, unten das Hamburger W'appeii mit den I^wen aU 
Schildhaltern enthielten; zwei Engel halten die Rolle, auf welcher die Schrift sieh beflndet. 
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M 22. 

i>AS KLEIA'ERE HAMBURGER DAA'RMERAILLON. 




Avrrx: Eine en face gesehene aufrechlstehenile Haninionia hält mit der Linken einen 
Eichenkranz empnr. ' Neben ihr die beiden Worte: HAMBURG — DANKT. 
All dem .Sockel, auf dem sie steht; MDCCC.XLIII. VIII MAY. 

Heiers: Das kleine Hamburger Wappen in einem Keifen: darüber die Brandtage: V. 
VIII. MAY iMDCCl \LII. 

.Auch dieses Medaillon uiirde aus demselben Glockennielall wie das vorige, vom 
Professor Srhiraiilhnlrr in IMünchen niodellirt und von Sfit/linai/r gegossen und eine 
zweite .Auflage durch den Hamburger Uber- Sprützenmeisler und Gloekcngies.ser Johnnn 
Eh-rt Hieber veranstaltet. Der Durchmesser desselben beträgt 5| Hamb. Zoll, die 
Dicke .5 Linien und ist obige .Abbildung auf ) der natürlicben Grösse reducirt. Das 
Gewicht ile.sselben beträgt eirca 45j Loth. Die spätere .Auflage, sowohl von iliesem 
als von dem vorigen Medaillon, ist etwas grösser von Umfang als die erste mid heller 
hronzirt. 
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M 23. 

»Ii: KLEilVE H4IHBURGER DAIVKI«1EB>A1LLE. 




Avers; Hanimonia aufrechtstebeDd, die Lioke auf ein Steuerruder geslQIal, reicht mit 
der Rechten einen Kranz dar; hinter ihr Brandtrhromer und ein antikes Schiff. 
Au den Seiten steht: 1843 MAI 8. Im Abschnitt: wilkbxs prc. j. g. del. 
(Jacob GeiuUr delineavit). 

Revers: Das kleine Hamburger Wappen auf einem Schilde, von einem Eichenkranze 
umgeben. Umschrift: DAS DANKBARE HAMBURG SEINEN FREUNDEN 
IN DER NOTH 1842 MAI 5 — 8. 

Diese Medaille, welche in ihrer natOrlicben GrSsse abgebildet ist, sollte ursprüng- 
lich aus Glockenmetall geprägt werden; der Medailleur A'. II. WiÜccnt in Bremen, dem 
die Ausführung übertragen, fand dasselbe indess zu nprüde und empfahl eine starke 
Beimischung von Kujifer; man verwandte demgemäss dazu von demselben Kupfer der 
St. I’etri-Thiirmspitze, welches man zu der St. Petri -Kircbcnmedaille genommen hatte. 
Das Gewicht beläuft sich mit dem Ringe auf 1 1 Lotb. Die Medaille wird an einem 
roth • und weissgrstreiften Bande getragen , eigeods dazu verfertigt von dem hiesigen 
Posamentier J. II. Bockeimann. 

Mit Bewilligung der BehCrde liess der Juwelier und Medaillenhändler J. F. Brahmfeld 
dieselbe Medaille in kleinerem Format durch den Medailleur IVilkent nacbprägen, in 
Gold } Diicat, in Silber J Eoth wiegend, so wie auch in Bronze. 
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Einleitung. 



£ine ausführliche Geschichte des Hamburgischen Mfinzwesens befindet 
sich in iMtgermann't Mfinz- und Medaillen -VergnOgen, im 51. bis 71. Stück, von 
P. 420 bis 568. Auf diese sehr sorgfältige und umfassende Arbeit hat Syndicus 
Klefeket die in dem 12. Bande seiner „Sammlung der Hamburgischen Gesetze 
und V'erfassungen “ befindlichen, den 24. Abschnitt bildenden Münzverfassungen 
begründet. Eine kürzere Uebersicht dieses Theils unserer vaterstüdtischen Ge- 
schichte befindet sich überdem in dem Journal: „Hamburg und Altona“ im 3. Hefte 
des 3. Jahrganges P. 257 u. f. unter dem Titel: „Zur Geschichte des Harobur- 
gischen Münzwesens“. Durch unseres wohlverdienten Landsmannes F. H. Grautoff 
„Geschichte des Lübeckischen Münzfusses bis zum Jahre 1463“ (in des.sen 
historischen Schriften Bd. III.) ist, vorzüglich durch die ihm aus dem hiesigen 
.\rchive gewordenen Mittheilungen, auch für die ältere Hamburgische MOnz- 
Geschichte eine neue Bahn gebrochen. Kürzlich hat uns Dr. Soetbeer in seiner 
als Manuscript gedruckten „Denkschrift über Haraburg’s MOnzverhältnisse“ viele 
wenig bekannte, lehrreiche Nachrichten über unsere Münzgeschichte zusainnion 
gestellt. 

Wir könnten uns daher lediglich auf diese Werke beziehen; allein für die- 
jenigen unserer Leser, welchen dieselben nicht zur Hand sind, erlauben wir uns 
die Hauptdata hier in gedrängter Kürze zu recapituliren. 

Schon bald nach Hamburg's Begründung muss daselbst eine erzbischöfliche 
Münze bestanden haben, indem in einer am 9. Juni des Jahrs 888 ausgestellten 
Urkunde der König Arnulf dem Erzbischöfe Kimbert das Recht, in Bremen Münzen 
zu schlagen und zu verwechseln, verlieh, ivie solches schon lange den Vorstehern 
jener Diöcesc in Hamburg gestattet gewesen, wegen der Einialle der Heiden aber 
aufgegeben wurden. 

•iS • 
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In den darauf folgenden Jahrhunderten scheint jedoch die erzbischöfliche 
Münze in Hambui^ wieder hergeatellt zu seyn. Bei den ungemein selten^ 
Bracteaten, welche Hamburgischen Erzbischöfen zugeschrieben werden, muss es 
jedoch unentschieden bleiben, ob sie zu Hambui^ oder zu Bremen geprägt sind. 

Wann die Münze dann von den Erzbischöfen auf die Grafen von Holstein 
übergegangen, darüber fehlen uns gleichfalls nähere Angaben; indess am 9. Mai 
1189 ertheilte der Kaiser Friedrich I. Barbarossa, während seines Aufenthaltes zo 
Neuenborch an der Donau, auf Anhalten des Grafen Adolf III. von Schauenburg 
der Stadt Hamburg die Befugniss, überall in der Stadt Geldwechselei zu betreiben, 
mit Ausnahme des Platzes vor dem MOnzhause, so wie die aus der hiesigen Münze 
hervorgegangenen Geldstücke nach Schroot und Korn zu wardiren. Das eigent- 
liche Münzrecht verblieb jedoch den Grafen von Holstein, die es später den Ham- 
burgern verpachteten und endlich denselben 1293 ihre Münze, gegen eine jährliche 
Abgabe, iür immer übertragen, mit dem Versprechen, dass nirgends anders in 
Holstein gemünzt werden solle, sich jedoch flir sich und ihre Erben die Ein- 
setzung des MOnzmeisters vorbehaltend. 

Zwei und dreissig Jahre später gelang es den Hambuigern auch diese Be- 
dingungen zu beseitigen und ihre Münze der Oberherrschaft der Holsteinischen 
(irafen gänzlich zu entziehen. Die Grafen Gerhard, Johann und Adolf verkauften 
nämlich am 3. November 1325, mit voller Zustimmung ihrer Erben und Landstände, 
unter gänzlicher Verzichtleistung für immer, dem Käthe und den Bfiig;em zo 
, Hamburg die Münzgerechtigkeit mit allen Befugnissen und An.sprüchen, um zu 
münzen so viel und so oft sie wollten. In dieser Uebereinkunft wurde überdem 
ausgesprochen, dass in der Mark von 16 Loth, 14 Loth fein Silber sich befinden 
und 40 Schillinge, nebst 10 oder 18 Pfennigen auf die Mark Gewicht geben 
sollten. Dagegen versprachen die Grafen, dass zu ewigen Zeiten auf ihrem 
Gebiet nirgends anderswo, als in Hamburg Münze geschlagen und diese in den 
Holsteinischen Landen allein gültig seyn solle, zu welchem Behufe auf allen 
Münzen das Holsteinische Nesselblatt in oder neben dem Hamburgischen Stadt- 
wappen angebracht wurde. Dieses Nesselblatt findet man denn auch bis zum 
Jahr 1590 auf fast allen Hamburgischen Münzen ; nach dieser Zeit aber nicht wieder. 

Nachdem nun die Stadt zu diesem Rechte gelangt, scheint sie anfänglich 
' nur Pfennige von Silber, deren zwölf einen damaligen Schilling bilden, geschlagen 
zu haben, bis sie ums Jahr 13-36 auf den Gedanken kam, silberne Ulechmünzen 
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zn prägen, wovon 4 auf einen Schilling gingen, und die daher den Namen: 
Veerlinge bekamen. Kupfe^ld als Scheidemünze scheint zu Hamburg nie ge- 
prägt zu seyn. 

Schon im dreizehnten Jahrhundert, nämlich am 18. März 1255, halte Ham- 
borg sich mit Lübeck zur Beobachtung eines gleichmässigen schweren Münzfusses 
vereinbart; ' nach Auflösung des Verhältnisses zu den Grafen von Holstein- 
Schauenburg im Jahr 1325 wurde der Verband mit Lübeck noch näher befestigt 
und 1379 noch die freie Stadt Wismar hinzugezogen , später Lüneburg, auch 
Stralsund und Rostock, welchem Verein man den Namen der Wendischen Städte 
beilegte. 

In Folge einer UehereinkunR der drei erstgenannten Städte sollten Witten- 
pfenoige, deren drei auf einen Schilling gehen und also einer 4 Pfennige geltend, 
und zwar za 1 2 Loth fein geschlagen werden, auf der einen Seite mit dem Wappen 
der Stadt wo sie geschlagen, auf der anderen mit einem durchgehenden. Kreuz. 

Durch eine spätere Vereinbarung im Jahr 1433 beschlossen die vier Städte, 
das Cöilnische Gewicht als Grundlage ihres Münzfusses anzunehmen und im 
Jahr 1506 kamen sie überein, Markstücke za 1 6 Schillingen zn schlagen, die man 
Lfibsche Marken oder Mark Lübisch nannte, in damaliger Zeit die gangbare Alünze 
in hiesiger Gegend wurden und lange in grossem Ansehn standen. 

Von diesen Lübschen Marken, nach dem Richtpfennige aufgezogen und 
probirt, gingen 12J}| Stück auf die rohe Mark und hielten 14 Loth 3 Grän fein; 
13])f)( Stück enthielten daher eine Mark fein Silber und das Stück war nach 
dem Reichstbaler werth; I ^ 14 /? 10^|]} Sy. 

Diese Vereinbarung der Städte, welche für den Norden von Deutschland 
angemein viel Gutes wirkte, scheint sich in Folge politischer Venvicklungen, 
beim Ausbruch des 30jährigen Krieges, allmählig aufgelöset zu haben. 

Inzwischen hatte am 4. April 1435 der Kaiser Sigismund das bis dahin auf 
die Prägung von Silbennüiizeu beschränkte Privilegium der Stadt auch dahin aus- 
gedehnt, da.ss er ihr erlaubte, goldne Münzen zu schlagen, und zwar auf der 
einen Seite mit dem Kreuz, dem Reichsapfel und dem Namen des jedesmaligen 
regierenden Kaisers, und auf der anderen mit dem Bilde des heiligen Petrus und 
der UmschriA: Moneta Aurea Hambu^ensis. Der Kaiser Friedrich lU. gab ihr 
endlich am 24. September 1475 auch das Recht, die Goldmünzen unter ihrem 
eignen Stadtzeichen ausprägen zu lassen. 
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-Von allen diesen, vor dem Jahr 1300 in Hamburg geschlagenen Münzen 
ist sehr wenig auf unsere Zeit gekommen. In Folge der vielen in Deutschland 
stattgefundenen MQnzverwirrungen und des daselbst so stark getriebenen Kippens 
und Wippens sind sie fast gänzlich verschwunden; einige wenige hfichst seltene 
Goldgulden und Ducaten (die ältesten unter den ersteren von 1433 — 37, unter 
den letzteren von 1407) und einige silberne Bracteaten oder BlechmOnzen, deren 
Entstehungsperiode häufig zweifelhaA, ist alles was in älteren Münzcabinetten 
noch davon vorkOmmt. Die im sechzehnten Jahrhundert geschlagenen Münzen 
fanden sich schon liättfiger, namentlich die Thaler- und Zweimarkstücke. Die 
Sorgfalt neuerer sachkundiger Sammler hat jedoch manche der für die Geschichte 
des MOnzfusses wichtigsten, bisher vernachlässigten, alten kleinen Münzen wieder 
aufgefunden. 

Gemeiniglich wird angenommen, dass im Jahr 1318 in Joachimsthal und 
1319 in Hamburg der erste Thaler geschlagen worden; allein Langermann S. 418 
beschreibt schon einen Hamburger Thaler oder 21üthiges Silberstfick von 1303, 
so wie auch einen halben Thaler von demselben Jahr, mit dem Marienbilde und 
dem Stadtwappen, die uns auch in verschiedenen Exemplaren zu Gesicht gekommen. 

Wir unterlassen es, auf die zahllosen und unerfreulichen MQnzverwirrungen 
des sechszehnten und sicbenzehnten Jahrhunderts einzugehen, so wie auf die 
rühmlichen Bestrebungen der Städte, ihnen entgegen zu arbeiten, und begnügen 
uns, eine Tabelle Qber den steigenden und fallenden Werth des Thalers, je nach- 
dem die Scheidemünze, welche die Ursache der Verwirrung war, bessef oder 
schlechter an innerem Gehalt wurde, lierzusetzen, welche die ausserordentlichen 
Schwankungen genügend andeuten wird. 

Der Species-Keichsthaler, von dem zufolge des lieichsraünzfusses 8 Stück 
auf die rauhe CüUnische Mark gehen und 14 Loth 4 Grän fein Silber halten, 
oder wovon 9 Stück eine Mark fein Silber halten müssen, galt: 

•Vnno 1519 24 Schill. — Pf. 

Von 1530 bis 1560 31 „ — „ 

„ 1560 „ 1571 32 „ - „ 

„ 1580 „ April 1609 33 „ — „ 



Anno 1609 im Mai 
„ „ „ Juni 

„ „ // Juli 



34 
33 

35 
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Anno 


1609 


im 


October - 




— 


Ff. 


ff 


1610 


bis Februar 1613 


37 


ff 


— 


ft 


ff 


1614 


im December 


37 


ft 


6 


tf 


ff 


1613 


ff 


August 


38 


ft 


9 


$t 


ff 


1616 


ft 


Januar 




ft 


— 


tf 


ff 


ft 


ff 


August 




ft 


— 


ft 


ff 


1617 


ff 


April 




ft 


6 


tf 


ff 


ff 


ff 


August 




ft 


— 


ft 


ff 


ff 


ft 


September 




ft 


0 


ft 


ff 


ft 


ft 


November 




ft 


— 


ff 


ff 


1618 


ff 


Juli 


42 


ft 


6 


ft 


ff 


ff 


ff 


September 


43 


ft 


— 


ft 


ff 


ft 


ff 


October 


44 


ft 


— 


ft 


ff 


1619 


ft 


Mai 


44 


ft 


— 


ft 


ff 


ft 


ft 


September 




ft 


6 


ft 


ff 


ft 


ff 


October 


'..48 


ft 


— 


ft 


ff 


1620 


ft 


August 




ff 


— 


ft 


t* 


1621 


ff 


Februar 


53 


ft 


— 


tf 


ft 


ff 


ff 


März 


54 


ft 


6 


ft 


ff 


ft 


ff 


Mai 


54 


ft 


— 


tf 


ff 


1622 


ft 


Mai gesetzt auf 


48 


ff 


— 


ft 



oder 3 Mark, wobei es alsdann verblieb. 

Dieses letztere Resultat verdankte man der im Jahr 161 V errichteten Ham- 
barger Bank, durch welche man den fortwährenden, d^ Geschäft in hohem Grade 
stärenden und grossen Schaden bringenden Schwankungen des Geldes ein Ziel 
zu setzen hoffte. Vollkommen erreicht wurde es jedoch erst in späteren Zeiten: 
mangelhafte Verwaltung und unrichtige Hrincipien bereiteten auch diesem Institute 
vielfache Verlegenheiten und harte Kämpfe. 

So schwankte Hamburg auch, seitdem der MOnzverband der vier Weiidiscben 
Städte sich allmählig anfgelOset hatte, in der Annahme eines bestimmten Mflnz- 
fasses; vom Jahr 1667 bis zum Anfänge des achtzehnten Jahrhunderts wurde 
successive zu 3ü 31 8 ß, 32 3-1 ^ und 3-1 ^ 8ß ^ Mark fein ausgemOnzt, 

bis endlich im Rath- und Bfirgerconvente vom 25. Januar 1725 die Annahme 
eines festen Münzfusses von 34 |t. Mark fein beschlossen wurde, der, nachdem 



Digitized by Google 




132 



sich auch Lfibeck demselben ang^schlossen, den Namen des Lfibiscfaen erhielt 
und dem auch beide Stfldte bis auf die jetzige Zeit treu geblieben sind. Diese 
Maasregel stand mit der Errichtung. einer Conrantbank in Verbindung, welche die 
nach dem besagten MQnzfusse auszuprägende neue StadtmOnze zu dem festen 
Agio von 16 pCt. gegen Banco nehmen und geben sollte. Da dieses mit dem 
15. November 1720 in Thätigkeit getretene Institut sich jedoch weigerte, die 
schlechteren Dänischen MOnzen zu der obgedachten festen Agio zu nehmen, so 
erfolgten Dänischer Seits Repressalien gegen Hamburgs Handel, die so weit getrieben 
wurden, dass Hamburg im Jahr 1730 die Courantbank wieder aufheben und sein 
Courantgeld den Schwankungen des Courses Preis geben musste. 

Sofort nach Errichtung der Bank war derselben auch vom Staate die Wahr- 
nehmung des Mfinzwesens übertragen worden, dem sie mit grosser Gewissen- 
haftigkeit Vorstand. Im siebenzehnten Jahrhundert war ihr Hauptaugenmerk darauf 
gerichtet, das erforderliche Quantum schwerer Species-Thaler zum Behuf des 
Bankfonds zu liefern, welche jedoch, da andere Reichsstände weniger gewissenhaft 
in der Ausprägung waren, nur zu häufig nragetauscht wurden und in den Tiegel 
wunderten und durch neue Ausmfinzungen ersetzt werden mussten. 

In den Jahren 1725 — 1728 fertigte die Hamburgische Münze grosse Massen 
, Courant (2 und 1 ||., 8 und 4 /? Stücke) nach dem neu eingeführten System, 
um der neu eingerichteten Courantbank die nOtbigen Mittel zu ihrer Wirksamkeit 
zu liefern. Eine ansehnliche und zwar die letzte Ausmünzung schwerer Species, 
zur Verstärkung des Bankfonds, fällt in die Jahre 1761 — 1764. Seit der 
Zeit fanden zu verschiedenen Malen, namentlich in den Jahren 1788 und 89, 1794 
bis 97 und 1808 starke Ausprägungen von grobem Courantgelde, insbesondere 
von Doppelmarken statt; von Zeit zu Zeit wurde die erforderiiche Scheidemünze 
geschlagen und mit geringer Unterbrechung jährlich ein mässiges Quantum Ducaten. 

Die Werkstätte befand sich im Dornbusch, in einem Gebäude neben dem 
Eimbeckschen Hause, demselben, in welchem bis zum Brande das Stempel- 
Bureau war. 

Nachdem Hamburg im Jahr 1811 dem Französischen Kaiserreiche einver- 
leibt worden, wurde die Hamburgische Münzstätte aufgehoben, das Local zu 
Bureau.\ eingerichtet und der Apparat verkauft Einen Theil desselben erstand 
der Münzmeister Knoph und bildete sich daraus einen Privatapparat in kleinerem 
Maasstabe, vermittelst dessen die Ducaten und Scheidemünze geschlagen wurden, 
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deren Ausprägung die Dank seit der Befreiung vcranstaltcie. Seit KiioyA im Jahr 
1842, vorgerückten Alters halber, und nachdem der Brand sein Haus und seinen 
Apparat verzehrt, resignirle, Hess man die jährlich erforderlichen Docaten in der 
Altonaer Münze schlagen. Wiederholte ^Anforderungen, wiederum in Hamburg eine 
.Münzstätte zu errichten, die leicht für ganz ücutschland nutzbringend gemacht 
werden könnte, haben bis jetzt keinen Anklang gefunden. 

lieber Gewicht und Gehalt einer jeden einzelnen Münzsortc werden wir 
berichten, wenn wir zur speciellen Beschreibung derselben übergehen und bemerken 
nur noch, dass keine neue Münze ausgegeben werden darf, bevor sie nicht in 
Gegenwart eines der beiden Herren Mßnzpatrone ( der beiden jüngsten Herren 
Bürgermeister) und zwar in der Kegel des vorjüngsten, naebgewogen und von dem 
Bankwardein probirt worden. 

Ein Verzeichniss der Ausmünzungen im Laufe des Zeitraums, dem dieses 
Heft speciell gewidmet ist, werden wir am Kusse dieses geben, so wie auch die- 
jenigen Notizen, welche es uns gelungen ist, über die bei der Hamburgisclieii 
Münze angestelll gewesenen Kersoneii zusammen zu bringen. 

Die Hamburgischen Münzen, welche im Langermam abgebildet und be- 
schrieben worden, sind die folgenden: 

1. OoldmftnzeD. 

A. Goldgulden. 

1) Einer der ersten Hamburgischen Goldgulden mit dem Namen des Kaisers 
Sigismund, vermuthlich aus den Jahren 1435 — 37, XLV. 2. S. 354. 

2) Ein alter Goldgulden mit dem Namen des Kaisers Friedrich III, mithin aus 
den Jahren 1440 — 52. Ebendas. 3. S. 355. 

3) Ein Goldgulden mit dem Namen des Kaisers Kudolph II, mithin aus den 

Jahren 1576 — 1610. ///. 7. S. J8. 

Ein Goldgulden ohne Jahrszahl mit dem heiUgen Petrus. /. 3. S. 3. ohne 
alle Schrift. 

ä) Ein Goldgulden ohne Jahrszahl mit dem heiligen Petrus und dem Namen des 
Kaisers Maximilian (ohne Bezeichnung des wie vielsten, also wahrscheinlich 
des ersten). 77 St. 3. P. 563. 

6) Ein Goldgulden von 1675. /. 4. S. 3. 

•at 
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B. Ducaten. 

I) Anno 1407. Ein alter Hamburger Ducat. 1 St. 3. S. 3. 

„ „ Ein ähnlicher mit einigen Veränderungen. 37 St. 4. S. 39S. 

'2) Ein Ducat von 1583. 1 St. 3. S. 3. 

3) Ein do. „ 1657. 5 St. 3. S. 35. 

4) Ein do. „ 1663. 42 St. 1. S. 330. 

5) Ein Doppelducat mit: Ave plena gratia. 1674. 34 St. 4. S. 187. 

.6) Ein halber Ducat von 1675. 38 St. 4. S. 319. 

7) Ein Ducat mit dem Bildniss des Kaisers Jo.seph von 1705. 5 St. 3. S. 35. 
8t Ein Doppelducat mit demselben Bildnisse von demselben Jabr. 8 St. 3. S. 59. 

n. Silbermünzen. 

A. Thaler. 

1) Ein Thaler von 1505. 53 St. 1. S. 418.- 

2) Ein halber Thaler von 1505. 53 St. 2. S. 419. 

*3) Ein Thaler, angeblich auf den Schmalkaldischen Bund geprägt, von 1547. 
36 St. 3. S. 383. 

4) Ein Thaler von 1553. 53 St. 4. S. 419. 

5) Ein Thaler „ do. von etwas verändertem Gepräge. 54 St. 1. S. 136. 

6) Ein halber Thaler von demselben Jahr. 54 St. 3. S. 428. 

7) Ein viertel Thaler von demselben Jahr. 54 St. 3. S. 436. 

8) Ein Thaler von 1566. 54 St. 4. S. 426. 

0) Ein halber Thaler von demselben Jahr. 54 St. 5. S. 437. 

10) Ein viertel Thaler von demselben Jahr. 55 St. 1. S. 434. 

1 1 ) Ein Thaler von 1 584. 55 St. 3. S. 434. 

12) Ein halber Thaler von 1585. 65 St. 2. S. 514. 

13) Ein Thaler von 1586. 55 St. 3. S. 434. 

14) Ein Thaler „ 1588. 55 St. 4. S. 435. 

15) Ein Thaler „ 1500. 56 St. 1. S. 443. 

16) Ein klippenlOrmiger halber Thaler. 56 St. 3. S. 4-/3. 

17) Ein Thaler von 1608. 56 St. 3. S. 443. 

18) Ein klippenltirmiger halber Thaler von 1608. 56 St. 4. S. 443. f 

10) Ein do. viertel Thaler „ do. 56 St. 5. S. 443. 
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20) Ein Doppelthaler von 1010. 57 fit. /. A'. 45U. 

21) Ein Thaler von 1611. 57 St. 3. S. 450. 

22) Ein Thaler „ 1620. 57 St. 3. S. 450. 

23) Ein Thaler „ 1621. 57 St. 4. S. '450. 

24) Ein Thaler „ 1621 von abweichendem Gepräge. 5S St. I. S. 45S. 

25) Ein halber Thaler von 1621. 58 St. 3. S. 458. 

26) Ein Thaler von 1622. 58 St. 3. S. 458. 

27) Ein Thaler „ 1623. 58 St. 4. S. 458. 

28) Ein Thaler „ 1624. 59 St. /. S. 460. 

29) Ein Thaler „ 1626. 43 St. 3. S. 330. 

30) Ein Thaler „ 1629. 59 St. 3. S. 466. 

31) Ein halber Thaler von 1029. 59 St. 3. S. 466. 

32) Ein Thaler von 1030. 60 St. 1. S. 474. 

33) Ein Thaler „ 1631. 60 St. 3. S. 474. 

34) Ein Thaler „ 1632. 60 St. 3. S. 474. 

35) Ein halber Thaler von 1632. 60 St. 4. S. 474. 

36) Ein Thaler von 1034. 61 St. 1. S. 483. 

37) Ein Thaler „ 163.5. 61 St. 3. S. 483. 

38) Ein Thaler „ 1636. 6t St. .3. S. 483. 

39) Ein Thaler „ 1037. 6t St. 4. S. 483. 

40) Ein Thaler „ 1638. 63 St. 1. S. 490. 

41) Ein Thaler „ 1641. 63 St. 3. S. 490. 

42) Ein halber Thaler von 1041. 63 St. 3. S. -490. 

43) Ein Thaler von 1644. 63 St. 4. S. 490. 

44) Ein halber Thaler von 1644. 63 St. 1. S. 498. 

45) Ein Thaler von 1645. 63 St. 3. S. 498. 

46) Ein Thaler „ 1647. 63 St. 3. S. 498. 

47) Ein Thaler „ 1673. 63 St. 4. S. 498. 

48) Ein Doppelthaler von 1680. 64 St. 1. S. 506. 

49) Ein Doppellhaler von 1087. 64 St. 3, S. 506. 

50) Ein Thaler von 1687. 64 St. 3. S. 506. 

51) Ein Thaler „ 1694. 64 St. 3. S. 506. 

52) Ein Jobelthaler von 1717. 38 St. 1. S. 318. 

53) Ein halber Jubelthaler von 1717. 64 St. 4. S. 507. 

20 • 
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54) Ein Jubellhaler von 1730. Hß St. I. iV. 

55) Ein Tiialer von 1735. ß!i St. I. S. SU. 

56) Ein Jiibeltlialer von 1748. 3S St. ■/. S. S99. 

Ferner folgende Thaler ohne Jahrszahl : 

57) Ein rarer Uoppelthalcr mit dem Sladiwappcn und dem Marienbilde. ßiSt.S.S.StJ. 

58) Ein medaillenfönniger Thaler mit dem Stadtwappen und dem vom Neide ver- 
folgten Gliiek. iß St. Ä. ßß2. 

59) Ein anderthalb ThalerstQek, mit dem Stadtwappen und Christus, welcher ein 
Ehepaar einsegnet. 5ß St. 3. S. 513. 

00) Ein grosserDoppelthaler mit demKeiclisadler und dem Marienbilde. ßßSt. t.S.SäO. 

01) Ein de.sgleichen mit dem Ueiehsadler und dem Stadtwappen, ßß St. 2. S. SU. 

62) Ein desgleichen mit dem Stadtwappen und dem Marienbilde, ßß St. 3. S. 522. 

03) Ein grosser anderthalb Thaler mit dem Itcich.sadler und dem Stadtwappen. 
ß7 St. 1. S. 530. 

04) Ein grosser drittehalb Thaler mit dem Stadtwappen und dem Marienbilde. 

ß7 St. 2. S. 530. ' 

05) Ein Thaler mit dem Stadtwappen und einer Geburt Christi. 67 St. 3. S. 530. 

06) Ein medailleiiRlrmiger dreifacher Thaler mit dem vom Neide verfolgten Glück 
und der von der Zeit hervorgehohenen Wahrheit. ßS St. 1. S. 538. 

67) Ein Thaler mit dem Stadtwappen und Christus, welcher ein Ehepaar einsegnet. 
ß8 St. 2. S. 6:J8. 

08) Ein Thaler mit der Einsegnung und einer Verkündigung Mariä. ß8 St. 3. S. 538. 

09) Ein viertel Thaler mit dem Stadtwappen und der Geburt Christi. ß9 St. 1. S. 546. 

70) Ein viertel Thaler mit dem Stadtwappen, der Geburt Christi uud mit Latei- 
nischer Inschrift. ß9 St. 2. S. 54ß. 

B. Gemeinschaftliche Münzen der 4 Wendischen Hansestädte. 

. NB. nur die in Hamburg geprägten. 

1) Ein Hamburger gemeinschaftliches zweidrittel Thaler- oder Markstück von 
1500, oder sogenannte Lübsche Mark. 48 St. 1. S. 378. 

2) Eine Hamb, halbe Mark. 48 St. 2. S. 379. 

3) Eine Hamb, viertel .5lark. -18 St. 3. S. 379. 

4) Eine Hamb, ganze Mark von demselben Jahr, aber von verschiedenem (Ge- 
präge. 70 St. 3. S. 554. 
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5> Ein abermals verscbieilencs (icpnige derselben. 70 St. 4. S. 555. 

(i) Eine kleine alte Hamb, gemeiii.scbaftlicbe Mfinze von 1512. 52 St, 4. S. 410. 
7) Ein Ilainburgi.scher mit der Stadt Lübeck genieinschafllich ausgeprägter 
Doppelsrhilling von 1619. 52 St. 5. S. 4JI. 



C. Doppeltnarken. 



o 


Ein Doppelmarkstück 


von 


1672. 


69 St. 


3. & 


!. 546. 




Ein Doppelmarkstück 


t» 


1679. 


60 St. 


4. A 


>. 546. 


•3) 


Ein Doppelmarkstück 


9f 


1694. 


70 St. 


1. S. 554. 


4) 


Ein Doppelmarksiück 


n 


1726. 


70 St. 


2. S. 554. 



D. Kleine Silbertnünxen. 

1) Zwei' vermeinte Ilaraborgische silbenie BlechmOnzen oder Vecrlinge von 13:iü. 
2 St. 2. S. 10. 

2') Eine alte Hamburgische .Münze, vemiuthlich ein Wittenpfennig oder Dreier 
von 1502. .52 St. :i. S. 410. 

3) Ein DoppeI.schilling von 1639. 42 St. 3. S. 3.10. 

4) Ein Schilling von 1659. 42 .St. 4. S. 331. 

.5) Ein Secli.sling von 1660, 42 St. 5. S. 331. 

6) Ein Sechsling von 1675 in Gold. 43 St. 4. S. 330. 

Dieses Verzeichiiiss ist jedoch einer bedeutenden Vervollständigung fähig 
and werden wir un.s bemühen, in demjenigen besonderen Theil nnsers Werkes, 
welches der Ergänzung des Langermmm't gewidmet sejni wird, die vorhandenen 
Lücken (besonders in den kleinen Silbermünzen) nach besten Kräften auszufüllen. 

Eine theilweise Ergänzung, jedoch ohne Abbildungen , beendet sich bereits 
in dem 1799 hieselbst herausgekommenen: „Verzeichniss derjenigen .Münzen und 
Medaillen, welche im .Münz- und Medaillen-Vergiiügen fehlen.“ 

Das gegenwärtige Heft wird sich darauf beschränken, dasjenige abzubilden 
und zu beschreiben, was seit dem Schlüsse des erstgedachten Werkes in diesem Fache 
erschienen ist; bei denjenigen Jahrgängen, wo nur unbedeutende Abweichungen 
in der Zeichnung oder nur Veränderungen in der Schrift stattgefunden , die sich 
leicht durch Worte verdeutlichen Hessen, haben wir die Abbildungen weggelassen, 
um nicht unnOthigerweise die Zahl der Platten zu vermehren und die Fortsetzung 
des Werkes dadurch aufzuhalten, ln diesem Hefte sind demgemäss abgebildet: 
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I. C^oldmflnzeii. 

A. Doppelducatm. 



1 ste Platte I. 


Der Doppelducat von 1755. 


11. 


ft 


do. 


„ 1762. 


III. 


tt 


do. 


„ 1764. 


IV. 


ff 


do. 


„ 1766. 


2 te Platte V. 


ff 


do. 


„ 1773. 


VI. 


ff 


do. 


„ 1789. 


VII. 


ff 


do. 


„ 1806. 


VUI. 


ff 


do. 


„ 1808. 


B. 


Einfache Ducatm. 


3 te Platte I. 


Der Ducat von 


1755. 


11. 


ff 


do. „ 


1773. 


III. 


ff 


do. „ 


1807. 


4te Platte IV. 


ff 


do. „ 


1808. 


V. 


ff 


do. „ 


1811. 


VI. 


ff 


do. „ 


1835. 



II. S i 1 b e r ffl fi n z e n. 



A. Specietthaler. , 

5te Platte Der Speciesthaler von I7(il. 

6te do. „ do. „ 1763. 

7te do. I. „ halbe Speciesthaler von 1762. 

II. „ viertel do. „ 1762. 

III. „ achtel do. „ 1762. 



B. Hamburger Courant. 



Ste Platte. 


1. Doppelmarken. 
Das Doppelmarkstück 


von 


1754. 


9te 


do. 


ff 


do. 


ff 


1762. 


lOte 


do. 


ff 


do. 


ff 


1788. 


Ute 


do. 


ff 


do. 


ff 


1789. 
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I2te Platte. Das Doppclmarkstfick von 1308. 
I3te do. „ do. „ 1809. 

(Von den Fransoien «ährend der Bela^erun( geichlsgen.) 

"i. Markstücke. 

Ute Platte. Das Markstück von 1762. 

do. „ 1789. 

3. Achtschillingstücke. 

I5te Platte. Das Achtschillingstück von 1761. 

„ do. „ 1704. 

do. „ 1797. 

Zweites Geprüge von demselben Jahr. 

4. Vierschillingstücke. 

I6te Platte. Das Vierschillingstück von 1762. 

„ do. „ 1765. 

„ do. „ 1797. 

5. Doppelschillinge. 

17 te Platte. Der Doppelschilling von 1762. 

C. Scheidemünze. 

1. Schillinge. 

INtc Platte. Der Schilling von 1754. 

„ do. „ 1778. 

„ do. „ 1823. 

„ do. „ 1841. 

2. Sechslinge. 

19te Platte. Der Sechsling von 1756. 

„ do. „ 1778. 

„ do. „ 1823. 

„ do. „ 1841. 

3. Dreilinge. 

20ste Platte. Der Dreiling von 1756. 

„ do. ,, 1765. 

„ do. „ 1783. 

,, do. ,, 1841. 
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Seit ErrichtnDg der Kaok waren folgende MQnzmeister aogevStellt:*) 

beeidigt 1619 d. 24. März. 



Henning Hamtet 
Chrütoff Fucttcl 
Mallhias Moors , 

Matthias Freude, der Vater 
Matthias Freude, der Sohn 

Uertnann Lslders 

Joachim Itustmeyer ........ 

Johann Henrich Lome 

Otto Hinrich Knorrc 

Hans Schierven Knoph 



1021. 

1627. 

1635 d. 14. December. 
1668 d. 14. April. 

1675 d. II. Juni. 

1092 d. 13. Mai 
1725 d. 3. Januar. 

1701 d. 11. Marz. 

1805 d. 31. December. 



« 

// 

tf 

tt 

n 

ff 

ff 

ff 



Als Wardeine waren bei der Bank angestellt: 



beeidigt 

ff 



Jacob Stoer 

Hans Glaser 

Jacob Stoer 

Erich Hanssen 

Jacob Schroeder 

Wichnumn Schroeder 

Andreas Christoph Cramer 
Johann Joachim Struve . . . 

Derselbe 

Johann Heinrich Nicolans Sehlabsy . 
Hermann Carl Eduard Bietrend, Fh.Dr. 



1635 d. 14. December. 

1673 d. 15. August. 

1601 d. 30. Januar. 

1718 d. 14. Sept. aU Substitutus patris. 
1729 d. 13. Mai. 

1772 d. 10. Sept. als Adjunct f. Crnwer. 
1775 d. 20. Febr. als wirklicher Wanlein. 
1806 d. II. Juli. 

1843 d. 25. September. 



Als hiesige Stempelschneider sind die folgenden zu nennen: 



Johann Reteke von 1664 — 1720. 

David Gerhard von Hachten beeidigt 1720 d. 2. December. 



Georg IFilhelm Wahl 

Daniel Hacslingh 

Johann Hinrich Wahl 

Paul Hinrich Goedecke .... 

Simon Peter Meyer 

Friedrich Wilhelm Wermut h 



1726 d. 29. April. 

1730 d. 29. December. 
1749 d. 29. September. 
1761 d. 13. April. 

1764 d. 30. Mai. 

1783 d. 21. Februar. 



*) Vor Errichtiini; der Oink finden »ir den l.üneburger Müimneister Andrfat Mttinrr im 
Jahre 1562, welcher 1570 gana in Hambnrgische Dienste trat. .S. Jsmyermann .S. 437. 
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Vci* zeichniss 



der in neuerer Zeit in Hamburg slattgcfundencn Ausmünzungen. 



Anno 


Doyptl- 

Ducaten 

Stärk 


Ducaten 

Stärk 


Doppel’ 

Marken 


Markai 

|l 


SSikiU.- 

Stückf 

* 


iSckUl- 

Stücke 

a 


Schillinge 

K 


Sechs- 

linge 

Jk 


Orri- 

lingf 

* 


1778 


479 


3192 











145000 


8100 




1779 


875 


4471 






















1780 


231 


4414 





















1781 


•)450 


4500 


— 











— 


— 


— 


1782 


450 


4500 

















— 





1783 


455 


3231 


— 


— 





— 


— 


5700 


42551 


1784 


879 


3714 


— 














— 


— 


1785 


400 


4500 
















— 





1786 


320 


4089 


— 














— 


6150 


1787 


400 


4500 


— 







— 


— 


— 


— 


1788 


402 


3909 


1 20000 







— 





— 


— 


1789 


500 


.5501 


630000 


80373 




— 


— 


— 


— 


1790 


502 


5633 


— 








— 


40608^ 


— 


— 


1791 


701 


5054 


— 













— 


— 


1792 


300 


3303 


— 

















— 


1793 


673 


5397 


— 













— 


— 


1794 


600 


5000 


240000 











75000 


8000 


12000 


1795 


547 


5142 


1902000 








— 


41500 


— 


— 


1790 


670 


4824 


2276000 








— 


— 


— 


2700 


1797 


670 


6287 


360000 


_ 


103000 


59000 


— 


5100 


8268g 


1798 


765 


7325 


— 









— 


— 


— 


1799 


811 


3370 


— 










— 





— 


1800 


1273 


7230 





— 











7080 


10250 


1801 


1250 


9199 


— 











— 


— 


— 


1802 


837 


0305 


— 









— 


— 


— 


1803 


1072 


7284 


— 





— 


— 


— 


5700 


5550 


1804 


— 


9406 ») 


— 











— 


— 


— 


1805 


— 


9000 >) 


— 





— 





— 


— 


— 


1806 


— 


6000 


— 





— 





— 


— 


— 


1807 


1250 


7500 


— 





— 





— 


3000 


6000 


1808 


1250 


7500 


•210000 








— 


— 


— 


— 


1809 


1050 


7407 


390000 




— 





— 


6000 


12000 


1810 


— 


10595 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


Total 


20128 


190128 


6128000 


80373 


103000 


59000 


3021681 


48680 


67173g 



1) lieber die Jahre 1781, 82, 85, 87 und fU waren keine Angaben aufiafiDden, die Zahl der 
Dacaten iat daher approximativ angenommen. 

2) 180<l, 5 und 6 incluaive der Doppelten. — Dci den Ducaten ist ao bemerken, dass die Aus- 
mansiing mit der Jahrszabl des kommenden Jahrs zu geschehen pflegte. 

3) 1805 wurden die Ducaten in .Mtona geprägt, weil die Stelle des Munzmeisters vacant war. 

4) 1800 noch mit der Jahrszahl 1808. 

30 
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Ueber die Au.smünzungeii vor dem Jahre 1778 ist cs uns nicht vergönnt, 
die Details zu liefern, indem die Quellen, aus denen sie geschöpft werden könnten, 
durch den Brand verzehrt worden. Nur die folgenden Gesammtzahlen sind noch 
aufgefunden worden: 

I) Die Ausmünzungen von Species - Thalerii von Anno 1638 bis 1764 

betrugen im Ganzen Spec.;^ 477,092j. 



Ä 3 |i. 12 /? Cour.|L 1,788,347. 13 

2) *) Die Aiismünzungen von 1640 bis 1703 

betrugen mit Ausschluss der Species „ 1,606,821. 8 

3) Der Münzmeister J. H. Löwe münzte von 



1725 bis 1760 

4) **) Der Münzmeister ATnorre münzte in den 

Jahren 1761 bis 1786 

5) Derselbe von Anno 1787 bis 1805 137,093 Dur. u. 

6) Der Münzmei.sler Anop/( von 1807 bis 1842 

exclusive der Ausmünzung iÜr franzö- 
sische Rechnung 299,258 Duc. u. 



„ 6,463,838. — 

„ 1,877,347. 12 

„ 6,008,295. — 



750,775. 12 



') Von 1705 bis 1724 inclusiv« wurde kein Conrsntgeld geschlagen. 

*) Ob in 3 und 4 die Ducaten mit inbegrifTm sind, war nicht klar an ermitteln, aller Wahr- 
scheinlichkeit nach jedoch nicht. 
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Vcr zeichniss 
der seit der Befreiung sUtttgefundeneu Aiismünzungen. 



■ 



A II II o 


Uucafctt 


Schillinye 


Scchsiinye 


Drcilingr 


1814') 


9965 


Stück 1 








_ 


1815 


— 




' “ 


— 




1816 


5000 


" i 


— 


— 




1817 


7000 




1158 


1500 





1818 


8901 


» i 


1800 „ 


1 





1819 


7000 




— 


— 





1820 


9900 




1 


— I 


— 


1821 


12700 




— 


— 


— 


1822 ! 


8700 




— 


— 


— 


1823 i 


6970 


// ; 


— 


945 „ 


330 1 


1824 ‘ 


10400 




— 






1825 


12400 




1 


— 





1826 


llOül 


" 1 


— 


— 





1827 


8001 




1 


— 


— 


1828 


9606 






— 


— 


1829 


1 2000 




8850 „ 


— 


1 


1830 ' 


9200 


tt , 


— 


— 




1831 


9500 






— 


1 ... -. • 


1832 


9440 


ff 


' 8892 „ 


I 2052 „ 


570 „ 


1833 


10050 


ft 


— 


4218 „ 


4731 „ 


1834 


10385 










1835 


8067 




1 


— 


— 


18.36 


8150 


ff 


— ' 


4830 „ 


4575 „ 


1837 


9000 




— 


— 




1838 


9045 




— 


i 


— 


1839 


9882 




— 


1 1058 „ 


4674 „ 


1840 


10287 




i — 


— 




1841 


12000 




9300 „ 


9150 „ 


8664 „ 


I842i 


11808 




— 




— 


18431 , ! 


9767 




1 


— 


1 


18441 ’ 


12049 




— ! 


— 


— 


18451 


10040 


ff 


— 


— 


— 


Total 


298821 


Stück j 


3U00U ^ 

1 


337531- 


23544 ^ 



1) Auch hiebei iit xu bemerken, das« die Ducaten immer gegen Ende des Jahrs mit der Jabraxahl 
des nächstfolgenden ausgeprägt wurden. 

'2) Die Ausmunzung der letxten 1 Jahre geschah in Altona. 
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D a c a t e n. 

Da die Purtugaleaer füglich nicht unter die Münzen gezählt, sondern als Me- 
daillen betrachtet werden niOsseu und die früher in Gebrauch gewesenen Goldgulden 
gänzlich verschwunden sind, so bilden die Ducaten die einzigen Hamburgischen Gold- 
münzen. Es giebt deren doppelte und einfache, die den Holländischen an Gewicht und 
Gehalt vollkonmien gleich sind, indem von den einfachen 67 auf die rohe Mark Cöllnisch 
gehen, so wie von den doppelten 67 auf zwei dergleichen Marken, und beide 23 Karat 
6 Grän halten. 

Der älteste einfache Dncat, welcher uns vorgekommen, ist vom .lahr I4!I7; auf 
der einen Seite die Mutter Gottes, als Schutzpalrouin der Stadt, deren Wap]>eii ihr zu 
Füssen liegt; Umschrift mit Mdnchsbuchstaben : MONETA ll.\MBUK(ü. .\uf der 
andern Seite abermals ein solches Marienbild, zu Füssen desselben das Holsteinische 
Nesselblatt und die Umschrift lautend; AVE PLEN (a) GRA (tia) 1497. 

Von diesem Ducaten giebt es verschiedene Stempel, die sowohl in der Zeichnung, 
der Gestalt der Ruchstaben, als in den Abkürzungen der Schrift von einander abweichen. 

Aulfallend ist die alsdann stattfindende Lücke, denn erst unter der Jabrszahl 
1583 Gndcn wir wiederum einen Ducaten, der übrigens von dem so eben hoschrirbenen 
nur unwesentlich abweicht. 

Der darauf folgende von 1643 und die späteren von 1644, 45, 46. 47, .>6, 52, .'i3. 
55, 56, 57, 60, 6t, 62, 63, 64, 65 und 66 sind von den früheren wenig verschieden, nur 
fehlt auf der Rückseite das Nesselblatt und die Madonna steht dagegen auf der Mondsichel. 

1675 zeigt sich das Hamburger Stadfwappen mit den LCwen und auf der Rück- 
seite zum letzten Male das Kluttergnttesbild auf dem gehörnten Mond. 

Auf dem nächstfolgenden von 1689 findet sich zuerst der Reichsadler mit der 
Umschrift: LEOPOLDUS D. G. ROMA IMP: SE.51; Aü. auf der anderen Seite das 
Stadtwappen von zwei Palmzwcigcn umgeben, und mit der Umschrift; MONET.-V 
..AUREA CIVIT.ATIS HAMBURGEN: (sis). Derjenige von 1692 ist ganz eben so. 

Bis zum Jahr 1772 ist diese Form beibchalteii worden und nur io den Orna- 
menten und in den Namen der Kaiser finden sich Abweichungen, mit Ausnahme der 
beiden Ducaten von 1705 und 1710, auf denen statt des Reichsadlers das Brustbild 
des Kaisers Joseph I. vorkommt. 

Aus diesem Zeitraum befinden sich im Müuzcabinet der Bank Exemplare fol- 
gender Jahrgänge: 1702, 5*), 6, 7, S. 14. 17. 28, 29, 30, 33, 34. 30, 37, 38, 39, 

•) Ein zweite« Gepräge desselben Jahres, ausser dem bereits oben angetührten mit dem Brnstbilde. 
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4U, 42, 4(4, 44, 45, 47, 48, 49, 50, 51, 52, 53 uad 54. Die seitdem erschienenen 
oA(l die damit vorgenommenen Veränderungen beschreiben wir weiter unten. 

Der älteste Doppelducat, weicher uns vorgekommen, ist vom Jahr 1669; auf 
der einen Seite das Hamburger Wappen von iwei Löwen gebaiten, mit der Umschrift: 
MON: AUREA CIVITAT: HAMBURG:, auf der andern Seite eine Mutter Gottes mit 
Krone und Scepter und dem Christkinde auf dem iinken Arm; die Schrift lautet: AVE 
PLENA GRATIA 1669. Der darauf folgende von 1674, von dem Qbrigens zwei ver- 
schiedene Stempel existiren, weicht nur in Nebendingen ab. Auf dem dann folgenden 
rnn 1705 be6ndet sich das Brustbild des Kaisers Joseph 1., wie auf dem einfachen 
desselben Jahrs. Auf den Jahrgängen 1713, 27, 28, 35, 37, 42, 44, 45 und 51 linden 
ivir auf der einen Seite das Stadtwappen, auf der andern den Reichsadler wie bei den 
einfachen. Die seit dieser Zeit erschienenen werden wir weiter unten beschreiben. 

In dem AlQnzcabinct der Bank kommt auch ein dreifacher Ducat von 1727 vor, 
der dem von 1728 ganz gleich ist und sich nur durch grössere Dicke unterscheidet. 

Halbe Ducaten kommen nur vom' Jahr 1675, Viertel Ducaten vom Jahr 1680 
vor. Die ersteren haben auf der einen Seite das Wappen mit den Löwen, auf der 
andern das Marienbild; die letzteren auf dem Avers die 3 ThDrme in einer Einfassung 
und daröber einen Engelskopf und auf dem Revers den Reichsadler. 

Zuweilen haben die MDnzmeister sich auch das Vergnügen gemacht, silberne 
Exemplare (sogenannte Zwittermönzen) von dem Ducatenstenipel abzuziehen, die als 
Whistmarken gebraucht zu werden pflegten und die zum Werthe eines Vierschilling. 
Stückes mitunter noch Vorkommen. 

Seit länger als einem Jahrhundert hat die Bankverwaltung es sich jährlich an- 
gelegen seyn lassen, das Publicum mit neuen Hamburger Ducaten zu versehen, die sie 
in der Regel in der Woche vor W’eihnachten, jedoch mit der Jahrszahi des kommenden 
Jahrs, auszngeben pflegt, um als Weihnachtsgeschenke an Kinder, Verwandte, Handels, 
geholfen und andere Hausgenossen, und zu Neujahrsgcschenkcn an die Prediger ver- 
wandt zu werden. Wurde ndtunler ein Jahr das Prägen ausgesetzt, so geschah es, 
weil der Bank noch hinreichender Vorrath Cbergebliebeii war. Nach Neujahr pflegen 
diese Ducaten dann bald wieder in die Hände der Geldwechsler überzugehen, die sie 
nur nach dem Gold al marco Cours annehmen, weshalb .sie denn auch häufig wieder 
in den Tiegel wandern, was denn auch der Grund seyn mag, warum sie nicht häufiger 
im Publicum coursiren. 
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I. Der Doppeldvcat von 1755. 

Avers: Das kleine Hamburger Wappen, die drei ThOnne, in einer Muschel, über welcher 
zwei LSwenkSpfe hervorgucken ; unter dem Wappen zwei verschlungene Oelzweige 
und unter diesen j. h. l., die Chiffer des MCnzmeislers Johmm Henrich Lüiee. 
Die Umschrift lautet: MONETA AUREA HAMBURGENSIS 1755. 

Revers: Der Reichsadler mit der Umschrift: FRANCISCUS D. G. ROM. IMP. 

SEMP. AUGUST. 

Die darauf folgenden Jahrginge 1756, 57, 58, 5'J, 60 sind dem vorigen ganz 
gleich; auf dem von 1761 ist nur die Chiffer des MOnzmeisters abgeiudert und lautet 
o. H. z. (Otto Hinrieh Knorre.) 

II. Der DoppeULucat von 1762. 

Avers: Das Wappen steht in einer veränderten barocken Einfassung; die Muschel 
ist weggelassen und die Oelzweige statt unten, zu beiden Seiten angebracht. 
Revers: Der Adler etwas kleiner; die Jahrszahl gethcilt an beiden Seilen des Schweifes; 

die Umschriften sonst unverändert, mit Ausnahme des Wortes AUGUSTUS. 
welches ganz ausgeschrieben ist. 

Der Jahrgang 1763 bietet nur einige unwesentliche Abweichungen in der Ein- 
fassung dar und die Jahrszahl steht wieder auf dem Averse, links über dem Wappen. 
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III. Der Doppelducat von 1764. 

Avers: Die Umgebung des Wappens wiedemro, jedoch sehr geschmacklos, verindert. 
Revers: Der Reichsadler bedeutend schmächtiger, vermutblich in Folge des sieben- 
jährigen Krieges; das Wort AUGUSTUS wiederum abgekGrit. 

IV. Der DoppeUtucat von 1766. 

Avers: Die Einfassung des Wappens abermals verändert, ein Theil derselben umgiebt 

die ChiSer des MDnzmeisters. 

Revers: Der Adler io früherer Form. Die Umschrift lautet: JOSEPHUS. II. D. G. 
ROM. IMP. SEMP. AUGUST. 




V. Der Doppelducat von 1773. 

Avers: In einem mit Ornamenten umgebenen Quadrat steht folgende fGnfzeilige In- 
schrift: MON. AUR. — HAMBUR — GENSIS. — AD LEGEM — IMPERR. 
Ueber dem Quadrat die 3 Thflrme. 

Revers: Der Reichsadler mit der Umschrift: JOSEPHUS. II. D. G. ROM. IMP. 
SEMP. AUGUST. Die Jabrszahl getheilt an beiden Seilen des Schweifes. 

Die darauf folgenden Jahrgänge 1774, 76, 77, 78, 79, 80, 81, 82, 83 bieten 
keine wesentliche .Abweichungen dar; 1783 ist die Form des Adlers etwas verschieden; 
1787 das Gepräge Oberhaupt moderner und 1788 der Adler etwas kleiner. 
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VI. Der Doppelducat von 1789. 

Avers; Quadrat und Wappen kleiner und moderner. 

Revers: Der Adler bedeutend kleiner und zierlicher; die Umschriften unverändert; die 
Jahrszahl steht jedoch über der Reichskrone. 

Dieser Ducat ist merklich kleiner, als seine Vorgänger, dagegen aber etu-as dicker. 

Auf dem folgenden Jahrgang 1790 ist der Adler wieder etwas grSsser; 1791 
aber wieder kleiner und der Name des Kaisers in: LEOPOLDIIS II. umgeändert. 
1792 unverändert. 1793 lautet des Kaisers Name: FRANCISCUS II. Auf den als- 
dann folgenden Jahrgängen 1794, 95, 96, 97, 98, 99, 1800, I, 2, 3, 4 und 5 finden 
sich keine nennenswerthe Abweichungen. 

VII. Der Doppelducat von 1806 

ist im Ganzen wenig verändert, nur sind die Ornamente einfacher und der Adler 
wiederum grSsser und von anderer Forhi, als auf den vorhergehenden. 

VIII. Der Doppelducat von 1808. 

Die Aufhebung des Heil. Römischen Reichs machte eine gänzliche Veränderung 
des Gepräges nothwendig. 

Avers: Die einfachen 3 ThOrme mit der Umschrift: NUMUS AUREUS H.AMBUR- 
GENSIS. Die Jahrszabl steht unterhalb des Wappens. 

Revers: In einem Quadrat von ' einfachen Ornamenten umgeben steht in 5 Zeilen: 
67 — AEQU. POND. — 2 M.ARC COLON — PRETII — 23 J K.VRAT 
(67 gleich an Gewicht 2 Cüllnischcn Marken, Gehalt 23 j Karat). 

Anno 1809 unverändert. Seit diesem Jahr sind keine Doppelducaten wieder in 
Hamburg geschlagen worden. 
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B) (Einfac\]e IDufaten. 





I. Der Ducat von 1755. 

Avers: Das Hamburger Wappen in einer verzierten Muschel, über welcher zwei 
LSweuköpfe zu sehen, darunter zwei Oelzweige und die Chiffer des Münz- 
nieisters Löwe. Umschrirt; MONETA AUREA HAMBURGENSIS. 1755. 
Revers: Der Reichsadler mit der Umschrift: FRANCISCUS D. G. ROM. IMP. 

SEMP. AUGUST. , 

Die darauf folgenden Jahrgänge 1756, 57, 5S, 59 und 60 sind unverändert ge- 
blieben. 1761 erscheint die Chiffer des MOnzmcisters Knorre. 1762 bietet dieselbe 
Veränderung in der Einfassung des Adlers dar, die bei dem Doppelducaten desselben 
Jahrs beschrieben worden und die Jahrszabl stebt an den beiden Seiten des Schweifs 
des Adlers. 1763 ist die Einfassung abermals etwas verschieden und die Jahrszabl 
hat ihren alten Platz wieder eingenommen. 1764 bietet dieselben V'etSnderungen dar, 
die wir bei dem Doppelducaten desselben Jahrs angegeben haben. 1765 blieb unver. 
äadert. 1760 zeigt dieselben Neuerungen, wie beim Doppelducaten, und den Namen 
des Kaisers Joseph II. Vom Jabr 1767 beOndet sich keiner im MOnzeabinet der Bank. 
1768, 69 und 70 sind unverändert. 1771 und 72 in der Einfassung des Wappens 
anwescntlich verändert. 



Digitized by Googk 




ISO 



II. Der Ducat von 1773. 

Avers: In einem von Ornamenten umgebenen Quadrat, über welchem sich das kleine 
Hamburger Wappen befindet, stehet in 5 Zeilen : MON. AUR — HAMBCR r— 

. GENSIS. — AD LEGEM — IMPERII. 

Revers: Der Reichsadler, neben dem Schweife gelheilt die Jabrszahl, Vmscbrifl: 
JOSEPHUS II. D. G. ROM. l.MP. SEMP. AUGUST. 

Die nun folgenden Jahrgänge 1774, 75, 76, 77, 7S, 70, 80, 81 und 82 weichen 
nur in der Jahrszahl ab. Von 1783 kommen zwei Stempel vor, die beide in der Form 
des Adlers von den früheren abwcichen. Von den Jahren 1784 nnd 83 sind uns keine 
vorgekommen; 1786, 87 und 88 sind nur unwesentlich abgeändert; 1780 der Adler 
aber kleiner und die Jahrszahl steht über demselben; 1700 sind Wappen und Adler 
wieder grCsser; 1701 aber neuerdings feiner und des Kaisers Name lautet: LEOPOLDUS II.; 
1702 eben so; 1703 erscheint der Name des Kaisers FRANTISCUS II.; 1704, 05, 
06, 07, 08, 00, 1800, 1, 2, 3, 4, 5 und 6 sind sich alsdann ganz gleich geblieben. 

III. Der Ducat von 1807. 

Nash der AuflSsung des Heil. Römischen Reiches wurde eine gänzliche Ver- 
änderung des Gepräges auch dieser Münze notbwendig; man setzte auf den 
Avers: eine stehende Haromonia, welche den rechten Arm auf eine Säule stützt nnd 
in der linken Hand ein Steuerruder hält, und umgab sie mit folgender 
Schrift: NUMUS AUREUS H.AMBURGENSIS. Die Jahrszahl stellte man 
in den Abschnitt. 

Revers: In einem von Ornamenten umgebenen und mit den 3 Thürmen gekrönten 
Quadrat steht in 5 Zeilen: 67 — AEQV. POND — MARC COLON — 
PRETII — 23 J KARAT. 
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IV. Der Ducat von 1808. 



Die vorjährige Abänderung, wenn gleich sehr zierlich gearbeitet, muss nicht an- 
gesprochen haben, indem man sich zu einer abermaligen entschloss, nämlich: 

Avers: Die einfachen 3 ThQrme, darunter die Jahrszabl und um dieselben: NUMOS 
AUREUS HAMBURGENSIS. 

Revers: Dem von 1807 gleich, nur fehlt das Hamburger Wappen Cher dem Quadrat, 
die Schrift ist feiner und die Ornamente einfacher. 

Dasselbe Gepräge wurde 1809 und 1810 beibebalten. 



V. Der Ducat von 1811. 

Im Jahr 1810 kam die Bank -Verwaltung auf den Gedanken, die Ducaten den 
Holländischen möglichst ähnlich zu machen, um denselben Absatz io Russland und 
Polen zu verschaffen, wo jene damals eine allgemein gangbare Mönzsorte waren; der 
Versuch schlug jedoch fehl , weil der hiesige MOnzmeister nicht die Kunst verstand, 
das Go|d biegsam zu machen, welches man in jenen Ländern als Probe der Aecbtbeit 
anzosebeo pflegt. Der gegen Ende des gedachten Jahrs geschlagene Ducat von 1811 
war folgendermaassen beschaffen: 

31 • 
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Avers: Ein rechtssebender Krieger ebne Harniscb mit einfacbera offenen Helm oder 
vielmehr Pickelbaabe; in der Rechten eine Lanze, am linken Arm ein Schild 
mit dem Stadtn'appen. Die Jabrgzabl getheilt an beiden Seiten draeelbeo. 
Umschrift: NUMUS AUREUS HAMBÜRGENSIS. 

Revers: Ganz wie die früheren, nur dass man Schrift und Ornamente denen der Hol- 
ländiacben mCgIichst gleicbzubildeo suchte. 

Während Hamburg dem FranzSsiscben Kaiserreiche einverleiht war, konnte von 
keiner Ausprägung die Rede seyn; allein sofort nach der Befreiung wurde die alte Ge- 
wohnheit wieder aufgenommen und zu Weihnacht 1814 wiederum neue Hamburger 
Ducaten mit der Jabrszahl 1815 ausgegeben, für welche man das Gepräge von 1811 
in alten SlDckcn beibebielt. * 

Es blieben der Bankverrvaltung jedoch so viele davon übrig, dass sie im fol- 
genden Jahr keine schlagen liess; allein auf das nächste Jahr 1817 fand die Prägung 
wieder statt und ist bis Anno 1834 jährlich und ohne andere Veränderung in der Form, 
als die Jabrszahl, regelmässig damit fortgefahren worden. 

VI. Der Ducat von 1835. 

Bei diesem Jahrgänge entschloss man sich zu einiger Abänderung des Stempels, 
die sich jedoch hauptsächlich auf die Figur des Kriegers beschränkte, die in einen 
geharnischten Ritter umgewandelt wurde, der die Rechte auf ein Schlachtschwert, die 
Linke auf ein am Boden stehendes Schild mit dem Stadtwappen stützt. Schrift und 
Revers sind unverändert geblieben; der letztere jedoch etwas zierlicher gearbeitet. 

Ohne weitere Veränderung ist alsdann die Ausprägung von einfachen Ducaten 
jährlich bis jetzt fortgesetzt worden, und wie bereits oben angemerkt worden, seit 
Anno 1842 in der Altonaer Münze. 
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iio 

A) Cl)aUr. 

Die Thaler, welche im Bechszchntcn Jahrhundert in Hamburg geachlagen wurden 
und wovon, wie bereite oben erwähnt, der älteate bekannte von 1505 Ut, zeigten auf 
der einen Seite daa Bild der Mutter Gottea, ala der Schufzpatronin der Stadt, und auf 
der andern daa Stadtwappen, bia 1566 mit dem Holateiniacben Messelblatt. V'on 1584 
an erscheint jedoch auf der einen Seite der Reichsadler; auf dem Reichsapfel die 
Zahl 32, andeutend, dass der Thaler 32 damalige Schillinge halte und in der Umschrift 
der Name des regierenden Rfimischen Kaisers mit dem auf die publicirten Kaiserlichen 
Münzedicte bezQglichen Zusatze: IMP (eratoris) AUG(usti) PUBLICO FECIT DE- 

CRETO*). Auf der andern Seite das Stadtwappen mit der Umschrift: MON’E(ta) 
NOVA ClVI(tatia) HAMBURG (ensis) und die Jabrszahl. Diese Form wurde bis zum 
Jahr 1673 heibehalten; die Zeichnung, wenn gleich verfeinert, liess jedoch, so wie die 
Präge, viel zu wünschen übrig und in der Umschrift bemerkte mau seit 1620 die 



') DECRETO Sndet ticli loweilen ganz inigeachrieben , wie auf dem Thaler v. J. 1588. Dia 
Bnchalaben P. F. , welche vor D. auch auf Lübecker, Wlimarachen und Löoebnrger Münzen 
lieh finden, lind früher hänfig PU FELICIS gedeutet. 
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AbSodernng des Kaisertitcb in D(ei) G(ratia) ROM(anorain) IMP (eraioris) SEMP(er) 
AUG(nsti). Aasser den Jabrgingen dieser Thaler, \Velche Lmigcrmann abgebildet bat, 
beflnden sich im MOoz-Cabinet der Bank noch diejenigen von 1596, 1607, 1619, 28, 
40, 42 und 43, die jedoch keine meldenstverihe Abweichungen darbieten. Auf den 
spSteren Thalern von 1687, 1694, 1730, 1735 und 1748 ist dasselbe Motiv zwar bei* 
behalten, die Form und Umgehungen des Stadtwappens jedoch jedesmal verändert; aaf 
demjenigen von 1680 aber hält die Güttin des Friedens das Stadtwappen und die Um- 
schrift lautet: DA PACE5I DOMIKE IN DIEBUS NOSTRIS (Gieb Frieden Herr io 
unsern Tagen), und endlich der Jubelthaler von 1717 weicht gänzlich ab, indem er 
mehr als Medaille gehalten, ein Prospect der Stadt die eine, eine Inschrift und am 
Fusse desselben ein kleines Wappen, die andere Seite einnimmt. 

Das Fundainental-Gesetz unserer Bank von 1619 gründete dieselbe auf Reichs* 
constitutionsmässige Thaler von 2 Lotb Gewicht und 14 Loth 4 Grän Gehalt; 9 Stück 
sollten eine Mark fein Silber enthalten und 8 Stück eine Cüllnische Mark oder 8192 
Ricbtpfennige wiegen. 

Die Bank hielt bei ihren AusmOnzungen treu auf diese Norm, keineswegs aber 
die Mehrzahl der anderen Deutschen Reichsstiinde, deren Thaler allmählig auf 7960 
Richtpfennige und 14 Lotb Gehalt sanken. , Die Bankverwaltung mag ihre guten Gründe 
gehabt haben, solche leichtere Specics nicht zurückzuweisen , demungeachtet musste sie 
von Zeit zu Zeit, wenn ihr baarer Fond sehr zusammen geschmolzen war, zu neuen 
AusmOnzungen schreiten, wenn gleich dieselben, da die vorgeschriebene Basis streng 
beobachtet wurde, keineswegs mit baarem Nutzen für sie verbunden waren. So ent- 
standen die AusmOnzungen von 1730 und 35, und zuletzt diejeuigen von 1761 bis 64, 
Ober die wir eigentlich zu berichten haben. 

Als indesB durch Rath- und Borgerschluss vom 18. Januar 1770 unser Bank- 
System verändert und auf Silber in Barren begründet wurde, ging der grCsstc Theil der 
vorräthigen Thaler in den Tiegel; eine Speciescasse musste freilich noch beibehalten 
werden, aus der die Bürger die zur Bezahlung des Zolls und Schosses erforderlichen 
schiveren Thaler beziehen konnten; allein auch diese Casse wurde .\nno 1700 der 
Kämmerei übertragen und als Hamburg Französisch wurde und von keiner Zahlung in 
Species mehr die Rede war, wurden auch die noch übrigen cingescbmolzen, so dass 
sie jetzt nur noch einzeln als Schaumünzen Vorkommen. 
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Der Speciesthaler von 1761. 
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Avers: Das volle Hamburger Wappen, mit den LStven als Schildbalter und dem 
Helmschmuck; unter demselben stebt in einer Einfassung; 48 — SCHILL. SPEC, 
und die CbiOTer des MQnzmeistcrs Knarre. Umschrift : MONETA' NOVA 

HAMBURGENSIS. 

Revers: Der Reichsadler mit den Insignien. DieJabrszabl gethcilt an beiden Seiten des 
Schweifes. Umschrift : FR.CNCISCUS D. G. ROM. IMP. SEMP. AUGUSTUS- 




Der Speciesthaler von 1763. 



Weicht von dem Vorhergehenden nur in der Jabrszahl und in der Zeichnung 
sowohl des W’appens, als des Adlers ab. Es kommen übrigens von diesem Jahrgange 
drei von einander etwas abweichende Stempel vor. 

Der Speciesthaler von 1764. 

Ist dem vorigen wiederum gleich ; nur dass der Adler kleiner und schmächtiger ist. 
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Viertel, Halbe und Achtel Species. 




Sie eiad alle drei im Jahr 1762 geschlagea und in den Motiven sowohl, als in 
den Inschrirten, den ganzen Species des Jahrs 1761 vollkommen gleich; nur dass auf 
den halben : 24 SCHILL. SPEC., auf den viertel: 12 SCHILL. SPEC, und auf den 
achtel: 6 SCHILL. SPEC, steht, ihr Werth in Courant ist 30, 15 und 7} Schilling. 
Auch diese sind jetzt ganz aus der Circulation verschwunden und 6oden sich nur ein- 
zeln als Seltenheiten. 
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B) |jatnburi0fr Courant. 

1. Doppelmarlien. 

Von dieser, wegen ihres feinen Gehalts, sauheren PrSge und bequemen Zählunga- 
weise von jeher sehr beliebten Münzsorte, welche ztvei Mark oder 32 Schillinge Courant 
gilt, sollen I2J auf die rohe Mark gehen und 5140 Ricbipfennige wiegen, und da sie 
von 12 IGlhigem Silber ausgeniQnzt werden, 17 eine Mark fein halten. 

Das älteste Doppelmark, welches wir kennen, ist vom Jahr 1672; auf der einen 
Seite der Reichsadler; io einem berzfSrmigen Medaillon auf der Brust desselben 32 S. 
(Schillinge) und mit der Umschrift: LEOPOLQUS. D. G. RO. I. S. A. 1672; auf 
der anderen die drei ThQrme mit der Unuchrift: HAMBURGER STADT -GELDT. 
Das darauf folgende von 1679 ist moderner gehalten; auf der Brust des Adlers ist die 
Zahl der Schillinge weggelassen; das Stadtwappen ist mit Helmschmock und Helmdecken 
versehen; die Jahrszahl steht an beiden Seiten desselben und darunter in einem Me- 
daillon 2f3, welches oft auf die Behauptung geführt, es sey ein 2/3 Spedes, mithin 
40 Schillinge Courant werth, dem jedoch das Gewicht widerspricht. Das folgende von 
1694 ist eine Imitation des Tbalers von demselben Jahr. Das vierte von 1726 zeigt 
endlich das Gepräge, welches geraume Zeit beibehalten wurde und sich durch besondere 
Schärfe anszeichnet; auf der einen Seite der volle Reichsadler mit des Kaisers Name 
und Titel als Umschrift; auf der andern das Stadtwappen mit Decke und Helroscbmnck, 
jeduch ohne die LSwen; darunter in einem Medaillon 32 SCHILL, und die CbiSer des 
Münzmeisters, und als Umschrift: HAMBURGER CURRENT GELDT. Von diesem 
Jahrgange und von den beiden darauf folgenden von 1727 und 28, so wie auch von 
kleinerem Courant, wurden grosse Massen ausgeprägt, um der 1725 errichteten Courant- 
Bank, welche der damaligen Münzverlegenheit entgegen arbeiten sollte, die nOtbijgen 
Mittel an die Hand zu geben. Aus späterer Zeit sind uns die Jahrgänge 1731,33,34, 
37, 48, 49, 51 und 52 vurgekommen, die keiue bemerkenswerthe Abweichungen ent- 
halten. 

In früheren Zeiten mussten alle .Abgaben, der Zoll, Stempel und mit Ausnahme 
der Accise, alle Zahlungen an den Staat in Hamburger grob courantem Gelde geleistet 
werden, weshalb ein sehr bedeutendes Quantum zur Circulation erforderlich war. Die 

33 



Digitized by Google 




Kammer hatte daher Immer anaeholichen Vorrath and aorgte durch AurkanfeD in einem 
beatimmteo Conrae daitlr, daas es nicht in den Tiegel gehen konnte. In neuerer Zeit 
ist man jedoch davon abgegangen; beim Auabrach der Cholera und nach dem grossen 
Brande, ivo es sehr darauf ankam, das Eingehen der Steuern und sonstigen Intraden 
möglichst zu beschleunigen, entschloss die Kämmerei sich nach und nach zur Annahme 
eines jeglichen hier gangbaren grob couranten Geldes, so dass jetzt nur noch die Zinsen 
der HypothekpOste, die Miethen und von LObl. Kämmerei die Zinsen der Staatsscbnld, 
insofern sie nicht anf Bankgeld lauten, in Hamburger Courant bezahlt werden. Dann 
bedient man sich denn vorzugsweise des wohlfeileren kleinen Courants, der Acht- und 
VierscbillingstQcke; die beliebten Doppelmarkeu kommen immer seltener zum Vorschein, 
und wer dergleichen bekommt, legt sie häufig als Sparpfennig zurück. 

Wir gehen nun zu denjenigen über, die seit dem Schlüsse des Lrn^ermann'scben 
Werkes erschienen sind: 



D(u Doppelmark von 1754. 




Avers: Das Hamburger Wappen mit Helmscbniuck und -Decke, an den Seiten die 
ChWTer des MOnzmeisters Löire, darunter io einem Medaillon von barocker 
Form: 32 SCHILL, ümachrifl: HAMBURGER CURRENT GELD. 

Revers: Der Reichsadler mit den Insignien und der Umsebeift: FRANCISCUS D. G. 
ROM-. IMP. SEMP.. AUGUST. 1734. 

Die darauf folgenden Jahrgänge von 1753, 37, 58, 59 und 61 sind unverändert, 
nur erscheint auf dem letstgenanoten die Chiffer des Mfinzmeisters O. H. Knorre. 
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Das Doppelmark von 1762. 
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f 

Das Motiv ist dassellic geblieben, die Zeichnung jedoch zierlicher, die Ornamente 
einracher, der Adler etwas kleiner; die Jahrszahl steht getheilt an beiden Seiten des 
Schweifes; die Schrift etwas kleiner; das Wort AUGUSTUS ganz ausgeschrieben. 
Die ganze MOnze ist etwas kleiner als die vorigen; der Rand schräge geriefelt, statt 
bisher gerade. 

Der darauf folgende Jahrgang 1763 hlieh unverändert; in dem von 1765 ist das 
Medaillon unter dem Hamburger \Vappen grösser und enthält unter den 32 SCHILL, 
noch die Chitfer des MOnzmeislers. 

1766 unterscheidet sich durch die Umschrift des Reichsadlers, welche lautet: 
JOSEPHUS II. D. G. ROM. IMP. SEMP. AUGUSTÜS. 1767 blieb dem vorigen 
vollkommen gleich. 

Dcu Doppelmark von 17 S8. 




Wenn gleich in den Motiven unverändert, bietet jedoch in der .Ausführung man- 
cherlei Abweichungen dar; an dem Stadlwappen ist die Helnidecke weggclassen; dagegen 
steht es in einem modernen Quadrat; die CliHTer des Münzmeisters unter demselben. 
Die Umschrift lautet: 32 SCHILLINGE HAMBURGER COURANT, und ist so gestellt, 
dass die Zahl über dem Wappen stellt. Auf dem Revers ist der Adler ganz bedeutend 
kleiner und dünner, als auf den früheren und die Jahrszahl steht oberhalb der Reichskrone. 
Dieses Doppcimark ist übrigens bedeutend kleiner und dagegen dicker, als die vorigen. 

33 • 
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D<m Doppelmark von 1789. 




Der Avers Ut unverSodert; alleio auf dem Revers der ‘Adler verschieden, weit 
vollkommener und stärker und die Schrift grSsser. 

1794, 95, 06 und 97 weichen nur unbedeutend ab. 

Dfu Doppelmark von 1808. 




Avers: Das Hamburger Wappen mit Helmscbmuck und Decke, der in fraheren Zeiten 
gewohnten Weise ähnlich. Darunter die CbiflTer.des MQnzmeisters Han» 
Schierven Knoph. Umschrift: 17 EINE M.ARK FEIN. 

Revers: Die einfache Inschrift in 5 Zeilen: 32 — SCHILLINGE — HAMBURGER 
— COURANT — 1808. 

Die AuflSsung des Heil. RSmischen Reichs machte eine gänzliche Veränderung 
des Gepräges nothweudig; diese MGoze ist Obrigens wieder von der in frOheren Zeiten 
Qblichen GrCsse und der Rand mit einer tulpeoartigen Verzierung versehen. 
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Da» t>on den Franzosen während der Belagerung geschlagene 
Doppelmark mit der Jahrszahl 1809. 




Nachdem Davoust sich im November 1813 der Hamburger Bank bemSchtigt 
batte, kam es darauf an, die dadurch erlangten Silberbarren in baare Münze zu ver- 
wandeln, um den Sold der Truppen zu zahlen und solche Bedürfnisse für dieselben 
anznscba&en, die von den Bürgern nicht mehr zu erpressen waren. Man wandte sich 
an den ehemaligen Münzmeister Knoph, der seit seiner Verabschiedung als solcher, als 
Sflentlicber Wardein (Essayeur public) angcstellt war, einen Tbeil der Maschinerien 
and Geräthe der ehemaligen Münze in Auction erstanden und sich damit in seinem 
Hause, beim Theerhofe, einen kleinen Privatapparat gebildet hatte. Allein man Ober- 
zengte sich bald, dass dieser dem Bedürfniss nicht würde genügen können und errich- 
tete eine zweite Werkstätte, in grCsserem Maasstabe, auf dem Oberen Valentinskamp 
in dem ehemaligen von llahnscben Hause, jetzt No. 57, und ernannte einen französi- 
schen Empluye, Namens Ginquembre , zum Leiter dieser Anstalt. Nun fragte es sich 
aber, welches Gepräges man sich bedienen solle? Dasjenige seines Kaisers zu wählen, 
dazu mochte Davoust sich wohl nicht befugt halten; auch waren die Fünffrankenslücke 

hier nicht gangbar; sich des Stempels des Königs von Dänemark zu bedienen, dessen 
« 

Münze hier vorzugsweise coursirte, mochte er auch wohl Bedenken tragen; man kam 
also auf den allerdings sehr merkwürdigen Gedanken, das Gepräge der ehemaligen freien 
Reichsstadt wieder hervorzusuchen und Doppelmarken, in^ der Art der 1808 zuletzt 
geprägten, jedoch mit der Jahrszahl 1809 zu schlagen. Allein in Form und Gehalt 
mussten sie dennoch modificirt werden; beide Maschinen, insbesondere die letztgenannte, 
waren zu schwach , um Doppelinarken von gewöhnlicher GrOsse und Gebalt liefern zu 



Digitized by Google 




162 



können; man masste sich also zu kleinerem Format und feinerem Gehalt entschliessen, 
nämlich zu 15 Loth 0 Grän, so das:« I6j} Slürk auf die lirutto-Mark und 17 Stück 
auf die Mark fein gingen. Nach dicacm Maasatalic sollen nun 1610 Barren, zum 
Werthc von Bco.|!, 0,39!),‘2S0. zu Dnp|ieliunrken ausgepriigt worden seyn. Knop/i lie- 
ferte täglich 5 bis 6(100 Stück, im Ganzen 879,585 Stück; Ginqueuthre den Rest und 
zwar 45 bis 46000 Stück per Tag; erstercr versah die scinigen mit der ('hilfer H. S. K., 
letzterer sein Fabrikat mit C. A. J. G. Von beiden Gattungen kamen verschiedene 
Stempel vor, wovon einige recht sauber, andere aber ziemlich roh geschnitten sind. 

Am 13. Dccember 1813 erschienen die ersten Evemplarc im Publicum, welches 
sie, nach dem damaligen General -Intendanten Grafen Chnbnn, der diese Ausniünzungen 
leitete, mit dem Spottnamen Cliabans taufte, den sie hernach auch immer behalten 
haben. Des kleinen Formats halber, sah man sie mit grossem Misstrauen an und 
nahm sic nur mit ansehnlichem Rabatt; nach der Befreiung wurde ihr wahrer Werth 
indess bald erkannt und sie, ihres feinen Gehalles wegen, in grossen Pösten zu Baar- 
sendungen nach Russland benutzt. Jetzt sind sie ans der Firculation fast ganz ter- 
schwunden und werden, wenn sie einzeln zum Vorschein kommen, als Seltenheiten 
zurOckgclegt. 

Im MOnzcabinel der Bank befindet sich ein Französische.s FUnffrankenslück, mit 
dem •Stempel eines sogenannten Chabans, das Davoust unter den Prägestock geworfen 
haben soll, als er die Werkstatt besuchte, um sich vom Anfänge der Arbeit zu über- 
zeugen. Napoleons Gesicht ist unverletzt, aber sein Schädel ausgequetscht und mit den 
Hamburger Thürmen gestempelt. 

2. M a r k .s 1 0 c k e. 

Diese sind auf denselben Grundlagen ausgemünzt, wie die Doppelmarken : 
34 .Stück gehen auf die rohe Mark; mithin muss das Stück 2570 Richtpfennige wiegen 
und 12 Loth fein Silber halten. 

Die beiden ältesten uns bekannten von 1679 und 1694 sind Nachbildungen der 
Doppelmarken von denselben Jahren, mit alleiniger .Miwcichung der Werthangabe, und 
dasselbe gilt von den folgenden von 1726, 27 und 28. Von 1731 giebt es zwei etwas 
von einander abweichende Stempel. Alsdann sind bis 1762 keine wieder geschlagen 
worden. 



Digitized by Google 




163 




I. Das Markstück von 1762. 



Aver«: Daa Hamburger Wappeo im Helmschmiick, daniuter in einer barocken Ver- 
zierung: 16 SCHILL., und unter deraelben die Cbiffer dea MOnzmeiaters 
Knvrre. Uroachrift: HAMBURGER CURRÜNT GELD. 

Revers: Der Reicbsadicr, die Jabrszahl an beiden Seiten des Scbwcires, die Umschrift 
lautend: FRANCISCUS D. G. ROM. IMP. SEMP. AUGUSTUS. 

Der darauf folgende Jahrgang 1764 bietet keine Abweichungen dar. 

II. Das Markstück von 1789. 

Avers: Das Hamburger Wappen mit der Helmzierde, jedoch in einer einfachen Um- 
gebung, wie auf den Doppelmarken desselben Jahres. Umschrift: 16 SCHIL- 
LINGE HAMBURGER COURANT. Die Cbiffer des MQozmeistera unterhalb 
der Cartouche, die das Wappen enthält. 

Revers: Der Reichsadler mit der Umschrift: JOSEPHUS II. I). G. ROM. IMP. 
SEMP. AUGUSTUS. Oberhalb der Krone die Jabrszahl 178». 

Dieses MarkstGck ist kleiner als seine Vorgänger, dagegen aber verhSItnissmässig 
dicker. Seit diesem Jahr ist keines wieder geprägt worden, auch in dem Zeitraum von 
1764 bis 178» sind keine geschlagen. worden. 
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3. Achtschillingstfickc. 



VoD dieRCD sollen 68 Stück eine Mark fein ballen, indem sie von lOIStbigem 
Silber ausgemünzt worden, und da das Stück 1342 Ricbtpfennige wiegen soll, so gehen 
42) auf die Brutto Mark. 

Das ülteste uns vorgekommene ist ron 1694 und eine Nachahmung des Doppel- 
mark- und des Markstückes; auf der Brust des Adlers steht ), die halbe Mark 
andeutend. 

Das darauf folgende von 1720 ist gleichfalls den Doppelmarken desselben Jahrs 
nacbgebildet, mit dem Unterschiede, dass im Medaillon: 8 SCHILL, steht. 1727 und 28 
sind dann unverändert geblieben. Auf demjenigen von 1738 ist der Adler kleiner und 
moderner und die Umschrift lautet: CAROLUS VI. D. G.ROM. IMR. SEMP. AUGUST. 
Bis 1701 sind dann keine wieder geschlagen worden. 




I. Da» Achtschillingstück von 1761. 

Avers: Das Hamburger Wappen mit Helmscbmnck und Decke und der Umschrift: 
HAMBURGER CURRENT GELD; in einem Medaillon unter dem Wappen 
steht: 8 SCHILL. 

Revers: Der Reichsadler mit der Inschrift: FR.ANCISCUS D. G. ROM. IMP. SEMP. 
AUGUST. 1761, unter dem Schweif die CbifTer des MOnzmeisters Knarre. 
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II. Das Achtschillingstück von 1764. 

Avera: Die Venieningen des Wappens sind von dem vorigen etwas verschieden; 

die Cbifler des MQnznieisters steht ini Medaillon unter 8 SCHILL. 

Revers: Der Adler ist kieiner ais auf dem vorigen; dieJahrszaht steht unten an beiden 
Seiten des Scbtveifes, dagegen ist das Wort AUGUSTUS ganz aus- 
geschrieben. 

Von 1764 bis 1797 sind keine geschlagen worden. 



III. Das Achtschillingstück von 1797. 

Avers: Die einfachen 3 Thürme mit der Umschrift: 8 SCHILLING H.\MBURGER 
COURANT; die Zahl steht oben über dem raillclsteu Thurm; die Chilfer des 
Münzmeisters Knarre unter dem Wappen. 

Revers: Der Reichsadler mit der Umschrift: FRANCISCUS II. D. G. ROM. IMP. 
SEMP. AUGUSTUS. Die Jabrszahl an beiden Seiten des Schweifes. 

IV. Zweites Gepräge von 1797. 

Das Motiv ist dem ersteren vollkommen gleich; Wappen und Adler sind aber 
bedeutend kleiner und sehr flach. Die Jabrszahl steht oberhalb des Adlers; dagegen 
fehlen an dem Worte AUGUSTUS die beiden letzten Buchstaben. 

Seitdem sind keine AchtschillingstQcke wieder geprägt worden. 
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4. Vierschillingstucke. 

Sind aus Slüthlgem Silber gemünzt worden, 136 sollen aal die Mark fein, 
76J auf die Brutto-Mark gehen und jedes Stück S56 Richlpfennige wiegen. 

Man findet in den Münzcabinetten alte VierschillingstOrke von den Jahren 1620, 
21 und 22, auf der einen Seite die 3 ThOrrae und die Umschrift: MON. NOV. CIV. 
HAMBURGENSIS, auf der andern den Reichsadler mit Namen und Titel des regie- 
retiden Kaisers, so wie spätere von 1669 u. f., wo die ThOrme in einem Kreise stehen 
und die Umschrift: HAMBURGER STADT-GELDT lautet; auf der andern in einem 
Rund: nil SCHILLING und Name und Titel des Kaisers Leopold als Umschrift; am 
Ende derselben die Jahrszahl. 

Die ältesten, im gewSbnIicben Leben rorkommenden sind von Anno 1725. Die 
drei ThOrme von Oelzweigen umgehen; darunter in einer Einfassung: llli SCHILL-, 
und die Umschrift lautet; HAMBURGER CURRENT 1723; auf der andern Seite der 
Reichsadler mit der Umschrift: C.\ROLUS 11. D. G. ROM. I.MP. SEMP. AUG. 

Die Jahrgänge 1727 und 1728 sind unverändert geblieben; 1738 ist der Adler 
kleiner uud moderner; 1740 erscheint der Name des Kaisers Kranz. 
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I. Da» Vierschillingstück von 1762. 

Avera: Die 3 Thürine zwiachen 2 Oelzweigen; darunter lieht in einem Medaillon: 
llll SCHILL., unter deinaelkcn die ChilTer dea Mßnzmeistera Knarre. Um- 
Bchrift: HAMBCHGRR CURRENT 1762. 

Rerreri: Der Reichsadler mit der rnisclirirt : FRAN'CISCUS D. G. ROM. IMP. SEMP. 
AUG. Unter dem .Adler steht abermals Knarre'» CbiBTer. 

Es giebt jedoch von diesem Jahr noch einen zweiten Stempel, auf dem die 
Jafarszahl auf dem Averse weggelassen worden und dagegen auf der RQckseite an beiden 
Seiten des Adlerscbweifes steht. 1763 blieb unverändert. 



II. Das Vierschillingstück von 1765. 

Dieses weicht von dem vorigen nur in Nebendingen ab; die ThQrme sind breiter; 
die Oelzweige kreuzen sich unter denselben; Knarre» Cliiffer beCndet sich im Medaillon 
unter IIlI SCHILL.; Adler und Schrift sind kleiner und zierlicher. 

Von 176.5 bis 1797 sind keine geschlagen worden. 

III. Das Vierschillingstück von 1797. 

Avers: Die einfachen 3 ThQrme, mit der Umschrift: 4 SCHILLING HAMBURGER 
COURANT; unter dem Wappen Knarre’» ChilTer. 

Revers; Der Reichsadler mit der Umschrift: FRANCISCUS II. D. G. ROM. IMP. 
SEMP. .AUGUST 1707, so dass die Jahrszahl gerade Cher der Krone steht. 

Diese MQnze ^ ist eine Nacbahnioog des Achtschillingsteropels von demselben 
Jahr; seitdem sind keine wieder geprägt worden. 

33 • 
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5. Doppelschillinge. 

Von den Doppcischillingeu , aus TlOthigem Silber geprägt, gehen 272 auf die 
Mark fein, HO auf die Brulto-Mark, und soll das Stück 530 Kichtpfcnnige wiegen. 
Sie sollten billig noch zum couranten Gcide gerechnet werden; man zählt sie jedoch 
allgemein zu den Schillingen und vergütet dafür nur den Schillingscours. 

Diese Münze scheint in fdteren Zeiten sehr häufig gewesen zu sryn; es kommen 
in Münzeahioetten alte Doppelschillinge ohne Jabrszalil vor; auf der einen Seite in 
einem Kreis die TbOrme; rund herum mit Mönchsschrift: MONETA NOVA HAM- 
BURGEN.; auf der andern ein doppeltes Kreuz, in der Mitte ein Ncsselblatt und die 
Umschrift lautend: SIGNO CRUCIS SALU.S MUN(dl); andere wiederum, gleiclifalls 
ohne Jahrszahl, mit einem Porlugisischen Kreuz, vier Ncssclhlältern In den Zwischen- 
räumen und der Devise: DOMINUS DEUS BENEDICTUS. 1616 erscheint der Reichs- 
adler, auf der Brust die Zahl 16; 1623, 28, 30, 40, 41 und 46 stehen auf der einen 
Seile die 3 ThOrme mit der Umschrift: HAMBURGER,^ auf der anderen in einem 
Kreise: II .SCHILL., und rund herum: STADT-GELDT 1623 — 46. 

.\uf dem von 1674 finden wir die Mutter Gottes mit dem Christkinde; ihr zn 
Füssen das Hamburger Wappen; Umschrift: HAMBURGER H. L.; auf der andern 
Seite' den Reichsadler, die Zahl 2 auf der Brust und die Schrift lautet: .STADT 
GELDT 1674. Die darauf folgenden Jahrgänge 1675, 77 (2 Stempel), 78, 87, 88 
und 89 bieten keine wcsentlicbo Veränderung dar. 

1602 erscheinen die 3 Thürme zwischen zwei Palmzwcigen; eben so 1693 und 
1693; alle diese verschiedenen Gepräge kommen jedoch im gemeinen Leben nur selten 
mehr vor; desto häutiger Ondot man dagegen den Doppcischilling von 1723 und die 
beiden folgenden von 1726 und 1727, auf denen die 3 ThOrme zwischen 2 Oelzweigen 
stehen und darunter in einer Einfassung: II SCHILL. Umschrift: HAMBURGER 
CURRENT 1725, auf der anderu .Seile der Reichsadler mit Kaisers Name und Titel. 

Von 1727 bis 1762 wurdeu keine Doppelschillinge geschlagen. 
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Der Doppelachilling wn 1762. 




Avers: Die 3 ThOrme xwisdien zwei Oelzweigea, danioter io eioer Eiofsssiiog: 
li SCHILL., und ganz unten die Chiffer des MOnzmeisters Knarre. UmscbrifI: 
HAMBURGER CURRENT. 

Revers: Der Reichsadler, kleiner und moderner als auf den frOheren, die Jahrszahl 
steht unter demselben und die Umschrift lautet: FRANCISCUS D. G. ROM. 
IMP. SEMP. AUG. 

Es giebt jedoch von diesem Jahrgänge noch ein zweites GeprSge, anf dem die 
Jabrszabl links neben dem Wappen steht. Der Doppelscbilling von 1763 ist diesem 
letzten vollkommen gleich und seitdem sind keine wieder geprägt worden. 
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C) £» c I) f i In f m ü n ? 

1. Schillinge. 

Die Schillinge iverden von 6l6lhigem Silber ausgeprägt; 36 Mark müssen eine 
Mark fein halten und 13 ^ 8 /? eine Bnitto-Mark wiegen. Werth: 16 eine Mark 
Courant, und wird wiederum in 12 Pfennige gethcilt. 

Die Chrouikenschreiber berichten, in Hamburg sey im Jahr 1641 der erste 
Schilling geschlagen worden; bis dahin habe man sich der Dreilinge, Secbslinge, 
Doppelschillinge, Dütgens und FOnfscbillingstOcke bedient. Diese Angaben dürften 
jedoch unrichtig seyn, indem wir Spuren weit älterer Schillinge aufgefunden haben, 
welche wir verfolgen, nm io der zweiten Abiheilung unser« Werkes darauf zurQckzu- 
konmeo. Einen Schilling vom genannten Jahr 1641 haben wir jedoch nicht auflinden 
können; der älteste uns in natura vorgekomniene ist vom Jahr 1669; auf der einen 
Seite erblickt man die 3 Thlirme mit der Umschrift: HAMBURGER, auf der andern 
■tcht in einem Kreise: I SCHILLING, und die Umschrift lautet: STADT-GELDT 1669. 
Der Jahrgang 1670 ist ganz eben so. 

Langermann hat indess einen älteren von 1659 abgebildet, der im Tburmknopfe 
der abgebrannten St. Michaelis Kirche vorgefunden wurde; auf der einen Seile das 
Stadtwappen in einem Kreise mit der Umschrift: HAMBURti — ST.\DT — GELDT; 
auf der andern auf einem Doppelkreuze 48, andcutend, dass 48 derselben auf einen 
Tbaler gehen sollen; die Umschrift lautet: CRUX CHRISTI GLO(ria) NO(stra). 
(Das Kreuz Christi ist unser Ruhm.J 

Auf dem Schilling vou 1675 erscheinen die 3 Thürme zwischen zwei Palnizweigen; 
darüber HAMBURGER, darunter die Cbificr H. L.; auf der andern Seite die Zahl 48 
von 2 Palmzweigen umgeben, mit der Umschrift: ST.\DT GELDT 1675. 

Die folgenden Jahrgänge 1676, 77, 78, 86, 87, 88 und 93 sind unverändert 
geblieben. 

Alsdann 6nden wir auf dem Schilling von 1726 die drei Thürme zwischen zwei 
Oelzweigeo mit der Umschrift: HAMBURGER, und auf der andern Seite abermals 
zwischen zwei Oelzweigen: 1 — SCHIL — LING 1726. J. H. L. 

1727, 38, 48, 49, 50, 51, 52 und 53 sind unverändert geblieben. 
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, I. Der SchiUing von 1754. 

Der erste in den Zeitraum rallcndc, den wir zu bescbreiben Obatnomraen, ist den 
mhergehendeu vollkommen gleich; eben so die folgenden von 1757, 58, 50 und 60. 
1763, 63, 65 und 68 ist nur die Chiffer des MDozmcisters abweichend, welche datuaf 
0. H. K. lautet. 



II. Der Schilling von 1778. 

Avers: Die einfachen 3 ThQrroe, ohne alle Einfassung, darunter: O. H. K. 

Revers: FOnfzeilige Inschrift: I — SCHILLING — HAMBURGER — COURANT — 
1778. 

Die Jahrgänge 1700, 04 und 05 sUid unverändert; 1817, 18 UDd 10 weichen 
nur in der Chifler des MOnzmeisters ab. 

III. Der Schilling von 1823 

so wie diejenigen von 1828, 36, 37, 30 und 40 sind eben so, nur etwas moderner; 
1837 ist die Schrift etwas grfisser, 1840 das Wort SCHILLING abermals grSster, 
Hamb. COUR. dagegen kleiner. 

IV. Der Schilling von 1841. 

Das Motiv ist dasselbe, allein das Wappen nach der neuesten Annahme rectifidrt; 
3 Sterne Ober den TbOrmeo und die Schrift des Reverses grosser. 
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2. Sechslinge. 

Die Sechilioge werden aus 4IS(bigem Silber geprägt; 38 Mark balten eine 
Hark fein und 9^8/? wiegen eine Brutto -Mark. Wertb: 6 Pfennige; 2 einen 
Schilling. 

Der älteste Sechsling, den wir bis jetzt aufgefunden haben, ist von Anno 1620, 
auf der einen Seite im Kreise die 3 ThDrme und die Umschrift lauteud: MO: NO: 
C: HAMBURG: 620, auf der andern Seile auf einem Reichsapfel die Zahl 96 (96 einen 
Tbaler); Umschrift: FERDIN. II. D. G. R. I. S. A. 1620. 

Einen gleichfalls im Knopf des abgebrannten St. Michaelis Thurmes Vorgefun- 
denen Sechsling von 1660 hat Langermam beschrieben: In einem Kreise das Stadt- 
wappen mit der Umschrift: HAMBURGER; auf dem Reverse steht in einem Kreise: 
1 — SOES — LIN und die Umschrift lautet: STADT -GELDT 1660. 

Bei demselben 6ndet man auch noch die Beschreibung eines späteren von 1675, 
worauf das Stadtwappen zwischen zwei Palmzweigen und HAMBURGER, und auf der 
andern Seite die Zahl 96, gleichfalls zwischen zwei Palmzweigen, und STADT GELDT 
1675 steht. 

Auf dem Sechsling von 1726 stehen die 3 TbOrme zwischen zwei Oelzweigeo 
und HAMBURGER, und auf der RDckseite abermals zwischen zwei Oelzweigeo: 
1 — SECHS — LING — 1726 — J. H. L. Die darauf folgenden von 1727, 31, 
51 and 52 sind eben so. 
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I. Der Sechsling von 1756. 

Der erete der in den Zeitraum dca gegenwärtigen Werkes fallt, ist den vorigen 
gleicli; eben so diejenigen von 1757 und 59. 1701 erscheint die Chiffer des MQnz- 

meisters Knorre-, 1763 unverändert; 1763 ist etwas grCsser von Schrift; 1764 wie- 
derum wie 1762. 

II. Der Sechsling von 1778. 

Avers: Die einfachen 3 ThOrme: unter denselben: O. H. K. 

Revers: Die Inschrift: 1 — SECHSLING — 1778. 

Der Jahrgang 1783 ist eben so. Von 1807 an lautet die Chiffer H. S. K., 
nnd sind mit derselben ausserdem Secbslinge von 1809 und 17 erschienen; die Zeich- 
Duog ist jedoch verschieden, wie ans der Abbildung des 

III. Sechsling von 1823 

za ersehen, dem wiederum die Jahrgänge 1836 und 1839 gleich sind. 

IV. Der Sechsling von 1841 

ist in den Motiven gleich; allein das Wappen recti&cirt, wie auf den Schillingen, und 
die Schrift grSsser. 



34 
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3. Dreilinge. 

Die Dreilinge ivcrden von Slötbigein Silber geprägt; 38 Mark mQsaen eine Mark 
fein ivägen und 7^2/? eine raube Mark. Werlb 3 Pfennige, 4 einen Scbilling. 

Wir bähen keinen älteren aufgefunden, aU vom Jahr I72G; die 3 ThDme 
stehen zwischen 2 Oelzweigen und darunter J. H. L., auf der andern Seite steht zwi- 
schen 2 Oelzweigen: 1 DREI — LING 1726. 

Anno 1727, 28, 31, 34, 37 und 42 sind ganz eben so; 1745, 46, 50 und 52 
etwas ^Ssser von Schrift. 



er. 




I. Der Dreiling von 1756, 

welcher oben abgebiidet ist, so wie die beiden folgenden von 1758 und 59 sind den 
vorhergehenden vollkommen gleich; 17GI, 62 und 63 enthalten Knorre'a Cbiffer. 

II. Der Dreiling von 1765. 

Auf diesem, so wie auf dem folgenden von 1766 sind die Oelaweige um die 
Schrift weggelassen, sonst alles unverändert. 

III. Der Dreiling von 1783. 

Avers: Die 3 ThOrroe, ohne alle Umgebung; darunter: O. H. K. 

Revers: Die Inschrift: 1 — DREILING — 1783. 

Der Jahrgang 1786 ist eben so; 1807, 9, 23, 36 und 39 fahren die Cbiffer 
des MQnzmeisters H. S. Knoph, Wappen nnd Schrift sind etwas grSsser, als auf dem- 
jenigen von 1783. 

IV. Der Dreiling von 1841. 

Das Wappen rectiGcirt wie bei den Schillingen und Sechslingen und die Schrift grSsser. 
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Selten konunen Secbslinge and Dreilinge im gemeinen Leben vor, die Ober das 
jetzige Jabrbnndert binausreicben; ist es der Fall, so ist das GeprSge mit MOhe m 
erkeoneiH Die ausgemOnzten Summen reichen übrigens zam Bedarf bei weitem nicht 
hin, weshalb man sich der Mecklenburgischen und selbst der in neuerer Zeit daselbst 
geschlageuen Landeamfinze als AusbOlfe bedienen muss, woron die Dreilinge 63 pCt. 
schlechter seyn sollen, als die Bambnrgischen. 

Kupfergeld ist in Hamburg nicht gebcäachlicb und der Dreiling die kleinste Münze. 
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^)ie Gewohnheit, Juhelfeste durch Prägung von Medaillen zu verherrlichen, 
ist in Hamburg seit längerer Zeit sehr im Gange gewesen; selten hat man seit 
Anheginn des achtzehnten Jahrhunderts eine sich darbietende bedeutendere Ge- 
legenheit dazu Vorbeigehen lassen und in neuerer Zeit sie selbst häufig auf Familien- 
feste ausgedehnt, weshalb die Nummern dieses Hefles denn auch zahlreicher ge- 
worden, als die der vorigen, ungeachtet einige für andere, später zu behandelnde 
Rubriken aufgespart wurden. 

Schon unter den Portugalesem beßiidet sich eine ansehnliche Anzahl von 
solchen, welche auf Jubelfeste geprägt wurden. iMngermann hat in seinem Münz- 
und Medaillen -V'ergnQgen die folgenden beschrieben: 

Den Bank-Portugaleser von 1717 auf das zweite Evangelische 

Jubeljahr Stück 27. No. I. 

Den ganzen und halben do. von 1719 auf das Jubiläum der Bank „ 34. „ 2. 

Den Bank-Portugaleser von 1729 auf das Jubiläum der Ein- 
führung der Reformation und der erweiterten Befe.stigung 
der Stadt „ 3.'i. „ 3. 

Den Bank-Portugaleser von 173U auf das zweite Jubiläum der 

Augshurgischen Confcssion „ 36. „ 3. 

Den ganzen und halben do. von 1748 auf das Jubiläum des 

Westphälischen Friedens „ 38. „ 3. 

Den .Vdmiralitäts-Portugaleser von 1729 auf das Jubiläum der 

Admiralität „ 40. „ I. 

• 
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ln dem ersten Hefte uiisers Werkes haben wir, als Fortsetzung, die fol- 
genden gegeben: 

Den ganzen und halben Bank - Portugaleser von 1755 auf das zweite Jubeljahr 
des Religionsfriedens. 

Den ganzen und halben Bank-Portugaleser von 1801 auf das neue Jahrhundert. 

Den ganzen Bank-Portugaleser von 1817 auf das dritte Reformations -Jubiläum. 

Den ganzen do. von 1810 auf das zweite Jubiläum der Bank. 

Den ganzen do. von 1 820 auf die dritte Saecularfeier der bürger- 

lichen Verfassung. 

Den ganzen Admiralitäts-Portugalcser von 1801 auf das neue Jahrhundert. 

Den ganzen ronimerz-Portugaleser von 1705 auf das erste Jubiläum der 
('oninierz - Deputation. 

Den ganzen Commerz-Portugaleser von 1801 auf das neue Jahrhundert. 

Den halben Portugaleser von 1821 auf die 50jährige Dauer der zweiten Asse- 
euranz • Coinjiagnie. 

Den ganzen und halben Portugaleser von 1821 auf die 25jährige Dauer der 
siebenten Assecuranz • Compagnie. 

Den halben Portugaleser von 1828 auf die 50 jährige Dauer der Versorgungs- Anstalt. 

Den halben Portugaleser von 1820 auf die 50 jährige Dauer der fünften Asse- 
euranz - Compagnie. 

Den halben Portugaleser von 1832 auf das 50jährige Bestehen der Creditcassc 
für Erben und Crundstüeke. 

Von sonstigen Jubel. .Medaillen finden sieh heim Lanycrmam folgende: 



Anno 


1703. 


Auf die 1 00jährige Jubclfeyer des Gymnasiums... 


Stück 


II. 


No. 


1 




1717. 


(1720?) Auf das zweite Jubelfest der Reformation. 


55 


22. 




1. 


»» 


55 


Auf dasselbe Fest, mit rien Namen der Mitglieder 


















2.5. 




1 . 




55 


Auf dasselbe Fest, mit den Namen der Mitglieder 














des Ministeriums 


55 


20. 


55 


1 . 


55 


•5 


Ganzer Jubelthaler dieses Jahrs 


55 


28. 


55 


1. 


55 


55 


Halber do. do 


55 


64. 


55 


4. 


55 


55 


.Vuf da.sselbc Fest, mit Luthers Bildniss 


55 


30. 


55 


1. 


55 


1710. 


-\uf das 1 00jährige Jubelfest der Herren ('olonell 














und Bürgereapitaine 


55 


21. 


55 


2^ 
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1732. 

1747. 

1748. 



34. 

35. 

36. 

19. 

18 . 

21 . 

38. 



Anno 1719. Auf das doppelte Jubelfest der Bank und der 

Bürgercapitaine Stück 21. No. 3. 

,, 1730. Auf das zweite Jubelfest der Augsburgischen Con- 

fession, mit den Namen der Mitglieder des Senats. 

,, „ Auf dasselbe Fest, mit den Namen der Mitglieder 

des Ministeriums 

Jubelthaler von diesem Jahr 

Aul die goldne Hochzeit des Senators Matthias 

MtUzenbecher 

Auf das .50jährige Amtsjiibiläum des Pastors zu 

St. Jacobi: Erdmatm IS'eumeister 

Auf die Jubelfeyer des Westphälischen Friedens... 

,, „ Jubelthaler von diesem Jahr 

Im Verzeichniss der Münzen und Medaillen, welche im hangematm fehlen, 
finden wir noch folgende erwähnt, auf welche wir in der zweiten Abtheilung 
unseres Werkes znrflckkommen werden; 

Anno 1730. Medaille von P. H. Goedecke auf das zweite Jubelfest der Augs- 
bnrgischen Confession. 

Medaille auf die silberne Hochzeit von Pierre Baue. 

Medaille auf die silberne Hochzeit von Hinrich Otto Seumnicht. 
Medaille von P. ff. Goedecke auf das erste Jubelfest des West- 
phälischen Friedens. 

In dem gegenwärtigen Hefte finden sich nun folgende abgebildet und be- 
schrieben, auch, wo es uns passend schien, mit einigen historischen und 
biographi.schen Notizen begleitet, nemlich; 

Auf das zweite Jubelfest des Relig^onsfriedens. 

Auf die goldne Hochzeit des Schneidermeisters Bergeest. 

Auf das 50jährige Amtsjubiläum des Predigers ffoeck. 

Auf das 50jährige Amtsjubiläum des Syndicus Klefeker. 

Auf das 400jährige Jubelfest der Englaudsfahrer-GeseUschaft. 
Auf die 50jälirige Amtsjubelfeyer des Archidiaconus Zomikel. 
Auf die silberne Hochzeit des Senators Gabe. 

Auf Hamburgs 1000 jähriges Bestehen. 

Zweites Gepräge auf dieselbe Veranlassung. 



1730. 

1736. 

1748. 



No. 


I. 


Anno 


1755. 




2. 




1771. 




3. 




1775. 


t’i 


4. 




1775. 




5. 


59 


1778. 




6. 


99 


18tH). 




7. 


99 


1800. 




8. 


99 


1803. 




9. 


99 


»5 
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No. 10. 


Anno 


1806. 


Auf Jo/m Parü/i’t 50jährigen Aufenthalt in Hamburg. 


„ II. 


>9 


1809. 


Auf die SOJShrige Amtsjubelfeyer des Pastors Rambnc/t. 


„ 12. 




1810. 


Auf die vor 1000 Jahren stattgefundene Zerstörung der Ham- 
burg durch die Wilzen. 


„ 13. 


»9 


1811. 


Auf den vor 1000 Jahren durch Carl den Grossen beschalTieti 
Wiederaufbau der Stadt. 


„ 14. 


99 


1815. 


Auf das 50J5hrige Handelsjubiläum des Oberalten Johann 
Gotthard Marten*. 


„ 15. 




1821. 


Auf das 50jährige Amtsjnbiläum des Zollschreibcrs Girshert 
Wilhelm GoverU. 


„ 16. 


»9 


1822. 


Auf das 50jährige Amtsjubiläum des Pastors WiUerding. 


„ 17. 


9 » 


1823. 


Auf das 50jährige Amtsjubiläum des Archidiaconus Behrmann. 


„ 18. 


99 


1829. 


Auf die 300jährige Jnbelfeyer des Johaiineums. 


„ 19. 


99 


1830. 


Auf ilie silberne Hochzeit des Kaufmanns Jacob De* Art*. 


„ 20. 


99 


1830. 


Auf die silberne Hochzeit des Kaufmanns Joachim iMren: 
de ln Camp. 


„ 21. 


99 


1832. 


Auf das 50 jährige Amtsjubiläum des Senators Joh. Georg Bautch. 


„ 22. 


99 


1833. 


Auf das 25jährige Amtsjubiläum des Oberalten Sie.gmund 
Diedrich Rücker. 


„ 23. 


99 


1835. 


Auf die goldne Hochzeit des Domhemi Friedrich Johann 
Ixtrenz Meyer, I)r. 


„ 24. 


99 


1841. 


Auf das 25 jährige Uestehen der Israelitischen Vorschussanstali. 


„ 25. 


99 


1842. 


Auf die goldne Hochzeit des Bürgermeisters Abendroth. 


„ 26. 


99 


1842. 


Auf die goldne Hochzeit der Bürgermeister Bartel* u. .Abendroth. 


„ 27. 


99 


1844. 


Auf den 50jährigen Aufenthalt in Hamburg des Senators 
Heinrich Johann Merck. 


„ 28. 


99 


1844. 


Auf das 50jährige Doctorjubiläum iles .Arztes I)r. Jean 
Henri de Chaufepic. 


„ 29. 


99 


1846. 


Auf das 25jährige Amtsjubiläum des Israelitischen geistlichen 
Beamten haar Bemuy*. 
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M 1. 



GEDÄCIiTi%’ISS»lliEDAILLE 
auf das zweite Jubelfest des Anno 1555 am 25. September 
geschlossenen Religions - Friedens. 




AverH: Ein Engel in kriegerischem Schmuck, am linken Arm einen Schild mit dem 
Kreuz und der Chifler J. H. S. haltend, öffnet mit einem in der Rechten 
hallenden SchiQssel die Pforte des Paradieses, Gher welchem eine GIGcks- 
güttin schwebt. An einer Säule, rechts vom Beschauer steht: JESA: 26. v. 2, 
der zu dieser Feyer verordnete Text. G>Thut die Tbore auf, dass herein gehe 
das gerechte Volk, das den Glauhen bewahret.‘0 Ueberschrift in zwei Zeilen: 
EDENS FRIEDENS — ECHO. 

Im Abschnitt steht in 4 Zeilen: 

ZUM ANDENKEN DES 200 — JAEHRIGEN RELIGIONS — FRIEDEN 
HAMBURG — A 1755. D 25 SEPT. 

Revers: Die Andacht auf eiue FriedenssSule gest&tzt, auf der man die Buchstaben 
P. R. AUG: (Pax Religiosa Augustana) erblickt, hält Ober einem auf 
einem Altar liegenden Ruche eine Lilie, welche von zwei Palmenzweigen so 
umschlungen wird, dass diese ein doppeltes C bilden, als Anspielung auf 
die Zahl 200. An den Strahlen des .Auges der Vorsehung zGndet ein Genius 
seine Fackel an und zeigt mit der Rechten auf die Zahl CC, welche sich 
auch an dem Altar befindet. Im Hintergründe die Stadt Hamburg. Ueber- 
schrift: VOM EVANGELIO JAUCHZET ZION FRIEDE. Im Abschnitt 
stehet in zwei Zeilen; ECHO STIMT DEM — LIEDE FRIEDE und dar. 
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unter P. H. G., die Chifler de« Medailleurs Paul Uinrich Goedecke, der 
diese Medaille als eine Privatsperulation erscheinen Mess. Die Idee ist aus 
dem für diese Peyer %’oni Senate zu erklären aufgegelienen Texte genommen. 

(■ewicht in Silher 1^ Loth; jedoch kommen auch Exemplare in Gold, .1 Ducaten 
schwer vor, die als haihe Portugaleser coursiren. 

Obiges Jobilaam wurde am Sonntage den 5. October 1755 in Hamburg sehr feyerlich be- 
gangen. In der St. Petri Kirche wurde ein eigends dasn verfertigtes Oratorium mit voller Musik 
aufgefuhrt und in allen Hauptkirchen das ,,Herr Gott dich loben wir** mit Pauken und Trompeten- 
Begleitung angestimmt. Vormittags von 10 bis 11 und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr wurde mit 
allen Glocken geläutet; Vormittags nach beendigtem Geläute von den Tburmen der Hanptkircheu 
mit Pauken und Trompeten miisicirt und nach dem Nachmittagsgeläute dreimal eine Salve aus 100 
Kanonen von den Wällen abgefeuert; von 5 bis 6 ertönten Danklieder von den Glockenspielen. 
Am darauf folgenden Dienstage hielt im Gymnasium der Professor der Beredsamkeit Paul SeAaffi- 
hausen eine auf diese Gelegenheit sich beziehende Rede und schloss sich derselben ein vom Professor 
Schtllhaftr gedichtetes und vom Musikdirector Telemann componirtes Oratorium an. 

(Man vergleiche die Blanck’sche Sammlung der Mandate Theil IV. $. 3000 — 3034 und 
3036 — 3033). 
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M 2. 



DENKMÜNZE 

auf die goldne Hochzeit des Schneidermeietera 
Jacob Ludewig Bergeeat. Jlnno t771. 




Arcrs: CJebpr einem bekrUozten Altar halten aich in den Wolken eine männlicho und 
eine weibliche Hand gefaaat; auf dem Altar liegt eine aufgeschlagcne Bibel, 
worin: 5 BCCH 5IOS, 3 CAP; V IC (Du sollet deinen V^ater und deine 
Mntter ehren u. s. w.) zn lesen. Die Umschrift lautet: JACOB LUDEWUt 
BEKGEEST UND CATHARINA MARIA FÜLLERS. Unter dem Altar 
steht in einer Cartouche in zwei Zeilen: ANNO 1721 — DEN 10 SEPT. 
(der Hochzeitstag). 

Revers; Zwischen zwei Palmbäumcn , welche durch einen Kranz von Oelzweigen ver- 
bunden sind, stehen vom Auge der Vorsehung bestrahlt, zwischen zwei ver- 
schlungenen Palnizweigen zwei brennende Herzen. Umschrift; DA UNSRE 
HOCHZEIT VV.AR, SIND HEUTE .30 J.AIIR. Unten in einer Einfassung 
in zwei Zeilen steht: ANNO 1771 — DEN 10 SEPT: In dem oben er- 
wähnten Kranze: PSAL5I 91 V IC. (Ich will ihn sättigen mit langem Leben 
und will ihm zeigen mein Heil!). 

Diese hiedaille wiegt in Silber JJ Loth. Weder wer dieselbe verfertigt, noch 
wer sie veranlasst, haben wir ausmitteln können; eben so wenig haben wir etwas 
Näheres Ober das Ehepaar Bergeest in Erfahrung bringen können; eine geachtete Fa- 
milie dieses Namens ist noch in Hamburg ansässig. Da diese DenkmOnze sehr seilen 
'orkommt, so ist sie ohne Zweifel nur fOr einen engen Kreis von Anverwandten und 
Freunden bestimmt gewesen. 

.IC 
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M 3. 

DENümtiNZE 

auf da» 50jährige »/Imtyubiläum des Predigers 
Heinrich Hoeck. 1775. 




Avers: Das rechtsgebende Brustbild des Jabilars in seiner Anitstracfat, mit der L'm- 
schrift: ADOLESCUNT QUI CONFIÜUNT DOMINO (Es erwachsen die- 
jenigen, welche dem Herrn vertrauen). Im Abschnitt des Armes der Name 
des Medailleurs S. P. MEYER hieselbst. 

Revers: Die l3zeiligo Inschrift; VIRO — DE ECCLES (ia) — INSIGNITER 
MERITO — HENRICO HOECK D (oclori) — PASTOR (i) AD S (anctae) 
T (rinitatis) ET D(ivi) JOBI — CUM A(nnuni) AET(atis) 75. MINlST(erii) 
.51). — COMPLEVISSET — .lUBlLAKUM MIMSTERIALE - D (ie) 
24 JUN (ii) 1775 — CELEBRANTI — C (udenduni C (uravit) — 
MINISTERIUM — HAMBURGENSE. (Dem um die Kirche hochverdienten 
Manne Hemrich IltHtik, Dnctor, Pastor zur Heil. Dreieinigkeit und zu St. Hiob, 
als er das 7 5 sie Lebensjahr und das äUste seines Amtes vollendet batte, 
liess, wie er am 24 Juny 1775 sein Amtsjubiläum beging, das Hamb. Mini- 
sterium (diese Mflnze) schlagen.) 

Gewicht io Silber 2 Lnth. 

Heinrick Hutck Theol. Dr., geboren in Hamburg am 18. Oclober 1700, ward im Jahr I7?5 
Prediger zu Sülfeld im Hnliteiniachen, am 3. Jiily 1729 Paator an der Dreieinigkeitakirche in der 
Hamburgiachen Vuraladt St. Georg, aowie 1741 am Hoapital St. Hiob. Die an aeinem Jubiläum 
am 24. Juny 1775 in der St. George Kirche von ihm gehaltene Jubelpredigt, der eine von Carl 
Phil. Eman. Bath beaondera dazu componirte Cantate voranging, iat in 4to. gedruckt und auf dem 
Titelblatt die oben beachriebene Medaille abgebildet, gezeichnet von P. Sieberg und in Kupfer ge- 
atochen von F. F. HolffsrH. Sein 50jnhrigea Jubelfeat, ala Paator so St. Georg, erlebte er nicht; 
er alarb einige Wochen zuvor am 20. April 1779. Am 24. September 1743 hielt er die Rede bei 
Legung den Grundateina zu der Kirrlie in -St. Georg und am 26. October 1747 die Kinweihnnga- 
predigt in deraelben, am 15. Februar 1745 diejenige in der neuerbauten Hoapitalkirche zu St. Hiob. Zorn 
Andenken den eratgenannlen Rauen gab er heraua; Hiatoriach-Theologiach-Denkmahl der nenerbaneten 
Dreieinigkeitakirche. Hamburg 1750. 4. mit inlereaaanten Abbildungen veraeben. Er war ein aehr 
heiaaiger Schriftatelier in aeinem Fache und überhaupt hochgeachtet, wcabalb ihm auch 1759 die 
Würde einea Doctora der Theologie zu Theil wurde. 
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M 4. 



DENKmÜNZE 

auf das 50jährige <Amtyuhiläum. de» Syndicu» 
Johann Klef eher. 1775. 




Avers: Das liokssehende, sehr ähnliche Bnutbild des Jubilars in seiner Amtstracht, 
auf der Brust das Medaillon mit dem Kaiserlichen Bildnisse. Umschrift: 
JOH. KLEFEKER, J. U. L. SYNDIC (us) HAMBURGE^S (is). Unter dem 
Rruslbilde steht in zwei Zeilen: NAT (us) D (ie) 14 AUG. I6Ü8 — IN 

SYNDIC. ELEC. D. li. lUL. NUPT. D. 3. DEC. Im Abschnitte des 

Arms die Chiffer W. 

Revers; In einem Kranze von Oelzweigen die 8zeilige Inschrift: IN MEMORIAM — 

DUPLICIS JUBILAEI — MUNERIS SYND (icalis) D (ie) 6 JÜLII — 
GAMICI CUM UXORE EX — GENIE— POPPEANA. D(ie) 3 OECEMBR(is) 
— HOC ANNO CELEBRANDl — MONUMENTUM — 1775. (Denkmal 
zum Gedächtniss des doppelten Jubelfestes, des Syndicats am 6. July und 
der Hochzeit mit seiner Ehefrau, gebornen Poppe, am 3. December, welches 
er in diesem Jahr 1775 feyerte.) 

Gewicht in Silber Loth. 

Johann KU/tktr J. U. I.., wurde am 14. .\ngnst I60S in Hamburg geboren, wo aein Vater 
da< wichtige Amt einea Kämmereiachreibera bekleidete; nachdem er auf dem dortigen Jobannenm 
und Gymnaainm aeine Bildung erhalten, bezog er die Universität Tübingen, um sich dem Studium 
der Jorisprudena zu widmen. Am 19. April 1720 mit der Würde eines I.icenciaten bekleidet, kehrte 
er, nachdem er noch mehrere bedeutende Städte Dentschlands gesehen, in seine Vaterstadt zurück, 
besuchte bald darauf Dänemark und Schweden , hielt sich eine Zeitlang in Brannsebweig anf and 

38 • 
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begleitete dtnn die von der Stadt Hamburg nach Wien geaandte Depntation ; alt diese mit der 
erfreolichen Nachricht von des Kaisers besänftigtem Unmnih heimkehrte, blieb er als Gehulfe des 
Hamburgiscben Residenten in Wien surAck und trat , nach erfolgtem Ableben desselben in dessen 
Stelle, io welcher er sich allgemeine IJebe und Achtung erwarb. Erst 27 Jahr alt, wurde Klefeker 
am 6. July 1725 aum Syndicus erwählt, einem Amte, dem er während eines halben Jahrhunderts mit 
nnennndlichem Eifer Vorstand. In den vielfältigen Verhandlungen mit fremden Michten, worunter 
besonders der am 28. April 1736 in Copenhagen mit dem Könige von Dänemark abgeschlossene 
Vergleich ihm sur Ehre gereichte, wusste er sich auch die Hochachtung fremder Monarchen gu 
erwerben; an den empfangenen Beweisen derselben gehurte das in Diamanten gefasste, an einer 
goldenen Gnadenkette bangende Dildniss des Kaisers Frans I. Er war ein Mann von nngemeinem 
Flelsse; die Mussestonden , welche ihm sein beschwerliches Amt übrig licss, verwandte er auf das 
Studium der Geschichte , der Geographie und des Staatsrechtes und beschenkte das Publicum mit 
mancher verdienstvollen Arbeit, worunter seine Sammlung Hamburgischer Gesetae, in 12 Bänden 
und einem Bande Register. Hamb. 1705^1773. 8. den ersten Plats einnimmt. Mit den gelehr- 
testen Männern seiner Vaterstadt in genauer Verbindung , gehurte er au den tbätigsten Mitarbeitern 
an der damals so berühmten Wochenschrift ,,der Patriot.** Am G. July 1775 wurde ihm das seltene 
Gluck SU Theil, im Kreise der Mitglieder des Senats, seiner Anverwandten und Freunde sein Amts- 
jnbiläum au feyern, au dessen Andenken die Familie Klefeker die oben beschriebene Medaille 
schlagen liess, welche jedem der anwesenden Gäste überreicht wurde. Gedachtes Jubiläum, welches 
bisher noch keinem Hamb. Syndicus au Theil geworden, wurde durch ein solennes Mittagsessen in 
seinem Gartenhause gefeyert; unter den anwesenden 72 Personen befanden sich -sämmtliclie Mit- 
glieder des Senats, der Lubeckisefae Domprobst Syndicus Dieyer^ der Dechant des hies. Domcapitels, 
der Senior des Ministeriums, der Stadtpbysicus, sein Hausarat Dr. t. Kxter^ der Amtsverwalter von 
Bergedorf, Mitglieder der verschiedenen Deputationen, mit denen der Jubilar in Berührung stand, 
sowie seine nahen Anverwandten. Während der Tafel wurde eine von Hock gedichtete ond von 
Btich eigends daau componirte Musik aufgefuhrl, sowie nach der Tafel der Ambrosianische Lob- 
gesang unter Begleitung von Trompeten und Pauken gesungen und die Admiralitätsjacht gab eine 
Salve; Abends war Musik vom Michaelis Thurme. Eine Sammlung der bei dieser Gelegenheit 
heransgekommenen Jubelschriften und Gedichte, auf dem Titel mit einer von Pinyeling gestochenen 
Abbildung obiger Medaille, hat ('Amlicn Nimon NcArödcrs Wwe. geb. Kobertton gedruckt ond verlegt 
und dem Jubilar dedicirt. Das zweite Jubiläum, worauf die Medaille sich beziehen sollte, nämlich 
seine goldne Hochzeit, erlebte Klefeker jedoch nicht; 32 Tage vor der vollendeten 50jäbrigcn Ehe 
mit seiner geliebten Gattinn, Maria geb. Poppe, starb er am 2. November 1775 an einem Bmstubel, 
im 77sten Lebensjahr. 

Nähere Nachrichten über denselben finden sich in dem vom Professur Xöitinp heransge- 
gebenen lateinischen Leichenprogramme; in Meusel'i Lezicon der von 1750 bis 1800 verstorbenen 
Schriftsteller. Bd. 7. p. 40 — 57. und in Dr. P. L. HoffinanHs historischen Miscellen. Hamb. 1819. 
4. No. 1 u. 2. 
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M 5. 

gedäciitmiss-mItwse 

auf das 400jährige Jubelfest der Englandsfahrer -Gesellschaft. 

Jlnno 17 7 S. 




AvrtK: Ein Engel hält das \Vn|i|ieii der tiesellscfaalt; dasselbe ist in zwei Felder 
ges|iallej; rechts das alte Englische VYa|i|>en: Hie Fran/.dsischeti goldneri Lilien 
iiu blauen Felde und darunter die drei uoliinen Leu|iardeD von England im 
rnthen (hier ungenau als silberne LSwen gezeichnet; links eben so ungenau 
ein halbes Hamburger Wappen im silbernen (richtiger rolhen^ Felde. Die 
Umschrift lautet: FUNDATA DIE OMMUM SANCTORUM. Im Abschnitt 
steht die Jahrszabl 1378. (Gegründet am Allerheiligen Tage 1378.) 
itever.s: In einer barocken Einfassung steht die bzeilige Inschrift; IN MEMOKIAU 
— JUBILAEI SOCIETATIS - ENGELANDS FAHR (er) — QUARTI 
('ELEBRATI — Al) DIEM I. NOV (embris) — 1778. (Zum Andenken 
der Fcyer des 4 ten Jubiläums der Englandsfahrer. Gesellschaft am 1. Nnv. 1778.) 

Gewicht in Silber 2| Loth schwach. 

Die Obern, Alten und Olficianten der Englanderehrer-Gesellschert begingen daa 40Ujährige 
Jabilänm derselben am I. November 1778 durch ein feyerliches Mahl von 34 Personen. Einem 
jeden derselben wurde ein Eveniplar der oben beschriebenen Medaille überreicht, welche sie bei 
dieser Gelegenheit aus den vorrälhigen alten silbernen Bechern hatte prägen lassen. Der Zeichnen- 
meister Hank hatte dazu die Zeichnung geliefert; der Medailleur S. P. Meytr die Stempel ge- 
schnitten und der Münzmeister Olde in Poppenbüttel die Ausprägung besorgt. Es wurden ursprüng- 
lich nur .'10 Exemplare abgezogen, wovon jeder in der Folge eintretende Officiant eine erhielt, als 
im Jahr 1805 der V'orralh erschöpft war, Hess man mit den consenirten .Stempeln noch 50 Stück 
schlagen. 
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M 6. 

GEDÄCB9TIVISS « RlüNZE 
auf da» 50jährige Jlmt^vhiläum de» Prediger» 
Zornikel. ^nno ISOO. 




Avers: Das Ufiksseliciide BildriUs des Jubilars iti seiner AmUtracht mit der Cmscbrift: 
TOB. M.VItT. ZOUNIKEL ARCHID. I>ETR. NAT. HAMB. D. II NOV. 
1724. (Tobias Jlartin Zomikel^ ArcbidiakoDUs zu 8(. Petri, geboren in 
Hamburg den II. November 1724.) Unter dem BrustbÜde siebt der Name 
des Merlailleiirs Loos. 

Revers: Unter einer mit dem Griechischen Monogramm ('hristi bezeichueten. auf einem 
Palmzweigc ruhenden, Bibel steht die I2zeilige Inschrift: VRNERABILI 

SENI — boCTRINA PIETATE — MERITISQÜE ( ON8P1CÜO — INTER — 
gUINQUAGINTA - MINISTERII ANNORUM - 80 LEMNIA — O. 
II FEBR. 1800 — CELEBRATA — Cfudendum) C(aravi() — MINISTERIUM 
— HAMBURGENSE. (Dem ebrivQrdigen Greise, ausgezeichnet durch seine 
Gelehrsamkeit, Frömmigkeit und Verdienste, bei der Feyer seines .^Ojabrigen 
Aiiitsjubiläunis am II. Februar 1800. geividmet vom Hamburgischeii Ministerium. 

Gewicht in Silber l|] Loth. 

Tobias Martin Zontikel, geboren in Hamborg am II. November 1724, erhielt seine Dtldong 
in den beiden gelehrten Anstalten nclner Vaterstadt; in kommertollen Verhältnissen aufgewacbsen, 
gelang es ihm dnrch fremde Hülfe das .Studium der Gottesgelahrtheit auf der Universität Leip(i|( 
zu beginnen und später in Kiel zu vollenden. Ohne Candidat gcwe-nen zn se;n, ward er am 3. Jan. 
1750 Hofcaplan an der Seblosscapelle des Herzogs von Schleswig- Holstein in Kiel; am 9. Febroar 
1752 Pastor im oahgelegenen Schonkircben und am 10. May 1754 Diaconus an der St. Petri-Kirche 
in Hamburg, sowie am 5. November desselben Jahres Pastor am Zuchthause daselbst, welches Amt 
er jedoch 1774, bei zunehmenden Amtsgescfaaflen, wieder niederlegte. Am II. Februar 1800 feyerte 
er sein 50jähriges Amtsjubiläum. Nach Aufführung einer Cantate hielt er mit vieler Munterkeit 
des tieistes eine Predigt über den Tevt Ps. 143, v. 5. 6. Nach Beendigung derselben ward das 
Ided ,,Herr Gott dich lohen wir'^ unter Trompeten- und Paukenschall gesungen. Gegen Ende des- 
Helhen führte das Ehrw. Ministerium den Jubelgreis vor den Altar, wo der Hauptprediger IFi7/errb'Ny 
eine Anrede an ihn hielt und ihn einsegnete. Nachdem „Nun danket alle Gott'* gesungen, wiird«* 
der Jnbilar unter Begleitung der Kirchspiclsherren , als Deputirte des Senats, des Ministeriums, des 
Kirchencollegiums und anderer ihm befreundeter Personen in seine Wohnnng geführt und ihm da- 
selbst die oben beschriebene Medaille überreicht, welche das Ministerium ihm zu Khren durch Loor 
in Berlin hatte prägen la.ssen. Vier Jahre später feyerte er das Jubiläum seiner 50jährigen Amtü* 
fuhning an der .St. Petri-Kirche, bei welcher Gelegenheit das Kirchencoliegium sein von IV. Titchbtin 
gemaltes BildnUs in gedachter Kirche anfhängen üess und eine Deputation des Ministeriums ihm 
das Diplom eines Doctors fler Theologie überreichte. Zunehmende Altersschwäche nothigte ihn am 
17. Februar IMU sein Amt niederzulegen; er starb am 10. Joly desselben Jahrs, im 86sten seines 
frommen Uebens. 
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M 7. 

DENKMÜNZE 

auf die silberne Hochzeit des Senators 
Johann Gabe. *Anno 1800. 




Avprit; Ein« weibliche Figur, das hSusliche Glück vorstellend, kniet mit dem Aus- 
drucke des Dankes an den Stufen eines Altars, auf welchem das Jahr seiner 
Weihe 1773 verzeichnet und der mit einem Kranze verziert ist; auf demselben 
lodert ein Dankopfer. Ueberschrift: FÜR HÄUSLICHES GLÜCK; im Ab- 

schnitt steht in drei Zeilen; JOHANN UND FRANCISCA GABE. 

Revers; In einem Kranze von Eichen-, Epbeu- und Weinranken, dem Bilde der Bürgertreue, 
Freundschaft und Freude, steht io fünf Zeilen; DEN FREUNDEN — AM 
— 13 MAI — 1800. 

Gewicht in Silber Loth. Sie soll von Loot geprägt seyn? 

.lolutmt Gabe, gebaren in Altona am 7. September 1737, einer nnaerer angeaehenaten, haupt- 
aächlich mit Portugal arbeitenden KauHenle, batte «ährend aeinea 23jährigen Anfenthallea daaelbat 
den Grand zu seinem Glücke gelegt. Am 10. Oclober 1801 wurde er zum kanfmänniacben Senator 
erwählt, welche Ehrenatelle er bis zur Einverleibung Hamburgs bekleidete. Nach der Befreiung 
konnte er sich nicht entacblieascD, wieder einzutreten, indem seine Gesundheit durch viele während 
der Fremdherrschaft erlittene Drangsale sehr geschwächt worden; er reaignirte daher am 20. Jnly 
ISIt und hatte die Freude, dass die Stelle durch seinen Schwiegersohn Firdmavd Schearlz wieder 
besetzt wurde; er starb drei Jahre später, am 10. Jany 1817. Währenikseines Aufenthaits in Porto 
hatte er sich mit Fraantca Hiicbeoek (geboren daseibst den 10. October 1746) verheiralhet, welche 
ihm dort seine beiden ältesten .Söhne gebar, und ihn dann nach Hamburg begleitete, wo sie am 
II. März 1820 starb. Zur Fejrer der silbernen Hochzeit Hess er die obige Medaille schlagen und 
vertheilte sie unter seine Anverwandte und Freunde. 
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M 8. 

G£DÄCHT]ViSS»I»IÜNSE 

auf die 1000jährige Jutielfeyer der Stadt Hamburg. 

Jlimo 1803. 




Avers: Ansicht der Stadt Hamburg, mit dem alten Jungfernstiege; von BSckmmm't 
Garten, dem jetzigen neuen Jungfernstiege ans gesehen; ein (iroius mit Oel- 
zweig und Granatapfel, als Symbole des Friedens und der Fruchtbarkeit, 
'schwebt Ober derselben und ruft ihr als Wunsch für's 2te Jahrtausend die 
Worte der Umschrift zu; FRIEDE IN DEINEN MAUERN — GLÜCK RS 
DEINEN PALLAESTEN. fPs. 122 V. 7.) Im Abschnitte steht in vier 
Zeilen; HAMBURGS — TAUSENDJAEHRIGE — JUBELFEYER — IS03. 
Revers: Unter den .Aeslen einer lÜOO jährigen Eiche, zu welcher Schutz suchend Vögel 
aus allen Gegenden eilen, sitzt HaRiiiinnia, Steuerruder und Caduceus haltend, 
als Symbole der SchifITahrt und des Handels, und die Linke auf einen Schild 
mit dein Hamburger Wappen stützend, neben welchem ein Füllhorn reiche 
Gaben au.sschütlet. Die 3 /.eilige Unterschrift: DIE TAGE DEINER VOELKER 
— WERDEN SEYN WIE DIE EINES BAUMES — UND DAS WERK 
IHRER HÄNDE WIRD ALT WERDEN — ist aus dem Propheten Jesaias, 
Cap. ß5 V. 22 genommen. 

Diese Medaille, eine der saubersten und gelungensten Arbeiten, welche ans der 
berühmten Anstalt von Daniel lAta» ^ Sahn, (deren Name sieb im Grunde unter dem 
Wappenschildc befindet) hervorgingen, wiegt in .Silber Ij*, Lotb, in Gold 7 ä 7j Ducaten 
und wurde durch Rneenhnucr und Hermanns Erben, denen sie in Commission gegeben 
war. resp. zu 2 und .'l^' Thir. verkauft. 

Um das hier angenommene Jahr der .Inbelfeyer einiger Maaaaen zu rechtfertigen, miiKi. man 
nicht an eine angebiiehe Gründang der Stadt Hamburg durch Kaiaer Kari den Groaaen denken, 
sondern an die von Adam von Dremen (Geata Hammabnrgenaia eccicaiae pontifienm I. 1. c. 15) 
gegebene Nachricht, daaa jener Kaiaer ums Jahr 80t in Hamburg, der Sindt oder ßurg der Nord 
nibingen, die erate chriatiiehe Kirche erbauet habe. 
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ZWEITE DENM.MÜNZE 
bei derselben Veranlassung. 
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Avers: Einige FischerhQtten auf Lleiueo Inselo an einem Strome, auf welchem man 
einige Fiachernachen erblickt, werden von den Strahlen der Vorsehung be- 
schienen; ein Bild Hamburgs bei seiner ersten EoUlebung, Ueberscbrift: 
IM VERTRAUEN AUF GOTT. Im Abschnitte: HAMBURG 803. 

Revers: Prospect der Stadt Hamburg mit ihren ThOrmen und Festungswerken, vom 
Segen Gottes bestrahlt, die Elbe mit grossen Seescbilfeo bedeckt, als ein 
Bild ihrer jetzigen GrSsse. Ueberscbrift: BORGERTUGEND BORGER- 

GLOCK, aodeutend, dass sie durch Gottes Beistand und durch sich selbst 
geworden, was sie ist und sich geschaffen hat, was das Wünschcnswertheste 
auf Erden ist. Ini Abschnitt steht die Jahrszahl 1803. 

Auf Veranlassung des bekannten Jobst Schramm schlug der KSuigliche Hof. 
medailleur Abrahamson in Berlin diese Medaille und stellte den Preis in Silber auf 
I Thir. 12 Gr., in Gold auf 30 Tbir. Pr. Court.; das vor uns liegende silberne 
Exemplar wiegt J Lotb; ein goldoes ist uns nicht vorgekommen. 
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10 . 

D£.^'9i MÜNZE 

auf John Parish’» 50jährigen .Aufenthalt in Hamburg. 





V FILO^. 

ro TH.« 

ÄKULCiLMrl L* WOttin 
Ylltß C1 ?JlW Olf Ul-jrs 
'VSA.T A.N 

k is^^turroiiifMkroi'''* 



Aver«: »zeilige Inschrift: IN — REMEMBKANCE — OF - lOHN PARISH'S 

— FIFTY YEAKS STAY — AMONGST HIS FRIENDS — IN — 
HAMBURG — (Zum Andenken an John Parüh'i SUjBbrigen Aufenthalt unter 
seinen Freunden in Hamburg. 

Revers: 7 zeilige Inschrift: FROM 1730 — TILL LS06 — TO THE — MERCANTILE 
WORLD - THIS SPAN OF LIFE — WHAT AN — EVENTFÜL 
PERIODÜ! — (Von 1730 bis ISOO fOr die kaufmännische 3VeIt diese 
Spanne Lebens, welch ein ereignissrciclicr Zeitraum!) 

Gewicht in Silber schwach I Lotb. Wo dieselbe geschlagen worden, haben 
wir nicht in Erfahrung bringen können; vermutblich in England. 

Joht Paruh, geboren zn Leilh in Schottland am 16. März 1743, war »ährend einer Reihe 
von Jahren, al« Chef de> Hauiee Peruk Ir Co., einer der bedentendaten Männer nnserer Börse. Im 
Besitz eines grossen Vermögens zog er sich im Jahr 1706 von den Geschäften zuriiek und lebte 
nnter uns als Privatmann. Am 6. Angnst 1806 feyerte er anf seinem Landhaose in Nienstädten 
seinen 30jährigen Anfenthalt in Hamburg und vertheilte unter seine sahireichen Gäste die obige 
Medaille. Als bald darauf die Franzosen Hamburg besetzten, ging er nach Bngiand und liess sieb 
in Bsth nieder, wo er in hohem Alter im December 1839 starb. Mit den angesehensten Staats- 
männern vertrant, ward ihm im Jahr 1793 das neuerrichtete Consniat der Vereinigten Staaten zn 
Hamburg anvertrant, welches er bis 1766 versah. Während des Krieges trat er mehrere Male als 
Peputirter zwischen England und Hamburg auf. 
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Wenn anch nicht geradesu unter die Hamburgenaien gebärend, aber doch einigermaaaien 
aof Hamburg eich beliebend, glauben arir hier der Medaille Brarähnung thun in mütaen, die John 
Paritk Anno 1814 lu Ehren Blüehm, mit dem er in früheren Jahren in freundacbaftlichen Verhilt- 
nissen geatanden, in England achlagen lieaa. Sie iat von nngewühnlich groaaem Umfange, 3i^ Zoii 
im Durehtchnitt und wiegt in Silber 9| Loth. Auf der Hanptaelte beiindet alch in ^inem oralen 
Rahmen, der mit einem Bande nmachlungen iat, geachmückt an der rechten Seite mit einem 
L^orbeer , an der linken mit einem Palmiweige, WelUngUmt Dmatbild in reicher Uniform, mit Stern 
und Ordenabnnd. Der Rahmen wird oben ron einem Engel gehalten nnd darüber achwebt im 
Strablenglanxe eine Engliache Heraogakrone. Unter dem Rahmen befindet aich eine Draperie mit 
der Inachrift: Such Wellington art thon, trinmphant fame 

Shall thro the World immortaliie thjr name. 

( So, Wellington , biat Du ; trinmphirender Ruhm aoll durch die ganie Welt Deinen Namen nnaterb- 
licb machen.) Auf der Kehraeite: Blücher in Feldmarachall - Uniform mit den Orden, den Hut auf 
dem Kopfe, in der erhobenen Rechten einen Commandoatab , reitet anf einem reicbgeachmückten 
Pferde, welches einen am Boden liegenden Krieger xertritt, der in gestickter Uniform, eine Brille 
trägt (Dorotut) nnd die linke Hand flehend emporhebt, die rechte auf die Brust halt nnd dessen 
Commandoatab xerbrochen neben ihm liegt. Im Hlntergmnde rechts eine befestigte Stadt (Hamburg) 
mit wehenden Fahnen, xn der 3 Menschen flehend aufaehen; links im Meer ein Fels nnd derer ein 
Schilf mit J Personen. Ueber dem Reiter ein Band, in dessen Mitte; Blücher; rechts daran auf 
dem herunterhangenden Ende über der Stadt und dem xn Boden geworfenen Krieger steht; The 
fall of Hambnrehs Tyrant Davonat; links anf dem Bande; Elba’s Emperor. Ueber dem Bande 
liest man in kleiner Schrift: Struck byJ. Pariah in honour ofhia old friend Blücher (Geschlagen ron 
J. Pariah, xu Ehren seines alten Freundes Blücher. — ) Im Abschnitt: Halliday fecit. 
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M 11, 

GEDACHTmiSS-MilNZE 
auf das 50jährige m^mt^idnläum des Pastors 
J. J. Rambach , Dr. *Anno 1809. 




Aver«: Das recbtssebend« Bildoiss des Jubilars in seiner Anitstracbt. mit der Um. 

Schrift: IO. I.AC. HAMBACH S. TH. DOCT. R. MIN. HAMB. SEN. AD 

D. MICH. FAST. (Johann Jacob Hambach, der Heiligen Schrift Doctor. 
des EbnvOrdigen Hamburgiacben Ministeriums Senior und Hauptprediger an 
der St. Micbaelis Kirche.) Ini Abschnitt des Arms steht der Name des 
Medailleurs /xxw. 

Revers: I2zeilige Inschrift, wovon die letzte Zeile durch Oel- und Palrozweige von 
den Qbrigeu getrennt ist: VTRO — SUMME VENERANDO - ÜOCTRINA 
VIRTÜTE MERITIS — BRAVISSIMO — EXPLETORUM L PÜBLficO 
MUN (eris) ANNORUM - SOLLEMNIA CELEBRANTI — HONORIS ET 
MEMORIAE CAUSA — C. (udendnm) C. (uravit) - PIE CONGRATULANS 
— COLLEGIUM — CURATORUM AEDIS D 0»') MICH (aelis.) (Dem 
sehr ehrwDrdigen, durch hohe Gelehrsamkeit, Tugend und Verdienste ausge- 
zeichneten Manne liess bei der Feyer seiner 50jährigen ArotsfDbrung, zur 
Ehre und zum Andenken uud herzlich Glück wünschend das Collegium der 
Vorsteher der St. Michaelis Kirche diese Münze schlagen.) Die letzte Zeile: 
A. D. 29. lAN. A. C. 1809. bezeichnet den Tag der Feyer. 

Gewicht in Silber 2j Loth. 
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Johann Jatxih RanUnth^ geboren lu TenpUs in der Miltelmark den 27. Mars 1737, war der 
Sohn des Predigers, nachherigen Oberconsistorialraths Fritdrxek Eberhard Ramhaek; in Magdeburg 
ersogen ging er 1754 auf die Liniversitat Halle, wo er sich rorsagsweise der Theologie widmete, 
ward 1759 Lehrer am Paedagogio au Magdeburg und 6 Monate darauf Rector demselben. Nach 
4 Jahren erhielt er beinahe sn gleicher Zeit einen Antrag an den Rectoraten in Arnatiidt und 
Qnedlinbnrg. Er entschied sich für letaleres und brachte dieses verfallene G)ninasiuni wieder in 
Flor. Im Jahr 1774 ward er Oberprediger an der St. Nicolai* Kirche in Quedlinburg, schlug die 
Stelle eines Probates am Kloster V. L. Frauen au Magdeburg und das Amt eines Oherbofpredigers, 
Generalsuperintendenten und Professors der Theologie in Königsberg aus; nahm aber dagegen 1780 
den Ruf als Hanptprediger an der St Michaelis -Kirche in Hamburg an, wurde am 10. April 1801 
Senior des Ministerinms, am 21. May desselben Jahrs Doctor der Theologie, beging am 29. Januar 
1809 sein 50 jähriges Amtsjubilaum und starb am 5. August I81H au Ottensen. Ein sehr würdiger, 
während seiner langen Laufbahn hochgeachteter Mann, der auch als Schriftsteller, besonders in 
seinen jüngeren Jahren thätig war. Ein Verseiebniss seiner Schriften, sowie nähere Nachrichten 
über sein Leben finden sicli in: „Jah. Jac. Rambaek nach seinem Leben, Characler und Verdienst 
geschildert von dessen Sohn Auy. Joe. tUtmback. Hamb. 1818. 8.'* 

An seinem bereits oben erwähnten Jubiläum ward in der grossen St. Michaelis - Kirche in 
Gegenwart einer Deputation des Senats, des Ministeriums und des Kirchencolleginms eine vom ('an- 
didaten Atinder gedichtete und vom Musikdirector Schwenke componirte Cantate aufgefuhrt und 
nachdem der Jubilar eine rührende Predigt gehalten, das Te Deum gesungen. Nach dem Gottesdienst 
wurde ihm die oben beschriebene Medaille überreicht, welche das Kirchencollegiom durch Loot in 
Berlin hatte prägen lassen. Ein frohes Mail! im Kreise von Verwandten und Freunden hatten ihm 
seine Kinder bereitet und eine Abeodmusik von der Gallerie des St. Michaelis -Tbnrros beschloss 
die Feyer des Tages. 
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M 12. 

DEN&mUNZE 

aif^ die vor 1000 Jahren etattgefundene Zerstörung 
der Hamburg durch die WUxen. 




Aver«: Eine zerittärle Burg wird von der durch dicke Wolken dringenden Sonne 
bestrahlt. Umschrift: DER DU BETRÜBTE TRÖSTEST. Im Abschnitt; 
HAMBURG 810. 

Revers: V'or einem lodernden, mit dem Mercurstabe und zwei FOlIhörnero bezeicfaneteo, 
von einem Bienenkörbe, den Fasces und einem liegenden Wappenscbilde um- 
gebenen Altar kniet Hammonia und richtet mit flehender Gebebrde an die 
Vorsehung die Worte der Umschrift: SET FERNER UNSER SCHIRM 

UND SCHILD. Nicht ohne Beziehung auf die damaligen trüben ZeitverhBltnisse. 
Im Abschnitt steht die Jahrszabl 1810. Unter dem Schilde übereinander die 
Buchstaben A und S. (Abranum.) 

Gewicht in Silber J Lotb. Jobtt Schramm liess diese Medaille durch den Hof- 
medaillenr Abranuon in Berlin priigeo und verkaufte sie zu Weihnacht 1809 io Silber 
zu 4 Mark 8 Schill. 

Die kurz zuvor erbauete Burg an der Elbe Hochbuoki, deren Identität mit Hamburg achon 
Albert von Stade irrig angenommen bat, wurde 810 von den Wilzen, dnem Wendiachen Stamme, 
eingenommen nnd zeritört; die Erinnerung an dieie vor tanaend Jahren atattgefnndene Begebenheit 
wurde Veranlaaanng zu dieaer Medaille. 
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M 13. 

DENHlMÜNZE 

auf den vor 1000 Jahren, .Juno S11 atattgefundenen 
Wiederaufbau Hamburg» durch Carl den Grotten. 




Avers: Zu der trauernden, in sitzender Stellung auf ihren Wappenschild gelehnten 
Hammonia, tritt trSstend die Religion^ ihr einen mit einem Kreuze gekrrniten 
und mit der Dhiffer Carl des Grossen verzierten Schild vorhaltend und ihr 
die Worte der Umschrift zurufend: NEUES LEBEN VON GOTT UNI) 

KARL DEM GROSSEN. 

Revers: Eine stehende, auf den Anker der Hoffnung sich sIGtzeodr Haniroonia richtet. 

die Hand auf dem Herzen, das Gebet an die Vorsehung: GOTT UNSER 

RETTER ERHALTE UNS FERNER. Vor ihr auf einer mit dem Stadt- 
Wappen verzierten Erhöhung ein Bienenkorb, umgeben von einem Steuerruder, 
den Fasces und einem Füllhorn, als Sinnbilder deg^ Fleisses, der SchiOTahrt, 
der Freiheit und des Erwerbes. Im .Abschnitt die Jahrszahl 1811. 

Gewicht io Silber l| Loth. Jobt! Schramm , auf dessen Veranlassung der 
Kfiniglicbe Medailleur Abranumn in Berlin auch diese Medaille prägte, verkaufte sic in 
Silber zu t>, in Gold zu l'JO Mk. Court. 

Die Verfertiger der Medaille sind hier der irrigen Nachricht gefolgt, dass sufurt nach der 
Zerstörnng der Hammaburg durch die Wilsen, Carl der Grosse sie wieder anfbauen Hess und an 
derselben eine Kirche zu Ehren des Heilandes und der Jungfrau Maria errichten, die durch den 
Bischof von Trier: Amalur eingeweihet und zu deren ersten Priester der MSnch lleridag ernannt 
wurde. Die nähere Dntersnchnng unserer Geschichtsqnellen weiset aber nach, dass die Chronik des 
Albert >on Stade den Ort Hochbnoki, welchen sie irrig Hochbnri benennt, noch irrthümlicher für 
Hambarg erklärt. Vergl. oben zu No. 8. 
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M 14. 

a»/* das 50jährige HandelyvMläutn des Oberahen 
Johann Ootthard Martens. .Jnno 1815. 




Avers: Das rechlssehende Brustbild des Jubilars in Civillracbt. llmscbrift: JOHANN 

GOTTHARD MARTENS. GEB. IN VENEDIG D 1 AUGUST 1742. Im 
Abscbnilt des Armes siebt der Name des Medailleurs Loo». 

Revers: Inschrift von 14 Zeilen: ZUM — ANDENKEN — DER .’iO JÄHRIGEN 

- JÜBELFEYER — MEINER IN HAMBURG — D I JAN. 1765 — 
ERRICHTETEN — HANDLUNG - GEWIDMET — MEINEN KINDERN 
— KINDESKINDERN — UND FREUNDEN — D 1 JAN. — 1815. 

Gewicht in Silber j Loth. 

JokttMn Gotthard ü/orlriu» ein angeeebener Kanfmaan und PriTataasecnradenr, wurde an 
9. April 1800 lum Oberalten au St. Nicolai erwählt. Er starb am 38. Februar 1834, 81 Jahr alt. 
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M 15. 

auf das 50jährige jlmt^ubiläum des ^Soltschreibers 
Gieshelt Wilhelm Goverts. *dnno 1822. 



Avrrs; Datt Wappen der Familie Goverts, mit der Uinachrift: GIESBERT WILHELM 
GOVERTS. D. 39. APRIL 1772. 

Rev ers: Zwiacben einem Eichen- und einem Oelzweige, welche durch eine Bandachleife 
verbunden aind, steht die Szeilige Inscbrin: 50 — lÄHRIGE — lUBELFEVER 
— D. 29. APRIL — 1822. 

Gewicht in Silber Ij Loth. 

Vor der Einrerieibong Hamborgii in> franzöiische Kaiterreich veraahen die Cancelliaten dea 
Senala zogleicb aech daa Amt der Zollachreiber ; Gorerit, ana einer alten Hambargiaehen Familie 
heratammend, «eiche an den Menoniten sich hielt, apäter aber zur Lntheriachen Kirche überging, war 
jung zum Beaitz einer aolchen Dediennng gelangt, und ala er aein SOjährigea Amtajubilänm fejerte, 
lieaa er die obige Medaille von dem hieaigen laraelitiachen Medailleur V anfertigen und rertheille 
aie unter aeine Kinder, Anverwandte und Freunde. Gomtrtt war am 17. Februar I7t!l geboren, 
wurde am 39. April 1772 zum Cancelliaten ernannt und atarb am 21. April 1825. 



38 
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M 16, 

DENKMÜNZE 

auf da$ 50jährige */lmt^ubiläum des Pastors 
W*illerding. Jlnno 1822.' 




Avers: Das linkssehende Bildniss des Jubilars in seiner Amtstracbt, umgeben von der 
2zeiligen Ueberscbrift: HENR. JUL. WILLERDIISG THEOL. DR. FAST. 
PETR. R. MIN. SEN. SCHOL. EPH. — NAT. HILDESH. 1748 D. 21 OCTBR. 
(Heinrich Julius Witlerding , der Heiligen Schrift Doctor, Hanptprediger zu 
St. Petri, Senior des EhrwOrdigen Ministeriums, Epborus der Schuien — 
Geboren zu Hildesheim am 21. October 1748.) Unter dem Brustbilde steht 
Loos D. Voigt F. um anzudeuten, dass Foi^r diese Medaiile unter der 
Leitung von Loos geschnitten. 

Revers: Ozeilige Inschrift: VIRO SUMME VENER. (ando) — DOCTRINA MERITIS 
— MORUMQUE SUAVIT (ate) INSIGM — INTER MUNERIS — PER 
L ANN. ( 08 ) EGREG. (ie) EXACTI — SOLEMNIA CELEBRATA — 
D (ie) 1 OCTBR. 1822 — C (udendum) C (uravit) — MINISTERIUM 
HAMBURG, (ense.) (Dem bSchstebnvflrdigen Manne, ausgezeicbnet durch 
Gelehrsamkeit, Verdienste und Milde des Cbaracters, liess zur Feyer seines 
50 jährigen Amtsjubilänms am 1. October 1822 diese Münze schlagen das 
Hambuigische Ministerium.) Darunter steht auf einer mit dem Griechischen 
Monogramme Christi bezeicbneten Bibei, welche auf einem Kreuze und einem 
Palmzweige ruhet, ein Glaubenskelch. 

Gewicht in Silber l| Lotb, in Goid 10 k 12 Dncaten. 
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WiUeräing ftUmmte aus einer alten K^*chteten Familie Hildesheimü, wo sein Vater Müni~ 
meister war. .\nf der gelehrten Schnie seiner Vaterstadt, mehr aher noch durch eigenes Stadium 
gebildet, stndirte er io GuUingen, und wurde sehr jnng, vermöge seiner ausgeseichneten Kanielgabeo, 
am 17. Augaat 1772 Prediger za Salzdetfurth im Hildesheimischen, zwei Jahre spater au der 
Andreas 'Kirche in der Stadt Hildesheim, 17711 an der Ulrichs > Gemeinde zu Magdeburg, bis am 
17. Jonj 1787, nach des berühmten •VtKrfn’i Tode, einstimmig anf ihn die Wahl zum Hauptprediger 
zu St. Petri in Hamburg fiel, welches Amt er wahrend einer langen Keihe %on Jahren segensreich 
verwaltete. Im Jahr ISIS ward er zum Senior des MiniKteriiinis ernannt und erhielt bald darauf 
von der theologischen Facullat zu Halle die Doctorwurde. Am I. October 1S22 feyerte er unter 
allgemeiner Theilnahroe sein Mljalirigeü Amtsjubiläum und am darauf folgenden Januar seine 
goldene Hochzeit. Im Jahre IS30 fingen Heine Kräfte Jedoch an, allmählig abzunehmen; er musste 
sich nach und nach «on den Obliegenheitt>n seines Amtes zurückziehen, bis am 12. Januar 1834 ein 
»antter Tod ihn im 87sten Lebensjahre in ein besseres Jenseits hinüberfuhrte. WilUrding war ein 
Mann von e<llem anrouthigen Veiissern, einfach und prunklos, sowohl in seiner Rede, als iu seinem 
ganzen Me&en, gerade und reclitschatf**n, christlich fromm uar sein Sinn; aU Geistlicher aufgeklärt, 
human und tolerant, im Verein mit seiner würdigen Gattin Margarttha Jufmae, geh. Riete, Tochter 
eines Kaufmanns in Hildesheim, das Muster wahren häuslichen Glückes. 

Nähere Nachricht über ihn findet sich im Neuen Nekrolog der Deutschen. IJter Jahrgang. 
IS34. I Ster Th. S. 24 — 33. und in „Dem Andenken an Dr. H, J. Willertiing, von Dr. E. A. F. 

Hamb. IH34. 8. 

Bei seinem oben erwähnten, vom Publicnm mit grosser Theilnahme begrüsaten Amts- 
Jubiläum, wurde von einem Verein ausgezeichneter Sänger, unter der Leitung des Mnsiklehrers 
Bekrent^ eine von Pastor FrcuHentheU zu dieser Fever gedichtete Cantate aufgeführt uud nachdem 
der Jubelgreis eine sehr erbauliche Predigt über das Thema: „Feierliche BekenntniMe bei der 
Uebersicht meines 50jährigeo öffentlichen Wirkens“ gehalten, das „Herr Gott dich loben wir“ an- 
gestimmt, woranf sein vieljähriger College .Archidiaconus Bchrmann vor dem .Altar eine herzliche 
Anrede an ihn hielt. Von den Behörden in seine Wohnung geleitet, wurde ihm daselbst die oben 
beschriebene Medaille überreicht, welche das Ministerium ihm zu Ehren von Loot in Berlin hatte 
prägen lassen , und zwar in einem goldnen und 25 silbernen ETeraplaren , sowie manche andere 
Gaben der Liebe und Werthschätzong , welche von nah und fern angelangt waren. Das St. Petri- 
Kirchencollegium hatte sein lehensgrosses Bildniss von GrÖger in Oel malen lassen und das sehr 
gelungene Bild am Abend vor der Feyer in der Kirche aufstellen lassen. 



.18 ♦ 
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M 17. 

auf da* 50jährige ./Imtyubiläum de* Prediger» 
Rudolph Gerhard Behrmann. Anno 1823. 




Averi: Das rechlssebende Brustbild in der Amtstrachi, mit der 2zeiligen Inscliriri: 
RUDOLPH GERHARD BEHRMAMN. THEOL. DR. ARCHIDIAC. PETRIN. 
— NAT HAMBURG. 1743. D I DECBR. (Rud. Gark. Behrmann, der 
Heiligen Schrift Doctor, Archidiaconns zu St. Petri. Geboren zu Hamburg 
1743 am I. December.) Unter dem Bildnisse steht G Iam*. D. Voigt. F. 
(Von Voigt gestochen, unter der Leitung von G. Loo*.) 

Revers; Inschrift in zehn Zeilen: VIRO SUMME V'ENERANDO — PER L aNNORUM 
SERIEM — AD AEDEM D (ivorum) PETRI ET PAULI — MIMSTRO 
OPTI.ME MERITO - SEMISECULARIA SOLEMMA — CELEBRANTI — 
G (udcndum) C (uravit) MINISTERIUM HAMBURG, (ense) — D (ie) 
2 Sept. (emhris) 1823. (Dem hocbwQrdigen Manne, 50 Jahr lang höchst 
verdientem Prediger an St. Petri und Pauli, Hess, wie er sein 50 jähriges 
Jubiläum feyerte, dieses schlagen das Haniburgische Ministerium am 2. Sep- 
tember 1823.) Darunter eine auf einem Kreuze und einem Palmzweige ru- 
hende Bibel, in welcher der Spruch: Maleachi Cap. 2, v. 6 (Das Gesetz der 
Wahrheit war in seinem Munde und ward kein Böses in seinen Lippen funden. 
Er wandelte vor mir friedsam und aufrichtig und bekehrte viele von Sünden) 
verzeichnet steht. 

Gewicht in Silber Ij Lotb, in Gold 10 Duralen. 
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lUkrmaHH uurü« am 1. I)eceml>i*r 1743 in llamlmr^ f;«b<iren und <*rbi(*It nildiing in 

den dortif^en beiden gelehrten Anstalten. Nnrhdem er in heipzift zu (jellerts >Ceit Theologie stadirt, 
kehrte er 1769 in seine Vaterstadt zaiüek, wo er noch in demselben Jahr eine Anstellung als 
Catechet am .Spinnhause erhielt. Am 29. Juny 1772 wurde er als Diaconus nach Buxtehude berufen, 
wo er jedoch nur ein Jahr verblieb, denn schon am 29. August 1773 wurde er an HeUe's Stelle 
aum OiacunUfi an der St. Petri *KircSie seiner Vaterstadt gewählt, ein Amt, welches er 55 Jahre 
bekleidete. Ausserdem war er Prediger am Zucht- nnd Spinnhause, Stellen, welche er jedoch bei 
Termehrter Anitsthätigkeit späterhin wieder niederlegen musste. Bereits in den Jahren IS20 und 
1822 hätte er sein Amtsjubilium begehen können; er sog es jedoch vor, es bis an dem Zeitpunkte 
ansausetzen , in welchem er vor 50 Jahren den Ruf au »einer theuren Petri -Gemeinde erhielt, 
nämlich bis aum 2. September 1823. An diesem Tage wurde ihm au Ehren in der .St. Petri Kirche 
eine zu dieser Feyer vom Pastor FreuätnlktU gedichtete und von Alb. Meihfet$el componirte Cantate 
aufgelührt und nachdem der Jubelgreis mit vieler Munterkeit des Geistes über den Text 1 Cor. 2, 
V. 3 gepredigt, wurde er vor dem Altar vom Pastor WiUerxiing nach einer herxlichen Anrede 
eingesegnet. Vun den anwesenden Honoratioren in seine Wohnung geleitet, empfing er die Glück- 
wünsche derselben und von dem Khrw. Ministerium die Medaille, weiche wir oben beschrieben haben 
und welche dasselbe nach einer Zeichnung des Malers Aldenratky durch Imos in Berlin hatte an- 
fertigea lassen. Sein Enkel Rudolph (Sn hard Hthrmann jetat J. L. I)r. und Advocat bieselbst, 

überreichte ihm eine sehr interessante und elegant gedruckte Monographie der St. Petri- Kirche, 
die indess nicht in den Buchhandel kam. Das Kirchencollegiom hatte aur Feyer des Tages ein 
Festmahl veranstaltet nnd bereits ein Jahr früher, bei Gelegenheit von Willerding'i Jubiläum auch 
UDsers Behrmann$ »ehr wohlgetrolTenes, von (Srtujrr in Oel ausgefuhrtes Bildniss in der Kirche 
aufstellen lassen. 

Der Jubelgreis überlebte diese Feyer, welcher diejenige seiner goldnen Hochaeit am 
25. November 1S22 vorangegangen war, noch nahe an 4 Jahre und starb im 84sten »eines .Alter» 
am 29. July 1827. Der oben angezogene Vers de» Maleacbi enthält eine sehr wahre Characteristik 
dieses frommen, rechtscbalTenen, treufleissigen nnd ansprnchslosen Mannes. Näheres über ihn findet 
sich im Neuen Nekrolog der Deutschen, 5ter Jahrgang. 1827. 2ter Theil. S. 734 — 36, und in dem 
bereit» oben erwähnten Versuch einer Geschichte der Kirche .Sl. Petri. S. 135 —138. 
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M 18 . 



auf die dritte Saecularfeyer den Johanneums. 
.dnw» IS 29. 




Avita: Da« liiik>solicM<lf Uru»(bild tl«s KefurniatorR BugenhageH . des Gründrr« dieser 

Anstalt, in der Trarht der damaligen Zeit. Umschrift: JO BUGENH.AGEN 

POMERAN. THEOL. ÜÜCT. ET PROF. NAT. A. 148.5. OB. A. 13.58. 
(Jnhmrn Bitgenhngen aus Pommern, der Gutlesgelahrtheil Doctnr und Professor, 
(leboren Anno 1483. Gestorben Anno 1,538.) 

Revers: In einem Kranze von Eichenlaub steht die Hzeilige Inschrift: JOANNEI — 

HAMBURGENSIS _ SAECÜLARIA TERTIA — S. P. Q. H. — (Senatu« 
Popiili (|ue Haniburgensis.) AÜI’TORIT (ate) JUSSÜ — RITE CELEBR (ata) 
— D (ie) 24 .M (eiisis) MAll — A (nni) 1829 — (Die dritte Jubelfeyer 
des Hamb. Johanneums, auf V'eranlassung und Befehl des Ratbes und der 
BOrgerschaft zu Hamburg gebührend gefeyert.J Darunter G. Vom. Dir. be- 
zeichnend, dass diese Medaille unter der Leitung von G. Vom gearbeitet: 
der Name des Graveurs G. Pfeufer befindet sich auf dem .Avers im Abschnitt 
der Schulter. 

Diese Medaille wiegt in .Silber I Loth ; und wurden davon 400 Exemplare ab- 
gezogen, SU wie 14 goldne, 6 Ducaten schwer und eine grüssere .Anzahl in Bronze. 

Die vor 300 Jahren durch den edlen und hochherzigen liugrnhagni geechehene Stiftung 
und Kinweihung des Johanneums wurde am 2t. und 26. Ma> IS29 unter des Senator .4bmdmii, 
damaligen Proto -.Scholarchen, tnäliger Leitung, und zwar iiim ersten Male, auf eine geisl- und 
herzerhebende Weise gere)erl. Uirector Dr. Kraffi balle dazu durch ein Programm eingeladei, 
welches als Einleitung eine Darstellung des Lebens Bugm/iagm't und seiner Verdienste um die Ver- 
besserung des Schulwesens enthielt. Zugleich hatte derselbe die frohe Peyer durch eine im alkäi- 
schen Metrum gedichtete lateinische Sccular-Ode begrusst , welche vom Professor Zmmrrmanm im 
t ersmaasse des Originals auf Deutsch nachgebildet worden ist. Die oben abgebildete, auf Kosten 
des Staats durch Imu in Berlin geprägte Medaille, wurde am Tage zuvor unter die Professoreo, 
l.ehrrr und .Schüler sämmtlicher Classen vertbeilt. Das Auditorium, die erste Classe des Johanneums, 
das ehemalige Refectorium der Predigermönche , wo vor 3tMt Jahren Bng€nhageit die Schnle eiu- 
weihete, war auf eine der Fever des Tages angemessene Weise verziert und daselbst die von f>'. 
Haniorff" t Hand gemalten Bildnisse Bugenhagtn'i und des Regenerators der Anstalt: Oarliu anf- 
gestellt worden. Am .Sonntage den 24. May, nm 12 Uhr, dieselbe Stunde, in welcher Bvpmh«prt 
die Worte der Weibe gesprochen, begaben sich das Collegium Scholarchale, aämmtliche Professoren, 
l.ehrer und Schüler in den Hürsaal, wo eine von Pastor FrmHrntkiil gedichtete und von Wilhelm 
(IniKil componirle Cantate Bufgefnhrt wurde, welcher geeignete Reden des Seniors Ramheuh, Direclor 
Kraßi und Professur J/</v> folgten. In einer zweiten eben so zahlreichen Versammlung am 26. Mas 
slclilen 10 der ältesten Schüler der ersten Klasse Rederersuche in verschiedenen Sprachen an. 
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M 19. 

DENKMÜNZE 

auf die silbeme Hochzeit des Kaufmannes 
J. Des *Arts. .dnno 1830. 




Avers: In einem Krame halb von Eichen, halb von Rosen, steht die zebnzeilige 
Inschrift: J. DES AKTS — VERM (ählt) M (if) — L.H. SILLEM — OCTOB. 12 

* — 1805 — ANDENKEN — STAMMVERWANDTER — FREUNDSCHAFT 
— OCTOBER 12 — 1830. Neben dem Vermäblungstage die Wappen der 
Städte Genf und Hamburg, die Geburtsorte der beiden Ehegatten. 

Revers: (Nach Loo» eigner Angabe, diese Seite jedoch als Avers bezeichnend) die 
Liebe von der blumenstreuenden Aurora getragen, leuchtet ihrem kommenden 
Fluge.*) Ueberschrift: DEM GLÜCKLICHEN TAGE. Unter der Figur steht: 
G. IjOO* dir. Gube fec. 

Die Zeichnung ist nach einem Exemplar in Bronze genommen; die silbernen 
wiegen 2 Loth. 

Jacgiäet Da ArU, Sohn von Joapk Da Aru nnd EHtabelh lUadelnhu de CAapantrmige 
wurde sm 10. Febroar 1778 in Genf geboren and liest sich als Kaufmann in Hamburg nieder. 
Er starb 1833 Juny 21. Seine Gattinn war Luut Htnritlle, Tochter des Kaufmanns GarUebHthmg 
SiHem (gab. 1728 | 1801) und Lmte Marie geb. Matthiean (gab. 1749 f 1826). 



‘} Nach einem Basrelief von Thormtldsea. 
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M 20. 

auf die silberne Hochzeit des Kaufmannes 
Joachim Lorenz de la Camp. Jlnno tS30. 




Avem: In einem Kranze von Eicbenbiältern and Rosen die 1 1 zeitige Inecbrifl; ZCR 
— ERINNERUNG — DER 25 JÄHR Ogen) HOCHZ (eit») FEIER — VON 
— JOaCH. — LOR — DE LA CAMP — UND - MARIA CORNELIA 
— GEB. PEHMÖLLER — D 5 NOV. — 1830. 

Re rer»: Die von der Aurora getragene Liebe, ganz eben so, als auf der vorbergebenden 
Medaille auf Uet Art* und Frau, ansebeinend von Iahu mit demselben 
Stempel geschlagen. 

Die Zeichnung ist nach einem Exemplar in Bronze genommen, die silbernen sind 
2 Loth schwer. 

Joaektm Ijtrtnz dt U Vamp , ein angeteliener Kaufmann , ans einer allen Hamhnrgiscbea 
Familie aliitammenil , wurde am 23. Januar 1781 geboren; aeloe Gattinn Anna Comefüi PehmBlIrr, 
eine .Sdiweater des um nnsere Stadl hochverdienten Senators Ckrittian Nitolaut PthmoUer, am 
20. Peeember 1781. Zar Feyer ihrer silbernen Hochzeit liess dt la Vamp die obige Medaille 
schlagen und vertheilte sie luoi Angedenken unter seine Angehörigen. 



Digitized by Google 




209 



M 21. 

DENKMÜNZE 

auf da* 50jährige jlmt^ubiläum des Senators 
Johann Georg Bausch. »Jnno 1832. 




Avers: Das linksschende Bitdoiss des Jabilars io seioer AmUtracht and Perücke. 

Ueberschrift: JO AN. GEORG BAUSCH J. ü. D. NATUS D 14 APRIL. 
1749. — Unterschrift: IN SENAT. HAMB. LECTUS D 21 JUNII 1782. 
(In den Hamburger Senat erwählt den 21. Juny 1782.) Unter dem Brust- 
bilde steht; G. Jjoos dir. C. Pfeuffer fec. 

Revers: In einem Kranze von dickem Eichenlaub die Inschrift in zehn Zeilen: FESTA 

MEMORIA — MUNERIS SENATORII — PER X LUSTRA GESTI - 
S. P. Q. H. — (SenatuH Populi que Hamburgensis.) AüCTORIT. (ate) JUSSÜ 
— RITE CELEBR (ata) — D (ie) 21 M (cnsis) JUMI — A (mii) 1832. 
(Das festliche Gedächtniss des .50 Jahre lang verwalteten Rathsamtes, auf 
Anlass und Befehl des Raihes und der Bürgerschaft zu Hamburg gebührend 
gefeyert am 21. Juny 1832.} 

JiyluMn Georg Bautehi am 14. April 1740 in Hamburg von wohlhabenden Eltern geboren, 
ging Ostern 1700 zum Studiom der Rechte auf die Universität au Leipzig und Ostern 1772 nach 
Güttingen, wo er im folgenden Jahre als Doctor der Rechte promovirte und dann Deutschland, 
Frankreich und England, letalere beide Lander in Begleitung von Caspar Voght bereisete. 1775 
kehrte er nach Hamburg zurück und ward am 21. Juny 1782 an J. A. Dimpfel's Stelle zn Rath 
erwählt. 1780 ward er mit Syndicus Garlieb Sillem nach Berlin gesandt, um den König Friedrich 
Wilhelm II. zur Thronbesteigung au beglückwünschen und wegen Gestattung grösserer Handlungs- 
freiheit au verhandeln. 1707 ward er mit .Senator A'irrAAo/f* nach Wien deputirt, um den neuen Kaiser 
Leotiold //. au hecomplimentiren. An beiden Höfen erfreoete er sich einer überaus freundlichen 
Aufnahme. Er verwaltete alle Rathsämter, mit Ausnahme der AmtmannschaR au Ritzebiittel. Wäh- 
rend der franausischen Occupation aog er sich von allen GeschäOen zurück, trat 1814 wieder in 
den Senat ein, nahm dann aber als ältestes Rathsmilglied nur wenige Geschäfte wahr. Am 21. Juny 
1832 feverte er sein öUjähriges Anitsjiibiiäum gana in der Stille, und empfing nur die Glückwünsche 
des Senats, welche ihm durch Syndicus von ISienen und Senator Pehmöller dargebracht wurden und 
einer Deputation der gelehrten Schulen, deren Protoscholarch er viele Jahre hindurch gewesen war. 
Gedachte Senatsdeputation überreichte ihm oben beschriebene, auf Staatskosten von Looi in Berlin 
geprägte Medaille, wovon 10 Exemplare in Gold, lODucaten schwer, 100 in Silber, 2Loth wiegend, 
und 100 in Bronac geschlagen wurden. Bausch starb am 0. April 1835 fa.st 80 Jahr alt. Professor 
Chriftinn Petertm schrieb das ihm als Protoscholarch gebührende Leichenprogramm , in welchem 
sich nähere Notiaen über ihn finden. 

.39 
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M 22, 

DENüintjlVZE 

auf die 25jährige Jubelfeyer des Oheraiten 
Siegmund Diederich Rücker. Anno 1833. 




Avers: Das Wappen der Familie Rücker; die HoSbang, eine Taube auf der Hand 
ballend; über dein nffeneu Helm eine Fortuna, üeberschrifl: SIEGMUND 

DIEDERICH RCCKER. Unterschrift: GEB. SEPT. 8. 1744. OBERALTEK 
OCT. 17. 1808. 

Revers: In einem Kranze von reichem Eichenlaube lieset man in vier Zeilen: DEM 

- UNERMÜDETEN — BÜRGER. - 17 OCT. 1833. 

Unter dem Wappen steht der Name des Medaillears der Allonaer MGnze: AUing, 
durch welchen Senat und Kammer diese Medaille ausfUhren Hessen, um einen würdigeo 
Greis zu einem Jubelfeste zu begrOssen, das nur selten vorzukommen pflegte, so lange 
die Wahl der Oberalten nach der Reibefolge ging, dieselben mitbin erst spät zu dieser 
WGrde gelangten.*) 

Gewicht in Silber schwach 2 Loth; das Exemplar in Gold wog 13 oder 16 Ducaten. 
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Düderich Riieker, am 8. Septein^fr 1744 in Hamburg Ton aogeaeheuen Eltern 
geboren, hatte sich dem HandeUitande gewidmet und insbesondere in dem Geschäft mit Goldwaaren 
ein bedeutendes Vermögen erworben. Fruhaeitig wurde er au bürgerlichen Offlcien hinangeaogeD, 
unter andern ward er am 1. Januar 1793 aum Juraten, am 26. Februar 1795 aum Sechsaiger, am 
25. October 1798 aum Kammerbürger , am 29. April 1806 aum Provisor am Kraokenhause, am 
17. October I8U8 aum Oberalten und endlich am 5. Februar 1811 aum Leicbnamsgeschwomen au 
St. Nicolai erwählt. Ihm wurde nicht nur das Gluck au Theil , reichlich mit irdischen Gutem ge- 
aegnet au seya, sondern die Vorsehung erhielt ihm auch bis ins höchste Altereine seltene Rüstigkeit 
und eine noch seltenere Klarheit des Geistes. Lange überlebte er sein Jubiläum jedoch nicht, 
indem er, nach 5 tägiger Krankheit, am 27. Februar 1S3I im 90sten Lebensjahre das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechselte. 



Von den 449 Oberalten, welche seit 1528 gewählt wurden, war vor ihm nur 12 vergönnt 
worden, dieses Fest au begeben, nämlich: 



30 Jahre OberaJter. 
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M 23. 

DENRfflÜnrZE 

a«/* die goldne Hochzeit des Domherrn Meyer, 
jlnno 1835. 




Avers: Id eiDeo) Kranze von Eichenlaub nnd Rosen die verschlungene Namens-Cbiffer 
des Jubelpaars M & B. Meyer und Bökmer, darunter GÖTTINGEN — 
12 APRIL 1785 — HAIUBURG — 12 APRIL 1835. — Ersteres den Ort 
und Tag der Verbeirathung, letzteres Ort und Tag des Jubelfestes andeutend. 
Revers: Der schon Öfterer von Loo* bei äbnlichen Gelegenheiten benutzte Stempel: 
die von der Aurora getragene Liebe. 

Gewicht in Silber 2 Lotb. Die Abbildung ist von einem Exemplar in Bronze 
geDommen. 

Fritdriek Jokarm Lortnz Mtytr, am 23. Januar 1760 in Mamburg geboren, J. U. D., Dom 
berr, Praeiea und lelstlebendea Mitglied dei Hamb. Domcapitela, ein aeiner Zeit aehr geachteter 
Schriftateller und aach aia aolcher um seine Vaterstadt wohl lerdient, ein warmer Freund der 
Kunst, an einer Zeit, wo eie in Hamburg nur aehr wenige Beacbötxer fand, wahrend einer langen 
Reihe von fast 30 Jahren proponirender Secretair der Hamb. GeseUschaft zur Beförderung der Künste 
und nützlichen Gewerbe und später einer der Aeltesten derselben, hatte sich in Güttingen, während 
seiner Unirersilätsjabre mit der Tochter des berühmten Juristen U. L. Bökmer: Sopkia Amalia 
Friederika verlobt nnd sie nach vollendeten Reisen am 12. April 1785 als Gattinn beinigefübrt. 
55 Jahre blieben sie verbunden und als sie am 12. April 1635 ihre goldne Hoehzeit feierten, Hess 
er, zur Vertheilung unter seine Angehörigen, die obige Medaille durch Looe in Berlin prägen. 
Das Fest wurde ausserdem durch eine wohlgelungene Steinzeichnnng von Aldenratk and Gröger 
verherrlicht, welche das Jubelpaar sehr ähnlich daratellL Unter den vielen, herzliche Glückwünsche 
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ood reiche Geechenke darbringenden Frennden finden licb auch die beiden damaligen Secretaire 
der Geaelifchaft lar Beförder. der Künrte n. nntzl. Gewerbe, welche im Aufträge der Geeellichift 
einen ailbemen Pokal ala Ehrengeschenk überreichten und dabei an die wahrhaften Verdienste er- 
innerten, die Metftr sich um die Gesellschaft erworben hatte, sowohl in den Zeiten früheren Glanses 
und bürgerlich • fleisaiger Behaglichkeit, als in jener trüben Periode, wo er sie gegen die «ersnchten 
l'ebergrifle der kaiserlich - franiüsiscbeo Verwaltung kriftig und sinnig acbüUte und zuletzt noch, 
wo er jüngeren Kräften die Leitung überliesa und seinen Nachfolgern immer und gerne freundlich 
und tüchtig mit Rath und That beistand. — Am Mittage des Jnbeltages tereinigte der Neffe des 
goldenen Ehepaares, Herr Senator G. V. Lortnx Mtytr, einen Kreis der Verwandten und nächsten 
Freunde zu einem Festmahle, bei welchem der „Jubelgreis** einen „Toast** sprach, den er später 
mit vier Epithalamen drucken liesa und an seine Frennde rertheilte. 

Mrytr starb, 84 Jahr alt, am 31. October 1844, nachdem ihm am 31. Januar 1840 seine 
Gattinn vorangegangen war. Seinem Lcichenznge am 36. OcL folgten viele Mitglieder der patriot. 
Gesellschaft, ans deren Mitte Herr Professor Wwrm einige Worte der Erinnerung an der Gruft des 
Entschlafenen redete. 

Näheres über ihn findet sich im ‘J3sten Jahrgang des „Neuen Nekrologs der Deutschen.** 

S. 693. 



iMot bat noch eine vierte Medaille in demaelben Styl angefertigt, welche er 
unter die Hamburger rechnet, nemlich auf die silberne Hochzeit des fFaitz sehen Ehepaars 
Anno 1835. Da Herr Waitz, wenn gleich Aesocie eines Hamburgischen Handlungshauses, 
jedoch Altouaer Bürger und io Altona wohnhaft ist, so schien uns dieselbe nicht io 
unsere Reihefolge zu gehören und beschränken wir uns auf eine einfache Beschreibung 
derselben. Auf dem Avers befindet sich die mehrerwäbnte Aurora. Auf dem Revers 
die Inschrift: J. A WAITZ, VERM. MIT S. M. S. NEYLS. 28 MAII 1810. Darunter 
das Familienwappen; daneben etwas höher die Wappen der Geburtsstädte. Umschrift: 
ANDENKEN TREUER FREUNDSCHAFT. 28 MAII 1835. 
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M 24. 

DEMüMthlfZE 

auf das 25jährige Bestehen des Israelitischen 
^''orschuss- Instituts. Jlnno 1841. 




Averi«: Ein vnn Bienen umschwärroter Bienenkorb (das der Patriotischen Gesellschaft 

entlehnte Siegel der Anstalt, als Bild der Tbätigkeit zum eignen und gemein- 
nQtzigen Erwerbe, welche das Institut durch seine (Jnterstfltzung fördert) mit 
der Umschrift: ISRAELIT. VORSCHUSS -INSTITUT IN HAMBURG. Im 

.Abschnitt: ERRICHTET — 1816. In einem äus.seren Kreise steht: THUE 
IHM HEINE HAND AUF UND LEIHE IHM SO VIEL ER BEDARF. 
.5 B. M. 15. 8. (die .Aufgabe bezeichnend, welche die Anstalt sich bei ihrer 
tiründung gestellt und seit ihrem Bestehen verfolgt). 

Revers; Die einfache Inschrift in drei Zeilen: ZUM — 2.5 JAHR. JUBILAEUM — 

1841. — In einem diese Schrift umgebenden Kreise steht: EINER H.ALF 

DEM ANDERN UND SPRACH ZU SEINEM BRUDER SEI GETROST. 
JES. 41. 6. (das erfolgreiche Wirken des Instituts andeutend.) 

.Auf dem Grunde unter dem Bienenkörbe auf dem Averse steht der Name des 
Medailleurs der Altonaer MQnze: AUing , welcher die Medaille fQr das obgenannte 
Institut verfertigte. Die silbernen Exemplare wiegen 2J Lnth; meistens 6ndet man sie 
jedoch in Bronze und nach einem solchen ist auch obige Zeichnung gemacht. 

t)u Fest des 2.5 jährigen Beeteheos dieses höchst wohlthätigen Instituts wurde um Sonntage 
den 28. März IS-tl auf eine einfache, aber erhebende Weise in dem l.ocat der Israelitischen Erholung 
auf Brandts Platz (dem ehemaligen Ballhofe) in der neustädler Fnhlentwiete gefejrert. A'on Herrn 
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4^. AoAuiokt, eioem der derseitigen Verwalter der AoHtalt» wurde, nach einigen einleitenden Worten 
ein Bericht über daa EnUtehen nnd die biaberige Wirknamkeit derselben verlesen, wobei die Ver- 
dienste des Herrn Eduard Mithtulu besonders herrorgeboben wurden, welcher das Institut vor 
^5 Jahren mit in's Leben gerufen und fortwährend auf das thitigste sur Erhaltung und Ausbreitung 
desselben mitgewirkt. Zur Anerkennung dieser Verdienste wurde dem würdigen Greise ein goldnes 
Exemplar der obigen Denkmunae, sowie von einer anwesenden Deputaiiun der patriotischen Gesell- 
schaft das Diplom als Ehrenmitglied derselben überreicht. Der trene “J5 jährige Kote des Vereins 
M. Z. erhielt ein Exemplar der Medaille in Silber und jeder der Anwesenden einen Abdnick 

in Bronse. Der lertbeilte Bericht enthielt im Wesentüchen folgende Resnitate: als Zweig des Israeli 
tischen Annencollegiums begann der ^ erein seine Wirksamkeit mit einem ihm von demselben bewilligten 
Capital von Crt.|l 640. — welches hauptsächlich durch Geschenke und l^ate bis unm Schlüsse des 
Jahres 1840 auf Crt.|!t *12,389. 3 ß gestiegen war. Die mit diesem Capitale, sowie mit einigen dem 
Vereine ainsfrei vorgescbossenen Geldern gemachten Darlehen, anfänglich in Raten von 10 bis 3<NI 
später von 20 bis 500 die wocbeoUicb mit einem halben Schilling, von Handwerkern mit ^Schilling 
Mark ond nnr mit einem geringen , die Bureankosten deckenden Anfschlage aurücksuaahleii sind, 
beliefen sich während des 25 jährigen Bestehens auf die bedeutende Summe von Crt.^ 953,399- 8/J, 
die an 11,670 Personen bewilligt wurden. Troti dieses wirklich grossartigen Lmsatses gingen dabei 
nur Crt.jt 263. 9 ß verloren, welches nicht allein der Solvens der Bürgen, sondern sum grössten 
Theil der Pünktlichkeit der Anleibenden suguscbreiben ist, die es überall seilen daau kommen 
liessen, die Bärgen in Anspruch xu nehmen. 
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M 25. 

DENKmÜNZE 

auf die goldne Hochzeit der Bürgermeister 
Bartels und Ahendroth im Jahr 1842. 




Avers; Die Brustbilder des Bflrgermeisters BarteU und seiner Gemafalion, beide im 
Profil. In dem dasselbe umgebenden Kreise steht oben; OES IM JAHRE 
1702 GESCHLOSSENEN EHEBUNDES, unten; JOH. (ann) HEIN, (ricbj 
BARTELS J. U. OK. M.\R. (ia) ELIS. (abeth) V. (on) RECK. Ueber den 
Köpfen ein kleines V'enezianiscbes Wappen und ganz unten der Hochzeitstag 
I). 16. SEPT. Unter der Schulter links steht; G Loos Dir., im Abschnitte 
des Armes; H. Lorenz F. Randschrift; DEN HOCHVEREHRTEN BUERGER- 
MEISTERN U. DEM EULEN SCHWESTEKPAARE DER SENAT. 

Revers: Die Brustbilder des in seine Amtslracht gekleideten BOrgermeisters Abendroth 
und seiner Geinalilinn. In einem die Bildnisse umgebenden Reifen, der oben 
mit dem kleinen Hamburger Wappen schliesst und an dem man ganz unten 
mit kleiner Sebrift den Hiichzeilstag: OCT. 6 angedeutet findet, steht ober- 
»ärt.s; FUNFZI(:.IAEHKIGE JUBELFEVER 1842; unterwärts; AMAND.(us) 
.Al'ti. (ustus) .AUE.NDROTH J. U, DR. JOH. (anna) MAGD, (alenaj 
\ . (onj REt'K. 

Die .Mitglieder de« Senats tiessea diese Medaille auf ihre Kosten durch Loot in Berlin, 
nach der Angabe des Archivars Dr. LappaArrg und nnch der Zeichnung von Otto SprtkUr prägen 
und zwar zwei goldne Rxemplare, jedes 24 Oucaten schwer, 37 silberne, 4 l.oth wiegend und 
84 bronzene; von letzteren erhielten die Mitglieder der resp. Familien. Dem ßartels'schen Ehepaar 
überbrachte der ganze Senat in Amtstracht die Denkmünze und seine herzlichen Glückwünsche. 
I>en frohen Familienfesten konnte Bürgermeister HarttU , gleich seiner Gemahlin , vollen Antheil 
schenken, da sein reger Geist, sein kräftiger Körper sich verjüngten unter den nogeheuchelten 
Aeiisserungen der Theilnahme von Seilen seiner Cullegen , seiner ihn hochverchrenden Mitbürger, 
seiner ihn liebenden Kinder, Enkel und Verwandten. 



Digitized by Google 




217 



M 26 . 

DExUSi^ÜNZE 

auf die goldne Hochzeit de» Bürgermeisters 
Jlhendroth im Jahr 1S42. 






Avers: In einem die Medaille umgebenden Kreise steht: ZUR ERINNERUNG DER 

GOLDENEN HOCHZEIT; innerhalb desselben in Hinf Zeilen: DES — 

BÜRGERMEISTER — A. A. ABENDROTH DR. — UND — J. M. GEB. 
VON RECK. 

Revers: Das Abettdrol/t »che und das von Reckacbe Wappen; erstercs ein erniedrigter 
rother Schrägbalken im silbernen Felde, Ober dem Helm der Abendsterii; auf 
letzterem ein blauer Balken im Hermelinfeldc und rothem Scbildesrandc, Ober 
dem Schilde zwei gegen einander gekehrte gekrönte Helme, rechts ein Brackeii- 
kopf mit einem Halsbande, links ein ScbwanetiflOgel. In einem Kreise, der 
die Wappen umgiebt, lieset man oben: IHREN KINDERN UND ENKELN. 

Unten: DEN 6. OCTOBER 1842. 

Unter den Wappen steht der Name der Hamburgischen Graveure Gehr. A’ntAnn, 
welche diese Medaille anfertiglen, die gewöhnlich nur in Bronze vorkoramt und auch 
nach einem solchen Exemplar gezeichnet worden ; die silbernen wiegen 2J Loth. 

Von dietem vortrefTlichen , um seine Vaterstadt hochverdienten Manne ist bereits im 2ten 
Hefte dieses Werkes bei Gelegenheit der Bürgermeisterpfennige die Rede gewesen; nähere Nachricht 
von demselben befindet sich iiberdem im Neuen Nekrolog der Deutschen, fnr ISI2, und eine 
treffende Biographie im Wandsbecker Boten von 1845. $. 03. 
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Was Abindroth für das Amt Ritiebüttel wirkte, sowohl während seiner Amtmannschaft , als 
auch noch später, hat mit wenigen, aber henlichen Worten, in allgemeinea, aber kräftigen Umrissen 
Pastor Walther angedentet in der Predigt am 12. Sonntage nach Trinitatis IS44, die er an dem 
Tage hieit, wo die, anf Abendroths Betrieb erbaaete Kirche in Ritzebättel ihr 25jähriges Jubiläum 
feyerte und wo des hochverehrten Mannes Bild znm bleibenden Andenken in der Kirche aulgestellt 
wurde. Die Predigt ist zum Besten des St Nicolai - Armenhauses gedruckt, ebenfalls einer der 
Stiftungen, durch die Abendroth sich um das Amt ein unsterbliches Verdienst erworben hat. 

Wir beschränken uns daher hier nur anf dasjenige, was anf die obige Feyer Bezug bat. 

.Als Abendroth nach vollendeten Studien seinen Freund und nachherigen Collegen Johamn 
Heinrich BarteU nach Venedig begleitete, welcher daselbst mit der Tochter des bekannten Banqniers 
Johann Conrad ron Seck verlobt war, lernte er die jüngere Schwester derselben ; Johanna Magdalena 
kennen und warb um ihre Hand; am 16. September 1792 feyerte BarteU seine Hochzeit und am 
7. October desselben Jahres AbenJroth die seinige nnd beide führten ihre Gattinnen in die neue 
Heimath , wo beiden die höchsten Ehrenstellen nnd das seltene Glück an Tbeii wurde, ihre goldne 
Hochzeit zu feyem. Aber\drath konnte jedoch an den Festlichkeiten, womit die seinige begleitet 
war, nnr wenigen Antheil nehmen; eine schwere Krankheit, die ihn im Jahre 1835 betroffen und 
von der er sich nie wieder ganz erholen können, halte die Kraft des thätigen, energischen Mannes 
gebrochen. Sein ältester Sohn batte in seinem Aufträge die oben beschriebene Medaille zur Feyer 
des Tages nnd znr Vertheilung unter aämmtliche Mitglieder der Familie prägen lassen. Ritzebüttel, 
für das er so viel gewirkt, sandte ihm eine Deputation mit herzlichen Glückwünschen und feyerte 
den Tag als einen Festtag; allein nnr schwach konnte er seinen Dank für diesen und zahlreiche 
andere Beweise von Theilnahme änssem; seine Lebenskraft war dem Erlöschen nahe; noch am 
17. December desselben Jahres schlummerte er sanft hinüber, ein gesegnetes Andenken bei seinen 
Mitbürgern hinterlassend. 
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M 27, 

DENKjüüNZE 

auf den 50jährigen »Aufenthalt in Uatnlmrg 
de» Senators JUerck. »Anno 1844. 




Avers: 9zeilige iDscbrift; HEINRICH — JOHANN MERCK — DEM WÜRDIGEN 
- RATHMANN - DEM THÄTIGEN — KAUFHERRN — DEM 
GEACHTETEN — BÜRGER — D 6 JAN. 1844. In einem diese Insebrift 
umgebenden Reifen stebt: NACH 50 JÄHRIGEM AUFENTHALT IN 

HAMBURG — VON DANKBAREN MITBÜRGERN. 

Revers: Das Familientvappen des Jubilars von einem Eichenkranze umgeben: drei Beutel 
in einem von Silber und Blau gespaltenen, goldnmrSnderten Schilde: auf dem 
Helm ein «vacbestehender Kranich, zwischen einem offenen Fluge. Unten am 
Rande der Name des Altonaer Medailleurs AUing. 

Die silbernen Exemplare dieser Medaille wogen 3 Loth; die obige Zeichnung 
ist nach einem Abdruck in Bronze angefertigt. 

Hmritk JolumH Mmk, geboren zu Schweinfnrt am 37. Februar 1770, kam im Jahr 1794 
Dach Hamborg, um am Comptoir seinea nachherigen Schwiegervatera Pml Chrütaph Dmuktn aich 
im Handinngafache auazobilden. Später ein eigenea Etabliaaement begründend, gelang ea ihm durch 
Pleiaa, Scharfainn und kluge Benutzung der Zeitverhältaiaae, daaaelbe zu einem der ersten nnaerer 
Börse zu erheben und ihm einen europäischen Ruf zu sichern. Nachdem er mehrere bürgerliche 
OfRcien verwaltet, wurde er am 3. März 1830 zum Mitgliede des Senats erwählt und verwaltete die 
lange Reihe der ihm übertragenen Aemter mit der ihm eigenen Energie. Als am 6. Januar 1844 
zum 50sten Male der Tag wiederkehrte, an welchem sein Fuas den Hamburger Boden betreten, 

40 • 
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fand die Feyer descelben allgemeine Theilnalime : aahlloae Gluckwüoiche am Morgen; ein Festmahl 
in demselben Hause, io welches er vor 50 Jahren suerst eingetretea and das jetst aofallig sein 
Schwiegersohn Rujtcrd bewohnte und Abends ein Fackelsug and Serenade der Volksliedertafel. 

Ein Verein \on 52 seiner Freunde und Verehrer Hess bei dieser Gelegenheit die oben 
beschriebene Medaille schlagen und sie dem Jobilar durch eine Deputation von 3 Personen in einem 
goldneu und 7 silbernen Exemplaren überreichen, begleitet von einer vom Kalligraphen Sekuiier 
■ehr kuostroll geschriebenen, von einem jeden der obigen Personen unterseiebneten Urkunde, worin 
gesagt wurde, dass sie die willkommene Veranlassung benutsten, um ihrem hochverdienten Mitbürger 
ein dauerndes Zeichen ihrer Verehrung und Anerkennung seines segensreichen Wirkens für des freien 
Hamburgs Wohl darubringen and dadurch auch seinen Nachkommen des Festes Bedentong an bewahren. 

Jeder der Unterieicbner erhielt ein bronaenes Exemplar und die Stempel wurden dem 
Jubilar in einem sauberen Kästchen überliefert, welcher spater für seine Anverwandte noch eine 
Anaahl silberner Exemplare damit absieben liess. 
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M 

auj" das 50 jährige Dociotjubiläutn des »>lrxtes 
J. H. de Chaufepie. 1844. 



t 

Avers: Das linkssebende Brustbild des Jubilars, mit der Umsebrirt; JEAN HENRY 
DE CHAUFEPig MED. & CHIR. DR. 

Revers: (i zeitige Inschrift: DEM GEEHRTEN — KUNSTGENOSSEN — ZUR 

FÜNFZIGJÄHRIGEN - JUBELFEYER — DER ÄRZTLICHE VEREIN 
— HAMBURG D 4 OCT. 1844. — Diese Inschrift ist von einem Kreise 
umgeben, in dessen Oberen Tbeile zu lesen: PREISMEDAILLE DES 

ÄRZTLICHEN VEREINS. 

Auf dem Averse stebt unterhalb des Bildnisses der Name des KOnstlers: F. AUing, 
Medailleur der Altonaer MQnze. In Gold wiegt diese Medaille 20 Ducaten, in Silber 
2 Lotb; bei obiger Zeichnung lag ein bronzenes Exemplar vor. Zu einer, durch die 
Umschrift angedeuteten ferneren Wrtbeilung an Aerzte scheint bis jetzt keine Veranlassung 
Statt gefunden zu haben. 

Jokam Ueinritk dt CkaufepU, Med. et Chir. Dr., geboren in Hamburg nm 3. November 1773, 
Sohn von Ptter Samutt dt CkaufepU, gestorben in Hamborg am 21. Juny 1784, gleichfalls Arxt, und 
Enkel von Samuel Siman de CkaufepU, Pastor der französisch • reformirlen Gemeinde in Altona, 
war, nachdem er in Halle stodlrt und promovirt, im Jahre 1704 in seine Vaterstadt inrückgekehrt 
und hatte seine medicinische Praxis begonnen. Durch seine Geschicklichkeit, seinen wohlwollenden 
Character und seine seltene IJebenswürdigkeit hatte er Aller Herzen gewonnen, sein Jubelfest wurde 
daher mit lebendiger Theilnahme begangen. Da man zur Feyer den eigentlichen Promotionstsg 
nicht batte benutzen können, weil der Jubilar an jenem Tage der Versammlung der deutschen Aerzte 
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und Natorforscber in Bremen beiwohnte («eiche übrigens de« Jobeltag sehr wirdig feyertc), so 
war auf den Antrag der, von dem hiesigen arstlichen Verein (dessen eigentlicher Stifter er war) 
au diesem Zweck gebildeten Fest^Coroitd beschlossen worden, den Tag, an welchem Ckauffpii tot 
50 Jahren seinen Einsog in Hamburg gehalten, anr Gratulation und den folgenden au einem solennen 
Festmahl ansusetaen. Demgemäss versammelten sich am 4. October 1S44 gegen 10 Uhr Morgens, 
im Gasthofe aur alten Stadt London, aosser den Mitgliedern der FestcomiU, der Direction 
des amtlichen Vereins and der GlOckwünschnngs - Deputation der Altonaer Aerste, eine 
grosse Ansahl von Hellkünstlem Hamborgs, Altonas nnd der Umgegend, denen sich einige gerade 
hier anwesende Celebrititen der Medicio anschlossen, um im festlichen Zuge sich in die nahegelegene 
Wohnung des Jubilars aa begeben, und demselben, der noch rüstig im Kreise seiner Familie dastand, 
die BmpfindnDgen und Gefühle aasaudrncken , welche eines Jeden Brust erfüllten. Herr Dr. HeUkn, 
als Wortführer, redete den Jubelgreis in kamen nnd heralicben Worten an; dann wurden demselben 
die Geschenke des amtlichen Vereins überreicht, welche in dem Diplom der Bhrenprisidentschafl 
desselben (ein kalligraphisches Meisterstück) und In einem goldnen Exemplar der oben beschriebenen 
Medaille bestand; ferner ein Glückwunschangsschreiben von der Universität Rostock (das Ehrea> 
diplom der Universität Halle war bereits früher übergeben worden), worauf Herr Physlcos 
aus Altona die Glückwünsche der dortigen Aemte In würdiger Weise aussprach. 

Am 5. October fand das Festmahl im Freimaurer • Logeosaale statt; unter den etwa 150 
Theilnehmern waren I2Ü bis 130 hiesige und benachbarte Aerste und mehrere ausgeselchoete aus 
wärtige Gelehrte. Passende Toaste, fröhlicher Humor und ungeheuchelter Jubel machten das Fest 
jedem Theilnehmer unvergesslich. 

Näheres über dasselbe enthalt ein Aufsats im Hamb. Correspoodenten vom 19. October 
1844, aus dem vorstehende Notit meistentheils entlehnt ist. 
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M 29. 



DENKMÜNZE 



auf die 25jährige .^mtgführung des Israelitischen 
geistlichen Beamten Bernays. 1846. 




Avers: Siebenzeilige Inschrift: SR. CHRWÜRDEN — HERRN I.SAAC BERNAYS — - 
GEISTE. BEAMTER - D. DEUTSCH ISRAEL. — GEMEINDE — 
IN — HAMBURG. In einem diese Inschrift umgebenden Kreise 
steht: GEWIDMET VON VIELEN SEINER VEREHRER ZU SEINEM 
23 JÄHRIGEN AMTSJUBILAEUM 3607 A. M. 



Revers: ZwCifzeilige Hebräische Inschrift, welche zu Deutsch lautet: 



Deiner Worte Zauber, 

Deiner W'erke Schmuck und Zier, 

Sion und Seele labend. 

Und wie lieblich Gottes Lehre 1 

Hast du, Meister, uns gezeigt. I 

Still, nur Grosses schaffend, I 

Der Gemeinde Stütz' und Stab I 

Förderst du die Weisheit, ; 

Offenbarst uns ihre Schätze, / 

Leitest uns der Väter Bahn. l 

Und der Väter Glaube — 1 

Drob verehrt dich unser Herz, 1 

GlOht dir heiss entgegen: | 

O, verscheuch' nicht solche Gabe ^ 

Du, dess' Licht stets leuchten wird. / 



Die hebräischen Anfangsbuchstaben 
bilden das Akrostichon: JSAAC, SOHN 
DES JACOBS. Unter den Versen steht 
die hebräische Jahreszahl 3607. Die 
Umschrift sagt: UNSERM HERRN 

LEHRER UND RABBINER , DEM 
CHACHAM (Weisen) DER DEUTSCHEN 
GEMEINDE ZU HAMBURG. 



Das goldoe Exemplar dieser Medaille wog 25 Ducaten; 12 silberne wurden zu 
3) Loth ausgeprägt; io Bronze jedoch eine grössere Anzahl angefertigt, und von einem 
solchen die Abbildung genommen. 
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«Schon KRi Vumbende (24. Oct.) fiherreiebte d^tn Jsbüar ein Verein jnnger Leute eine sa 
diesem Zwecke angefertif^te, sehr reich decorirte Thorab (Gesetarolle) unter Featreden, Vocal- and 
Instrumentalmusik und nachdem am folgenden Morgen die Schüler der Talmud Thorah, geführt von 
dem I.^hrerpersonal , dem Jubilar, als Ephonu der Schulen, ihre kindlichen Wunsche dargebracbt 
und sein Bild bckraiuet hatten, erschienen die Vorsteher der Gemeinde, zahlreiche Deputationen der 
verschiedenen religiösen und Gemeindeanstalten , denen eine grosse Anzahl von Gemeindemitgliedem 
folgte und innige Glückwünsche, begleitet von zahlreichen Adressen und reichen Geschenken, be- 
thatigten dem Jubilar die Liebe und Anhänglichkeit, deren er sich bei seiner Gemeinde zu erfreuen 
hatte. Ein Verein von 226 Mitgliedern überreichte ihm die oben beschriebene Medaille in einem 
goldnen und zaei silbernen Exemplaren and begleitete sie mit einer Rede, die die Bedeutung des 
Tages sum Gegenstand hatte. 



Die Denkmünze auf dat* Jubiläum des Doctorin Medicioae G, J, Jaeni^ch von 
Anno 1778, aowie die Medaille auf die Saecular- Feyer der Einfübrung der Freimaurerei 
vom Jahr 1837 werden wir in einem der folgenden Hefte unter der Rubrik: Frei- 
maurer*Medaillen geben; wir dürfen daa gegenwärtige jedoch nicht schließen, ohne 
Erwähnung zu thun einei«: 

J^^edaillom auf die 1 00jährige Stiftungsfeyer des 
Schornsteinfeger -^mts im Jahr 1832. 

Aver«: Da« grosae Hamburger Sladtwappeo mit der Untercbrift: ANNO I83'2 — D. 

U. JULI, umgeben von einem Kreiae, in «veicbem zn lesen: 100 JÄHRIGER 
STIFTUNGSTAG DES SCHORNSTEINFEGER AMTS ZU HAMBURG. 
Dieser Kreis ist von einem zweiten breiteren umgeben, der einen Eichenkranz 
enthält. 

Revers; Abermals in einem Eicbenkranz die ISzeiligc Schrift mit grossen Lateinischen 
Leitern: J. C. F. MEY ER — ALTMEISTER. — J. P. DRINTKMANN — 
NEBENAELTESTER. — J. U. TAUSCHWITZ. J. P. FEHSE — F. C. 
KÜCHENMEISTER. — S. C. TAUSCHWITZ. —F. H. KÜCHENMEISTER. - 
J. C. BURCHARDT. - C. R. TAUSCHWITZ. — G. L. FEHSE. - J. J. 
E. BREYTUNG. - J. J. E. BURCHARDT. — J. T. H. WÜHLERS. — 
JUNGMEISTER. — 

Da diese Denkmünze jedoch keine eigentliche Medaille, sondern ein Eisenguss 
ist, so haben wir geglaubt, die kostspielige .Abbildung sparen und uns mit einer ein. 
fachen Beschreibung begnügen zu dürfen. Der Durchmesser beträgt 3 Hamb. Zoll. 
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Benkmün^en 

zu Ehren 

au» gezeichnet er Personen. 
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Einleitung. 



In dem Hamburgischen Münz - und Medaillen - Vergnügen finden sicJi 
folgende Stücke, welche zu Ehren oder znm Andenken ausgezeichneter oder 
angesehener Personen erschienen: 

1) Ao. 1.170. Ein Anhängepfennig auf den Uathsherm Warmbohi SrhrMer. 

St. 59. No. 4. 

2) „ 1585. Gedächtnisspfennig auf den Syndicus IVilhehn Malier, Dr. 

St. 25. No. 2. 

.3) „ 1 598. Ein zweiter Anhängepfennig auf den ßathshemi Warmhold Schröder. 

St. 1. No. 2. 

4) „ 1627. Gedächtnissmünze auf den Bürgermeister Hieronyniia Vogler. 

St. 2. No. 1. 

5) „ 1661. Gedächtni.ssmünze auf den Bürgermeister Barthold Möller und die 

Einweihung der neuen Kirche zu St. Michaelis. St. 5. No. 1 

41 * 
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n) Ao. 1668. Gedächtnissmüiize auf den Bflrgemicister i/oA. •ScAu/rc. Si.9. Xo.l. 

7) ,) „ do. do. do. Henrich Meurer. St . 1 . No. 1 . 

8) ,, 1681. do. do. 0\iBTa\t.&nWiUielmStadtUinder.Sl.l0.No.4. 

ö) „ 1690. do. do. BQrgermeisler Joh. Dieter. Schaffthau*en. 

St. 9. No. 2. 

10) „ 1694. Ein Goldstück mit den Bildnissen der damaligen 4 Herren Bürger- 

meister. St. 13. No. 1. 

11) „ „ Medaille auf Dr. Joh. Fried. Mayer, Pastor zu St. Jacobi. St. Ui. 

No. 2. (Per tela per igiies.) 

12) „ 1695. Medaille auf das Präsidat des Bürgermeisters Joh. Dieter. Schafft- 

haiuen. St. 9. No. 3. 

13) ,, „ Medaille auf das Ableben des Pastors Joh. Henr. Horhhu, zu 

St. Nicolai. St. 10. No. 2. 

14) „ „ Medaille mit den Bildnissen der 4 Bürgermeister. St. 13. No. 2. 

15) „ 1708. do. auf Dr. Krumbholtz , Pastor zu St. Petri. St. 16. No. 3. 

(Mit dem Eimbeckschen Hause.) 

16) „ „ Medaille auf denselben do. St. 16. No. 4. 

(Mit der Schandglocke.) 

17) „ 1722. Gedächtnissrafinze auf den Professor JoA..^/ierrFaMenir.iSr./S.Ao.3. 

18) „ 1739. do. auf das Absterben des Pastors Johann Ckrittofh 

Wolff, zu St. Catbarinen. St. 10. No. 3. 

19) „ 1748. Gedächtnissmönze auf den Professor AfrcAoe/ BicAey. St. 79. No. 2. 

( Ohne Bemerkung der Jahrszahl.) 

20) GedäcbtnissmOnze auf den Pastor zu St. Nicolai, Joh. Henr. Horhhu. 
St. 10. No. 1. (Mit dem Licht.) 

21) GedächtnissmOnze auf den Pastor zu St. Jacobi, Dr. Joh. Friedr. ' 
Mayer. St. 16. No. 1. (Crescit triplicatis.) 

22) GedSchtnissmfinze auf den Pastor zu St. Jacobi, Erdmann Neu- 
meitter. St. 18. No. 1. 
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ln dem Sievertschm Verzeichniss sind beschrieben: 

1739. Gedächtni.<i$inünze auf den berflbmten Maler Balthasar üennrr. 
Pag. n. A'o. 7. 



1734. Medaille auf den Tod der Senatorin Ijongermarm. Pag. 18. Sn. 1t. 





do. 


auf den Elatsrath von Kassel. Pag. 20. So. 


22. 


1766. 


do. 


auf denselben. Pag. 21. So. 25. 




1754. 


do. 


zu Ehren des Bürgermeisters Lucas Corthtan. Pag. 25. So. 50. 


1735. 


do. 


auf die zweite Heirath des Bürgermeisters 


Hhtger Ru- 




lantg Dr. 


Pag. 31. So. 53. 





welche theils in diesem Helle dargeslellt, tbeils in der zweiten Abtheilung uiisers 
Werks berücksichtigt werden sollen. 

In dem nachfolgenden Verzeichniss werden nun die folgenden Stücke ab- 
gebildet und beschrieben: 



No. 1. 


Ao. 


1754. 


Medaille zu Ehren des Bürgermeisters Lucas Corthum. 


>9 


2. 


99 


1754. 


Gedächtni.ssmünze auf die Amtmännin Langermann. 




3. 


99 


1773. 


Medaille zu Ehren des Banquiers Joh. Peter Averhoff. 


99 


4. 


99 


1785. 


do. 


auf den Tod des Predigers Gottfried Rater. 


99 


5. 




— 


do. 


auf den Etatsrath Paschen von Kassel. 


99 


6. 


99 


1785. 


do. 


auf denselben. 


99 


7. 


99 


1795. 


do. 


zu Ehren des Professors Joh. Alb. Hinr. Reimams. 


99 


8 . 


99 


1799. 


do. 


auf den Tod des Kaufmanns Geo. Hehtr. Sieveking. 


19 


9. 


99 


1800. 


do. 


auf den Tod des Senators N. A. J. Kirchhoff. 


99 


10. 




— 


do. 


zum Andenken des Senators Sic. Gottlieb Latkens. 


99 


11. 




— 


do. 


zu Ehren des Dichters Klopstock. 


99 


12. 


99 


1803. 


do. 


auf den Tod desselbert 


99 


13. 


99 


1803. 


do. 


auf dasselbe Ereigniss. 


99 


14. 


99 


1811. 


do. 


zu Ehren des Schau-spieldirectors F. L. Schroerier und 
seiner Gattin. 
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No. 15. Ao. 1830. Medaille auf den Tod des Obersprützenmeislers J. G. Reptold. 

„ 16. „ 1830. Kleine Medaille auf denselben Trauerfail. 

„ 17. „ 1836. Medaille zu Ehren des Doctors Gabriel Riester. 

„ 18. „ 1841. do. do. des Sir Afore« d/cmrc/iore und seiner Gemahlin. 

In einigen Mfinzcabinetten oder in Catalogen über dieselben finden sich 
auch Medaillen auf Lessing und den berühmten Schauspieler Brockmann unter den 
Hamburgischen aufgeführt; da beide Männer sich jedoch nur eine Zeitlang hie- 
selbst aufliielten und diese Denkmünzen, unserm Wissen nach, weder hier noch 
während ihres Hierseyns geschlagen worden, so haben wir sie nicht aufgenommen. 
Auch soll eine GedächtnissmOnze auf Johann Arnold Ebert , Professor in Braun- 
schweig, einen gebornen Hamburger, existiren, die uns jedoch nicht zu Gesicht 
gekommen ist. 
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1 . 

.^1 E D A 1 L L E 

zu Ehren des Bürgermeisters Eucas Corthum. 
%rlnno 1154. 




Avers: Die scliwebcnilr Zeit hüll einen auf einem zierlichen Postamente ruhenden 

f.’or/Aum'schen Wappenschild. Umschrift: HAEC VENERABUNTUK VENTURI 
INSKJNtA (iRATI. (Dankbare Nachkommen werden diese Zeichen verehren.) 
Unten am Grunde die Nanienscbifler des Medailleurs P, II. Goedreke. 

Revers: Auf einem grösseren Schilde in barockem Geschmack liegen Schild und Speer 
der Pallas, sowie ein blosses Schwert und eine Waagschaale, als Symbole 
der Weisheit und Gerechtigkeit. Ein fliegender Genius legt auf diese Gegen- 
stände die drei Blumen des f,orr/i«m'schen Wappens. Umschrift: QUAE 
THEMIS ATQUE MINERVA PIO DIGN’ANTUR IIONORE. (Welche 
Themis und Minerva mit gebührender Ehre verherrlichen.) Die siehenzeilige 
Unterschrift lautet: VIRO lELUST (ri) — LVCAE CORTHUM — DIEM III. 
AUG(usti) QUO A(niio)1751 — HAMB (urgo) VOTISQ (ue) — PUBL (icis) 
— CONSUL DATUS — TRIENNIO POST REDEUNT (cm) — FELIC (em) 
PRECATUR. (Dem berühiuteu Manne Liicat Cortkum wünscht Glück zur 
Wiederkehr des 3. August, an welchem er vor _3 Jahren im Jahre 1751 
Hamburg und den üflentlichen Wünschen zum Bürgermeister ge.srhenkl wurde.) 
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Zum dritten Jahrretagc seiner Wahl zum Hürgermeister und als er kurz zuvor 
25 Jahr ini Käthe gewesen, Hess einer der Anverwandten seiner Frau, Namens Gretyc 
(entweder sein nachheriger College Peter Greve^ Vetter der Bfirgerroeisterin, oder ihr 
Bruder Joh. fJinr, Greve, gestorben am 7. Marz 1770), dessen Namenschiffre Gr, sich 
unter der Inschrift der Rückseite befindet, diese Medaille schlagen, die in Geld lODucal, 
in Silber reichlich 2 Loth wiegt und zu den besten Arbeiten Goedecke's gehürt. 

Lucüs Corihnm J. U. aus einer Predigerfsmilie herstsmmend, welche seit der Reformation 
in Hamburg und seinen Umgebungen thatig war, wurde am 29. April 16SS zu Snifeld geboren, wo 
sein Vater damals SeeUorger wfar, jedoch später an die hiesige St. Nicolai Kirche verseUt 

wurde. Nach vollendetem Studium der Jurisprudenz ward er 1721 Richter am Niedergericht, am 
9. July 1729 Senator, am 3. August 1751 Bürgermeister und starb unbeerbt am 9. Januar 1765. 
Im Jahr 1737 schloss er nebst dem Syndiciis Surland den Stader Vergleich in der Dompredigertache 
und war 1744, als Bauhofslierr, einer der Hauptbeförderer des Baues des neuen (lymnasiums. Seine 
Ehefrau war Catharina Jt>hnnna, die Tochter des Kaufmanns und Oberalten Jacob Grerc. 

Näheres über ihn findet sich in Winklet't Nachrichten von Niedersäcbsischen berühmten 
Leuten, I. P. 5, io dem vom Professor GoUfrietl Schütze gelieferten Leichenprogramm und in Dr. 
F, Georg Buek Notizen über die Hamburgischen Bürgermeister, P. 233. 
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M 2. 



D£N9iI9lljniZ£ 
auf den Tod der Jlmtmännin Langermann, 
jlnno 1754. 




Avers; Das Lam/ermann’sdte und das Pope’sche Wappen, mit einander vereinigt. 

Umschrift in zwei Zellen: SARA CATHARINA LANGERHANMA EX 
PAPIA GEMTE (ans der Familie Pope) NATA D. 5 APR. 1717. — NUPTA 
(verfaeiratbeQ D. 12. NOV. 1733. PIE OBIIT (Selig entschlafen) RITZER. 
D. 23. NOV. 1754. 

Revers: Eine aus den Wolken reichende Hand hilft einer weiblichen Figur aus einem 
Kahn an’s Land zu steigen, auf dem man Cuxhaven mit der vor demselben 
liegenden Kogelbaak und das Schloss RitzebOttel erkennt Ein grosses Schiff 
segelt die Elbe ein. Umschrift; O DIGNUM APPULSU LITUS. (O wBr- 
diges Ufer zum Landen.) Rechts unter den Wellen die Chiffer des Graveurs 

‘ P. n. Goedecke. 

Gewicht io Silber } Lotb. 

Wer dieie Medaille veranlasat, iat unbekannt; BUthniaaHlich lieaa aie der Qatte der Ver- 
ewigten: Jaab Lmgernunm, J. II. I.., Senator den 13. Januar 1733, Amtmann io Ritzebüttel von 
1752 Mi 1756 nod geatorben an II., Augutt 1763, nnr für einen engeren Kreta von Anverwandten 
and Prenadea, als Andenken an die Verstorbene, die nnr das 37ste Jahr erreichte, prägen. 



43 
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M 3. 

9I&lSdA93jL<£ 
geschlagen zu Ehren des Banquiers 
Johann Peter Jlverhoff. jinno 1773. 




Avers: .■iuerhoff'a rcchtssehendcs Brustbild in franzfisischer Tracht, mit der Ueber- 

Schrift: JOHANN PETER AVERHOFF. Am Rande unter der Schulter der 
Name des Schnedischen Medailleurs: Liunghergar. 

Revers: An einem felsigten, links mit hohen Bäumen betvacbsenen Meeresufer kriecht 
eine Schnecke; im Hintergründe eine grosse Stadt, vermutblicb Stockholm; 
vor derselben ein grosser Dreimaster und ein kleineres Schiff. Umschrift: 
VERGNÜGT MIT DEM MEINIGEN. 

Gewicht in Silber 3 Lotb. 

Johann Ptttr Arerhoff, Königl. Scbwedischer Ksnzleirath und General • Agent, Commandear 
des Wasa-Ordens, am 39. October 1733 In Altona geboren nnd am 4 . Mira 1809 in Hamburg in 
dem hoben Alter von 85 Jahren verstorben, war einer der angesehensten Banquiers an der Hamburger 
Börse. Im Jahr 1750 balle er seine eigene Handlang elablirl nnd 1760 sich mil Emst Friedrich 
cm Scheven ansAnclam associirl, welcher am 1 1. Januar 1798 slarb, nachdem die Geschäftsverbindung, 
unter der Firma Averhoff ^ ton Sehnen, bereits mit dem Schlosse des Jahres 1797 aufgehoben 
worden. Die für seine alleinige Rechnung fortgesetite Handiung schränkte er erst io den letzten 
Lebensjahren ein. Ansserordeolliche Finanz- nnd Handelskenntnisse beider nnverheiralheter Männer, 
grosse Reellität, eine ausnehmende Thätigkeit nnd eine grösstentheiis durch früher gewohnte Lebens- 
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weise «eranlasile Sparsamkeit erhoben dieses Handlutigshatis tu dem reichsten, welches bis zu jener 
Zeit in Hamburg existirt hatte. Mit Waarengeschiften befassten sie sich wenig; Geld- nndWechsel- 
geschine, namentlich mit Schweden und insbesondere mit der Schwedischen Regiernng, waren der 
Hauptgegenstand ihrer Tbitigkeit, der sie Alles rerdankteo, da das ererbte Vermögen Beider nur in 
einigen Tansend Mark bestand. 

Ausser den bereits obenerwihnten Beweisen Königlicher Huld erhielt Artrhoff auch von 
dem König GusUtt? ///., der ihm persönlich sehr gewogen war, dessen Portrait zum Geschenk, 
welches noch in der Familie aufbewahrt wird. 

lieber sein colossales Vermögen binterliess Attrhoff ein von Herrn Bürgermeister ytmnfncA 
entworfenes Testament, wodurch er sich ein herrliches Denkmal setzte. In demselben wurde, ausser 
vielen bedeutenden I«egaten an milde Stiftungen, ein sehr ansehnliches Capital ausgesetzt, um von 
Zinsen desselben, theils Mitglieder seiner Familie, die etwa in dürftige Umstande gerathen sollten, 
so wie verschämte Arme, namentlich Wittwen, zu unterstützen; theils Stipendien an Stodirende und 
junge Künstler zu vertheilen. Unendlich viel Gutes ist seitdem durch diese wohltbatige Stiftung 
gefördert worden, manche Thrane getrocknet und manchem Elend abgeholfen; mancher verdienst- 
volle Gelehrte verdankt derselben seine Ausbildnog, und uhne sie wurde die Hamburger Malerschnle 
schwerlich den Standpunkt erreicht haben, den sie jetzt so ehrenvoll einnimmt. 

Wahrend Ärerhoff sich im Jahr 1773 in Stockholm befand und Geschäfte von grossem Um- 
fange mit der Regierung einleitete, wurde obige Medaille von dem berühmten LiungUrgtr ihm zu 
Ehren aogefertigt. Ob es beim Besuch der dortigen Münze geschehen, wie ein Zeitgenosse be- 
hauptete, wollen wir dahin gestellt sc>n lassen, and welche Beziehung die Schnecke am Meeresufer 
lial>eD soll, ist uns nicht recht klar geworden; in DetretT der Umschrift hat uns einer seiner Freunde 
versichert, dass es damit folgende Bewandniss gehabt habe: Er sey neralich gewohnt gewesen, wenn 
man ihm Cumplimente über seinen Reichthnm gemacht, zo antworten: „ich bin zufrieden mit dem, 
was Ich habe,^‘ oder auf Schwedisch: ,,NOJD MED DET MINA**; dieses habe man nun wörtlich in: 
„VERGNÜGT MIT DEM MKIMGEN“ übersetzt. 



42 



Digitized by Google 




236 



M 4 . 



DENKIHÜNZE 

auf den Tod des Predigers Gottfried Rüter. ^nno 1785. 




Avers; Das Brustbild desselben, rediUsehend, in der Anitstracht. Umschrirt: GOTTFRIED 
RÜTER, ARCHIDIAC (onus) ST. MCOL (ai) IN HAMB (urg). Darunter; 
Daniel 1 2, vers 3. (Die Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels Glans, 
und die, so viele zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich.) 
•An der Schulter der Name des Medailleurs JUarenz F. 

Revers; Zehnzeilige Inschrift; GEB (oren) zu MOHRB (arg) — 1727 D. 20 JAN (uar). 
ERW (ählt) ZU — HASELD (orO 1752. ALHIE — ZU ST. NICOL. 1757. - 
GESTORB. 1785 D. 26. JAN. - SEINES ALTERS 58 JAHR 6 T (age). — 
UND IM 34. JAHRE SEIN (es) - RÜHMWÜRDIGST — GEFÜHRTEN 
PREDIGT - AMTS. 

Gewicht in Silber 2Loth; in Gold 10 Ducaten. Ein Herr Joh. Ckrütian Gloede 
forderte 1785 Öffentlich zur Theiinahme an der PrOgung dieser Medaille auf, unter dem 
Erhieten, den Ueberschuss unter dOrftige Familien zu vertheilen, fOr die der Verewigte 
sich interessirt hatte. 

Gtttfritd FiUtr war der Sohn eines Predigers in dem Hambnrgiscben Dorfe Mohrbnrg, 
besnehte die Hembnrgische gelehrte Schale, studirte von I74B — 48 zu Jena and Leipzig, und 
wurde am 13. Mai 1749 unter die Candidaten des Hambnrgischen Ministeriums anfgenommen. 1751 
ward er snm Catechelen am Znchthause, 1753 zum Prediger in Haseidorf im Holsteinischen nnd am 
30. Angnat 1757 zum Prediger zu St. Nicolai hieselbst erwählt, welches Amt er bis zu seinem Tode 
mit grossem Beifali bekleidete. Er soll von sehr angenehmen Aensseren and sehr liebenswürdigem 
Character gewesen sejrn. 

Sein Bildniss, von A. TüMein nnd L. Eckhardt gemalt, ist von Fritzteh, Süttmp nnd 
J. F. L. Maier mebreremale in Kupfer gestochen. 
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M 5. 



DERRIÜNZE 

auf den Etattrath von Eossei, ehedem jidvocat in Hamburg. 




Avers: Sein linkssehendes Brustbild mit dcrUiuschrirt; P.Y.KOSSEL. R (itter) GR(oss.) 

F (Qrstl.) RUSS(ischer3 U(nd) H (erzogl.) HOLST (einischer) STAATSRATH. 
GEB. 1714. PS. CI. Am Gewände das Zeichen des Steinbocbs io Form 
eines Knopfloches. 

Revers: Ein Richterstuhl mit einer Meoscheohaut Qberzogen; danebeo steht: DER 
LOHN — UNS RAUB — lES: XVII. 14. (Das ist der Lohn unserer 
Räuber und das Erbe derer, die uns das Unsere nehmen.) Oben unter der 
Sonne ein Tbeil des Tbierkreises , mit Ldwe, Jungfrau und Wage; darunter: 
DEUT (eron) XVI. 19. 20. (Du sollst das Recht nicht beugen und sollst 
auch keine Person ansehen, noch Geschenk nehmen u. s. w.) Zur Linken 
des Stahls ein Wald, aus welchem ein Wolf hervorspriogt und ein Lamm 
anpackt; zur Rechten Ober einer Stadt, Hamburg ähnelnd, ein Spinngewebe 
mit mehreren darin gefangenen Insecten. 

Gewicht in Silber 1|*, Lotb. 

Sitttri beschreibt Pag. 31 nnter No. 35 einen sweilen etwas abweichenden Stempei dieser 
Medaille, wovon nns Jedoch kein Bxempiar so Gesicht gekommen. Die Umschrift des Averses iantet: 
P. V. Komi, R. Gr. F. Rass. U. H. Hoiat. Staats-Rath; Geb. 1714. Aet. 53. (Mithin .Ao. 1766.) 
Anf der Rückseite fehit der Waid mit dam Woife nnd dem Lamme aad das Spinngewebe mit den 
Insecten. Das Gewicht giebt derselbe mit i|) Lotb an. ' * 
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Avrrs; Nrin recbt8i<rhcndc8 Profil ini hohen Alter, am bloascn Halse das Zeichen des 
Sleinhocks. Die Um.-ichrift lautet: P. a KOSSEL EQ (ues) TOPARCHA 
IN JERSBECK ET STEGEN R (epi) DAN (iae) A CONS (iliis) 
CONFER (entiae.') NAT C“*) 1714 . AETAT (Is) 71 . (/*. ron Kottcf, 

Ritter, Erb* und Gerichtsherr auf Jersbeck und Stegen, Königlich Dänischer 
Gnnferenzrath. Geboren 1714 , 71 Jahr all; mithin 1785 .) 

Revers: Ein Denk- oder Grabmal, auf welchem zwei sich einander in den Schwanz 
heissende Schlangen eine Urne umwinden, während aus schweren Wolken 
Strahlen, Flammen und Steine berunlerschiessen. Auf dem Postamente stehen 
die Worte. PULVIS — & — VAPOR. (Staub und Dunst.) 

Gewicht in Silber 2^ Loth. 

Ptueie Koutl, (Voutl) geboren am 21. December 1714, stodirte die Rechte, promorirte 
in Helle im December 1738 und liese sich denn als Advocat in Hamburg nieder, wo er am 16. April 
1730 inm Syndicua des Domcapitels erwählt wurde. Im Staatscalender ron 1751 wird er folgender- 
maasten anfgeführt ; Herr Pmekt Coutl, 1. C. D. , Comes Palatinos Caesarens et Rev. Capituli 
.Syndicos; seit 1754 wird binziigefiigt ; auch Hnchfnrstlich • Mecklenburgischer Jostizrath and ron 
1756—60 wird er daselbst genannt: Herr Pasckn B (dier) nm Koutl, Herioglich-Mecklenborgischer 
Justiirath, Röm. Kais. Pfalz- and Hofrsth Dr. Synd. Zu .Anfang des Oetobers 1760 kündigte er 
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dem CapUel sein Syndicat, welche Kündigung, obgleich ungern, angenommen ward; im Frühjahr des 
folgenden Jahres legte er jenes Amt wirklich nieder und nach Verlauf einiger Monate, in welcher 
das Capitel versuchte die Sjndicatsgeschifte durch seine Mitglieder verwalten au lassen, ward der 
durch mancherlei Streitigkeiten bekannte Dr. Dttenhoff su seinem Nachfolger erwählt Coistl lebte 
noch längere Zeit in Hamburg, wo er ein Haus besass und in der Pratendirung unbegründeter 
Exemtionen für dasselbe, so wie für seine Person die Behörde an belistigon pflegte. Anno 1781, 
als er bereits Dänischer Conferenarath war, kaufte er von dem Herrn roa Buckwald das Holsteinische 
Gut Jersbeck, nachdem er wie es scheint bereits früher das nahe gelegene Stegen besessen. Er 
starb am 17. Januar 1805 in dem hohen Alter von 90 Jahren. 

Er scheint ein unruhiger, aber origineller Kopf gewesen au seyn. Anno 1750 wird er in 
den Acten über den Atheisten Edelmann genannt und scheint schon damals als dessen Freund be- 
trachtet worden zu seyn ; nach spateren Nachrichten soll Edelmann bei Ihm io Jersbeck gelebt haben 
und auch daselbst gestorben seyn. (S. Bruno Bauer Geschichte der Politik. Bd. 1 , S. 208.) Im 
Jahr 175.1 verklagte der Hamburgisebe Senat den Dr. Coteel wegen seiner anaüglichen Schreibart 
bei der Küo. Regierung au Stade, unter deren Oberberrschan damals der Hamburger Dom stand; 
er ward als ein unruhiger, schmühsüchtiger Mann geschildert und auch von der K. Regierung getadelt. 
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M 7 . 

MEDAILLE 
geschiagen xu Ehren des Professors 
Joh. Heinrich *Albert Reimarus. jlnno 1797. 




Avers; Das lioksseheade sehr ähnliche und dusserst sauber gearbeitete Brustbild 
desselben mit der Umschrift: JOH. ALB. HENR. UEIMARO. M. D. N (ato) 
1720. Darunter PIETAS (dedit) (widmet dies kindliche Liebe.) Sein Schwie- 
gersohn, Georg Ihemrich Sievdäng, liess ihm zu Ehren an seinem OSsten Ge- 
burtstage diese Medaille durch Ahnmton in Berlin schlagen, dessen Zeichen 
sieb rechts unter der Schulter beOndet. 

Revers; Aesenlap, der Gott der Heilkunde, betrachtet in naebdenkender Stellung, auf 
Reimanu naturforsebenden Geist deutend, auf seinen Schlaogenstab gestiitat, das 
Bild der Natur, welches anf dem Altar der Wahrheit steht. Im Abschnitte 
steht io 3 Zeilen; DIE NATALI — D. XI. NOV. — 1797. Der oben an- 
gegebene Geburtstag. 

Gewicht in Silber 1|| Loth. 

Johom Albert Heimitk Reimmna, Med. Dr. , geboren in Hamburg am II. November 1720, 
Sohn des berühmten Orientaliaten und Philosophen; Hermmm Semmel und einer Tochter des eben 
so berühmten Professors; Job. Albert Fabriettu, widmete sich, nachdem er sich in den gelehrten 
Anstalten seiner Vaterstadt ansgebildet, dem Stodinm der Medicin, besuchte die Unirersitäten Göttin- 
gen, Lepden und Bdinbnrg und promovirte dann am 19. April 1757 In I.<epdea, worauf er sich als 
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praetiteber Arst in Hamburg niederlks«. Neben meiner arztliehen Pra\i<« war er ein fleUtiger 
.Schriftsteller, nicht allein im Fache der Medicin und Physik, sondern auch in Beziehung auf manche 
Punkte des Gemeinwesens. Er war, sowie sein Vater, im Jahr 1765 einer der Milstifter der Hamb. 
Patriotischen Gesellschaft und Mitglied vieler auswärtigen. Am 4. October 1796 wurde er zum 
Professor der Physik und Naturgeschichte am Hamb. Gyoinasinm erwählt. Im Frühjahr 1814 
dichtete er, am der Belagerung tu entgehen, zu dem Bruder seiner zweiten Gattin, dem Kammer- 
herm und Administrator: A. ron //^niny«, auf dem Schlüsse Rantzau. Auch hier war er noch, 
wenngleich 83 Jahr alt, schriftstellerisch beschäftigt, namentlich vollendete er hier seine eigne Le- 
bensbeschreibung in Lateinischer und DeuUcher .Sprache und verfasste seine Teleologie, die beide 
erst nach seinem Tode erschienen sind. Kr hatte noch die Freude, die Befreiung seiner Vaterstadt 
zu erleben; seine Hoffnung, sie wieder zu sehen, ging jedoch nicht in Erfüllung; er starb auf 
Rantzau, an Altersschwache, am 0. Juny 1814. .Seine Leiche ward nach Hamborg geführt und neben 
seinen Vorfahren bestattet. 

Ausführlichere Nachrichten ober die»en höchst achtnogswerthen Mann 6oden sich in folgen- 
den Schriften : 

D. Veit Dr. J. A, H. li, iincli xurilcl.gelegleii 50 Jahren seiner medieloischen 

l«aufbahn. Hamburg 1807. 8vo. 

J. A. H. Rehnarus Lebensbeschreibung von ihm selbst aufgesetzt. Hamburg 1814. 8vo. 

Memoriae J. A, H. Rtimari, Leicbenprogramm, verfasst von seinem Freunde C. D, £Win^, 
ein genaues Verzeichniss seiner Schriften enthaltend. 

FaklCt; Neues Staatsbürgerliches Magazin. IKU. 2ter Band. S. 680. 

Rio sehr ähnliches Bildniss, io gross Folio und in geschabter Manier, hat uns J. J. Fabtr 

geliefert. 
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M 8. 

DENKMÜNZE 

auf den Tod des Kaufmanns Georg Heinrich Sieveking. 

jlnno 1799. 




Avers: Das lioksseheiiile lirustbild mit der Uebcrscbrift: GEORG HEINRK H 

SIEVEKING. Darunter (JEB (oren) 1751. 

Revers: Ein von 4 Cyprcssrn umgebenes Grabmal, auf welcbcm en basrelief eine 
sitzende Mutter dargestellt, welche ihren beiden Kindern, wovon sie eins auf 
dem Schosse hält, das andere vor ihr steht, einen entfliegenden Schmetterling 
zeigt. DarOber zwischen zwei Eichenzweigen die Buchstaben F. M. S. (Fiis 
Manibus Sievekingii oder Fiis Manibus Sacrum, Sievekiogs frommen Andenken 
geheiligt.) Umschrift: DEM BÜRGER — UND — DEM FREUNDE. Ini 
.Abschnitte steht: GEST (storben) 1799. Rechts am Grunde die ('bifi'rr 
Abranuon’i. 

Gewicht in Silber IJ Lolh. Mehrere Freunde Hessen ihm zum .Andenken diese 
Medaille durch Abramton in Berlin schlagen. 

Gtorg Heinrirh SintkiHg, geboren in Hamburg am 28. Januar 1751 , und gestorben eben 
daselbst, nur 48 Jahr alt, am 25. Januar 1799, widmete sich, sowie sein Vater, dem HandeUstande. 
Mit einem für Handeisspecniationen, sowie überhaupt für grosse Ideen der Politik, der Staatswissen- 
schan und der Lebensphilosophic geeigneten Geiste, und mit viei umfassenden Einsichten und prak- 
tischer Klugheit, war er eine der hervorragendsten Persünlichkeiten an der Hamburger Börse. 



Digitized by Google 




MU Gewandhelt, Treoe und Redlichkeit verwaltete er mehrere Ihm übertragene Ehrenämter, war 
einer der thati^ten Mitglieder der patriotischen Gesellschaft, machte sich durch Schriften uro seine 
Vaterstadt verdient, vorsüglicb aber indem er 1796 als Abgeordneter an die Franaosische Republik, 
durch seine Klugheit, seinen Einfluss und seine Verbindungen, Hamburg ans einer sehr gefährlichen 
Crisis rettete. Schwiegersohn des ausgeselchneten J. A. H. /letmancs, genauer Freund und Ver- 
wandter des vortrefflichen Bii/cA , Schwager des Französischen Gesandten Rtmkard und mit vielen 
andern ausgezeichneten Minnern seiner Zeit Innig vertraut, war sein gastfreies Haus der Sammelplatz 
der auserlesensten Gesellschaft und insbesondere der hieher kommenden bedeutenden Fremden. 

Er hinterliess vier Sohne, wovon der zweite der bekannte Syndtcos und Bundestagsgesandte 
Carl ^leveAtj^ war und der vierte Friedrick noch jetzt Mitglied des Hamburgischen Senates Ist. 

Näheres über ihn findet sich in einer von Bütck 1799 heraosgegebenen kleinen SchriR* 
Zum Andenken meiner Freunde Domer und SietAing; welcher bald darauf noch ein Nachtrag 
folgte. Einzelnes s. In ITurm*# Programm von der Neutralität des Deutschen Seehandels in 
Kriegszeiten. AVehwAr’s Geschichte des Zeitalters der Revolution. Th. 11. S. 246. Vamhagen 
ron Aisr, vermischte Schriften. Lapptnherg M. Loricki Elbkarte. S. 78. 

Sein ähnliches Bild In klein Folio und bnntem Druck lieferte P* Af. AUx, während seines 
Aufenthaltes In Paria, im Jahre 1796. 
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M 9. 

DENKmVNZE 

au^ den Tod de» Senators J. Kirchhof. 

Anno 1800 . 




Avers: Das Brustbild desselbeo io bOrgerlicber Kleidung, mit der Umscbrin in zwei 
Zeilen: NICOL (aus) ANTH (on) JOH (ann) KIRCHHOF. SENA (tor) 
REIF (ubiicae) HAMB (urgenaU.) NATUS. D (ie) 23. SEPT. 172.3. — 
Unten steht der Name des Graveurs Heilbut. 

Revers: ln einem Kranz von Oel- und Lorbeerztveigen steht io drei Zeilen: OBUT — 
(Er starb) — D. 10. SEPT: — 1800. 

Gewicht io Silber 3f Lotb. 

A'icotatu Antm Johmm KirtUaf, Sohn eines Prediger* in Itzehoe, wurde daielbsl am 
23. September 1723 geboren nnd ul* er herungewachuen war, nach Hamburg als Lehrling in eine 
Detailhandlnng gesandt. Durch seinen Fleiss, seinen hellen Kopf nnd seine Geschicklichkeit schwang 
er sich sn einem bedentenden Kaufmann empor, der, vermöge einer seltenen Zeitoeconomie, doch 
noch im Stunde war, ohne sein Geschäft zu vernachlässigen, seine Liehlingsstudien Physik nnd 
Astronomie sn betreiben nnd selbst als geachteter Schriftsteller in diesen Wissenschaften snäntrelen. 
Er war Besitzer eines nnsgezeichneten physicalischen Cabinets nnd hielt in demselbeo, von gelunge- 
nen Experimenten beglmtet, Vorlesungen, die dem erfahrensten Praktiker Ehre gemacht haben würden. 
Er war einer der Stifter der patrioOechen Gesellschaft nnd LütUiu tbätlger Mitarbeiter an der 
Reform der Bank. Am 16. Jnly 1784 wurde er snm Senator erwählt nnd fand als solcher vielfache 
Gelegenheit Hambarg nötziieh an werden. Allgemein geehrt nnd geliebt, starb er am 10. Septbr. 1600. 
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10 . 

DENÜMtjlVZE 

auf den Senator JVic. Gottlieb Lütken». 




Aver«: Sein recbUsebeodeH Bildnis», bis auf halben Leib, in der Anitstracbt, mit 
Kragen und PerOcke. Umschrirt: NICOLAUS GOTTLIEB LÜTKENS 

KAUFMANN U. SENATOR IN HAMBURG. Unter dem Bildnias der Name 
des Berliner Medailleurs Loot. 

Revers: Zwischen zwei durch eine Schleife zusammengehaltenen Eicbenzweigen steht 
in fi Zeilen : DEM — ANDENKEN — DES — EDLEN BÜRGERS — 
UND — MANNES. Oberhalb der Schrift, zwischen den beiden Spitzen der 
Zweige, das Familienwappen. 

Gewicht in Silber l| Lotb. Loot sagt in seinem Catalog, dass er diese 
Medaille ums Jahr 1800 geprSgt; wir haben bisjetzt indess nicht ermitteln kfinoen, wer 
dieselbe veranlasst hat: vielleicht geschah es in BerOcksichtIgung der um dieselbe Zeit 
erschienenen auf seinen Freund und Collegen Kirchhof. Sie kommt äusserst selten vor; 
ein uns zu Gesicht gekommenes Exemplar in Gold war von der Schwere eines 
Portugalesers. 

Hitelaut GvttUth Lülkcnt «arde am 10. Mij 1716 so Billwärder an der Bille Kelioren, 
wo aein Vater Prediger war. Am II. Januar 1771 ward er zo Rath erwählt and atarb am 10. Januar 
1788. In einem Aufsätze (von Senator Guntktr) in J. SmUt’t Hanseatischen Magazin 1801 , 5ter Bd. 
P. 148, wird dieser merkwürdige Hann folgendermaassen charakterisirt ; 
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»l^nKjahrif^er Mitarbeiter maanigfaltJf^er Zweige der Staatarerwaltang , Selbstdenker and 
Selbsthaodler, wie wenige; Patriot im edelsten Sinne des Wortes; nnsterblicher Restanrator der 
Bank in der seit ihrer Existenz, und wills Gott immer, einzigen Krisis höchst gefährlicher Missgriffe, 
durch Herstellnng des so ganz einfachen, ewig wahren und einzig wahren Grondsatzes: nnrerletzlich 
heiliger und freier Disposition jedes einzelnen Interessenten über das Seinige; ohne alle wissen- 
schaftliche Cultnr und ohne es selbst zu wissen, io seinen mündlichen Darstellungen der scharf- 
sinnigste und practischste I^hrer einer Staatswissenschaft; ohne das Wort Theorie an kennen, der 
scharfsinnigste Theoretiker der bis dahin im Donkel liegenden Bank- und Geldlehre; in aller schrift- 
lichen Darstellung ungenbt, nur durch fremde Hand classischer SchrifUteller dieser Wissenschaft, 
und classischer Lehrer aller derer, die nach ihm sie lehrten und übten.“ 
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M 11. 

DENKIHIJNZE 

auf Klopgtock. 




Aver«: S«in rerblSBchrudes Briinlbilil im Profil, in oriner gewohnten KIfidung; dar- 
unter der Name de« Medailleurs J. W. Wermuth. 

Hevera:Eiii Palmztveig und ein Eicbeozweig mit einander verbunden. UeberscbrifI: 
BEIDE — GEHÖREN — l,n (ibm nach Klopttork'* prujertirter neuer 
Orlbographir.) 

Diese Medaille, deren Bildnis» einer Handacbriftlirben Notiz zufolge, sehr äbnlich 
seyn soll, wiegt in Silber 2 Lolb- 

Etwas Ober den vielbesprocbeneii grossen Dichter sagen zu wollen, dOrftc Gber- 
flfissig seyn; wir brauchen nur auf „Klopstoek’s Leben von lleinrirh Doerüig. Weimar 
1825. 12°'“ hinzndeuten, das die Qbrigen Quellen nachweiset. Nur einige wenige Worte, 
seinen Aufenthalt in Hamburg und seine Fanlilienverhältnisse daselbst betreffend, mSgen 
hier Platz finden; 

Klopttoek kam snerat im Frühjahr 1751 anf seiner Durchreise nach ropenhagen nach Ham- 
borg, und lernte, während seines kurzen Anrenthaltes von wenigen Tagen, Mtta Möller kennen, der 
er durch seinen Freund Giteht in Braunschweig empfohlen, und die später am 10. Juny 1754 seine 
Gattin ward. Sie war geboren am 16. May 1728, eine Tochter Peter Moller’t , und wurde ihm am 
28. November 1758 entrissen, in Folge einer schweren Entbindang. 
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Bis lum Jahr 1771 lebte Klopttock meiKteotbeils in Copeohagen, als jedoch io diesein Jahr 
ttein Freond and Beachutxer, der Graf Bemttorff^ durch Struensf« aas dem Ministeriom rerdringt imrde, 
aug er sich nach Hamborg sorttck, wo er eich oiederÜess and als Kooigl. Dänischer Legattonsratb 
und MarkgräHich Badenscher Hofrath tod den Pensionen lebte, die diese beiden Höfe ihm Teiiiehen. 

Am 1791 verehelichte er sich daselbst lum iweltenmale mit seiner vieljährigeR 

Freundin Johanna ElUahtth txm Winthrm^ geh. IHmpfely Tochter ron t/oA. Hinr. JXmpfely Bochhaller 
der Admiralität, und Wittwe von Joktam Martin ron IFtnlAem, gestorben am 4. Jnny 1789, weldie 
ihm twei Stiefkinder aubrachte i 

Margaretha Johanna ( Meta genannt,^ die treue Pflegerin seines Alters, geboren am 26. October 
1766, unverehelicht gestorben am 3. Februar 1841. Friedrich Wilketmy geboren den 21. Januar 1770, 
vor der Fransosischen Desitsnahme Admiralitatsbuchhalter, in späteren Jahren Inspector des Haupt* 
lollcomptoirs, gestorben am 21. April 1848. ln seiner Ehe mit JoAaami TFi/Ae/mina ^ScAioe/ö, gestorben 
den 30. May 1801 , hatte er 2 Sohne, wovon der älteste IFtMefm (bedeutend als Entomologe) ihm 
bereiu am 2. September 1847, mit Hinterlassung einer Wittwe und 4 Kindern, vorangegangeo ; der 
jüngste Enut sich aber noch am heben beflndet. 

In dem Besitz desselben befindet sich noch ein Theil von Klop$tock'$ Manoscripten, 
seine interessante Correspundenz, seine Bildnisse, viele Andenken ausgeseicbneter Personen und 
sonstige Reliquien. Möchte es doch möglich seyn, denselben ungetheilt au erhalten, rielleicbt durch 
Uebertragung an unsere Stadlbibliothek, die schon so manches Andenken anderer berühmter Minner 
in sich aiifgenommen! 
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auf Klopgtock’ g Tod. 




Avers: Sein linLssehendes Bildniss als Brustbild in griechischem Geschmack. 

Ueberschrifl: KLOPSTOCK. Unterschrift: GEB([oren) D. 2. JULY 1724. 
GEST(orbeo) D. 14. M.4RZ 1803. 

Revers: Die Muse der Dichtkunst verhQllt ihre auf ein Buch gestOtzte Harfe mit 
einem Tuche; neben dem Buche liegt ein Lorbeerkranz. Im Abschnitt steht 
der Buchstabe B. die Chifler des Medailleurs an der Altonaer Mflnze: Bauert, 
der diese Stempel schnitt. 

Gewicht in Silber 2 Loth schwach. 



+4 



Digitized by Google 




•250 



M 13. 

ZWEITE DElVKMtiiVZE 

auf Klopstock’ s Tod. 




Avers: Der nemliche Stempel der vorhergehenden Medaille, mit dem Brusthilde des 
Dichters. 

Revers: Auf einem Ruche, MESSIAS betitelt, steht eine Leyer, deren Fuss von 
einem Lorbeerkranze umgeben ist. Umschrift : SIE — TÖNT — NICHT 
MEHR. 

Auch diese Medaille, welche in Silber schwach 2 Loth wiegt, ist von Bauert' t 
Hand, dessen Anfangsbucfastab im Abschnitte der Rückseite angebracht ist. 

Klopilock bewohnte mit den Seinigen, während einer iengen Reihe von Jahren, nemlich «it 
dem 4. März 1794, das Hans in der Königsstrasse hieselbst, das jetzt die M 37 (ehedem JM 33'J) 
führt und das durch die Fürsorge der patriotischen Geselischaft mit einem Denkstein versehen wor- 
den. Noch lange nach seinem Tode, nemlich bis zum Jahr 1828, behieiten seine Binterbiiebenen 
diese Wohnung bei. Sein bescheidenes Sommeriogis befand sich dicht vor dem Dammthor rechts 
an der .kister, neben einem kleinen W'irthshause, welches ein gewisser Kamradt hielt. 

Klojutock't zweite Gattin starb am 19. Januar 1831, Jahr alt; ihre Mutter Vuikarimt 
Margarttka MoHtr war die Schwester von Klopttnck'i erster Frau Meta Maller und Tochter des 
Kaufmanns Peter Maller. 
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M 14. 



DENK!»lüNZi: 

auf dm Schauspieldirector F. L. Schröder und »eine Gattin, 
bei unederühernonunmer Dir&:tion 
der Hamburger Schaubühne. %dnno 1811. 




Avprü: Die Bildnisse Sc/trödert und seiner Gattin, mit der Umscbrirt: FRIEDRICH 
LUDWIG SCHRÖDER. ANNA CHRISTINA SCHRÖDER GEB(orne) 
HART. Unter seiner Schulter steht der Name des Medailleurs £«oe in Berlin. 

Revers: Eine sitzende Hammonia auf das Wappenschild gestützt, zeigt dem neben ihr 
stehenden Genius der Schauspielkunst ein Gebäude, ivelches an dem Fries die 
Inacbriri führt: DER TEMPEL TH ALIENS, wovon jedoch nur die 4 letzten 
Sylben zu lesen sind. Die Umschrift lautet; AUFS NEUE VON IHM 
ÜBERNOMMEN. Die Schrift im Abschnitt nennt den Tag der Uebernabme: 
H.AMBURG — DEN I. APRIL - 1811. 

Diese Medaille wiegt in Silber schwach I } Loth und wurde zu 2 Thaler Preuss. 
Courant, in Gold zu 34 Thaler Ld’or., verkauft. 

lieber Sthrödfr, den grSiiten denlichen Sehanspieler seiner Zeit, den aDsgeseicbneten 
•Schnuspieldirector and drimntiscben Schriftsteiier (geboren In Schwerin den 3. November 1744 und 
gestorben in Rellingen den 3. September 1816) in nähere Details elnzngehen, dürfte überflüssig sejrn, 
dt seine Verdienste vielfältig besprochen worden and sein Prennd F, L. Vf.Mtytr in seinem Werke: 

44 • 
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jyfriedr. Ludw Sckrodert Beitnif; zur Kunde des Menschen und des Künstlers. Hamburic I81U. 
:2 Dände. 8.** nns eine ausführliche Lebensheschreiliong desselben hinterlassen bat. Hier möge 
daher nur Platz finden^ was auf obige Medaille ßexng hat. 

Sc/notUr hatte Im Jahr 1802 die Directlon des Hamburger Theaters niedergelegt und »ich 
Hilf seinen [.andsitz in dem benarhbarten Holsteinischen Dorfe Rellingen zurückgezogen. Im Jahr 
1810 wurde bei ihm jedoch die Ansicht rege, dass tlerzfeUi^ Eule und Steymann , an welche er die 
Unternehmung verpachtet hatte, nicht genug dafür thaten und nur sich zu bereichern strebten; er 
hielt es für Pflicht, das Geld, welches sie dabei verdienten, seiner eignen Pamtlie znzuwenden. Kr 
kündigte daher den Contract und übernahm mit dem I. April I8II wie<ler in Verbindung mit Herzfe/d 
die Direction; der Erfolg entsprach jedoch seinen Erwartungen nicht; die gleichzeitig eingetretene 
Einverleibung Hamburgs in das Französische Kaiserreich machte das Unternehmen zu einem sehr 
unglücklichen und kostete ihn einen guten Theil seines Vermögens. Er beeilte sich daher auch sich 
davon wieder loszumachen and überliess sie schon am 1. April 1812 an Hrrz/eld. 

lieber die obige Medaille sagt Meyer im 2ten Bande Pag. 289 folgendes : ,, Abends narb 
der ersten Vorstellung überraschte Se/irödem die Zusendung einer goldnen und zweier silbernen 
Abdrücke einer Denkmünze, die von Loos in Berlin za seiner Ehre geprägt war. Weder Sefiröder, 
noch sonst jemand bat ihrer gegen mich erwähnt und ich habe sie nie zu Gesicht bekommen 
Der Uebersender hatte »ich nicht genannt und fand eine Auskunft, den Empfänger des Dankes 
wegen zu beruhigen, indem er ihm am Schlüsse des Jahres eine Rechnung darüber znfertigen liess.‘* 
i^hrwUri Gattin: Anna CAnsriaa, geh. Hart ^ früher Tänzerin, später verdienstvolle Schau- 
spielerin, deren Bildniss die Medaille gleichfalls zeigt, ward am 9. November 1756 in St. Petersburg 
geboren und starb in Rellingen am 25. Juny 1829. Am 20. Juny 1773 hatte sic sich nitl Sthr^er 
verehelicht. 
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M 15. 

avf den Obersprütxenmeister J. G. Repsold. 




Avers: Seio Brustbild mit der Urberschrift: JOH. GEORG KEPSOLD. Unten herum 
stehet mit kleinerer Schrift: NATUS 1770. SEPT. 18. RüliSA OPPRESSUS 
1830. JAN. 14. (Geboren am 18. Sept. 1770; von TrOmmern erschlagen 
am 14. Januar 1830.) Unter der Schulter der Name de* Verfertigers F. AUiny, 
Medailleur der Altonaer MQnze. 

Revers: Eine Tbränenurue in einem Eichenkranz, oben von zwei Oelzweigen durch- 
scblungen. Umschrift : CIVI OPTIMO ARTIFIC'I SUMMO AMICO 

INTEGERRIMO. (Dem vorlretflicben BOrger, dem grossen KOnstler, dem 
redlichen Freunde.) 

Gewicht in Silber schwach 3 Loth. 

Joh. Gtorg Btptold wurde am 33. September 1770 zu Wremen im Hannüvericben geboren, 
wo sein Vater Prediger war. Anfänglich znm geistlichen Stande bestimmt, röhlle er sich jedoch 
sehr früh znr Mechanik hingesogen und hatte das Glück, die Aufmerksamkeit des berühmten Wasser- 
baudirectors IVoftiiMini auf sich su siehea, der ihn mit nach Cuzhaven nahm, für seine weitere 
Ausbildung sorgte und ihm nach einigen Jahren eine Anstellung als Elbcondncteur verschalfle. Im 
Jahre 1798 ward er Adjunct de* Sprütsenmeisters Scictf, und trat 1709 an dessen Stelle. Neun 
Jahr später ward er Obersprütsenmeister, welches Amt er bis an sein Ende mit grosser Energie 
verwaltete, die Uschapparate wesentlich verbesserte und die ganze Theorie des I.Äschens zweck- 
mässiger einrichtete. Bedentender waren aber seine Verdienste um die Mechanik, um die Astronomie, 
insbesondre aber um die Verfertigung astronomischer Instrumente, worin er es, besonders was die 
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Eiotheilunff betraf, lu einer Genauigkeit brachte, die biaher ihrea Gleichen nicht gefunden, weahalb 
denn auch aeine Arbeiten vielfach fur’a Aualand, aelbat für England begehrt wurden. Die Einrichtuni^ 
der I^uchtfeuer auf Nenwerk und Borkum, die Beleuchtung dea Travemfinder Leuchthurma und die 
Einrichtung dea Feuerachifla vor der Elbe waren von aeiner Erfindnug und Auafuhrung; auch leitete 
er mit groaaer Sachkeontniaa die Einrichtung der Hamburger Sternwarte. 

Sein Character war gerade und bieder und aller Verateltong unfähig; er aprach wenig, 
aber überlegt und gründlich; aeine Crtheile waren acharf beaeichoend und oft hochat originell. 

Bei einer Feucrabninat, welche am 14. Januar 1830 auf den Voraetaen ausbrach, traf ihn 
ein Stück heninteratüraeodes Mauerwerk und machte plotalicb aeinem thatigeo t^ben ein Ende. 
Sein Leichenaug, dem sich das ganae Sprützencorpa und lahlreiche Freunde und Verehrer anachloaaen, 
war einer der imposantesten, die man hier jemals gesehen. Auf Veranlassung der Gesellschaft aur 
Beförderung der Künste und nütalichen Gewerbe, deren thatiges Mitglied er war, fand eine Unter- 
aeichnnng zu einem Ehrendenkmal statt, das ihm in der Nahe der Sternwarte errichtet wurde, und 
der Staat bewilligte seiner Wittwe das volle Gehalt des Verstorbenen, Cri.^ tKMK). — als Pension. 
Der König von Dänemark batte ihn mit dem Ritterkreua dea Danebroga geliert. 



Digitized by Google 




•255 



M 16. 



KLEI. EHE PENKRlüNZE 

ttuf den Obersprütxenmeister J. G. Repsold. 




Avers: Zwei ineinander vc^sehllln^ene Hände, unter denselben steht I8d(l. JAN. 14. 

R ev e rs: Inschrift in d Zeilen. .AUF — WIEDER.SEHN — LIEBER VETTER! — 
Diese Inschrift bezeichnet llrjMoldt letzte Worte, al.s er durch den Feuerruf 
von der Tafel seines N elters J. l). Schuchtnacher weggerufen wurde, nachdem 
sie eben Ober den Tod gesprochen und Repsold geäussert hatte: ein rascher 
Tod sei sein sehnlichster Wunsch. Schuchmneher liess diese kleine Medaille 
schlagen und vertheilte sie unter sänimtliche Personen, die an jenem Mittage 
zugegen gewesen waren, als Andenken an ihren verstorbenen Freund. 

Gewicht in Silber | Loth. 
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M 17. 

MEDAILLE 

geschlagen zu Ehren des Doctors Gabriel Riesser. 

.Anno 1836. 




Avero: Auf einem Throne sitzt, von einer Strahlenglorie umgehen, eine Mntter, die 
zwei Kinder an ihren Brüsten nährt; es ist die Liebe, die alle Menschen mit 
gleicher Sorge, mit gleicher Zärtlichkeit umfasst. Vor ihr zu beiden Seiten 
das jüdische und das christliche Religionshekenntniss, dargestellt als zwei 
Frauen; die christliche Figur sitzend, auf dem Haupte die Krone, in der Hand 
das Scepter, sich stützend auf die Evangelien und Buch und Siegel; die 
jüdische kniend und gefesselt, das Gesicht klagend zur Liebe gewandt, die 
rechte Hand auf die Gesetztafeln stützend, mit der linken auf ihre Schwester 
deutend. Die Umschrift: HABEN WIR NICHT .ALLE EINEN VATER — 
HAT UNS NICHT EIN GOTT ERSCHAFFEN; ist aus dem Propheten: 
MALEACHI II. 10, wie im Abschnitt verzeichnet steht. Am Grunde stehen 
die Namen der Fertiger: G. I^oot dir. — h. Held fec. 

Revers: Die sechszeilige Inschrift: DEM STREITER — FÜR RECHT UND 

FREIHEIT — DR. GABRIEL RIESSER — SEINE HAMBURGISCHEN - 
GLAUBENSGENOSSEN - 1836. 
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Loo9 sagt io seiuem Catalog; Erster Anhang 1837. P. 5. Auf Bestellung 
verkäaflicfa. Preis in Gold 40 Frd'or., in Silber 12 Thir., in Neugold 3 Tblr.» in 
Bronze 2 Tbir. Darcbmesser 27 Linien. Die Abbildung ist von einem Exemplar in 
Bronze genommen. 

Ab Gairrid J. U. D», (geb. io Hamborg im April 1806) der rostige and energische 

Streiter for die BmaocipaUoo seiner Glaobeosgeoossen , im Jahr 1836 seine Vaterstadt veriiess, om 
io Bockeoheim ein Fortkommen zu soeben, das er in Hamborg nicht erlangen konnte, indem daselbst 
den Israeliten die joristische Praxis nicht gestattet war, trat ein Verein seiner Verehrer zusammen 
lind Mess ihm zu Ehren die vorstehend beschriebene schSne Medaille schlagen nnd sie ihm am 
27. April 1836 durch eine Depotation aberreichen, an deren Spitze Herr Doctor S, Hahn eine Anrede 
hielt, welche bei Eduard Ludwig Frankel Im Druck erschien, and welche in der Einleitung folgende 
Worte enthielt: „Die festliche Gabe, die wir so glfickllch sind Ihnen heute so überreichen, soll ein 
Zeichen seyn der ADcrkeoonng Ihrer Verdienste am das Wohl aller nnserer deotscheo Glaobeos- 
geoossea, ein Zeichen des Dankes for Dienste, die Sie uns besonders geleistet, und ein Zeichen der 
Brinnerong bei Ihrem Abschiede von der Vaterstadt.** 

Als jedoch spater dorch Bret$elau*i Hinscheiden die Stelle eines Israelitischen Notarius 
vacant worde, ernannte der Senat am 2b. September 1840 Riwer so derselben, wodurch er sich 
eine achtungswerthe Stellong in seiner Vaterstadt erwarb. Im Jahr 1848 befand Riester sich unter 
der Zahl der Candidaten zur deutschen Nationalversammlung; als jedoch die auf ihn gefallenen 
Stimmen in der Minorität blieben, ward er fnr Laoenborg erwählt. 
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IS. 

MEDAILLE 

geschlagen xu Ehren Sir Moses Montefiore 
und seiner Gattih. »dnno 1841, 




I 

I 



Av'crR: Montepore't und seiner Gattin Wappen, mit einer hebräischen Umschrift. 

welche in deutscher Uebersetzung lautet: UM WILLEN MEINER BRODER 
UND GENOSSEN BRINGE ICH DIR MEINEN BESTEN GRUSS. 
(Psalm 122. 8.) In der Unterschrift: DER STOLZ ISRAELS. (Hosea 3. 5) 
enthalten die Buchstaben zugleich das Jahr der Welt 5801, Jahr Christi 1841. 
Unter dem Wappen: Gehr. Nathan. Hamburg, welche diese Denkmünze 

schnitten. 

Revers: Inschrift in 10 Zeilen: SIR MOSES — MONTEFIORE — UND — L.ADV 
MONTEnORE - NACH - IHRER RÜCKKUNFT — AUS AEGYPTEN - 
IM JAHRE — 1841. Ein Kreis uragieht diese Inschrift und innerhalb 
desselben ist zu lesen: GEWIDMET VON IHREN GLAUBENSGENO.SSEN 
IN HAMBURG. 

Gewicht in Silber 2{ Lotb. 

AU Im Jahr 1840 die Juden io Daoiucos den furcbtbareten Verfolgungen ansgeeetit waren, 
begab aich Mott$ MotUtfiorty einer der bedeutendsten Israeliten Englands, in Begleitung seiner Gattin 
JmdUk nach Aegypten, um bei dem Vicekonlg AH eine Erleichterung der Lage ihrer Glau- 

bensgenossen nnsmwirken. Durch einflussreiche Enpfehlnngen nnterstitst, gelang ihnen das Unter- 
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nehmen nnch \luosch. ln Aoerkennnog »einer Verdienste, »chlug die Königin rirtorie von England 
^loHt^tne lum Ritter and ertheilte ihm das Wappen, welches die Hauplseite der Medaille liert und 
awar mit den im Diplom verieichneten Worten: 

„IN COMMEMORaTION OF THESE HIS UNCEaSING EXERTIONS IN BEHALF OK 
HIS INJURED AND PERSECUTED URETHREN IN THE EAST AND THE 
JEWISH NATION AT L.ARGK.“ 

rZur Erinnerung an diese seine unablässigen Bemühungen xu Gunsten seiner beschimpften 
und verfolgten Bruder im Morgenlande und des jüdischen Volkes im Allgemeinen.) 

% on allen Seiten flogen ihre die Ausdrucke des Danke» seiner Glaubensgenossen entgegen 
lind die hiesigen xeichneten sich dabei besonders ans, indem eine grosse Anxahl derselben lusam- 
mentrat und die oben beschriebene Medaille durch die hiesigen Graveure Gtbrüder AoiAa» anfertigen 
und sie ihm und seiner Gemahlin in goldnen Exemplaren, von einer verbindlichen Adresse begleitet, 
im December 1841 überreichen Hess. Bronxene Abdrucke davon wurden den Theilnehmem xn 2 ^8/1, 
silberne %u ^ überlassen. 

Wir können uns nicht enthalten, aus der angeführten Adresse die schönen Worte tu wie- 
«lerholen, welche an die Lady Mont^ore gerichtet wurden: 

/Irr Stol: IgmeU! Diesen Zuruf richten wir auch insbesondere an Sie, bochedle Frau, die 
Sie die Muhen und Gefahren Ihres Gemahls theilten, die Sie ihm folgten über das Meer und neben 
ihm standen als die biedere Frau in der Schrift, die mit weitem Ruth leitet, mit weichem Gemütli 
empflndet, mit kräftigem Sinn handelt und im Wohlthun nie ermüdet. Von jeher waren Israels 
Frauen seine festesten Stutxen. War auch die Welt voll von Vomrtheilen gegen unseren Stamm: 
an die hohe Vortrefliichkeit der jüdischen Gattin, der jüdischen Mutter, der jüdischen Tochter wagte 
sich ihre Bosheit nie. Und noter diesen hocbgeschatsten Namen glanxt jetxt io hellem Lichte der 
Ihre, Milady! Wir haben uns erlaubt, der Medaille auch Ihren Namen aufsoprigea, damit die 
Nachwelt es wisse, dass der Geist unserer früheren Heldinnen auch noch in nnserer Mitte anxu- 
treffen war. 
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Bfljar fr icljter Pfennige. 
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Ueber die Scharfrichterpfennige sagt Langermann in seinem Münz- und 
MedaillenvergiiQgen Pag. 54 folgendes ; 



„Es ist seit langer Zeit die Gewohnheit allhier in Hamburg, dass die 
Scharfrichter, bei jährlicher Abtretung des ältesten Richters dieser Stadt von 
seinem richterlichen Amte, demselben zum Andenken seiner gefllhrten Würde 
einen Pfennig oder Münz« schenken. Lict. Feind in seinen Relationes curiosae, 
1706. No. 40. Pag. 387 saget: es geschehe solches von dem Scharfrichter zur 
Bezeugung seiner obliegenden Uiiterthänig- und Dankbarkeit, wegen genossenen 
hohen Schutzes.“ 

„Wann aber und zu welcher Zeit diese Gewohnheit ihren Anfang allhier 
genommen, solches woUen wir aus Mangel hinlänglicher Nachrichten dazu ununter- 
sucht lassen. Es sind sich alle, was die innere Gestalt derselben betriill, darin 
einander gleich, dass auf der einen Seite des Pfennigs das Wappen des abge- 
tretenen ältesten Herrn Richters sich befindet und auf der andern das Wappen 
der Stadt. Die Umschriften richten sich nach der Zeit und sind solche in den 
alten in iiiedersächsischer, in den neueren in obersächsischer Sprache abgefasst. 
In der änsserlichen Form aber gehen einige von einander ab. Lict. Feind schreibt 
am angezogenen Orte: es befinde sich an etlichen ein absonderlicher Rand nebst 
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einem Ringlein und doppelten Angesichte darüber. Er beweiset solches mit dem- 
jenigen Pfennig, welchen Herr Lid. Joachim vom Kampe bei seiner Abtretung 
des richterlichen Amts 1021 empfangen. Nachgehends, föhrt er fort, habe man 
solche verguldet und mit einem dicken Ring umgeben, worin der Pfennig um- 
schlossen liegen kann, und wäre man auch bei dieser Form zu seinen Zeiten 
geblieben. Wir setzen hierzu, dass sich diese wieder in neueren Zeiten verändert, 
und dass die Gestalt der alten und zwar nicht verguldet, angenommen worden. 
Von der Art, wie solche gemacht worden, saget derselbe: sie wären meistentheils 
gegossen, wiewohl man auch etliche gestochen antreffe und wäre einer von letz- 
terer Gattung, der noch zu seiner Zeit vorhanden gewesene Gedenkpfennig des 
Herrn Joachim Sommerfeld* von 1543, der sonderlich sauber gestochen.“ 

Dieser Notiz wüssten wir nur noch folgendes hinzuzufugen: 

Nach den Erinnerungen des Herrn Bürgermeister Ror/eA, des einzigen noch 
lebenden Rathsmitgliedes, der einen solchen Pfennig empfangen, soll derselbe eine 
herkömmliche Art Vasallcngeld — 11 o magi al • Leistung — bedeutet haben, da 
der Frohn dem ältesten Prätor unmittelbar untergeben und in dessen besonderem 
Schutz und Schirm stand; auch sein mit der Abdeckung verbundener und mit 
Amtswohnung und Ländereyen dotirter Dienst als ein Lehn betrachtet wurde. 

Da in keinem der verschiedenen mit dem Frohn, dieses Dienstes wegen, 
abgeschlossenen Kämmereycontracte der gedachten Prästation des jährlichen 
Scharfrichterpfennigs gedacht wird, so könnte es scheinen, als wenn dem Frohn 
eine Entschädigung dafür von Seiten der Kammer zu Theil geworden wäre und 
zwar unter den verschiedenen kleinen Recognitionen , die er vormals von der 
Kammer zu beziehen hatte; dies würde aber nicht mit dem angedeuteten, wesent- 
lichen Character des Scharfrichterpfennigs stimmen. Die Nichterwälinung desselben 
im Contracte erklärt sich auch füglich daraus, dass das praetorische Schutz- und 
Unterthänigkeits - Verhältniss des Frohns, so wie seine dafür zu leistende 
Recognition nur den Gerichtsherm, der auch aus der Präturcasse die gerichtlichen 
Dienste des Frohns (z. B. das Torquiren) separat salarirte, anging und keineswegs 
die Kammer interessirte. 



Digitized by Google 




265 



Gegen Feindt und Langermann* Ansicht, dass diese Münze zum Andenken 
an die geführte gerichtliche Würde überreicht, mithin eine Denkmünze sei, streitet 
aber die Vermuthang, dass es alsdann ein freiwilliges Geschenk von Seilen 
des Frohns gewesen seyn würde und schwerlich würde sich ein Rathsherr von 
einem in damaligen Zeiten unehrlichen Scharfrichter etwas haben schenken 
lassen dürfen. 

•Auffallend ist es, dass verschiedene ältere handschriftliche W'erke über das 
richterliche Amt der Herren Prätoren, nemlich die der Herren M. Schlüter, Schuback 
und Poppe, des Scharfrichterpfciuiigs nicht gedenken. 

Dieser Gebrauch bestand fort bis zur Zeit der französischen Herrschaft. 
Der letzte damalige erste Prätor, Senator Graepel, war der letzte, der die Münze 
noch empfing. Nach Wiederherstellung des hambnrgischen Staates im Jahr 1814 
ist die L'eberreichung abgekommen, ob aus Vergessenheit, ob absichtlich ab.seiten 
der damaligen Prätoren erlassen, steht dahin; weder in den einschlagenden Acten 
des Stadtarchivs, noch im Rathsprotocoll kommt die Sache vor. 

Für den auswärtigen Leser glauben wir bemerken zu müssen, dass die 
beiden Stadtpräturen von zwei Senatoren verwaltet werden, so dass im Februar, 
auf Petri jedes Jahres der erste Prätor (älteste Gerichtsherr) abgeht und der bis- 
herige zweite Prätor nun der erste, dessen Stelle aber durch das folgende Mitglied 
des Senats ersetzt wird. Die Prätoren haben die Gerichtsbarkeit in der Stadl 
.selbst in allen streitigen Sachen, welche nicht zur Competenz des Handelsgerichts 
gehören und deren Hauptsumme nicht den Belauf oder Werth von 400 Mark Banco 
oder 500 Mark Courant übersteigt; jedoch erstreckt sich ihre Competenz auch Ober 
diese Summe hinaus in Miethe-, Zinsen-, Loskündigungs - und Abtretung.ssachen, 
in Dienstlohnssachen, bei Fallissementen nicht über 4000 Mark Courant, in Injurien- 
sachen und in Klagen zwischen Eheleuten, insofern sie nur eine Trennung von 
Tisch und Bett bezwecken. 

Wir können nicht umhin, auch noch einer alten Sage zu erwähnen, dass 
die Grösse und Kostbarkeit der Scharfrichterpfennige in älterer Zeit davon abge- 
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hangen habe, ob der Gerichtsherr dem Scharfrichter mehr oder weniger zu ver- 
dienen gegeben habe- Auffallend ist es wenigstens, dass der Scharfrichterpfennig 
von 1685 für den Senator J. D. Schafftkaiuen , den Lnngermarm Pag. 354 beschreibt, 
von ganz besonderer Grösse ist und gerade in diesem Jahr sehr viele Hinrichtun- 
gen, namentlich diejenige der Entführer Snitquert vnrkamen. 

Ijangernuam hat die folgenden Scharfrichterpfennige abgebildet und be- 



schrieben : 

1. Anno 1567. Johann Huege Stück IV No. 3. 

2. „ 1576. Panel Grolhe ,, VII.... „ 3. 

5. „ 1651. Härmen T^ngbeck „ XII.... „ I. 

7. „ 1721. David I^ngennann „ Xlll. .. „3. 

3. „ 1579. Härmen Rodenborch „ XIV. .. «2. 

4. „ 1644. Nicolaus Jarre „ LXXIX. „ I. 

6. „ 1685. Joh. Dietr. Sekaffskausen „ XLV. . . ,, 1. 



In dem iSiecerrschen Verzeichniss sind die folgenden aufgeführt: 

Anno 1561. Tötmies Elers. 

„ 1648, Peter LiUkens. 

„ 1662. Peter Rentzell, 

,, 1717. Joachim Colldorpf. 

,, 1758. Johann lAidenig H’inckler. 

,, 1767. Rudolph Michael Ridel. 

Da die neueren sich in den Haupttheilen fast ganz gleich sind, so begnügen 
wir uns, in dem gegenwärtigen Hefte vier der am saubersten gearbeiteten davon 
zn liefern, nemlich: 

Anno 1758 für Johann Ludnig Winckler. 

,, 1797 ,, Joluttm Schulte. 

„ 1804 „ Johann Heinrich Bartels und den zuletzt überreichten 

„ 1810 „ Johann Gerhard GraepeL 
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Sümmtliclie Pfennige der neueren Zeit scheinen gegossen und mit der Punze 
nachgearbeitet zu seyn, vcrmuthlich durch Goldschmidtshand; manche darunter 
sind sehr schwach von Arbeit und haben nur sehr geringen Kunstwerth. 

Da von diesen Pfennigen immer nur ein Exemplar *) angefertigt worden 
und diese in den Familien als Keliquien sorgfältig aufbewahrt zu werden pflegen, 
so kommen sie sehr selten vor und werden als grosse Raritäten betrachtet Es 
scheint uns daher nicht nnzweckmässig , hier diejenigen zu verzeichnen, welche 
uns zu Gesicht gekommen: 

Im Münzcabinet der Stadtbibliotliek : 

Anno 1549. Jürgen Filter. 

,, 1566. Ilienmgmui Huege. 

,, 1584. Joachim vom Kampe. 

,, 1622. Johann Munden. 

„ 1607. Kicolaus Jarre. 

„ 1661. Üiederich Möller. 

,, 1732. Rutlolf .inuinck. 

,, 1736. Lucas von Spreekeben. 

,, 1737. Joachim Sillem. 

„ 1754. Joh. Uinrich Simon. 

,, 1795. .Albert Hinrich Adamg. 

Im Münzcabinet der Bank: 

Anno 1747. Joh. Joach. Boetefeur. 

„ 1762. Paid Paubcn. 

Im Cabinet des Herrn Archivarius Lappenberg: 

Anno 1541. Johann Renzel. 

,, 1542. Joachim Sommerveit. 

*) Wenn mitnnter swei laf eioeii und denselben Prätor rorfcommen, wie x. B. bei Caspar 
/tnräetmann, so geschah es, weil er, sej es wegen Todesfalls oder anderer Verhältnisse, 
die Prätur seines Nachfolgers wieder nbemommen hatte, weshalb denn anch bei Anckehnom 
der eine Pfennig die Jahrsxahl 1G92 fährt und der andere mit 1693 bexeichnet ist. 

•tö • 
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Anno 


1561. 


röimies Elers. 


)) 


1692. 


Casper Anckelmann. 




1693. 


Derselbe. 


52 


1719. 


Hans Jacob Faber. 


55 


1727. 


Rutger Rühmt. 


55 


1744. 


Jacob Langermann. 


55 


1749. 


Nicolaus Schuback. 


55 


1758. 


Joh, Ludemig Wincktcr. 


55 


1761. 


Frans Anton Wagner, 


55 


1798. 


Joh. Daniel Klcfeker. 


Im Cabinet des Herrn J. P. L. Bartels. 


Anno 


1568. 


Dirck Rademin. 


55 


1679. 


Diederich Schellhamer. 


55 


1704. 


Pauel Paulsen. 


55 


1707. 


Walter Beckhoff. 


55 


1726. 


Joh. Hermann Luis. 


55 


1741. 


Albert Schulte. 


55 


1757. 


Guilliam Clamer. 


5 » 


1760. 


Albert Schulte, .1. U. L. 


55 


1766. 


Franz Doorman. 


55 


1767. 


Rudolph Michael Ridel. 


55 


1774. 


Johann Luis. 


55 


1784. 


Joachim Caspar Voigt. 


55 


1796. 


Siegmund RJlcker. 


55 


1797. 


Johann Schulte. 


55 


1804. 


Joh. Heinrich Bartels. 


Im Cabinet des Herrn Johamcs Amsinck. 


Anno 


1652. 


Lucas Beckmann. 


55 


1792. 


Wilhelm Amsinek. 
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M 1. 

SCMARFRICHTEIIPFENNIG 
für den Senator Johann Ludewig Winckler, 
tJnno 1758. 




Avers: Das Familieotvappen, mit der ümschrift: HERR lOHANN LUDEWIG 

WINCKLR. I. U. D. ÜDlerschrift: WAR Ao. 1758. 

Revers: Das kleine Stadtwappeo. UmschriD: AELTESTER GERICHTS HERR IN 
HAMBURG. 

Dieser Pfennig, welcher sich im Besitz des Herrn Archivarins Dr. Lapfienberg 
befindet, wiegt 3]*| Loth. 

Joktttm Ludewig WinckUr, ein Sohn dei auigezeichneten Theologea, Haaptpaalor zu 
8t. Micbaelts und Senior dez Hanbnrgiacben Ministeriniaz , wurde am 8. Hai 1693 in Hamburg 
geboren, widmete aicb der inritpmdenz, promovirte in Strazbnrg am 4. Jnly 1730, erwarb sieb in 
seiner Vaterstadt den Rnf eines der einsicbtsvollsten Recbtsgelebrien , wnrde am 33. December 1750 
zu Rath erwählt und starb am 8. Angnst 1767. Wenige Wochen vor seinem Tode finden wir ihn 
noch thätig bei Vorbereitung der Versichemngs - Acte, welche 1768 im Jnly mit Dänemark über die 
Reinigung der Zafiüsse der Alster abgeschlossen ist. S. KIrfektr'i Samminng Hamb. Geschichte. 
Th. X. S. 93. Er war ein Bruder des Professors und Hanpipaslors zu St. Calharinen: Johm» 
Frittbitk, nnd des Syndici Jokam Anton. 
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M 2. 



SCUARFRlClITERPFEniNIG 

für den Senator Johann Schulte. *Jnno 1797. 




Avfrs: Das FatuiÜeuwappeii. ümacbrirt: HEUU lOIJANN SCHULTE. 1. IT. D. 
ITiiterBchrift; WAR Ao. 1797. 

Revers: Das kleine Stadtwappeo mit der Umschrift: AELTESTEU GERICHTS • HERR 
IN HAMBURG. 

Gewicht in Silber 3| Loth; jetzt im Besitz des Herrn J. P, h. Bnrtelt. 

Jokaim Sriulttt J. U. D.» geboren in Hnmburg den Maj 1751 and gestorben ebendaselbst 
den 3(). Aagnst 1817, war der letzte Sprössling eines Geschleefats, das Hamburg and seinem Senate 
während drittehalb Jahrhunderten eine Reibe rortrefilicher und in mehrfacher Hinsicht verdienter 
Minner lieferte, Sohn des Bürgermeisters Albert, Enkel des Senators Aibert Schulte. Nachdem er 
in Leipzig and Güttingen die Rechte stndirt and auf letzterer Universität die Doctorworde erlangt, 
wurde er in seiner Vaterstadt am 18. Jnny 1784 zum Secretair des Senats and am II. Februar 1789 
zum Senator erwählt. Schulte war ein heller Kopf und ein fein gebildeter Weltmann, der sich nicht 
nur bei seinen Mitbürgern , sondern auch bei Fremden und selbst bei Feinden die höchste Achtung 
erwarb. Im Jahre 1801 wurde er mit seinem Collegeo A'ocA nach St. Petersburg gesendet, um dem 
jungen Kaiser AlexanAet' zu seiner Thronbesteigung Gluck zu wünschen. An denselben Kaiser and 
seinen Verbündeten, Preussens König, wurden eben diese Senatoren im April 1813 geschickt, erhielten 
die freundlichsten Versprechnngen und — in Troppau die Nachricht, I>arou*t habe Hamburg wieder 
besetzt. (Buek*s Notizen über die Bürgermeister. S. tMK) ffl) Er übernahm im Senate häufig die 
den Syndiken) zugetheilten Geschäfte und nahm die schwierigen Verhältnisse za Frankreich and seinem 
hier residirenden Gesandten wahr. Der Senat übertrug ihm daher im Jahre 1803 die Deglöckwün.schung 
Sapoleon Bonaparte, als die f.ehen8länglichkeit des Consulates beschlossen war. Er verweilte damals 
in Paris vom May 1803 bis zum October und ward mit manchem Beweise persönlicher Anerkeanung, 
worunter auch das Geschenk einer mit Brillanten reich besetzten TabatiAre mit der Chilfre A'. B., 
entlassen. Zu Ende des folgenden Jahres 1804 ward ihm daher auch der Auftrag abseiten des Senates, 
Sapoleon bei seiner Erhebung znm Kaiser zu becomplimentiren ; eine Mission, bei welcher jedoch, 
wie bei anderen anscheinenden Etiquetten-Angelegenheiten ernstere Absichten im Hintergmnde lagen. 
Zn Anfänge 1805 heimgekehrt, ward er nach der Schlacht von Jena beauftragt, mit dem Senator 
M. J. Jenuekt sowie den Herren P. Hodrffroy und C. B Oty nach Berlin zu gehen, um dort beim 
siegreichen Kaiser zum Besten der Stadt zu wirken. Nach der Einverleibung Hamburgs mit dem 
Französischen Reiche ward Schulte wiederum mit dem Senator Jmitch nach Paris gesandt, um die 
vielfach gefährdeten Interessen seiner Vaterstadt wahrzunehroen. Während der Französischen 
Occiipatiou ward er bei dem im Jahre 1813 errichteten Handels • Tribunal zam Präsidenten ernannt. 
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M 3. 

SCBIARFRICHTEEPFENNIG 
Jur den Senator Johann Heinrich Bartel», 
jinno 1804. 




Avprs: Dan Faiuilieiitvap|ion mit der Cnischrirt; HER. lOH. HEINR. BARTELS. 
I. U. I). WAR Ao. 1804. 

Revers: Daa Stadtwappen mit der Umaehrift: AELTESTER GERICHTS-HERR IN 
HAMBURG. 

Gewicht io Silber 4 Loth; dieser Pfennig befindet sich jetzt im Besitz des 
Herrn J. P. L. BarteU. 

Ueber den hochverdienten Staatsmann, dem seiner Zeit dieser Pfennig gewidmet 
wurde und der jetzt noch in seinem hohen Alter bemühet ist, seiner Vaterstadt zu 
nOtzen, haben wir bereits bei Gelegenbeit der JubelmOnzen Pag. 216 einige Notizen 
geliefert und erlauben uns, auf dieselben zu verweisen. 
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M 4. 

SCa3ARFIIiCllT£RPF£!«^'IG 
für den Senator Johann Gerhard Graepel. 
Jinno 1810 . 




Avers: Oas Faniilientvap|)en, mit der Umschrift: lOHANN GERHARD GRAEPEL. 
Umschrift : WAR Ao. Ittllt. 

Revers: Das kleine Stadtwa|i|>eii , Umschrift: AELTESTER GERICHTS HERR IN 
HAMBURG. 

Dieser Pfennig, wie gesagt der letzte, welcher überreicht wurde, befindet sich im 
Be.sitz des Enkels Grurprh, Herrn Hmnatm Harder und wiegt Loth. 

Johann Gerhard Graepel wurde in Bergedorf geboren , wo sein Vater Hurtig Graepel Kore- 
händler war. Ein hochgeachtetes Mitgtied unserer Börse, besonders im Handel mit den Vereinigtes 
Staaten thätig, wurde er am 21. November 1803 zum kanfminnischen Senator erwählt, welehe Würde 
er bis an sein am 14. April 1822 erfolgtes Ende bekleidete. 
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Im SOsten und letzten StQck des Hamburgischen Münz- und Medaillen- 
VergnOgens sind vier Hamburgische Freimaurer-Medaillen abgebildet, nämlich: 
No. I. Auf die in Hamburg ordentlich regiilirte Freimaurer-Gesellschaft von 1742. 

„ 2. Münze zur Zeit, wie die Freimaurer durch Vorurtheile vieles beschuldigt 
worden. 

,, 3. Auf die Constitution der Loge St. Georg von 1743. 

„ 4. Auf die Schottische Loge von 1745. 

Abbildungen und Besehreibungen der drei ersten dieser Medaillen befinden 
sieh auch in: Emtt Zacharian ,, Numotheca numisniatica latomorum,“ Dresden 
1840 — 44, gr. 4., begleitet von einigen historischen Notizen. 

In Betreff der ersten derselben, von der jAsngermann sagt, dass nur 5 Stücke 
in Silber vorhanden, weil der Stempel gesprungen sey, erlauben wir uns hinzu- 
zufügen, dass in der im November 1847 stattgefundenen üffentlichen Verkaufung 
des Münz-Cabinets des verstorbenen Oberalten P. F. Röding, sub No. 220, eins 
dieser Exemplare vorkam, in Silber 2 Loth schwer. Ein Sammler, wenn wir recht 
berichtet: Nettelbladt in Rostock, und die hiesigen Riiif Logen hatten beide 
unlimitirten Auftrag darauf gegeben, und so wurde sie bis auf Crt.^ 151. — hinauf- 
getrieben, wozu die hiesigen fünf vereinigten Logen sie durch Herrn P. II. von 
Beteier erstanden. 

47 • 
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In neaerer Zeit sind nun in Hamburg noch fünf maurerische Medaillen 
erschienen, als: 

No. l. Denkmünze auf den Besuch des Herzogs Ferdinand von Braiouchiteig 
und des Landgrafen Carl von Herten am 18. Mai 1776; 

„ 2. Gedächtnissmünze auf den Grossmeister Gottfried Jacob Jaenitck, M. D. 
1778; 

„ 3. Denkmünze auf den Landgrafen Carl von Hetten, als Meister vom Stuhl 
der vier vereinigten Logen in Hamburg, 1779; 

„ 4. Denkmünze auf die Säcularfeier der Freimaurerei in Hamburg, 1837; 

„ 5. Denkmünze auf die Säcularfeier der St. Georgs Loge in Hamburg, 1843; 
mit deren Beschreibung wir uns auf den folgenden Blättern beschädigen wollen. 
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M 1 . 

DENKMüNZe 

auf den Besuch des Herzogs Ferdinand von Braunschweig 
und des Landgrafen Carl von Hessen, am 18. Mai 1770. 




Avers: Das Auge der Vorsehuug in einer Strahlenglorie zertheilt die Wolken, aus 
welchen zwei Hände einen Blumenkranz Ober die NamenscbiSern der beiden 
rCrsIlichen Gäste halten; unter denselben 3 Sterne und die Umschrift: VIRTUS 
CONIÜNCTA (vereinte Tugend). 

Revers: Innerhalb einer einen Kreis bildenden gekrOnten Schlange die äzeilige Inschrift: 
PR^SENTliE — SEREMSS (imorum) PRINCIPP (um) — D 18. MAY — 
1776 — SACRUM (der Anwesenheit der durchlaucbligsten Forsten am 
18. Alai 1776 geweihet). Darunter: HAMB. 

Gewicht io Silber knapp I Loth. 

Diese Medaille ist gleichfalls abgebildet und beschrieben in (Erntt Zachariae) 
„Numotbeca oumismatica latoniorum“ im 5ten Heft sub No. I. 

Am obgenannten Tag« erfreneten gedachle beiden Fürsten eine Versammlnng der Brüder 
der Logen Abaalom zu den 3 Nesseln, St. Georg znr grünenden Fichte und Em an n el 
zur Maienbinme, mit ihrer Gegenwart. Diese drei Logen Hessen anf jenen Besuch die obige 
Medaille schlagen und die am IS. Jnii desselben Jahres in Hamburg neu errichtete Banhütte nahm 
den Namen jener Fürsten an und nannte sich: Ferdinande Caroline zn den drei Sternen. 
Noch jetzt ist das Wappen dieser Loge dasselbe, wie der Arers der Medaille es bezeichnet. 



Schon in älterer Zeit soll der Bund der Freimaurer in Hamburg Mitglieder gehabt haben, die 
im Geheimen sowohl in als ausserhalb der Stadt ihre Zusammenkünfte gehalten. Als einen 
dieser Versammlungsorte nannte die Tradition unter andern die Mühle so Rothenbeck , in 
der Nähe von Wohldorf und Bargstedt, in welcher sich vor einigen Decennlen noch ein 
Saal befand, dessen Schnitzwerk und gemnite Fenster darauf hingedentet haben sollen. Im 
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M 2. 



GEDÄCnTNlSSmÜmZE 

auf den Provimial-Orotimeisier Gottfried Jacob Jaeniech. 

1778. 




Avers: Das liokssehende Brustbild desselbeo mit den Insignien seines Grades gescbmOckt 
und nlit der Umscbrift: GOTTFRIED lACOB lAENISCH M. D. (Medicioae 
Doctor). 

Revers: In einem Kranze von Lorbeerzweigen die 7 zeitige luscbrift: DIGNISSIMO — 
MAGIST Cro) ORD (inis) — MONUMENTÜM — AMORIS — LATOMI — 
HAMBURGENS (es) — 1778. (Dem vrOrdigsten Ordensmeister als Denkmal 
der Liebe die bamburgiscben Freimaurer). 

Gewicht io Silber fast 1 Lotb. (In Gold Ein Exemplar). 

Sievert beschreibt diese Medaiiie in seinem Verxeichniss P. 30 sub No. SO. 

Gettfrud Jmmb Jatnitri, Sohn dei Arzlea £)>hraim Jtmuck, deaaen Vorfahres ana Schleaien 
atammten, »nrde am 14. Juni 1707 In Hamborg geboren und io den doiiigen gelehrten Anatolien tnr 
Univeraiiät rorbereitel. Er proraorirte ala Dr. Med. in Helmalädt am 3S. Mai 1734 ond vertheidigte 
teine aelbatgeachriebene Diaaertaliiin: „Vom NnUen der Dampfbäder und dea Räuchema in Heiinng 
iler Krankheiten.“ In aeine X’aleratadt auröckgekehrt norde er bald einer der beliebtealen und 
geaehletaten Aerzte. Ein Zeitgenoaae, Senator G'mthrr, ertheilte ihm im Hanaeatiachen Magazin 
Bd. 5 Pag. 143 daa folgende schöne Lob : 



Jahre 1733 ertheilte indeaa Jemei Lym, Earl of Strathmore, Groaameiater der groeaen Loge 
der neueren Maaaonen in England, II dentachen Brüdern die Briaohniaa, eine Loge in 
Hamburg an errichten, welcbea dieselben jedoch erat am 6. Decbr. 1737 Ina Werk richteten. 
An diesem Tage hielten sie die erste Sitzung in einem Wirthahanae in der Bäekeratraaae, 
genannt Taverne d'Angleterre, unter dem Vorsitze dea um die VerbreiCnog der Manrerei sehr 
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),Der erste rateriinditche Artt seines Zeitalters, allgeliebt und mit unbedingtem Vertranen 
„allgesncht; williger und glücklicher Helfer ron Tansenden; original •einfach und original • bersiich ; 
„Heber Geber, als Nehmer, obgleich er nicht reich war, noch wurde; unermudeter, gründlicher und 
„gelehrter Sammler einer der reichsten, Universellesten und gewähltesten Priratbibliotheken.^^ 

Er starb am 28. Mars 1781, 74 Jahr alt, und binterliess fünf Sohne: 

Ruäoiph, geb. 1750, Hanptpastor an St. Catharinen; 

Gottfritd Jücoby geb. 1751, Ant; 

Corntliutf geb. 1753, Arst nnd Geburtshelfer; 

Johann Joaekim^ geb. 1757, J. V. L. und Senator; 

Johann Giorgt geb. 1759, Kaufmann; 

nnd eine Tochter, Anna Elisabeth^ verheirathet an den Oberalten RuätJph .4uuüicA. .Seine Gattin, 
mit der er sich am 19. Juni 1748 verbeirathete, war eine Tochter des Senaton Rudolph Bermberg, 

Er wnrde am 18. December 1743 in den Bund der Freimaurer aufgenommen, dem er mit 
Enthusiasmus anhing und der ihn nach Lüttmann^s Resignation am 22. Mai 1760 zum Prorinsial- 
Grossmeister erwählte. Zur Zeit der Blütbe der stricten Observans war er Prafect und hatte grossen 
Einfluss auf die damaligen Logen-Verhaltnisse. Sein Bild wird im Logenhause aulbewahrt. 



verdienten deputirten Prorinzial-Grossmeisters für Preussen und Brandenburg, CharUs Sarrg; 
unter den ersten Beamten befand sich der berühmte Chirurg Peter CarpseTf welcher im 
folgenden Jahre auch den Vorsits übernahm. Im Jahre 1740 reisete der damalige Meister 
vom Stuhl der Hamburger Loge, Lütimann^ nach London, erhielt das Patent als Provinzial- 
Grossmelster von Hamburg und Niedersachseo, datirt vom 30. October 1740, und die hiesige 
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M 3. 

auf den Landgrafen Carl von Hessen^ Protector und Meister 
vom Stuhl der 4 vereinigten Logen in Hamburg. 1779. 




Avers; Dessen geharnischtes Brustbild mit Stern und Ordensband und der Umschrift: 
CAUOLUS PRINCEPS HASSIAE (Carl, Prim von Hessen). Darunter: G. L. 
die rhiffer des bekannten Schwedischen Medailleurs Giutav Ljungberger. 

Revers; Ein Tempel mit einer Kuppel und 4 Säulen; auf der Kuppel 3 Statuen: 
Weisheit. Stärke und Schtinheit. Iiu Giebelfelde maurerische Geräthe; an der 
Mauer 4 Medaillons mit den Anfangsburhstaben der 4 Logen: rechts A und E. 
links G und F(\ Ueber dem Eingänge in einem ftinfteo, mit einer Krone 
gezierten, Medaillon die ChiflTer C (Carl). Rund um den Tempel das Meer, 
links auf demselben die aufgebende Sonne, rechts ein Fels. Umschrift: 
MONUMENT Cum) PIETÄT (is) LIREROR (um) MUR.ARIOR (um) HAM- 
BURG (ensinm) (Denkmal der Ehrfurcht der hamburgischen Freimaurer). 
Im Abschnitt die Jabrszahl 1779. 

Gewicht in Silber knapp 3 Lnth. 

Sirrtri beschreibt dieee Medaille P. 37 lub No. 41 und fügt in BetrelT der Röckaeite 
folgende Aoalegnng hinzu: 



tsige nahm den Namen Abaalom an. Bereits vor diesem Jahre bestand in Hamburg eine 
sogenannte Winkelloge, deren Mitglieder, wie dies bei mehreren Lugen der damaligen und 
späteren Zeit geschah, ohne eine wirklich geregelte Verfassung zu besitzen, znsammentraten 
und die Zwecke des Bundes zu fördern suchten. Sie versammelten sich auf dem Kaisershofe 
und erhielten am 34. September 1743 auf ihr Ansuchen von dem Provinzial • Grossmeister 
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„Da non erwähnte Bachstaben in den fünf Medaillons sich in zwei Reihen in folgender Ordnung 
„darstellen: A. C. G. — E. F. C., so mögen solche etwa so viel bedeuten sollen, als: Angnstos 

„Carolus Gubernator Eiceptus Fraterna Concordia /*** und könnte mithin die Aufschrift des 
„Rererses im ganzen Zusammenhänge folgendermaassen ganz füglich gelesen werden: „„Monn- 
„meotum Pietatls Liberorum Murariorum Hamburgensium Aogusto Carolo Gubematore, Ezcepto 
„Fraterna Concordia 1779.““ 

Die erste Auslegung dürfte indess als die naheliegendste auch die richtige seyn. 

Prinz Cor/, Landgraf ron Hessen» wurde 1775 den 4. Marz in den Freimaorer-Bund auf- 
genommen, war bis 1783 Protcctor der Hamburger Logen und ihr hammerfübrender Meister 
(namentlich bei dem Besuch des Herzogs Ftrdinand von Drannscbwcig 1776). Er war Einer der 
Oberen der stricten Obserranz (unter dem Ordens -Namen A Leone teeuryente) stiftete 1795 die 
Hamburger t^^oge Ferdinand zum Felsen, ans welcher 1796 die Altonaer Loge Carl zum 
Felsen herrorging. 

Bei ausgezeichneter Herzensgute war er zur Mystik geneigt, und alle Wege, welche dabin 
führten, verfolgte er eifrig. Die Dänischen Logen, deren General -Grossmeister er bis zu seinem 
Tode (17. August 1836) war, arbeiten noch jetzt nach seinem System. Sein Nachfolger war der nun 
rerstorbene König Chrutian VIII, 

Die Medaille, welche wahrscheinlich bei dem Antritt seines Protectorats geschlagen worden 
ist, existirt nur io Silber. Die Logen Übergaben dem Prinzen den Stempel, der sich wahrscheinlich 
jetzt in Copeohagen befindet. 



L'üttmann das Constitntions- Patent; sie nannte sich St. George und ihr erster Führer 
liless MoUnU. Im Jahre 1765 nahmen die beiden Logen, nach einer getrolTenen Veränderung 
in ihrer Arbeit»art, die Namen: 

Absalom zn den drei Nesseln und 
St. Georg zur Fichte, au. 

48 
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M 4. 

DENKMÜNZE 

auf die Säculatfeier der Freimaurerei in Hamburg. 
Anno 1837. 




Avers: Eise reichgeschmOckte Halle, worin ein Tisch, an dessen Decke Cirkel and 
Wiokelmaaas angebracht; auf demaclben ein Bach. Umschrift: PRIMUM 
IN GERMANIA CONDITUM LATOMORUM TEMPLUM HAMBURGI 
D. 6. DEC. 1737. (Die erste in Deutschland gegründete Maurerlogo zu 
Hamburg am 6. December 1737). Links im Abschnitt steht der Name 
AUingU, des Medailleurs der Altonaer Münze, welcher diese Medaille in 
Auftrag der Logen anfertigte. 

Revers: In einem lüspitzigen Sterne an einer Schleife, zwischen Cirkel und Winkel- 
maass das Hamburger Wappen. Umschrift: SODALITAS LATOMORUM 
HAMBURGENSIS PRIMA CELEBRANS SiECULARIA D. 6. DEC. 1837. 
(Die Brüderschaft der Freimaurer in Hamburg ihr erstes Säeularfest feiernd, 
am 6. Dec. 1837). 

Gewicht in Silber 2} Loth. In Gold sind etwa S bis 0 Stück geprigt, wovon 
uns jedoch keine zu Gesicht gekommen. Auch wurden Ezemplare in Bronze geschlagen. 



Zn Ibsen gesellten sich : 

am 0. Juli 1774 die Loge Bmnnnel znr Mnienblnnie, 
am 18. Jnli 1776 die Loge Ferdinande Carolina, and 
am 15. Juni 1705 die Loge Ferdinand snm Felsen, 
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Die Einzelheiten dieser Feier, die hei derselben gebaiteoen Reden, die Torgetra^enen 
Gedichte und gelungenen Lieder sind ausführlich wiedergegeben in einem eignen kleinen, in Hamburg 
erschienenen IVerke, betitelt: „ Sacularfeier der Einführung der Freimaurerei in Hamburg und 
Deutschland o. s. w/* Auf dem von Spechter sauber lithographlrten Titelblatte beflndet aich eine 
Abbildung der Medaille. 

Die Festtafeiloge, an der nahe an 300 Personen Tbeil nahmen, fand in dem H6tcl „Alte 
Stadt London am alten Jungfemstiege statt. Die dabei aufgeffihrte Cantate war von Prmtzel 
gedichtet und von J. Jlevir. Schaffer^ damals Mitglied des Stadtlheaters, componirt. Die Cantate fand 
so viel Beifall, dass sie spater otfentlich (im Stadttheater) wiederholt wurde. 



welche Busammen unter der Grossen Loge von Hamburg nach dem Altengllscben Ritual In 
dem von ihnen erbaneten, im Jahre ISOO vollendeten Logenhause auf der grossen Drehbahn 
arbeiten. Bis zur Occupation der Stadt Hamburg durch die Franzosen war die jetzige 
Grossloge von Hamburg Provinzialloge von Niedersachsen. 

Durch Verschiedenheit der Ansichten hatte inzwischen eine Trennung stattgefonden and 
es bildete sich eine Provinzialloge von Niedersachsen , welche seit 1777 unter der Con- 
stitution der grossen Landesloge von Deutschland zu Berlin arbeitet; zu derselben halten 
sich folgende sechs Filiallogen: 

Zu den 3 Rosen, gestiftet 1770, 

Zur goldenen Kogel, gestiftet 1770, 

Zum Pelikan, gestiOet 1771, 

Zum rothen Adler, gestiftet 1771, 

Zur Unverbrüchlichen Einigkeit, gestiOet 1817, 

Boanerges zur Bruderliebe, gestiftet 183!l, 
die jedoch durch Veranstaltung von Medaillen keine Gelegenheit dargeboten haben, ans mit 
ihnen zu beschäftigen. 

48 • 
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M 5. 

DENKiaÜNZE 

auf die Säcularfeier der Loge St. Oeorg zur Fichte 
in Hamburg, am 24. September 1843. 




Avero: Das Zelchea dw Loge: die ChiSier St. G. in einem flammenden Stern, mit 
der Uebrrschrirt; KLEIN IM ENTSTEHEN. Unten herum steht in einem 
Halbkreise; Q ST. GEORG IN HAMBLUG. CONSTIT (uirt) Sep. 24. 1743. 

Revers: Das Symbol der Loge: die Fichte mit der Unterschrift: SEPTEMBER 24 
1843. Die Umschrift lautet; WACHSE FERNER EMPOR VOM GROSSEN 
BAUMEISTER GESCHÜTZT. 

Gewicht in Silber knapp 1 Loth. Es ezistirt nnr Ein Exemplar in Gold, welches 
dem Componisten der Cantate Qherreicht wurde. Auch ist sie in Bronze geprägt. 

Et itt keine Betchreibnng dietet Fette« gedruckt worden. Ant mündlicher Veberiiefenmg 
entnehmen wir nnr, dtit die Fettloge tehr zahlreich betucht wer, dntt tie von dem Meittcr vom 
Stuhl P. O. H. Prpprr geleitet wurde, und ditt diese Loge der Grotten Loge von Hamburg einen 
tehr kunttreich gearbeiteten Hammer verehrte, der jetzt noch im Gebrauch ist An dem Tage der 
Inttallation der Loge SL Georg 1743 wurde auch der Grund zur Kirche in dar Vorstadt Sl Georg gelegt. 
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Langetmarm hat in seinem Münz- und Medaillen -Vergnügen, und zwar im 
47sten Stück Pag. 369, vier Prämien -Medaillen abgebildet, nämlich das grossere 
und das kleinere Brabeon der St. Juhannis- Schule und zwei ähnliche ohne Jahres- 
zahl, wahrscheinlich aus etwas späterer Zeit. 



Uns ist es vergOnnt, dem Leser eine grössere Anzahl vorzufuhren, indem 
in neuerer Zeit die Vertheilung solcher Prämien -Medaillen gebräuchlicher geworden 
ist; es sind nämlich die folgenden erschienen: 



No. 

r> 

» 

» 

» 

V! 

J* 

» 

5» 

» 

» 



1. 

2 . 

3. 

4. 

5. 

6 . 

7, 

8 . 
9. 

10 . 

11. 

12 . 

13 . 

14. 



Grosseres Brabeon der St. Johannis -Schule von 1764. 

Kleineres do. do. do. 

Prämien - Medaille d. Gesellsch. zur BefOrd. d. Künste u. nützl. Gewerbe. 
Kleinere do. derselben. 

Prämien -Medaille derselben von 1800. 

Neueste grossere derselben. 

Neueste kleinere derselben. 

Grossere Prämien -Medaille der Kirche St. Catharinen von 1798. 

Mittlere do. derselben „ „ 

Kleinere do. derselben „ „ 

Grossere Prämien - Medaille der Kirche St. Jacobi von 1810. 

Kleinere do. derselben „ „ 

Neuere do. derselben. 

Prämien -Medaille des Garten- und Blumenbau-Vereins von 1841, 
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M 1. 

GRÖSSERES RRABEOM 

der St. Johannis -Schule. 1764. 




Avers: Inschrift in 3 Zeiten; VIRTUTI — ET — DILIGENTIA (der Tugend und 
dem Fleisse). Darunter das kleine Hamburger Wappen in einer Einfassung. 
Im Abschnitte steht in 2 Zeilen: BKABEON SVHOLJE — IIAMßüRGENSIS 
(Prfimie der Hamburger Schule}. 

Revers: Die auf einem Throne sitzende Minerva hält in der Linken eine Lanze und 
reicht mit der Rechten einen Kranz dar. Die Umschrift lautet: INVITAT 
PRAEMIIS ANIMOS (sie lockt durch Belohnungen die GemQlher). Im 
Abschnitte steht in 2 Zeilen: NEMO NON DONATUS — ABIBIT (Niemand 
soll unbeschenkt von dannen geben). 

Gewicht in Silber IJ Loth. 



In April 1763 machte der Miinzmeiater A'fierre die Anseif^e, dasa die Stempel zu den 
Brabeis, welche jährlich in der .St. Johannis 'Schule ausgetheÜt würden, nicht mehr zn ^ebranchen 
wären, and fragte an, ob bei Verfertigung eines neuen Sicmpela nicht auch eine Veränderung, die 
Invention betreffend, vorgenommen werden solle. Da das Collegium Scholarchale auch eine Ver- 
änderung io dieaer Hinsicht gewünscht hatte, so wurde Herr S>ndicua Peier Atfuinck^ ein eifriger 
Nnmismatiker and Besitzer eine» reichhaltigen Münzeabineta , damit beauftragt. Seine Erfindung 
wurde genehmigt und demzufolge am 27. April 1764 die neuen Stempel dem Senate vorgelegt. Da 
dieselben jedoch sprangen, so konnten diesesraal nicht lauter neue ausgethcill werden. Darauf 
wurden am 31. August 1764 die neu geschlagenen producirt. 

Kleftker sagt im I2ten Bande seiner Hamburgischen Gesetze und Verfa.Mungen P. 390: 
Diese und die folgende Medaille aeyen von der Hand eines SleropeUchneiders Namens 3/<yrr 
( Sinum Peter) ^ der sich selbst ausgebildet und anch bei der Dank angenommen, und fugt hinzu: 
„Dergleichen Austheilung eines Gedächtnisspfennigs an fleissige und den höheren Schulen 
„übergebene Schüler ist schon im vorigen itten Seciilo bei unserer Johannis ^Schule Herkum- 
„mens gewesen und sie geschiebet öffentlich in solenni panegyri, am Tage nach gehaltenem 
„Oster-Examine, Namens R. Hochedien Raths, durch den jüngsten Herrn Secretarium, in 
„Gegenwart der Herren Scbolarchen.*^ 

Jxtnffertnann handelt von den Brabeen P. 370 und 371 und Sievert hat die beiden, von 
welchen hier die Rede ist, P. 20 sub No. 20 u. 21 beschrieben. Seit GurlUt's Reform des Johanne! 
im Jahr 1802 traten Bücher, die als Schulprämieo bezeichnet wurden, ao die Stelle der Medaillen. 
(Jansim ansfuhrl. Nachrichten S. 373 u. 4U5). 
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M 2. 

KLEINERES RR AßEON 

der St. Johannis -Schule. 1764. 




Avers: Gleich dem der vorbergeheoden Medaille; nur mit dem Uaterschiede, dass das 
Wappen mit einer BImueuguirlande, statt mit einer barocken Einfassang, ver- 
ziert ist. 

Revers: Eine V’orstellnng der freien Känste: ein Genius, der eine Weltkugel betrachtet, 
deutet Geographie und Astronomie an; eine Btlste Apollo's, an welche sich 
eine Leyer lehnt, die Dichtkunst, und ein neben der Herme des Janus, in 
einem Buche lesender Genius die Geschichte. Umschrift: UTILE MISTUM 
DULCI (das NOtzliche mit dem Angenehmen verbundenj. Im Abschnitte 
steht in 2 Zeilen: ASSIDUI LABOKIS — INCITAMENTUM. (Eifriger 
Arbeit Anregung). 

Gewicht io Silber I Lotb. 

Von diuem kleineren Brabeon giebt es einen zweiten, sehr initleloiästig gearbeiteten Stempel, 
wovon sich ein Abdruck im Münzcabinet der Stadtbibliothek befindet. Die Gesichter auf demselben 
sind wahre Fratzen; die Körper der Genien auf eine Weise verzeichnet, die fast ans Unanständige 
grenzt. Motiv und Inschriften sind jedoch dieselben. 
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M 3. 

PRÄnilEN-lllEDAILLE 
der Hamb. GeselUchaft xur Beßirdervng der Küntte 
und nützlichen Gewerbe. 




Avers: Auf einem mit Laubwerk gezierten Postamente stebt eine brennende antike 
Lampe; neben dem Postamente rechts eine Palette, links eine Wasserwagr. 
Kunst und Gewerbe andeutend. Umschrift: HAMB. GESELLSCH. z. K. 
n. K. V. ti. G. Im Abschnitte steht io zwei Zeilen: DER KUNST rno — 
DRH FLEISS. 

Revers: Auf einem mit dem Harobui^er Wappen und Eichenzweigeo verzierten Posta- 
mente steht ein Bienenkorb, von Bienen umscbwBrmt, das Symbol und Siegel 
der Gesellschaft; darflber ihr Wablspruch: DEM GEMEINWOHL. Im 

Abschnitt: 1705, das Stiftuogsjahr derselben. 

Gewicht in Silber ^ Loth; in Gold etwa 2 Dacat. 
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M 4. 

KLEilVSiUi: PRÄ:ai£.li-^£DA!LL£ 
der Hamb. Gesellschaft zur Beförderung der Künste 
und nützlichen Gewerbe. 




Avers: Der Bienenkorb, als ^iinnbild der (iesellschart, umgeben von zwei Eicben- 
zweigen; Ober demselben das kleine Hamburger Wappen, und unter dem 
Korbe das Stiftungsjahr 1705. Ganz unten die CbiSer J. F. M. 

Revers: An einem Säulenscbafl leimen Speer und Eule der Minerva, der Caduceus 
des Mercurs und eine Maske, als Symbole der Wissenschart, der Kunst und 
der Gewerbe, namentlich des Handels, ümsebrift: HAMBURGISCHE GE- 
SELLSCHAFT. Iin Absebnitt steht in 2 Zeilen: KUNST osn FLEIS — 
ZU EHREN. 

Gewicht in Silber } Lolh; in Gold 3 Ducaten. Die Stempel hat .ibrmnum 
in Berlin gestochen, wie im Prntocnll der Gesellschaft von 1799 steht „vor vielen 
Jahren.“ 



Kltftkrr beschreibt Pag. 377 Bd. XII eine Medaille dieser Gesellschan, welche in den lelst- 
rerslrichesen Jahren ( ror 1773) erschienen, von welcher Mtytr die Stempel geschnitten nnd 
V. H. (ßoedeke Wittwe die Ausprägnng besorgt, welche mit der obigen gans nbereinsUmnt, nnr dass 
anf dem Averse ein zierliches Schild mit drei Sinnbildern, dem Merenrstab, der Eule anf der Grab- 
schaufei nnd dem Bündel der Eintracht, nnd „Kunst und Fleiss an Ehren“ auf dem Schilde steht. 
In der Umschrift findet sich die Abkürinng: HAMBURGI. GESELI..SCHAFT. 

Er fügt hinan, diese Medaille habe etwa 2 Ducaten gewogen und werde solche an diejenigen 
Künstler zur Ermunterung ansgetheilt, die zwar ein vorzüglich gutes Stück Arbeit vorgezeigl, aber 
auf die von der Gesellschaft ausgesetzte Prämie doch keinen Anspruch machen konnten. 
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M 5. 

F Ä M 1 E a » M E D A 1 L L E 
der Hamb. Gesellschaft zur Beförderung der Künste 
und nützlichen Gewerbe. 




Avers; Ilas Symbol der Gesellscbart: der Bienenkorb, umgeben von den Attributen 
der Wissenschaften, der Künste, der Gewerke und des Ackerbaues, steht auf 
einem reichverzierten Postament, auf welchem die Inschrift: DEM — GEMEIN — 
WOHL zu iesen. Die Umschrift lautet: HAMB. GESELLSCHAFT Z. BE- 
FÖRD. D. KÜNSTE U. NÜTZL. GEWERBE. Im Abschnitte das Stiftungs- 
jahr 1765. 

Revers: Der geflOgeite Genius des Ruhms, der mit der Rechten zwei Eicheokrioze 
über dem mit dem Stadtwappen bezeicbneteu Altar des Vaterlandes darreicht 
und noch zwei andere in der Linken hält. Umschrift: DEM FLEISS UND 
DER BÜRGERTUGEND. 

Gewicht in Silber I Loth schwach; iu Gold 4 Ducaten. 

Da »chon öfteri in der Geaellrcbafl der Wonech geänuert »ordes, ea möge eine beeter 
geprägte, bedeotendere und etwas gröttere EbrenaaBnze verfertigt werden, und der alte Stempel 
abgenntst war, so wurde 1799 beichlosten, dem Medailleur Atra m ee» in Berlin die Anferügnng eines 
neuen anfsntragen, wann der Domherr ilfayer den Entwnrf machte. Im darauf folgenden Jahre wurde 
sie geliefert. 

Sie ist beschrieben im 6ten Bande der Verfaandinngen der Geselleehaft P. 163 und auf dem 
Titelblatte desselben durch den Kupferstecher Fortmann abgebildet; auch findet sich eine Bescbreibnng 
davon im 3ten Bande des Hanseatischen Magazins, Bremen 18U0, P. 319. 
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^ ß und 7 . 

©532 B5233^323f KEITESTEI« ©RÄi?5IEi^^ » MEDA3LLEW 
der Hamb. Ceselbschaft zur Beförderung der Künste 
und nützlichen Cletcerbe. 




I. Die grössere: 

Av«rs: Die Gßttio des Ruhms, io der Rechten einen Kranz, in der Linken eine Palme 
haltend. In einem dieselbe umgebenden Kreise steht: HAMBURG. GESELL- 
SCHAFT Z. BEFÖRD. D. KÜNSTE U. NÜTZL. GEWERBE. Uuteo das 
Slirtungsjabr 176.1. Rechts von der Figur der Name des Stempelscbneiders 
G. Voigt. 

Revers: Ein Eichenkranz oben mit dem Wappen der Gesellschaft, unten mit dem 
kleinen Stadtwappen geziert. Die dazwischen be6ndliche freie Fläche ist zur 
Eiogravirung des Namens des zu Belohnenden bestimmt, was jedoch als eine 
besondere Auszeichnung betrachtet wird. 

Gewicht in Silber I Lotb; in Gold 6 Ducaten. 

II. Die kleinere. 

Avers: Der Bienenkorb, das Symbol der Gesellschaft mit der zweizeiligen Umschrift: 
HAMBURG. GESELLSCHAFT ZUR BEFÖRDERUNG — DER KÜNSTE 
U. NÜTZL. GEWERBE. Unter dem Korbe das Stiftungsjahr 1765. 

Revers: Eine auf einem antiken Schiflsacbnabel sitzende Hammonia, die rechte Rand 
auf ein Steuerruder gestützt. Im Ahschnitt der Name des Graveurs G. Voigt 
in München. 

Gewicht in Silber | Loth; io Gold 3 Ducaten. 

Die Abbildungen sind nach einem Ezemplar in Bronze genommen. 
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M 8. 

mE 5»3iÄ^3aE.lf«3IE3>AaLL3!: 

der Kirche St. Catharinen. 17 OS. 




Avfrs: Inschrift in 7 Zeilen: DEM FEEIS _ CM) |)RK — Al’F.MEKKSAMKEIT — 
K(irclien) COLLEG (ium) — ZLJ ST. i'ATIl (arinon) ■ — IN HAMB — 
1798. 

Revers: (Sollte eigentlich wohl die Hauptseite seyn). Hie Religion, als eiue aufrecht- 
stehende, von vorne gesehene Figur, in der Rechten Bibel und Kreuz, in der 
l.inken den Kelch haltend. LWhria; GIEß MIR MEIN KIND DEIN HERZ. 
Die im Abschnitt befindliche Cbiflfer B deutet ohne Zweifel den damaligen 
Graveur der Altonaer Münze, Bauert, an. 

Gewicht in Silber Ij Loth. 

Am 8. September 1660 vermachte Hermann Hmtzel dem Gütteskasten au St. Catharinen 
IMMIO jÜ Species, au 5 pro Cent jäbriicbeD Zinten bei der Kammer belegt, sor Ebre Gottes, aur 
Betorderutig des ChriBtentbame.<i und aum Andenken an seine Frau /.ucia, geb. Sekröuertngk , und 
legte demselben die Verpflichtung auf, dafür io Gegenwart der vier Prediger, beider Leichnams- 
geschwomen und beider Juraten, iweimal im Jabr, und zwar 14 Tage nach Ostern und 14 Tage 
nach Michaelis, ein Examen halten au lassen. 

Am 4. Januar 166i setzte derselbe, nachdem er Oberalter geworden war, abermals ein 
Capital von Spec.^ 10,000. — ans, um ausser obigen beiden balbjahrlicben Prüfungen noch eine 
wöchentliche halten zu lassen, welchem beizuwobnen die bei der Kirche eingeschriebenen Armen, 
sowohl Alte, als Kinder, bei Strafe der Botziehung der UnterstützuDg, gehalten seya sollten; auch 
sollten davon Gesangbücher an die Armen verthelU werden. Den Predigern, den Mitgliedern des 
Kircbencollegiiiras, so wie den Kirchenbeamten wurde für ihre Mühwaltnng eine Erkenntlichkeit 
ausgesetzt. 
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Endlich «m 97. November I6S3 ubergab dertelb« der Kirche noch Spec.jt 1500. — : damit 
die Knaben in der St. Catherinen -Kircbentchnle einmal im Jahr von dem Pastor und den Predigern 
verhört und denjenigen, welche am besten im Catechismns bestanden, ein Geschenk gereicht werden möge. 

Alle diese Examina sind bis auf den heutigen Tag treulich gehalten worden; in den halb- 
jährigen werden 6 silberne Denkniunsen an diejenigen Schüler oder Schülerinnen vertheilt, welche 
am besten antworten. Im Jahre 1798 liess man au diesem Zweck diejenigen Medaillen schlagen, 
welche oben abgeblidet sind; nachdem jedoch der Vorrath erschöpft und die Stempel untauglich 
geworden, zog die Gotteskasten - Verwaltung es vor, jedesmal einige dem Gegenstände angemessene 
Schaumünzen zu kaufen. 

Die wöchentlichen Examina werden Dienstags von 9 bis 10 t'br gehalten, und die Gesang- 
bücher, nachdem die beim Gotteskasten eiogezeichneten Armen aiisgestorben , den Lehrern der Frei- 
schulen übergeben. Bei dem Examen In der Schule wird anstatt des Geldes ein gutes Buch nach 
der Auswahl des Pastors vertheill, und darin der Name des Empfängers und warnm er es ' 
erhalten, bemerkt. 
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M. 9 und 10. 

DIE MITILEHE l'ND DIE ÜEEilVEDE 
PRÄMIE» «MEDAILLE 



der Kirche St. Catharinen. 1798. 




I. Die mittlere. 



Avera: Inschrift in 7 Zeilen: IST ETWA — EIN — LOB — DEM — STREBET 
NACH — IMMER — WEITER. 

Revers: (•leichfalls eine siebcnzcilige Inschrift: DER — ANHALTENDEN — LERN- 
BEGIERDE. — K (irchen) COLLEG (ium) — ZU ST. CATH farinen) — 
ZU HAMB(urg) — 179S. 

Gewicht in Silber I Loth. 

II. Die kleinere. 

Avem: In 3 Zeilen: SO DU — GERNE — LERNEST. Darunter in 2 Zeilen, 
wovon die untere in Bogenform: ZUR — AUFMUNTERUNG. 

Revers: In .’S Zeilen: SO — WIRST DU — GUNST — UND - KLUGHEIT — 
FINDEN. Darunter in 4 Zeilen: K. COLLEG. — ZU ST. CATH. — IN 
HAMB. — I79N. 

Gewicht in Silber J Lntb. 
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M 11 und 12. 

GRÖSSERE IJIVD RLEllVERE PRÄMIEIV-RIEDAILLE 

der Kirche St. Jacobi. 1810 . 





I. Die grössere. 



Arers; Inschrift in 5 Zeilen. DEM — AUFMERKSAMEN — NACHDENKEN — 
ZUR — AUSZEICHNUNG. Darunter in 4 Zeilen; KIRCHEN COLLEG(iam) 
— ZU ST. lACOBI — IN HAMBCorg) — 1810. 



Revers: Siebenzeilige Inschrift: DIE — RELIGION — FÜHRE DICH — ZUR — 
WEISHEIT TUGEND — UND — FREUDE. 



Gewicht in Silber fast 1 ) Loth. 



II. Die kleinere. 

Avers: Inschrift in 5 Zeilen: HALTE — W’AS DU HAST — DASZ NIEMAND — 
DEINE KRONE - NEHME. Darunter steht in 4 Zeilen: KIRCHEN 
COLLEG. — ZU ST. lACOBI - IN HAMB. — 1810. 

Revers: Siebenzeilige Inschrift: SEYD — FEST UND — UNBEIVEGLICH — 
NEHMT IMMER — ZU IM — WERKE DES — HERRN. 

Gewicht in Silber fast 1 Loth. 
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M 13. 

IWEUERE PRÄ9IIEnr»]«EeAlLLE 

der Kirche St. Jacobi. 1820. 




Avers: Anf eisern siit einer reiches Decke behasgenen Altar, beaeicbnet mit einem 
Kresse swiacben 2 Palmsweigen, liegt eise aufgescblagene Bibel. Umschrift: 
SUCHET IN DER SCHRIFT. Im Abschnitt steht die Jabrssabl 1820. 

Revers: Der heilige Jacob io seiner Pilgertracbt legt einen Kranz anf einen Altar, 
welcher mit einem Bienenkörbe bezeichnet und von fleissigen Bienen om- 
schwärmt ist. Umschrift: DEM FLEISSIGEN SCHÜLER. Im Abschnitt 
steht in 2 Zeilen: DAS KIRCHEN COLLEGIUM ZU ST. JACOB. 

Gewicht io Silber 1} Lotb. 

Ueber die Entstehnng dieier 3 Medaillen, welche beim Bzamen In der St Jacob! Freiechnle 
vertheilt worden, eo wie über die Basie der Vertheiinng hat e* ans nicht gelingen wollen, etwas in 
Erfahmng in bringen, nngeechtet der Bereitwilligkeit eines verehrten Mitgliedes des St Jacobi 
Kirchspiels ans dann behnifiieh in seyn. 
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M 14, 

PRÄ911EN- MEDAILLE 

des Qarten- u$td ßlumenbau-Vereins für Hamburg und Altona. 

1841 . 




Avera; Flora einen Kranz mit der Rechten emporbaltend, lehnt an einem Altar, auf 
welchem ein antikea Gefaaa mit Blumen ateht und an welchem daa Hamburger 
Wappen beCndlieh iat, nm den Ursprung des Vereins anzudenten. In einem 
Kreise steht rund hemm; GARTEN- UND BLUMENBAU- VEREIN FÜR 
HAMBURG UND ALTONA. 1830. 

Revers: Ein reicher Blumenkranz umgicbt eine leere Fläche, nm darin den Namen des 
Empfängers einzngraviren. 

Gewicht in Guld 8 Dncat, in Silber 2 Loth; auch giebt es Ezemplare in Bronze. 

Die Adaiiniitralion des obgedachteo Vereins beschioss in ihrer Versammlang am 30. Februar 
184), Medaiilen schlagen sn lassen, nm sie als Prämien für die geinngcnsten l^ösungen gestellter 
Aufgaben durch Schiedsrichter vertheilen an lassen, welche von der Administration aus einheimischen 
.Sachverständigen zu wählen seyn würden. Der Medailleur der Altonaer Münze: Ahing schnitt diese 
Medaille nach einer Zeichnung von OUo Spechter, und das Archiv des Vereins, wovon derselbe 
jährlich ein Heft heransgiebt, lieferte im Jahrgang 1841 P. 36 eine lithographirte Abbildung derselben. 

Der Zweck dieses im Januar 1836 gestifteten Vereins ist: durch Frucht- und Blnmen- 
ansstellnngen, durch Stellung von Preisaufgaben nnd Herausgabe der obenerwähnten Zeitschrift, so 
wie beim Schlüsse jeder Aosstellung durch Verloosnng auserwählter, von hiesigen Haadels^rtnem 
erstandenen Pdanzen, den Gnrten- nnd, BInmenban in Hamburg, Altona nnd der Umgegend zn fördern. 
Die Zahl der Mitglieder beläuft sich auf mehr als 300, deren jedes einen jährlichen Beitrag von 
10 leistet, nnd dagegen mit einem Loose bei der Verloosnng betheiligt ist, mit einem Familien- 
gliede Zutritt zn den Ansstelinngen hat nnd dn Heft der Zeitschrift gratis erhälL 
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M 1. 

GAIVZER PRIVAT» PORTIJGALESER 
bei Gelegenheit de» Tumulte» der Schneiderge»ellen 
im Jahr 1753. 




Arers; Sionbilder der sogenaooteD drei HaapUtSnde aof drei PostamentcD, darOber der 
Kaiserliche Adler. Der Lebrstaod ist durch die Bibel, der Webrstaod durch 
die Fasces Consulares und das Schwert, den Hut der Freiheit auf der einen 
und den Mercnrstab auf der anderen Seite bezeichnet; der Nährsland durch 
einen offenen Zirkel und eine Sichel. Alle drei Postamente aber sind mit einer 
Schnur verbunden und haben die Ueberscbrift: SO DIENT DAS SCHÖNE 
B.AND. In der Exergne die Stadt Hamburg von der Elbe gesehen und die 
Jahreszahl 1753. 

Revers: Die gesetzgebende Macht in dem Bilde eines auf einem Thron sitzenden 
Frauenzimmers, welches die Fasces Consulares In der rechten und die Gesetz- 
tafeln in der linken Hand hält. Rechts die FrSmmigkeit, dargestellt durch 
gefaltene Hände auf einem Altar; links die Arbeitsamkeit, versinnlicht durch 
einen Bienenschwarm, der an einem Bienenkörbe aus und ein fliegt Umschrift 
als Fortsetzung derjenigen des Averses: IM EDLEN FRIEDENSSTAND. Im 
Abschnitt folgt dann; GOTT UND DEM VATERLAND. 

KUftkrr beichreibt diesen Privat - Portugaleaer im 1:21» Bande aelner Sammlung Hambnr- 
gifcber Gesetze, in dem Abschnitte: Münzverfaasungen, Pag. 370, und fügt folgende Anmerkung hinzu: 
„Daaa dieae Medaille auf den damaligen Tumult der Schneidergeselleo allermeist abziele, davon 
„Ist folgende Anekdote zu merken, welche von dem Künstler selbst herrührt: Ein Tbeil der 
„Bienen fliegt wnthend nach dem mit Strahlen umgebenen Geselzbnche, nachdem sie sich aber 
„die Flügel verbrannt, fallen sie taumelnd auf den Bienenkorb zurück.“ 

Der erwähnte Schneiderlärm war jedoch an und für sich ein so nnbedentendes Ereigniss und 
die Beziehung der Medaille auf denselben ist so weit bergeholt, dass wir uns nicht haben entschliessen 
können, die Reibe der geschichtlichen Denkmünzen damit zu eröffnen, sondern es vorgezogen haben, 
ihr ihren Platz unter den Variis anzuweiseu. Sie war übrigens das Werk und die Privatspecolntioo 
des bekannten Medailleurs P. H. Goedikt. 
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M 2. 

KLEINERE MEDAILLE 
hei Gelegenheit des Tumultes der Schneider gesellen 
im Jahr 1753. 




Avers: Die Stadt Harobnrg von der Elbseite, darOber ein Lorbeeraweig, ein BQndel 
Stibe und ein Mercurstab, als Sinnbilder der drei Stände. Umschrift; ES 
SEGNE GOTTES HAND; im Abschnitt; DEN WEHR- LEHR- UND NEHR- 
STAND. P. H. G. (Goedeke.) 

Revers; Ist ins Kleine gezogen dem des Portugalesers auf dieselbe Begebenheit gleich, 
nemlich der obrigkeitliche Stand in dem Bilde eines auf einem Throne sitzenden 
Frauenzimmers, die Fasces nebst dem Beile in der Rechten, das von Strahlen 
umgebene Gesetzbuch in der Linken. Zur Rechten die FrSmmigkeit auf einem 
Altar, zur Linken die häusliche Arbeitsamkeit in dem Bilde der Bienen. Ueber- 
schrift: SO DIENT DAS SCHÖNE BAND. Im Abschnitt: GOTT UND 
DEM VATERLAND. 

Im MDnzcabinct der Bank befindet sich ein goldnes Exemplar, 5 Ducaten schwer. 

Die häufiger, indess doch auch nur selten vorkommenden silberncu wiegen 1^, Loth. 

Auch diese Medaille war eine Privatunternehmung des ileissigen Goedeke. 
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M 3. 

CALENDER- UND THORSCHLUSS- MEDAILLE 

auf das Jahr 1804. 




Avern: in einem Quadrat sind die Sonntage einea jeden Monaten verzeicbnet, wodurch 
dann mit Leichtigkeit die Übrigen Tage auagemittelt werden können. Rechts 
unten der Jahresanfang der Israeliten. Ucber dem Quadrat steht: 1804 

HAMBURG (er) CALEND (er). Rechts seitwSrts die Angabe des Char- 
freitages, Ostern und Busstages, links Himmelfahrt, Pfingsten und Weihnacht; 
im Abschnitt die israelitischen Feiertage. 

Revers: In einem Quadrat die Thorschluss -Tabelle; Ober derselben die Außnge der 
Jahreszeiten; im Abschnitt die Angabe der Feiertage Reminiscere, Trinitatis, 
Crucis (Kreuzerhfihung) und Lucia. 

Diese Medaille war eine Speculation des schon mehrfach erwähnten Medaillen- 
bfindlers Job*t Schramm, der sie durch Abramntn in Berlin prSgen liess; er verkaufte 
die silbernen, welche 1 1 Lotb wiegen, zu 2 Tbalem, die goldenen zu 34 Tbalern. Sie 
fanden vielen Beifall und worden in damaliger Zeit viel getragen, so wie auch zu 
L'hombreblScken gebraucht. 
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M 4. 

€ALEND£H- UND TllODSCllLUSS-mEDAlLUE 

auf da* Jahr 1805. 



Uer Beifall, den die vorjährige Medaille gefunden batte, bewog Jobst Sekramm 
gegen Weihnacht eine ähnliche auf daa Jahr 1805 durch .Ibritmson in Berlin anfertigen 
zu lassen, welche von der vorigen so wenig abweicht, dass wir geglaubt haben, dem 
Kupferstecher die sehr mOhsanie Arbeit der Abbildung ersp,iren zu können. 

Der Avers weicht, abgesehen von der Verschiedenheit in den Zahlen, darin ab, 
dass unten herum in einem Halbzirkel auch noch die Daten des Neu- und Vollmondes 
angegeben sind. 

Der Revers enthält ebenfalls die Thorschluss-Tabelle, darOber die Anfänge der 
Jahreszeiten und darunter die Angabe einiger kleineren Festtage. 

Diese Medaille ist etwas grösser an Umfang, als die vorjährige, wiegt jedoch 
auch nur 1| Loth; Schramm liess sich dafür indess 2^ Thaler io Silber und 40 Thaler 
in Gold bezahlen. 
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M 5. 

€ A I. E = 1?3 E .i a L 3. K 

au/ das Jahr 1S05. 




Avers: ln einem ijiia«!r<ite sind talirllenürti^ ver>:eii'linet: S<iuneii>Aiif* und Untergang» 
Mondwechsel, Tag- und ISachtlSngc, Ebbe und Ftutli und die sogenannten 
VerlasKungen , in welchen die zum Verkauf kommenden Gruudstricke und um* 
Buschreibenden Hypotbekiniste autgerufeii werden inrisscn. Uebor der Tabelle 
Riebt: CALENDKK — EI’H UAVIIH’KG , darunter der Anfang der Jahres- 
seiten; links die Sonnen-, rechts die IMondtinstcrnisse. Ini Abschnitt die 
cbrisilicheii Feiertage. 

Revers: An dem äiisHersteii llaridc einer Scheibe finden sich die Monate mit Angabe 
der Zahl ihrer Tage; ini inneren Kreise die Angabe der Sonntage. Den 
inneren Hatini iiiiuint eine allegorische Daistollung ein^ welche den Wohlstand 
der Stadt flamliurg und die weise Kegierung desselben bezeichnen soll. Die 
GCttin der Wei.shcit sit/.ct am l'fer, in ruhiger Stellung, auf einem uach dem 
Winkeliiiaa.ss gestelleleii Stein; .sie hält in ihrer Kechtcti das mit dem Ham 
burger \Va|ipen hezeichiiete Kcgierurigsruder und zeigt mit einem in der Linken 
gebaltoiien Friederiszweige auf ein in Sec gehende.s Schiff. Der hinter ihr 
Rteheiide Götterhote, als Schut/gott des Handels, schwingt freudig scitipii 
Caducciis und leert sein Frilihorn fihcr der im Abschnitt Rtchenden Jahreszahl 
1805. Unter dem Sitz tler Minerva lielindet sich der Name IjiOi. 

Der (;a1 anterieh.’indler C. in der kleinen Johaiinisstrasse, der eine 

Niederlage der //oov'scheii Medaillen hatte, liess, aufgomuiitert durch den günstigen 
Erfolg der Schramm' Medaille, die obige gegen Weihnacht IS04 durch l). Ltoos 
io Berlin anfertigen und verkaufte die 1{ Loth wiegenden silbernen zu 0 Mark Courant, 
die uns nicht zu Gesicht gekommenen goldenen zu 40 Thalern. 
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M 6. 

UENa&nitJi^zsi: 

zur Erinfierung an Hamburg, von Anno 1849. 




Avers: Zeigt in der Milte das Bild der Hamnionia auf den neuerbaneten Stadttfaeil 
hinweisend. Auf dem das Mittelbild umgebenden Rande sind 8 der vor- 
zOglicbsten Bauwerke Hamburgs dargestellt, nämlich die Bdrse, die Bank, 
der Bahnhof, das Stadttheater, das Thalia -Theater, das Gebäude der Patrio- 
tischen Gesellscbafl, die Tonhalle und das Schulgebäude. 

Revers: Enthält einen Theil des Hafens mit der ElbhShe im Hintergründe und halb 
von Schiffen verdeckt einen Theil der Stadt mit der grossen St. Michaelis 
Kirche. 

Der Medailleur der Altonaer Münze, H. Lorenz, ein Schüler von Loo*, gab diese 
Medaille gegen Ende des Jahres 1840 heraus, in der Absicht, dass sie die Hamborg 
besuchenden Fremden io der Feme sowohl an die daselbst verlebten Stunden erinnern, als 
auch den io der Fremde weilenden Hamburgern als Andenken an ibre Vaterstadt dienen 
müge. Sie wiegt io Silber Lolh, in Gold 14 h 15 Ducateo; sie kommt indess meist 
in feinem Zion oder Bronze vor. 
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Z E 1 C II £ 



in drn Haniburgiscben Miinzcabinetten bilden die Zeichen eine besondere Ablbeilung; 
es sind theils Nornialgewichte, theils Contrnllzeichen, Jellons, Whistmarken u. s. w.; 
entweder aus Messing, Zinn, Blei oder Kupfer, einzeln aus Silber geprägt, getrieben 
oder in Platten gravirt. 

lAtngermann bat die folgenden aufgefOhrt : 

Ein BOrgerzeichen von 1652. StQck 34, No. 4, P. 26(i. 

Ein messingenes Maklerzeirben von 1660. StQck 12, No. 3, P. 90. 

Ein Zeichen des Amts der Fischer von 1733. Stück 2, No. 3, P. 10. 

ln neueren Zeilen sind noch mehrere dergleichen vorgekommen, and wenngleich 
dieselben weder unter die MQnzen noch unter die Medaillen gehören, so glauben wir 
doch, da die meisten MDnzsammler sie in ihre Cabinette aufzunebmen pflegen und sie 
einiges historisches Interesse haben, sie nicht unerwähnt lassen zu dürfen. Wenn wir es 
indess bei der einfachen Beschreibung bewenden lassen, da sie uns nicht wichtig genug 
erscheinen, um die Kosten der Abbildung daran zu wenden, erlauben wir uns jedoch 
über die ursprünglich fQr dieses Werk abgcsteckten Grenzen in Betreff des Zeitraums 
zurück zu gehen, um nicht in der zweiten Abtheilung auf diese Rubrik zurtickkommen 
zu müssen. 

A. nrormalg^e Wichte. 

1) Nornialgewicht eines Bankthalers. 

Eine runde Messingplalte, 1 Zoll 8 Linien im Durchmesser, reichlich eine Linie 
dick und 2 Loth schwer; auf der einen Seite ist ein Baum eingravirt, der sich in 
2 .Aeste theilt; an jedem Ast 4 Blätter; zwischen den beiden Aesten ein Stempel, der 
einen BOfl'elskopf zu enthalten scheint. Umschrift in Mönchsschrift. 

Auf der anderen ganz flachen Seite zwei kleine Stempel mit dem kleinen Ham- 
burger Wappen. (Im Besitz des Herrn J. V. L. BarttU). 

2) Ein desgleichen. 

I Zoll 94 Linien im Durchschnitt, Lnlh schwer, die eine Seite ganz frei, 
auf der anderen ein Stempel mit dem Hamburger Wappen und darunter die ChiS'er IV'M, 
vermuthlich des Justir- Beamten. (BarttU). 

3) Ein desgleichen. 

I Zoli 9 Linien im Durchschnitt, 1} Loth schwer, auf der einen Seite das 
Hamburger Wappen mit den Löwen eingravirt; auf der anderen ist eingesebnitten: 
EINEN BANCO THALER. (BarttU). 
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4) Ein desgleichen. 

Ebenfalls von Messing, wie die vorhergehenden, I Zoll Linien im Durch- 
messer und 2 Loth schwer, von einem etwas verschiedenen Stempel; aber mit derselben 
Jahreszahl. (BaritU). 

3) Ein desgleichen. 

Gleichfalls von Messing und als Münze ausgeprägt, I Zoll 8^ I/inien im Durch- 
messer, Loth schwer; auf der einen Seite das kleine Hamburger Wappen io einer 
Muschel, umgeben von zwei verbundenen Oelzweigcn. Auf der anderen Seite stebt zwischen 
zwei unten zusammengebundenen Palmzweigen: BANCO — THALER — GEWICHT — 1744. 



f BaHk , BarteU ). 



6) Ein desgleichen. 

Die eine Seite Blei, die andere Kupfer, I Zoll 0} Linien im Durchmesser, 
2 Loth schwer; auf der kupfernen Seite ist das kleine Hamburger Wappen eingeprägt; 
darunter eingeschlagen die Chiffer CS, und unterhalb btx: (Ein Banco-Tbaler Gewicht). 



7) Ein Normalgewicht eines halben Bancu • Thalers. 

Gleichfalls in Messing ausgeprägt, I Zoll 3 Linien im Durchmesser, knapp 
I Loth wiegend; die Stempel ganz gleich mit den vorhergehenden, nur in kleinerem 
Format und die Umschrift des Reverses lautend: ^ BANCO-THALER-GEW'ICHT. 1744. 
Anmerknng. Alz der Fond der Hamburger Bank noch anaacblieaslich ana vollwichtigen .Speciei- 
Thalem beataud und die Verwaltung aehr achwierig in der Annahme war, batte man auf 
Jedem Comptoir ein aolchea Normalgewicht, um jeden vorkommenden, im Rewicht zweifelhaft 
acheinenden, Banco-Tbaler aofort prüfen zu können. Seitdem jedoch bei der Bank daa Syatem 
dea Silbera in Barren eingefnhrt wurde, aind aolche Normalgewicbte, ala überflnaaig, auaaer 
Gebrauch gekommen. 



B. Controllzelchen. 

I) Ein T b o r s p e r r z e i c h e n. 

In Kupfer rund ausgeprägt, 1 Zoll 5^ Linien im Durchmesser, } Loth schwer; 
auf der einen Seite das kleine Hamburger Wappen; auf der anderen steht: THOR — 
SPERRE. 

2) Ein desgleichen. 

Dem Vorigen gleich, nur dicker; daher auch 1,*, Loth schwer. 

(Herr Archivarina Lpppenherg beaitzt ein aolchea in viereckigter Form, worauf ein gleicher Stempel, 
nur etwaa verachieden in der Form dea Wappena eingeprägt). 

Anmerkung. So lange Hamburg Featnng war, wurden alle Featnngagebräncbe, bei der Nähe der 
Gräme und ans Furcht vor einem nächtlichen Ueberfall, anfa Genaueste observirt; dazu 
gehörte vor allen Dingen die Schliessung der Thore beim Dunkelwerden. Alle Bemühungen, 
namentlich der Gartenbewohner, eine Modification zu erlangen, blieben lange Jahre fruchtlos; 
man befürchtete, dass, wenn man die Thore länger offen Hesse, viele I..eute drausaen wohnen 
und die Grundstücke in der Stadt im Werthe fallen würden. Endlich, als In den letzten 
Jahren dea ISten Jahrhunderts, dnreh das Heratrömen zahlloser französischer Emigranten 
und anderer Fremden, es in der Stadt anfing an Wohnungen zu fehlen nnd die Miethen so 
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in die Höhe getrieben «erden, dee» die nntereo Claiien dabei an Gmnde gingen nnd xnm 
Theil nicht einmal unterxnbringen waren, entachloaa man aich xnm Fortaehritt, nnd dnrch 
Rath- nnd Bnrgerachlnaa Tom 29. Aprii l8tX) wurde beachloaaen! daa Steinthor bia 12 Uhr 
Mitternacht, gegen ein xu erlegendes Sperrgeld offen xn lasaen. Am 20. October 190S wurde 
diese Maasregel auch auf das Damm- nnd Millernthor und auf daa Anaaenthor No. I (jetxt 
Berlinerthor) anagedehnt; am 8. November I8IU auch auf das Deich- nnd Brookthor, jedoch 
nur für Fnaagänger; am 3. Jul; auf das Sandthor und das Anaaenthor No. 4 (jetxt Lübecker- 
thor); endlich, am 19. Mai 1836, wagte man es, den Thorachluas ganx anfxuheben und 
sämmtliche Thore während der ganxen Nacht, gegen Erlegung eines Sperrgeldes, offen xn 
lassen. Zur Controlle der Angestellten worden anfänglich die oben beschriebenen knpfemen 
Zeichen eingeführt, die der Durchpaaairende gegen Zahlung des Sperrgeldes erhielt nnd am 
nächsten Posten wiederum abliefern mnsste. Da jedoch viele dieser Zeichen entwendet worden, 
so bediente man sich später anderer, von geringerem Werth, von gepresatem Leder, und 
xuletxt von Pappe. 

3) 12 diverse Feoer - Cantrollzeichen. 

Von gleicher Form, sStnmtlich von Zinn mit dem Prägstock angefertigt, I Zoil 
7| Linien im Durchmesser und circa I Loth schwer. (Bank, BarieU, Lapptnhtrg). 

Auf der einen Seite das kleine Sladtwappen, darüber der Name des Kirchspiels; 
St. Petri, St. Nicolai, St Catbarina u. s. w. Auf der anderen Seile die Abbildung: 

1) eines Manrers mit einer Birke, 

2) eines Zimmermannes mit einer Axt, 

3) eines Sladtsoldaten mit Feuereimern, 

4) eines Schornsteinfegers, 

5) eines Lampenansteckers, 

6) eines Reuters, der an einem Reifen eine Menge Feuereimer hängen hat, 

7) eines Komträgers mit einem Sack, 

8) eines Kornmessers mit einem Kornmaass, 

0) auf der einen Seite eine FeuersprOtze, auf der anderen eine Kope, 

10) Feuerleiter and Feuerhaken an ein brennendes Haus angelehnt, 

11) eines Brunnenknechtes, der einen Nothpfosten der Wasserkunst öffnet. 

Auch kommen von diesen Zeichen einige vor, auf denen das Wappen und 
Kirchspiel weggelaasen, und dagegen zwei der obigen Stempel combinirt sind, als z. B. 
Kornträger und Kornmesser, Schornsteinfeger und Lenchteoanstecker u. s. w. Auch giebt 
es Abdrücke davon auf Leder. 

Anmerkung. Von den oben angeführten Arbeitern mnute sonst nnd xnm Theil auch noch jetxt 
bei jeder Fenersbmnst eine gewisse Anxehl gegenwärtig seyn: für den Fall, dass man ihrer 
Dienste bedurfte. Nach gelöschtem Feuer meldeten sie sich bei dem Fenerschaner ihres 
Kircbspieis, der, um leichter aufgefonden xn werden, einen Nachtwächter mit einer Fahne, 
von der Farbe seines Kirchspiels, neben sich stehen hatte, and, statt ihre Namen zu notiren, 
wie es jetxt Gebrauch ist, reichte ersterer ihnen eins der obigen Zeichen, gegen dessen Ein- 
liefemng sie am nächsten Löhnnngstage auf der Fenercasse ihre Zahinng in Empfang nahmen. 
Wann diese Zeichen in Gebrauch gekommen, haben wir nicht erforschen können; nach dem 
Costüme der abgebildeten Personen xn artheilen, dnifte et nms Jahr 1700 gewesen seyn. 
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4) Feucr-Controllzeichen. 

Voll dienen kommt auch noch eine zweite Gattung vor, anscheinend in Blei 
gegossen, I Zoll Oj Linien im Durchmesser und circa IJ Loth schwer, mit einem 
dicken runden Rande; auf der einen Seite ist eine Kirche mit 3 TbDrraen eingravirt, 
wovon der mittelste hSher ist, als die beiden anderen, und vielleicht das Hamburger 
Wappen andeuten soll; auf der anderen Seite pflegt eine Jahreszahl und eine Nummer 
eingeschnitten zu seyn, als z. B. n>»hrere Anfangs- 

buchstaben. 

Vielleicht waren dieaea Conirollzcichen für diejenigen Sprützen, welche die Haupikirchen unter- 
hielten, hanplaächlich wohl znoi eigenen Schutz; jedoch unter der Verpdichinng, auch bei jeder 
aonatigen Fenerabrunst zu eracheinen. 

3) Zeichen für die Brandwache. 

Ein kupfernes Zeichen, I Zoll 10 Linien im Durchmesser, l{ Loth schwer; 
auf der einen Seite in der Cberen Hälfte das kleine Stadlwappen eingeprägt; auf der 
anderen Seite eine Schlangensprfitze; unter dem Wappen eine Nummer eingeschlagen. 

Es giebt auch von diesen Zeichen, anf denen statt der Nummer der SprGtze, 
der Standpunkt derselben, wie z. B. „Schweine Köven“ eingeschnitten ist, so wie auch 
statt der Sprütze eine Wasserkope, als Controlle fDr die KopenfDhrer. 

(.siehe im Cabinel der Bmk}. 

Vor dem groaaen Brande war eine Brandwache organiairt, die in den Winlermonaten, während 
der Nacht in Abtheilungen von ‘2 Mann durch die Straasen patronilliren, und, wenn sie Fener 
erblickten, mit einem achanderhafl tönenden Hom Allarm blaaen muaiten. lim zu eontrolliren, ob 
sie vorgeachriebenermaaaaen ihre Touren gemacht, muaaten (ie an jedem der Wachtposten, den sie 
passirten, eins jener Xeichen abliefero. .Sie trogen Röcke von dickem rolhen Fries nnd den gewöhn- 
lichen lint der Sprülzenlente; in den Händen trugen sie lange mit Blei beschlagene Stäbe, womit 
sie gegen die Pflastersteine schlugen und einen unerträglichen IJirm machten , der die Kinder ans 
dem Schlafe zu wecken pflegte. Nach dem Brande liess man diese Einrichtung, deren Nutzen sich 
nicht bewährt hatte, eingehen, nnd führte dagegen die permanenten Wachtposten in den Sprützen- 
häusern ein. 

6) Zeichen mit dem Wappen des Maria - Magdalenen • Klosters. 

V’on Kupfer; Durchmesser Linien; Gewicht ] Loth. Auf der einen Seite 
das Wappen des gedachten Klosters und des Collegiums Ehrb. Oberalten, als Verwalter 
desselben, eingeprägt, nämlich rin halbes Hamburger W'appen; daneben ein auf einem 
Felde .stehendes Kreuz, an welches ein Spiess und eine Stange mit einem Schwamm 
angelehnt. ( Bmk, JUruU). 

Den Zweck dieser Zeichen haben wir nicht ermitteln können; von einer Seite wurde behauptet, 
es sey ein Legilimationsseichen , om den Schlagbaum einer Allee passiren zu können, welche die 
Oberalten vor Bermbeck angelegt, nm den tiefen Sand daselbst so vermeiden, und die onter dem 
Namen der Oberalten -Allee bekannt, and allein für diese bestimmt war. 
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7) Eia mesBiageoea do. 

Ein dOnnes Blecb, worin dasselbe Wappen eingetrieben, 1 Zoll 5 Linien im 
Durchmesser, welches die Spuren trSgt, dass es mit 4 Nägeln auf einen Stock oder 
sonstigen Gegenstand befestigt gewesen. Zweck unbekannt. (Bank, BarteU). 

8) Ein Krämerzeichen. 

Ein anscheinend gegossenes messingenes Zeichen; auf der einen Seite eine 
Waage, das W'appeo des Krameramts; auf der anderen steht innerhalb eines Kreises 
eingravirt: No. 74 ANNO 1709, und ausserhalb des Kreises: HINRICH VON RÖNNEN. 

( Siadibibliothtk ). 

Wahricheialieh ein LegitimatlonMeichen , welche* ehemili die Lehrlinge erhielten, wenn sie 
int Kramersmt eingeschrieben worden. 

Ein anderes ähnliches Exemplar befindet sich im Besitz des Herrn Carl Ferdinand Sekläter, mit der 
Inschrift: PHILIPP SCHLOTER Ao. 1759. No. 350. 

9) Ein Maklerzeichen. 

Ein messingenes Zeichen, 2 Zoll 1^ Linien im Durchmesser, 2|'g Loth schwer. 
Auf der einen Seite das Stadtwappen eingravirt; auf der anderen in einem Kreise: 
und um denselben: PETER BECKMANN BEEDIGTER MACKELER. 

In älteren Zeiten erhielten die Makler von der Makler -Deputation, bei ihrer Erwählung, eiu 
solche* Zeichen, um sich legitimiren zu können; später trat der sogenannte Makleratock an die Stelle. 

10} Ein Mehlzeicben. 

Aus Kupfer geprägt, I Zoll 8 Linien im Durchmesser, Loth schwer. 

Avers: Das kleine Hamburger Wappen, von 2 Oelzweigen umgeben. 

Revers; Zwischen 2 Palmzweigen steht: I — HIMTEN — MEHL — 1776. 

( Bank, BarteU, Lappenherg ). 

In älteren Zeiten bekamen unsere Sladtsoldaten, die Nachtwächter und andere Angestellte 
einen Theil ihrer Gage in Mehl. Um dasselbe auf der Rathsmühle bei der Mühlenbrücke in Empfang 
nehmen zu können, erhielten sie bei der Löhnung die obigen Zeichen. 

II) Ein anderes kleineres Mehlzeichen von 1698. 

Aus Kupfer geprägt, 8^ Linien ira Durchmesser, circa 4 LiOth schwer. 

Avers: Das kleine Stadtwappen; neben den TbQrmen gelheilt die Jahreszahl 16 — 98. 
Revers: die Obere Zahl und der Strich geprägt; die untere Zahl gravirt oder 

eingescblageo. 

Herr Archivarin* Lappenberg besitzt ein Exemplar diese* Mehlzeichens in Silber, i Loth schwer. 

Anmerkung. Diese Zeichen sollen im Jahre 1698 bei der grossen Thenmng an Hülfsbedürflige 
vertheilt worden aeyn, nm dagegen Mehl anf der Rathsmühle in Empfang zu nehmen. Sie 
kommen noch ziemlich häufig vor; jedoch mit abweichendem Revers; die öbere Zahl lautet 
sowohl IUI, als I, U uud III, und bezeichnet vermnthlich das in Empfang zu nehmende 
Quantum; die untere Zahl variirt stärker; es sind uns No. 10, 12, 39 und 55 vorgekommen. 

53 
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123 Ein BQrgerzcichen. 

In Kupfer, Linien im Durchmesser, } Loth schwer. 

Avers: Das kleine Sladiwappen. 

Revers: Eine zum .Schwur erhobene Hand in einem Kreise; um denselben steht: 
BORGER ZEICHEN 1652. 

Langtrmajm beschreibt P. 268 ein filbemes Exemplar, ohne jedoch weiter etwas über diese 
Zeichen and ihren Gebrauch an sagen. Uns ist versichert worden, dass sie ehedem den Bürgern, 
nach geleistetem Eide, statt des jetzt gebränchlichen Bürgerbrieres von dem Herrenschenk einge- 
bindlgt worden. 

Herr Arehivarins Lapptnbrrg besitzt ein Exemplar in Silber, reichlich } Loth schwer. 

13) Ein Stagecoach - Zeichen. 

Ein getriebenes Messingblech, 1 Zoll II Linien im Durchmesser. 

Eine 4spännige Stagecoach oder Englische Landkutsebe. Darüber steht in einer 
Cartouche: ABONNEMENT AUSSER SONN- o. FESTTAGE — STAGECOACHES 
No. Im Abschnitt in einer Einfassung: 16 SC. (Schilling). Darunter in verkehrt 
stehender Schrift: ERRICHT (et) D. 16. DEC. 1824. (Ban4, BaruU). 

Als Joku AntUf im Jahre 1824 die ersten Stageeoaches in Hamburg einführte, wurden die 
obengenannten Zeichen statt der Abonnementskarten für die Fahrt nach Blankenese ansgegeben. 

14) Ein Droschken - Zeichen. 

Ein getriebenes Messingblech. Durchmesser 1 Zoll 8{ Linien. 

Eine Droschke, darüber in einer Einfassung; 4 SC. (Schilling). Umschrift: 
DROSCHKENZ (eichen) Z(nr) BEQUEMLlCHK(eit) D(es) HAMB (urgiseben) c(nd) 
AÜSW (artigen) PUBLI(cums). ERRICHT (et) D. 16. DEC. 1824. (Bcmk, Bmrtd,). 

Als der bereits obenerwähnte Englische Pferde- und Wagenhindler Jokn Amüy die jetzt zur 
unentbehrlichen Nothwendigkeit gewordenen Droschken einführte, ersuchte er das Pnblicnm, um 
seine Kätscher controlliren zn können, sich von denselben für jede Fahr and jede Person eäas jener 
Zeichen geben zu lassen and dies in eine verschlossene Büchse zn stecken, die in der Droschke 
angebracht war. Das Pnblicnm war jedoch nicht zu bewegen , diese kleine Mühe zu übemehmea, 
und Andly musste mit Verlust sein Geschäft anfgeben. Andere, namentlich der Miethkutscher Sehlutfr 
bei der Petri -Kirche, nahmen es wieder auf and standen sich gut dabei, indem das Publicam sich 
inzwischen an die Bequemlichkeit gewöhnt hatte. 

15) Ein unbekannten kupfernes Zeichen. 

I Zoll I Linie im Durchmesser, \ Loth schwer; auf der einen Seite das kleine 
Stadlwappen; auf der anderen ein auf dem Kopf stehender Anker ausgeprSgt; darüber 
der Buchstabe S. 

16) Ein unbekanntes messingenes Zeichen. 

Eine dünne Messingplatte, oben mit einem Loche, um aufgezogen werden zu 
künnen; 2 Loth 4) Linien im Durchmesser, IJ Loth schwer; auf der einen Seite 
nichts, auf der andere« mit einer Punze eingeschlagen : JOHANN BOCK 1738. 
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c. Diverse Marken and Jettons. 

1) Eio Mitgliedzeichen des Vereins der BQrger des Mittelstandes. 

Eine durchgeschlagene Zinnplatte, I Zoll 8^ Linien im Durchmesser und circa 
14 Loth schwer. In einem Kreise steht a jour die Chifier BM, und ringsum mit 
Gothischen Buchstaben zwischen zwei Hanseatenkreuzen: GOTT MIT UNS. 1848 
D. 3. NOV. 

Dieser Verein bildete sich im November IS48, als Opposition gegen die vielen democrttischen 
Vereine. 



2) Ein unbekanntes silbernes Zeichen. 



Ein in Silber ausgeprägtes Zeichen, 1 Zoll 2 Linien im Durchmesser haltend, 
vennuthlicb von einem musicalischen Verein herstammend. 

Avers: Eine Leyer mit 0 Saiten. 

Revers: Auf einem mit dem Hamburger Wappen verzierten Quaderstein steht ein 
Bienenkorb, von Bienen umschwärmt. Wiegt reichlich Loth. 

( Btritlt ). 



3) Hamburger Wbistmarken. 

Avers: Auf einem wOrfelfärmigen, mit dem Hamburger Wappen versehenen Stein liegen 
der Stab und der Hut des Mercurs, als Symbole der Handlung; im Hintergründe 
das Meer mit segelnden Schilfen. Ueberschrift: ES BLÜHE UAMBURG’S 
WOHL. Im Abschnitt die Chiffer g, wahrscheinlich des Berliner Medailleurs 
Abramton, 

Revers: ln einem schmalen Kranz resp. 1, 2, 3 und 4 Kugeln. Jede dieser Marken 
wiegt reicblicb Loth nnd hält 1 1 Linien im Dnrcbmesser. 

( BarttU ). 



4) Ein messingener Rechenpfennig. 

Avers: Eio hinter einem Tische sitzender Mann, der Geld zu zählen scheint. 

Revers: In 5 Zeilen ein grosses RSmiscbes Alphabet; darunter die Jahreszahl 1553. 

Anmerkung. Dievea Stück wurde beim Aufgraben dea Gmudea dea .St. Johnnnla Kloatera gefunden 
und befindet aicb jetzt im Beaitz dea Herrn Archivariua Lappmberg , der die aitzende Fignr 
für einen Schullehrer hält nnd der Meinung iat, daaa daa Ganze ein Schnipfennig aey, den 
die Kinder ala Belohnung bekommen, wenn aie daa Alphabet gut erlernt; wir haben jedoch 
die .Attribute dea Schnimeiatera nicht erkennen können nnd möchten daa Ganze für einen 
Jetton halten. 

5J Ein Postzeichen. 

Eine dünne ovale Bleiplatte, 2 Zoll 2 Linien hoch, I Zoll 10 Linien breit, in 
welche das Hamburger Wappen während der Franzoseiizeit eingescblagen, wahrscheinlich 
ein Abklatsch des Schildes, welches die Unterbeamten der Post unter der Franzüsischen 
Herrschaft trugen. (BarteU). 

52 • 
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6) Ein Ebräisches Zeichen. 

Avers: Die 3 ThOmie an beiden Seiten und unter denselben in ‘2 Zeilen eine Ebräische 
Inscbrift, welche zu Deutsch lautet: Jerusalem, die heilige Stadt. 
Revers: Dreizeilige Ebräische Inschrift, zu Deutsch: König David und sein Sohn 
König Salomo. ( Lapptnbrrg ). 

Dieies .Stück, circa I Zoll im Darchmesaer, in Blei gegosien, möchten wir fnr ein Controll- 
oder Legitimationszeichen irgend einer laraelitiachen milden Stiftung halten ; indeaa hat uns niemand 
sagen können von welcher: den Gemeindetorstehem , die wir deshalb befragten, war es gänzlich 
unbekannt; ein sehr erfahrener Israelitischer Münzsammler, dem wir es vorlegten, bezweifelte über- 
haupt, dass es Ilarabnrgischen Ursprungs sej, und hielt es vielmehr für einen Abklatsch einer antiken 
jüdischen Münze; die 3 Thürme bedeuteten nicht das Hamburger Wappen, sondern die Stadt Jerusalem. 

7) Ein Jetton von gelber Bronze oder Tombacb. 

Avers: Prnspect des neuen Israelilischrii Krankenhauses in der Hamburgischen Vorstadt 

St. Pauli, mit der Umschrift: KKA^KE^HAUS I). ISRAELITISCHEN GE- 
MEINDE. Im Abschnitt steht in 4 Zeilen: DER SEL. FRAU BETTY 
HEINE — ZUM ANDENKEN ERBAUET — VON IHREM GATTEN — 
HAMB. 1641. 

Revers: Das linkssehende Brustbild des Stiftern: Snlomon Heine, Qber demselben sein 
Name; unten herum steht: MENSCHENLIEBE IST DIE KRONE ALLER 
TUGENDEN; unter der Schulter steht die CbilTcr des Graveurs J. D.? 

Dieaer Jetton ist eine Nachahmung der auf die Gründung Jenes Instituts geschlagenen grösseren 
Medaille. Siehe Heft 3, P. III, snb No. 17. 



In deu Hamburgischen Mfinzeabiuetten trilTt man auch häufig zwei Medaillen, 
die, unserer Ansicht nach, nicht unter die Hamburgischen gehören, da sie weder in 
Hamburg geprägt, noch die Personen, auf die sie sich beziehen, in Hamburg geboren, 
oder auch nur zur Zeit des Entstehens der Medaille daselbst ansässig waren, als: 

a) Medaille zu Ehren Letting». 

Avers: Letsings rechtssehendes nicht ähnliches Brustbild, mit der Ueberschrift: 

GOTTHOLD EPHRAIM LESSING. Darunter: N.\TUS 1779. 

Revers: Auf einem Postamente, welches mit „Nathan der Weise“ bezeichnet ist, steht 
eine Todtenurne, und auf dieser eine brennende Lampe; an erstere lehnt sich 
mit dem rechten Arni eine trauernde Melpomene; an der anderen Seite sitzt 
ein Genius mit einer strahlenden Sonne vor der Brust, stützt sich auf eine 
gesenkte Fackel und verhüllt das Gesicht. Umschrift: \ERIT.\S AMICUM 
LUGET AEMULUM N.4TUR.\ (Die Wahrheit betrauert einen Freund, die 
Natur einen Nacheiferer). Im Abschnitt steht: DEN(atus) (Gestorben) 1781. 

Gewicht in Silber 2 Loth. Den Verfertiger dieser Medaille haben wir nicht 
ausmitteln können. 
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b) Medaille zu Ehren des berObmten Schauspielers Brockmann. 

Avers: Dessen linkssehendes Bildniss, mit der Umschrift: BROCMAN: ACT (or) 
UTR (iusque) SCEN (ae) POTENS (Ein ^Schauspieler beider Bohnen [der 
tragischen und kniiiischen] mächtig). 

Revers: Vierxeilige Insrhrift: PERAGIT — TRANQÜILCla) POTESTAS — QUOD — 
VIOLENT.\ NEQUIT (Die ruhige Kraft leistet, was die gewaltsame nicht 
vermag). Im Abschnitt: BEROL(ini) D. I. JAN. I77.S. 

Gewicht in Silber { Loth. Diese in Berlin herausgekommene Medaille soll die 
erste seyn, welche in Deutschland zu Ehren eines Schauspielers geschlagen worden. 

Frmz Carl Brochmann, geboren ns Graz I74S, geatorben 1SI3, debütiric in Hambnrg am 
Ib, April 1771 ; apielle anfänglich tragische Rollen, dann Chevaliers, später erste Liebhaber in 
Traner- und I.nstspielen, feine Männer- und Characterrollen ; Nebenbuhler Schröder t nnd Liebling 
der Damen; 1778 ging er nach Wien, «o er in grossem Ruf stand. 1785 besnehte er Hamburg 
a>ieder nnd gab daselbst Gastrollen. 



Ausserdem kommen in den Hamburgischen Cabinetten auch noch drei Medaillen 
auf den Russischen Grafen Alexey Beetutcheff . Riumin vor, Grosskanzler unter der 
Kaiserin EUtabeth, geboren in Moscau 1693, in jOngeren Jahren (1731 bis 1740) 
Gesandter beim Niedersäcbsischen Kreise und am Dänischen Hofe, gestorben 1766. 
Möglich, dass, als jene Medaillen ihm zu Ehren geschlagen worden, Exemplare davon 
seinen hiesigen Freunden zugesandt wurden. 

a) Die grossere. 

.\vers: Das linkssehende Bildniss des Grafen, mit PerOrke, Mantel und Ordensband, 
mit der Umschrift: ALE.XIUS, COMES A BESTUSCHEFF - RIUMIN. — 
Im Abschnitte in 4 Zeilen: IMP(erii) RUSS(iae) OLIM CANCEL.AR(ius) — 
NUNC SENIOR E.\ERCIT(uum)DUX — CONS(iliarius)ACT(ualis) INTIM(us) 
ET — SEN.^T(us) PRIMUS (Ehemaliger russischer Reichskanzler, jetzt 
ältester General, wirklicher Gebeimeratb und ältester Senator}. 

Revers: Ein Fels im bewegten Meer, auf den aus einer Gewitterwolke Blitze herab. 

schiessen, während von der anderen Seite die Sonne hinter der Wolke hervor- 
tritt und ihre Strahlen auf ihn berabsenkt; ohne Zweifel eine Anspielung auf 
.seine Verbannung durch die Kaiserin Eluabeth Anno I7.5S und auf seine 
ZurOckberufung durch die Kaiserin Catbarma //. im Jahre 1762. An einem 
im Vordergründe befindlichen zweiten Felsen bemerkt man einen Kreis oder 
Ring. Die Umschrift lautet: IMMOBILIS IN MOBILI (Unbeweglich im 
Beweglichen). Im Abschnitt in zwei Zeilen: SEMPER IDEM (Immer der. 
selbe). 1762. 

Diese schOue Medaille kommt in zwei verschiedenen Stempeln vor, einem grossen und einem 
kleineren; ersterer, 2 Zoll 21 Linien im Durchmesser, wiegt in Silber 41*1 [..oth; der andere hält 
nur I Zoll 7 Linien im Durchmesser nnd wiegt in Silber l| Loth. Motive nnd Inschriften beider 
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lind rollkooiBna gieicb und beide, inebetondere die kleinere, nngenein innber gearbeitet ; nnr daas 
auf der kleineren der Name dea Medaillenra J. G. Jatgtr, alatt anf der gröaieren J. G. W. ( Jok. 
Gtorg Wichttr ) (S. Bolzetuhul P. 38S) lanteL Von der gröaaeren beaitnt aowohl die Stadtbibliothek 
ala Herr J, P. L. BarltU ein Exemplar in feiner vergoldeter Bronxe, Herr Archivarina Lfptmktrg 
eins aua Silber; von der kleineren beaitxt Herr BmrltU ein achönea Exemplar in Silber. 

li) Oie kleinere Medaille auf den Tod dea Grafen Beitutcheff. 

Avera: Dem der vorigen gleich, nnr daaa unter der Schrift im Abachnitte der Name 
dea Medailleura fehlt; auch iat daa Bildniaa minder frei gehalten. 

Revera: In einer Allee von Palmbänmen ateht ein Sarkophag mit der Chilfer B. 

bezeichnet, auf den der Glaube eine Friedeuapalme und die Kraft einen 
Lorbeerkranz legt. Ueberachrift : TERTIO TRIUMPUAT (Er aiegt zum 
drittenmal). Im Abachnitt ateht in 3 Zeilen: POST DUOS IN VITA DE 
INIUICIS TRIUMPHOS Ao. 1766 TRIUMPHAT DE MORTE TRIUM 
(Nach zwei Siegen über aeine Feinde im Leben, aiegt er im Jahre 1766 
zum drittenmal über den Tod), mit Beziehung auf aeinen im April 1766 
erfolgten Tod. Linke am Grunde dea Sarcopbagea ateht die Chiffer JGJ. 
(Jaeger). S. BoUenthal P. 287. 



Schlieaalich kSnnen wir nicht umhin, noch zweier Medaillen Erwkhnung zu thun, 
die weder directe Beziehung anf Hamburg haben, noch daaelbat erachienen aind; die 
jedoch, da eich daa Hamburger Wappen darauf befindet, in den meiaten Haraburgiachen 
Münzaammlungen Vorkommen. Die erate iat: 

Die Deutacbe Bnndeadenkmflnze von Anno 1841), bei Gelegenheit der 
Stiftung dea Hermanna • Denkmal im Teutoburger Walde bei Detmold. 

Avera: Auf einem glänzenden Schilde die 39 Wappen der aämmtlichen Mitglieder 
dea Deutachen Bundea; Oeaterreich und Preuaaen in der Milte. UmachrifI: 
VEREINT ZU EINEM BILDE. VEREINT ZU SCHIRM UND WEHR. 
SO STEHN DIE WAPPENSCHILDE GEDRÄNGT IM KREIS UMHER. 
1840. 

Revera: Hermann, der Befreier dea alten Germaniena vom RSmiachen Joch, am 
einfachen Vaterlands ■ Altar stehend, hält in der Linken zuaamniengebundene 
Stäbe, als Symbol der Eintracht und Stärke; zu seinen Füssen liegen die 
Waffen der überwundenen Feinde. Umscbrift: EIN M.VNN, EIN BUND, 
EIN FREIES DEUTSCHES VOLK. 

Diese Medailie, unter der Leitung dea Künigl. Hofmedailleurs J. J. Seiut in 
Augsburg gearbeitet, der Avera von Rabaiuch, der Revers von A. Seutt geschnitten, 
iat uns nur in feinem Zinn und io Bronze voi^ekommen, und wir mSchten fast bezweifeln, 
daas Exemplare in Silber abgezogen worden. Die zweite: 
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DenkmfiDze 

zur Erinnerung an die erste Deutsche Nati onal - Versammlung. IN48. 

•\vers: Die unter einer alten Eiche sitzende Germania, umgeben von den Wappen 
sämmtlicher Deutschen V'Clkeratämme; im Abschnitt das Wappen der Stadt 
Frankfurt und die Jahreszahi 1848, Ort und Zeitpunkt der Versammlung 
andeutend. 

Revers: In einem reichen Eicbenkranze die 10 zeitige Inschrift: ZUR — ERINNE- 
RUNG — AN DIE ERSTE — DEUTSCHE — NATIONAL — VER- 
SAMMLUNG — ZU FRANKFURT A. M. — ERÖFFNET — AM 
• 18. MAI — 1848. Die Umschrift lautet, in Beziehung auf die Wappen- 

schilder der Hauptseite: WIR SIND EIN VOLK UND EINIG WOLLEN 
WIR HANDELN. 

Der Medailleur H. Lorenz in Berlin schuf diese Medaiile, welche uns nur in 

feinem Zinn vorgekommen und wovon in Silber keine ausgeprägt zu seyn scheinen. 



Digilized by Google 




d. 



63 



Digitized by Google 




Wir beabsichtigten in diesem Nachtrage alle diejenigen Münzen und Medaillen 
zusammenzufassen, die seit dem Beginne dieses Werkes im Jahre 1842 erschienen 
seyn würden. Nach dem Vorgänge der letzten Decennien waren wir darauf gefasst, 
eine nicht geringe Anzahl zu liefern; diese Erwartung ist indess nicht in Erfüllung 
gegangen; denn ungeachtet manche Begebenheiten vorkamen, die Gelegenheit zur 
Prägung einer Medaille darboten, als z. B. die Vollendung der Hamburg -Berliner 
Eisenbahn; die Einführung der Gaserleuchtung; die Erbauung der neuen Bank u. s. w., 
so ist es doch nur bei der Einweihung der St. Petri-Kirche geschehen, und müssen 
wir uns daher mit der Beschreibung dieser einzigen Denkmünze in dieser Bubrik 
begnügen. Sollten in nächster Zukunft noch einige erscheinen, so können wir 
ihrer beim Schlüsse der beabsichtigten zweiten Abtheilung dieses Werkes gedenken, 
und benutzen inzwischen den freigebliebenen Raum, um zur Bequemlichkeit der 
Münz.sammlcr, sowohl ein Sach-, Namen- und Spruqhregister, wie ein chronologisches 
V'erzeichniss über die neueren Münzen und Medaillen folgen zu lassen. 
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DENKmtJlVZE 

auf die Einweihung der neuen St. Petri - Kirche. 
Anno 1849. 




Avera: Die Seitenfa^ade der Kirche mil dem Chor; von der Ecke dea Scbulgebäudea 
an der Schulatraaae geaeheu. Umacbrift: MIT GOTT ERSTAND AUS 
SCHUTT UND GRAUS AUF ALTEM GRUND SEIN NEUES HAUS. 
Im Abacbnitt siebt in zwei Zeilen: ST. PETRI KIRCHE — IN HAMBURG. 

Revers: Das Innere der Kirche, von der ThnrmtbOr ans gesehen. Im Abschnitt itebt 
io zwei Zeilen: EINGEWEIHET AM 7. MAI — 1849. Darunter: wilzess p., 
der Name des Bremer Medailleurs, welcher, unter BeihClfe seiner Söhne, diese 
Medaille, so wie die frühere auf den Brand der Kirche lieferte. Die Chilfer 
V. H. p. unter dem Sockel der ersten SSule rechts, bedeutet den Bildhauer 
A. F. W. von Homo, einen beim Bau der Kirche angestellten jungen Künstler, 
welcher die Zeichnungen zu dieser Denkmünze lieferte. 

Von dieser Medaille wurden 3 Ezemplare In Gold, circa 12^ Ducat wiegend, 
zum Behuf von Ehrengeschenken geschlagen, eine massige Anzahl in Silber, 2| Lotb 
schwer, und ein ansehnlicbm Quantum in Bronze, wovon das Stück, zum Besten des 
Kirchenbanes, zu einem Prenasischeb Thaler verkauft wurde. 

Die St. Petri - Kirche , die ilteete Pfarrkirche Haaburge , am« Jahr 1343 erbenet , and 
nachdem eie gerade ein halbes Jahrtaneead gestaadea, durch die grosae Feoenbmaat am 7. Mai 
1843 eingeäfchert, wurde aefort ana eigenea Mitteln und aus milden Gaben, die aus allen Weit- 
gegeaden reichlich zaalrömten, auf den alten Fundamenten wieder nen erbanet. Das Klrchen- 
Collegiam setzte an dem Ende am 7. Jalj 1843 eine eigene Ban - Commissioa ein, bestehend ans 
den Herren: Bürgermeister Dammirt J. U. Dr., als Patron der Kirche, Präses; Senator ^aUmg, 
als Kirchspielsherrn; JoA. Fri$dr. Kic. Oldttk, als Leichaamsgeschwomen ; C. F. H. de DoUeter, 
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alt Sechtsiger; O. C. GceiUeheiu, als Sechstiger, Protocollfubrer; Hermann Manneke^ als Hundert’ 
acbtsiger, Cassenfuhrer ; J. C. W, Ryperti^ als Hundertachtaiger. Herr de Dobheler reslgnirte im 
November 1846, weil er überhaupt seine Entlassnng ron der Kirche nahm ; für ihn wählte am 
29. November 1846 das grosse Kirchen -Collegium Herrn Jok, Phil. Ludw. Bartel* ^ und für den 
am 4. Februar 1849 verstorbenen Herrn Leicbnamsgescbworneo Oldaeh wurde am I. Min desselben 
Jahres Herr Oberalter Jok» Ckri*t. Hinteh wiedererwahlt. 

Unmittelbar nach dem Brande batte sich eia Verein gebildet, bestehend aus den Predigern 
der Kirche, mehreren Mitgliedern des Kirchen-Collegiums und einigen anderen Freunden der Kirche, 
■amlich den Herren: Pastor AU^ Theol. Dr., Pastor Jokn^ Pastor A'oodl, Pastor Mutxenheclm\ für 
den, nach dessen am 14. Juny 1844 erfolgten Tode, sein Nachfolger Pastor Rtller eintrat; 
A. Ahendrotkf Dr., Secrelair E. Sckvertze, Dr., F. üf. Mutzen beckrr, Professor Fersen/eldtf C. F. H, 
de DohbeUVf O. C. Gaedecken* , Jurat, J. H. Blanck, Jnrat, Herrn. Üfonecie, J. C. W. Rtqterti, 
nm einen Vereinigungsponkt für die Gaben tu bilden, die von allen Seiten freiwillig dargeboten 
wurden. Grosse Verdienste um diesen Verein erwarb sich Herr Franz Mattk. Mutzenbeeker, welcher 
die Gassen- und Bnchfuhning übernahm, und, ausser seinen eigenen reichen Gaben, ansehnliche 
Geschenke von Freunden und Bekannten veranlasste. Nachdem er leider tu früh, am 7. July 1847, 
durch den Tod hinweggeraffl wurde, trat Herr J, P, L. Bartel* an seine Stelle, und übernahm mit 
vielem Eifer die mühsame Arbeit. 

Das grosse Kirchen -Collegium wählte tum Baumeister Herrn Professor Herrn. Ferm^iddt^ 
den Erbauer unseres St. Jacob! Thurms, und da derselbe, bei seinem voigeruckten Alter, einen 
jüngeren Mann tur Seite tu haben wünschte: Herrn Alexi* de Ckateauem^y gleichfalls einen gebomen 
Hamburger, als Beistand. Sie erhielten den Auftrag, die Kirche gani so wiederhemustellen, wie sie 
gewesen; jedoch frei von allen Anbauten und Uniierden späterer Zeiten; eine Aufgabe, die sie nur 
Zufriedenheit der Behörden, der Kunstverständigen und des Publicuros glücklich loseten. Nachdem 
in den Jahren 1842 und 1843 der Schutt weggeränmt, und diejenigen Theile der Ruinen abgebrochen 
worden, die nicht haltbar schienen, wurde am 7. Mai 1844 mit vieler Feierlichkeit der Gmndstein 
Bum Neubau gelegt; am 7. Mai 1847 der Krans auf den Dacbstuhl gesetit, und am 7. Mai 1849 
die Kirche feierlich eingeweibet. Der Bau des Gebäudes, ohne Thurm, kostete, die Einrichtung 
inbegriflen, drca Bco.{t 600,000 oder Crt.^ 750,000, wovon Crt|i 95,680 durch eine Sammlung 
durch die ganie Stadt xusammengebracht wurden, welche die Mitglieder des Kirchen-Collegiums 
und des KIrcbeobau - Vereins in Person vomahmen. 

Zum Andenken der feieriichen Einweihung liess der St Petri Kirchenban -Verein durch die 
geschickten Medailleure M. H. WÜketu 4* Söhne ln Bremen die obige Medaille schlagen, in der 
Hoffnung, dadurch einen Ueberschnss su erxielen, den man sur Anschaffung einiger noch aur inneren 
Ausstattung fehlenden Gegenstände xu verwenden gedachte. 
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Nachträgliche Bemerkungen zu den 7 Heften. 



Ad I, die Portn^aleser. 

Zu P. 26, No. 2: der erste Commerz • Portugaleser von 1765. 

Aller MQhe ungeachtet gelang es uns nicht ein Exemplar des ersten misslungenen 
Stempels desselben aurzutreiben , um die Abweichungen von der zweiten Auflage genau 
angeben zu können. Sievert äussert sich darüber P. 24 sub No. 32 folgendermaasseu : 
„Avers: Die Umschrift völlig ebenso wie No. 18, ausser dass entweder ans Versehen 
oder Unwissenheit des Stempelschneiders das SchiflT nach dem Ufer rudert, 
und gleichwohl der Wind von dieser Seite in das Segel bISset.“ 

Revers: Die Vorstellung mit weniger Veränderung wie auf dem Revers No. 18. 

Zn P. 27, No. 3: Commerz • Portugaleser von 1801 auf das neue 

Jahrhundert. 

Auch von diesem Portugaleser ist uns ein zweiter Stempel zu Gesicht gekommen, 
der sich jedoch von dem abgebildeten einzig und allein dadurch unterscheidet, dass auf 
dem Revers der Sessel, auf dem die Securitas sitzt, eine mit einer Frange verzierte 
Decke trägt. 

Wir fanden von diesem Stempel ein Exemplar auf der Stadtbibliothek und ein 
zweites im lUönckebcrff'scheo Cabinet; in den Protocollen der Commerz - Deputation, 
die Herr Dr. Soetbeer zu dem Ende die Güte batte zu durchforschen, fand sich jedoch 
keine Notiz darüber. 

Notiz zu den Portugalesern anonymer Gesellschaften. 

Wir müssen hier einen Irrthum wieder gutmacben, den wir bei der Beschreibung 
des Portngalesers auf die Errichtung der ersten Hamburgiseben See • Assecuranz • Com- 
pagnie (P. 31, No. 3) begangen haben. Wir sagten nämlich, es existire von demselben 
auch ein zweiter Stempel von weit feinerer, eleganterer Arbeit. Nachdem wir jedoch 
beide Stempel genauer verglichen und weitere Nachforschungen darüber angestellt, wurde 
es uns klar, dass der zweite, moderner gearbeitete, eine für sich bestehende Medaille 
sey, die Anno 1775 bei der Erneuerung des gedachten Instituts, nach Ablauf des ersten 
lOjäbrigen Termins, geschlagen worden, wobei die Motive beider Seiten beibehalten, 
und nur in einer moderneren Form von geübterer Hand wiedergegeben wurden. Auch 
die Inschriften blieben dieselben; nur dass auf dem Averse die Inschrift: SECURIOR 
ILLE DAMNA NEC IPSA PAVET auf einem Bande stehet, und in der Exergue 
statt: HAMBURGI A. R. S. 1765 dieselben Worte; aber die Jahreszahl 1775 zu 
lesen ist. Die Figuren auf der zweiten sind übrigens kleiner und die ganze Medaille 
Oberhaupt weit kleiner an Umfang als ihre Vorgängerin. .Auf dem Averse unter der 
schlafenden Figur stehet die Chiffer des Medailleurs Abraham Jacob* , während die 
erste mit C. S. W. (fVermuth) bezeichnet ist. 
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Znm 4. Heft, die Münzen enthaltend. 

Bei den Doppelmarkcn P. IGO, ist bei dem Jahrgang 1796 zu bemerken, 
dass von demselben sehr viele falsche existiren, welche in England geschlagen worden. 
Sie sind sehr gut nachgeahmt und haben einen guten Klang; sind jedoch nur 1^4^ 
Courant werlh. 

Znm T. Heft, zu dem Abschnitte: PrAmien - Medaillen. 

Wir mDssen hier noch biozufQgen, dass uns noch eine älterere Medaille der 
Gesellschaft zur Beförderung der Künste und nützlichen Gewerbe zu Gesicht gekommen, 
von der sich in den Protocollen der Gesellschaft keine Notiz gefunden. Es ist aller 
W’ahrscbeinlichkeit nach die erste, welche dieselbe bat schlagen lassen, und dieselbe, 
welche Klefeker im I2ten Bande seiner Hamburgischen Gesetze in dem Abschnitte: 
Münzverfassungen, P. 370 sub No. 50 beschrieben, und hinzufOgt, dass die 
Gesellschaft sie in den letztverstrichenen Jahren (der Band der Gesetze ist von 1773, 
die Medaille also wahrscheinlich ums Jahr 1770 erschienen) habe schlagen lassen, um 
solche an diejenigen Künstler auszutheileii, und ihren Kleiss zu ermuntern, die zwar 
ein vorzüglich gutes Stück Arbeit vorzeigeu, auf die durch die Gesellschaft ausgesetzte 
Prämie jedoch keine Prätension machen könnten. Die übrigens in altväteriscbem Style 
nur mittelmSssig von S. P. Meyer gravirte und von P. fl. Goedeke Wtre. geprägte 
Medaille zeigt folgenden 

Avers: Ein Bienenkorb von einem zahlreichen Bienenschwarm umgeben (das Sinnbild 
und Siegel der Gesellschaft, am 8. April 1707 vom Senate bestätigt); darüber 
das Hamburgisebe Stadtwappen; alles io einen zierlichen Kranz gefasst; jedoch 
ohne Umschrift. 

Revers: Ein Schild mit drei Sinnbildern: einem Mercurstab, einer Nachtenle auf der 
Grabschaufel und dem Bündel der Eintracht. Inwendig im Schilde stehen die 
Worte: KUNST UND FUEIS ZU EHREN. Umschrift: HAMBURGISCHE 
GESELLSCHAFT. 

Das einzige uns nach langem Sueben zu Gesicht gekommene Exemplar fanden 
wir endlich, jedoch zu spät um es noch abbilden lassen zu können, im Cabinet der 
Stadtbibliothek, und zwar in Gold, 2 Ducaten schwer; von silbernen sind uns keine 
vorgekommen, und wir möchten daher fast bezweifeln, dass welche geschlagen worden. 
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I. Chronologisches Verzeichniss der neueren Hamburgischen Münzen 

und Medaillen. 



Dici in Toritehendeni Werke nur beschriebenen, nicht aber nbgebildeten Denkmunsea sind eingeklnmniert. 
Zugleich benutsen wir dieses Register, um ein rollstandiges Verseicbniss der ältesten Gerichtsherren (PriCorea) 
IQ geben, nnf welche seit 1754 Schnrfrichler • Pfennige geschlagen worden; die nicht eingeklammerteo 4 sind im 
6ten Hefte abgebildet; roo den übrigen sind die uns bekannten 14, in hiesigen Sammlnngen vorhandenen und S. 267 
and 268 des 6ten Heftes Terseiebneten , mit einem * bezeichnet. 



1 7 5 3* Seite 

Portngaleser auf den $chneidergescllen*TumQlt. .303. 304 
Denkfflunae auf dieselbe Begebenheit 90 

1 7 5 4. 

BSrgerneister> Pfennig anf Conrad Widow. 2 Stempel 51 
Denkmünze anf die Legung des Grundsteins zur 

kleinen St. Michaelis-Kirche 83 

Medaille zu Ehren des Bürgermeisters Corthuro 231 

Gedächtnissmünze auf die Amtmannin Langermann.* .233 

*(Scharfricb(er- Pfennig auf Job. Hinr. Simon) 267 

Doppelmark 158 

Schilling 171 

1 7 5 5. 

Ganzer and halber Bank-Portugaleser auf das zweite 

Jubiläum des Religionsfriedens 11 

Denkmünze auf dasselbe Jubiläum 183 

Denkmünze auf die Vollendung der kl. St. Mich. -Kirche 86 
Denkmünze anf das Erdbeben von Lissabon. 2Stempel 87. 88 
(Scharfrichter -Pfennig auf Nie. Hinsche) 

Doppelter und einfacher Ducat 146.149 

Doppelmark 158 



* I 7 6 0. Seite 

*(Scharfricbter- Pfennig anf Albert Schalte l>t.) 268 

Doppelter und einfacher Ducat 146. 149 

Schilling 171 

17 6 1 . 

*(Scharfrichter-Pfennig auf Franz Aot Wagener) 268 

Doppelter und einfacher Ducat 146.149 

Specieslbaler 155. Doppelmark 158. AchtschllUng* 

stück 164. Sechsling 173. Dreiling ....174 

1 7 6 2. 

Denkmünze anf die Einweihung der gr. St. Michaelia- 

Kirche 92 

"(Scharfrichter- Pfennig auf Paul Paolsen) .-...267 

Doppelter und einfacher Ducat 146.149 

Halber, Viertel und Achtel Speciesthaler .....156 

Doppelmark 159. Mark 163. Vierschillingstuck 167. 
Doppelschilling 160. Schilling 171. Sechs- 
ling 173. Dreiling .....174 



1 7 6 3. 



1 7 5 6. 

Denkmünze anf die hohe Wasserflnth am 7. October. . 89 



(Scharfrichter -Pfennig auf Geo. Ueinr. Büsch) 

Doppelter und einfacher Ducat. 146. 149 

Secbaliog 173. Dreiling. 174 

1 7 5 7. 

(Halber Portugaleser auf die Weltereignisse) 90 

Denkmünze auf die Kranzaufsetzung der grossen 

St. Michaelis - Kirche 91 

"(Scharfrichter -Pfennig auf Guilllam Clamer) 268 

Doppelter und einfacher Ducat....... .....146.149 

Doppelmark 158 

Scfailling 171. Sechsling 173 

1 7 5 8. 

Scharfrichter -Pfennig auf Job. Ludw, Winckler Dr,...269 

Doppelter and einfacher Ducat 146. 149 

Doppelmark 156 

Schilling 171. Dreiling .174 

1 7 5 9. 

(Scharfrichter -Pfennig auf Joh. Anderson Dr.) 

Doppelter und einfacher Ducat 146.149 

Doppelmark I5S 

Scbilliog 171. Sechsling 173. Dreiling ...174 



Ganzer und halber Bank - Portngaleser auf den 

Frieden zu Versailles und Hubertsbarg 12 

Denkmünze auf die HandeUcrisis in Amsterdam 

und Hamburg 94 

(Scharfrichter -Pfennig auf Friedr. v. Grafleo) 

Doppelter und einfacher Docat... 146.149 

Speciesthaler 155. Doppelmark 159. Vierschilling- 
stück 167. Doppelschilling 169. Schilling 171. 
Sechsling 173. Dreiling.... 174 

1 7 6 4. 

Brabea der JobannUscbuIe 288.289 

(Scharfrichter -Pfennig anf Hieron. Bormester) 

Doppelter und einfacher Ducat 146.149 

.Speciesthaler 155. Mark 163. Achtschilliogstfick 165. 

Sechsling 173 

1 7 6 5.*) 

Commerz - Portugaleser auf das Jobtläitm der 

Commerz - Deputation. 2 Stempel 26.326 

Portugaleser auf die Errichtung der I steo Asse- 

curanz- Compagnie 3I 

Bürgermeister -Pfennig auf Luc. Corthum. 2Sterapd.. 52 
(Scharfrichter -Pfennig auf Pet. Behrmaoo) 

Ducat 149. Duppelmark 159. Vicrschillingstück 167. 

Schilling 171. Dreiling 174 



•) 



Stiflaagsjakr der „ Hamborgischen Gesellschaft lar Befordemag der Käaste und nützlichen Gewerbe/* weshalb aneb die 
alteraa Preismedajllen derselben S. ZM and m diese Jabrzahl tragen. 
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1 7 6 6. Seite 

*(Scherfrlchler - Pfeaiil^ enf Prana Doorraan) 268 

Doppelter nad einfacher Dncat.. 147.149 

Doppelmarh 159. Dreiling 174 

1 7 6 7. 

*(ScbarfHchtcr -Pfennig auf Rnd. Mich. Ridel) 268 

Dacat 149. Doppelmark 159 

1 7 6 8. 

(Scbarfriditer- Pfennig aaf Jac. Krohn) 

Dncat 149. Schilling... 171 

1 7 6 9. 

(Scharfrichter-Pfennig aaf Jaatai Vincent Ritter Lt.) 

Dncat 1 49 

1 7 7 0. 

Ganser and halber Baok-Portngaleser auf das neue 

Banksystem 13 

(Scharlricbter-Pfennig anf Joh. Albrecht Dirapfel Lt.) 

Dncat 149 

17 7 1. 

Portngaleser aof die Errichtung der neuen 2ten 

Assecnrans-Compagnie 32 

Deukmunse auf die goldne Hochseit des Schneider- 
meisters Bergeest 185 

(Scharfrichter-Pfeunig auf Casp. Voght) 

Dncat 149 

1 7 7 2. 

Portngaleser auf die Errichtung der 4ten Asse- 

curans-Compagnie 33 

(Scharfrichter -Pfennig anf Christian Henker) 

Dncat... 149 

1 7 7 3. 

Denkmnnse auf Job. Pet AverbolT 234 

(Scharfrichter- Pfennig anf Joh. Adolf Poppe Lt.) 
Doppelter nnd einfacher Dncat 147.150 

1 7 7 4. 

Bank -Portngaleser aof das neue Banksystem 14 

Bnrgenneister - Pfennig aof Martin Locas Scheie. 

5 Stempel .53 

*(Scharfrichter-Pfennlg anf Joh. Luis) 268 

1 7 7 5. 

Portngaleser anf die Iste Assecnraos -Compagnie ... .326 

Denkmüose auf das Jnbilaum ?on Pastor Hoeck 186 

> » • ■ » Syndicus Klefeker. . 187 

(Scharfrichter-Pfennig aof Pet. Died. Volckmann Lt.) 
Dncat 150 

1 7 7 6. 

Freimanrer • DeUkmönse 277 

(Scharfrichter-Pfennig auf Job. Pet. v. Spreckelsen Dr.) 
Doppelter und einfacher Dncat 147. 150 

1 7 7 7. 

(Scharfrichter -Pfennig anf Joh. Died. Cordes) 

Doppelter nnd einfacher Dncat 147.150 



1 7 7 8. Seite 

Bnrgermeister - Pfennig aof Joh. Schlüter... 54 

Denkmooie aof das Jobilaom der Englands - Fahrer. .. 189 
(Scharfrichter -Pfennig anf Nie. GottHeb Lntkens) 

Freimaurer -Denkmunae anf Dr. Jaoisch 278 

Doppelter and einfscher Dncat 147.150 

Schilling 171. Scchsliog 173 

1 7 7 9. 

Freimaurer-Denkmonae auf Landgraf Carl von Hessen 280 
(Scharfrichter -Pfennig auf Joacb. Wllh. Steeta) 

Doppelter nnd einfacher Dncat 147. 150 

1 7 8 0. 

Bürgermeister-Pfennig anf Pet. Greve. 2 Stempel... 55 
(Scharfrichter -Pfennig anf Eminuel Jenisch) 

Doppelter und einfacher Dncat 147.150 

17 8 1 . 

Bürgermeister- Pfennig auf Vinc. Rnmplf 56 

(Scharfrichter -Pfennig auf Vinc. Matsen) 

Doppelter und einfacher Dncat... 147.150 

1 7 8 2. 

*(Scherfrichter- Pfennig auf Mart. Wolder Schröt- 
teringk Lt.) (im Munacabinet der Bank) 

Doppelter und einfacher Dncat 147. 150 

1 7 8 3. 



1 7 8 4. 

Bürgermeister-Pfennig anf Frans Doorman 58 

(Scharfrichter -Pfennig aof Job. Siegm. Westphaien) 



1 7 8 5. 

Denkmnnse auf Pastor Roter 236 

Zwei Denkmonaen aof Btatsrath ron Kossel 237.238 

(Scharfrichter - Pfennig aof Geo. Anckelmann Lt.) 
Doppeldttcat 147 

1 7 8 6. 

Bürgermeister -Pfennig auf Albr. Scholle 59 

(Scharfrichter- Pfennig anf Hermann Manecke Lt) 

Dncat 150 

Dreiling 174 

1 7 8 7. 

(Scharfrichter -Pfennig auf Dan. Lienao) 

Doppelter nnd einfacher Dncat 147. 150 

1 7 8 8. 

Bürgermeister - Pfennig aof Joh. Lnis 60 

(Scharfrichter- Pfennig anf Friedr. r. Graffen Lt) 

Doppelter und einfacher Dncat 147. 150 

Doppelmark 159 

1 7 8 9. 

(Scharfrichter - Pfennig anf Nie. Ant. Joh. Kirchhof) 

Doppelter und einfacher Dncat 148. 150 

Doppelmark 1 60. Mark 163 



Bürgermeister -Pfennig anf Nie. Schnback 57 

*(Scharfrichter- Pfennig auf Joach. Casp. Voigt) 268 

Doppelter nnd einfacher Dncat 147.150 

Se^sling 173. Dreiling... 174 
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1 7 9 0- Seile 

BorgermeUter* Pfennig »nf Job. Anderaon 61 

(Scberfricbter-Pfennig eof Cbritt Heior. Alerda«) 

Doppelter nnd einfecber Docat 148. 150 
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Halber Portogaleser aaf die Emeoerniig der 3ten 
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Doppelter und eiofacber Docat 148.150 

1 7 9 2. 
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Doppelter und einfacher Ducat 148. 150 

1 7 9 3. 

(Sarfrichter- Pfennig auf Comel. Wilh. Poppe) 

Doppelter and einfacher Docat 148. 150 

1 7 9 4. 

(.Scharfrichter-Pfennig auf Job. Mich. Hudtwalcker) 

Doppelter ond einfacher Ducat 148.150 

Doppelmark 160. Schilling 171 

1 7 9 5. 

*(Scharfrichter-Pfennig auf Alb. Hinr. Adanij^) .267 

Doppelter and einfacher Ducat 148. 150 

Doppelmark 160. Schilling 171 

1 7 9 6. 
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Doppelter and einfacher Ducat I<i8. 150 
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1 7 9 7. 

Denkmunie auf Professor Reimams 240 
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1 7 9 8. 

Bürgermeister -Pfennig auf Mart. Dorser 62 

^(Scharfrichter-Pfeonig auf Job. Dan. Klefeker) 268 

Prämien - Medaillen der Kirche St. Catherinen. . .294. 296 
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1 7 9 9. 

Denkmnnae auf Geo. Helnr. Sieveking.* 242 
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Doppelter and einfacher Docat 148.150 

1 8 0 0. 
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a a Senator Kirchhof 244 

a a ■ Lütkens 245 
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Doppelter ond eiofacber Ducat 148.150 
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